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Lieder Richter

Dritter Theil.

Herrnstadt/

benSamuelRoth Scholpen. 1724





Dem Hochwürdigen / Magnifico

und Hochgelahrten Hermn/

Hern

SohannBerhardMeuschen/

Berühmten

Theologo und Polyhiſtori ,

Hochfürstl.Sächs.Gemeinſchafftl.Hoch-

betrauten Con&ftorial- und Kirchen-Rath/

des Fürstenthums CoburgHochmeritirten Gene-

ral-Superintendenten , Paftori Primario, wie

auchdes Illuftris Gymnafii Cafimiriani och

ansehnlichen Scholarcha und Theologiz

Dann

Dem HochEhrwürdigen/ inGOtk

Andächtigen/undHochgelahrtenHerink

Herrn

JohannMartinSchamelio,

Fürtrefflichen Theologo,

Der Kirche zu S. Wenceslai iu Naums

burg Hochverdienten Paftori Primario

und der Schulen daselbst Hochansehnlichen Ins

fpectori , wie auch der löbl. Societatis

Chriftiano-Johannex würdig

ften College ,



und endlich

Dem Hoch-Wohl-Ehrwürdigen /

Hochachtbarn undHochgelahrtenHermn/

Herm

Christian Hirschen/

renommirten

TheologoundHymnopoo,

DervorderstenHaupt-Kirchezu St. Ses

bald in der Kayserl. freyen Reichs -Stadt

Nürnberg Hochverordneten und Bests

meritirten Diacono ,

4

Meinen allerfeits Hochzuehrenden Herren

Patronen und Gönnern/

Zuſchrifft.

Şürat/ sbeureMänner, nicht, daß ſichdieß engeBlat

dieZuschrifft dieses Thells an Sie erkühnet hat:

es forderts Pflicht und Danck/ und Dero edle Gaben /

Meriten/Würden ſinds, die's långst verdienet haben.

Siefinds, die theils derHERR in Coburg groß gemacht/

theilsmanche schöne Schrifft bisher ans Licht gebracht/

thells dieses Lieder-Werck und den auctoremliebeng

und mancheNachrichten hierzu mir überschrieben.

So nehmt dieß Opffer dann von meiner Feder an/

ifts gleich gering und schlecht : ich thue, was ich kan :

• Läßt mich desHimmels Schluß hinfüro långer leben/

ſolanich mitderZeit auch wohl ein mebrersgeben.

Auctor.



Vorrede.

Geehrter Leser/

Nd hiermit erscheinet auch der dritte

und letzte Theil meinerLieder-Histo-

rie, wiewohl etwas ſpåter , als viels

leichtDerselbegewünſchet, und ich

anfänglich vermuthet gehabt. Denn

obich wohl mit diesem Theil schon

vor zwey Jahrenfertig gewesen/sohat doch derselbe,

ausverschiedenenUrsachen, nicht ehe, alsjego, zum

Druckkönnen befördert werden , und ich habe ins

zwischen darinnen noch eines und das andere emen-

diren und darzu thun können. Ich habe nun dem

geneigten Leser etlicheHundert Lieder-Dichter , so

wohl der alten, als neuern Zeit, in drey Theilen vor

Augengestellt, und, wie ich) glaube , manchem aufs

richtigen Lieder Freunde guten Dienst damit ges

than. Denn was ein gewisser Großsprecher für

ein hocherleuchtetesUrtheil über dieses Lieder-Werck

gefället,obhätte ich in dieWelt,ich weiß nicht,

was hineingeschrieben,und wenig Ehre das

mit eingeleger; darüberbin ich unbekümmert,weil

ich wederum der zeitlichen Ehrehalben schreibe noch

auch dadurch meinenNahmenso wenig, als ein an

dererdenfeinen mit Postillen, verewigen kan. Ich

will andern das Bißgen Ehre, welches ruhmsüch

tige Leute zum Zweck ihres Bücherschreibens zuse

Ben pflegen, gar gerne laſſen , man wird aber doch

auch mir nicht mißgönnen, wenn ich meine etwan

müßige Stunden nicht, wie viele, mit faulenzen zu

bringe,sondern dargegen mit den Händen etwas

X( 3 gutes
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gutes zu schaffen befliſſen bin. Ob aber nun eben

Durchdieses Lieder-Werckso gar viel gutes geſchaf-

fet wordensey, oder aber, ob ich mich darinnen

Jezuweilen dem Pietismo , ja selbst manchen

Fanaticis geneigt erzeigt habe, wie man mir hat

wollen Schuld geben, darüber muß ich nun von

aufrichtigen Lieder Freunden das unpartheyiſche

Urtheil erwarten. Es haben zwardie Herren Au-

&tores derer Unschuldigen Tachrichten eben

daher das Werckgen schon verdächtig zu machen

gesucht, und ich glaube , Ste werden das grüne

Glas, welches Sie bey den zwey ersten Theilen

gebrauchet , auch nunmehro bey diesem dritten

Theile so bald nicht weglegen , wennsie anders

noch denselben einer recenfion würdigen werden.

Allein wer kennet nicht die Partheylichkeit dieser

Leute , welche gewohnt sind , wenn ein Buch nur

aus dem Nest Eriecht und Sie sehen es etwa

nicht für orthodox an,stracks darüber herfallen,

wie der Bauer über die heisse Krüße, und es nachs

Ihrem Maaßstab beurtheilen ? Ich mögte aber

wohl wissen/ an welchem Ort ich mich dem Pie-

tifmo geneigt erzeigt habe , und wer diejenigen

Fanatici find , denen ich das Wortsoll geredet

haben. Dochich mercke wohl,woraufdie Sache

gemůngt ist , nemlich auf den fel. Gottfried Ars

nolden, und aufJacob Böhmen : jenen habe

ich einen Evangelischen Theologum genennet,

und mich seiner wie Sie vorgeben , über Ges

bühr angenommen, da ich ihn, als einen beruffe-

nenKeker, oder Advocatum Diaboli ordinarium

wie ihn D. Mayer genennet / mit hätte verdam-

mensollen ; diesen habe ichmit dem sel, D. Majo

1

nicht
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nicht verdammen wollen, da er doch allenthals

ben als einErg-Fanaticus ausgeschrien ist. Aber

liebeHerren, ist denn Arnold kein Evangelischer

Theologus gewesen ? hat er nicht das Werck

eines Evangelischen Predigers gethan, und sein

Amt redlich ausgerichtet ? ist er seiner Evangelis

schenHeerde nicht mit einem erbaulichen Erempet

vorgegangen? was richtet ihr nun einen fremden

Knecht? Ich weiß zwar wohl , daßArnoldviel

anstößiges geschrieben hat, zumahl inseinerGötts

lichen Sophia , welches das bedencklichste Scri-

ptum ist und auch die famose Rirchen- undist!

Reger Historie ist hin und wieder so abgefasset,

daß dieselbe nicht unbillig

Tamfilipravique tenax , quam nuncia veri

mag genennet werden.. Allein , folte er um deß

willen kein Evangelischer Theologus mehr heis

fen können , so würde mancher grosse Theologus

unserer Kirche, der nur irgend seine besondere hy-

pothefes und Meynungen gehabt, auch unter den

Orthodoxen aus der Zahl der EvangelischenLeh-

rer müssen ausgeschlossen werden. Wie habe ich

mich nun des Arnolds , an deſſen ſchlechten

Meritis im Lieder Studio gewiß keiner zum

Ritter werden wird, ob schon jemand solche der

Weltzu zeigen versprochen hat, über die Gebühr

angenommen , oder mich dadurch , daß ich ihm

fein gebührendes Lob gegeben, selbst verdächtig

gemacht ? Was den JacobBöhm anbelangt,

ſo approbire ich die felhame Meynungen dieses

Mannes gar nicht , ich halte aber davor , es sey

besser, man urtheile von ihm , was die Seeligkeit

betrifft , nach der Liebe, als daß man denselben

4 eigen
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/

eigenmächtig verdamen wolle. Und wenns wahr

ist, daß der Görligische Paftor Primarius , Gre-

gorius Richter, dieſem Fanatico den Pantoffel

an den Kopffgeworffen , so hat er allerdings da

Durch feinen Affect , weichen wir zu verschweigen

garkeine Ursach haben , entdecket, und wider die

Anweisung Pauli pecciret : Lieben Brüder,

So ein Mensch etwa von einem Fehl übers

eiler würde , so helffer ihm wieder zurecht/

mitsanffinüthigen Geiſt / die ihr geiſtlich

feyd Gal. VI , 1. Doch was brauchts einer

Apologie ? Kluge und unparthenische Leute urs

theilen davon, doch ganz anders, und ich will mich

auch daher weder mit diesen , noch andern Cenfo-

ribus , die sich etwa an dieſes Lieder - Werckgen

gemacht, und nach Art der Spinnen, aus dem

Füsfesten Honig nur Gifftſaugen, in einigen Wort-

Streit einlassen. Vielmehr achte ich nöthig,

mit wenigen nur noch anzuzeigen , theils / was in

diesem und vorigen zwen Theilen etwa könte ge-

ändert werden, theils , was ich in den Supple-

mentis annoch abzuhandeln gesønnen bin. Denn

ob wohl jenes in den eigentlichen Supplementis ,

die ich als eine HistorischeNachlese dieser Lies

der Historie, gel. GOtt! noch verfertigen will,

füglicher und weitläufftiger geschehen kan und soll ;

To düncket mich doch es werde manchem Lieders

Freunde nicht unangenehm feyn , wenn er hier

auch nur mit ein paar Worten lieſet , was mir

etwa von einigen Lieder-Dichtern und Liedern

die ich in diesem Werck als unbekannt oder sonst

etwas unrichtig angegeben, bisher bekannt worden,

weil
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weil sichs doch mit den Supplementis , ehe solche

zum Vorschein kommen , noch einige Zeit verzie-

hen dürffte. IInd demnach beliebe der geneigte

Leser zum Voraus , und zu einiger emendation

«des Wercks , nur folgendes zu mercken :

P.I. pag. 91. ARTOMAEVS (Seb.) oder Arto-

medes , ist zuleht 25. Jahr Paftor Primarius zu

Königsberg in Preuffen gewesen. vid. Freheri

Theatr. clar. vir. f. 322.

p. 96. BAPZIEN (Mich.) iſt Cantorzur Thorn

gewesen , und A. 1653. gestorben.

p. 118. BLAVRER (Thomas) ſoll ein Pfarrer

im Ulmischen gewesen seyn, und stehen seine Lieder

fchon im Nürnb. Gefangb. A. 1603.

p. 122. BÖHME (Mart. ) iſt auch) auctor des

Lieds :OJEsu Chrift, mein's Lebens Licht2.

v. Seiffarts Delic. mel. p. 251.

P. 135. BÜTTNER ( Ge. Conr. ) ist nicht zu

Arnstadt, sondern zu Döplitz gestorben, dahin er

fich nemlich in die Bade- Cur begeben : er liegt

aber zu Dreßden begraben. v. Leichen-Predigt.

p. 155. CLAVSNITZER (Tob. ) hat auch das

Paßions-Lied gemacht : JEsu, dein betrübtes

Leiden 2. und

p. 162. gehöret dem Simon Dach noch das

Lied : HERR , ich denck an jene Zeit ic. v.

Hymnopœogr. P. II. p. 202.

p. 168. DERSCHAV ( Bernh.) foll , nach Scha-

melii Bericht, A. 1630. d. 13. Maj. æt. 48. ges

storben seyn.

X5 P. 226.
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p. 226. Das Lied : GOtt/ es steht in deinen

Handen 2. gehört Herzog ANTON VLRICHEN

in Braunschweig, hingegen foll davor unter Feuers

leins Liedern noch stehen : O wie geschwind

folgt aufdie Freud einLeid 2 .

p. 227. FINX (Erafmus) oder Francifci, ist d.

20. Dec. gestorben, und den 27. ejusd. begraben

worden: mehrere Lieder aber von ihm stehen in s

Goldkammer und Ruhestunden.

p. 302. DasLied : Folger mir/rufft uns das

Leben 2. gehörtJoh . Risten,v. Hymnopœogr.

P. II. p. 362. hingegen hat Áhafv. Fritsch noch

mehrereLieder gemacht.

p. 311. GERHARD ( Paul ) iſt A. 1676. d. 7.

Jun. æt. 70. nur als Archi -Diaconus begraben

worden. v. Gabriel Winnners , Pf. zu Alten-

merbig, Anmerck. über Gerhards Danck-Lied :

Solt ich meinem GOtt nicht fingen , ed. Als

tenb. 1723.8./ und daß die GerhardischeLieder

ad Tabacifumum sollen verfertigt seyn / wird in den

Mifcell. Lipf. Tom. IX. p. 86. sehr wohl wider-

leget : auch ist von seinen Liedern eine neue edi-

tion zu Wittenberg 1717. 12. obl. heraus komen.

p. 327. Auctor des Lateinischen Hymni : O

Deus , magnifabricator orbis , &c. ist Cyriacus

Lindemann,ins Teutsche aber hat denselben übers

fest Herr Jo. Ge. Juncker , Bürgermeister in

Waltershausen. v. Hymnoprogr. P. II. p. 74.

P.392. foll unter JohannHeermanns Liedern

nochstehen:Zionklagemit AngstundSchmer.

zenu, und das Lied : JEsu, deine tieffe Wuns

Den 20.
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den2. stehet auch schon im Lüneb. Gesangb. A.

1690. p. 37. Gebets - weiſe.

p. 419. HESENTHALER (Magnus) iſt Politi-

ces , Hiftoriæ & Eloquentiæ Profeffor zu Tü

bingen gewesen , und hat difputirt de Vinculis

Rerumpubl. mutuis , Tubinga 1663 .

p.431. HIPPE (Jo. Henr.) ein Wohlauer,

aus Schlesien , ist derer Herren von Limpurg .

Rath und Hofmeister gewesen und hat zu des

CalifiiAndachtigen Haus-Kirche, ed. Nürnb.

1676.8. , teutsche Gratulations- Verse gemacht.

v. Dn. M. Chr. Ph. Röllners Schediafma de

Eruditis Wolavia oriundis , ed. Lipf. 1723. ,

P. 45.

P.443 . HOERNIGK (Ludw.) ein Darmstäd

ter , ist in drey Facultaten, nemlich in der Philof.

Medic. und Juristischen , Doctor gewesen, und

A. 1667. zu Mayng gestorben, da er vorher A.

1647. zu Wien die Religion changirt gehabt.

v. Serpilii Nachricht vom Lied : MeinWalls.

fahrt ich vollendet hab x . ed. 1720.8.

p. 461. HVNOLD (Mich.) ist geb. 1621. d.

25. Oct. zu Leißnig, und mehrere Lieder von ihm

werden indesHermHilschers Sterbe-Kunst über

das GunoldischeLied : MeinJEsuskommt,

mein Sterben ist vorhanden æ. ed. Dreßden

1716. 8. angeführt.

P. II. p.42. KLESSEN (Johannes) ift aufdem

Adel. Haufe Polensko , im ZerbsterFürstenthum,

gebohren , und schon A. 1720. d. 28. O&t. æt. 52.

gestorben. v. Leichen-Predigt.

P. 52.
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p.52. KRAVSE (Jo. G.) foll Jo . Gottfried heif

fen, und ist der bisherige Prediger in Weiffenfels

nunmehro aber F.S. Kirchen Rath und Super-

int. zu Dahm, deffen Lieder der Herz M. Liebler

Ins Lateinische übersegt hat.

p. 70. LESSNER (Jo. Marc.) ift Pfarrer in

dem Nürnbergischen Städtlein Lauff, und stehet

jego , wo er noch lebet, im 79. Jahr ſ. Alters , und

im 51. f. Predig-Amts : mehrere Lieder von ihm

follen künfftig benahmet werden.

p. 71. LILIVS (Ge. ) Drefdenfis, iſt Probst an

der Nicolai Kirche in Berlin geweſen , und A.

1666. d. 27. Jul. æt. 70. gestorben.

p. 143. MAENNLING (Jo. Chr. ) ist A. 1723..

d. 4.Jul. æt. 65. gestorben.
"

P. 196. MÜLLER (Henr.) Roftochienfis, hat

In f. Geistl. Seelen-Music,Francks. 1668. 12./

dahey f. zchen Betrachtungen von geistlichen

Liedern sich mit befinden , die wohl einer neuen

Auflagewerth find, noch mehrere Lieder verfertiget.

P. III. p. 121. SCHOEFFLER (Joh.) ist der bes

Fante Apoftata , Jobannes Angelus , und stehet

das citirte Lied inf. Geistl.Hirten Liedernp.123.

conf.Hymnopæogr. P. I. p. 57.

P. 102. Die Evangelische Andachts -Flams.

men hat eigentlich Herr Teunhert, Senior zu

Hirschberg/ gemacht , nicht aber der Herz Infp.

Schmolcke, deffen Geburts-Ort aber auch nicht

Brauschdorff,sondern Brauchitschdorffheif-

Len soll, wie in der Schmolchischen Lebenss

Beschreibung,die der aus vielen sowohl curieu-

fen
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fen Chymifchen, als erbaulichen Theologischen

Schrifften renommirte Her: Friedrich Roths

Scholtz denen zu Nürnberg edirten Schmolckis

schen Morgens und Abend - Andachten præ-

mittiret hat , gar recht gesezet worden : Hinges

gen ist dort ein Fehler vorgangen , der aus der

zweyten Auflage der SchmolckischenAndachten

und aus diesem dritten Theil emendiret werden

kan , um deßwillen aber auch der sonst gelehrte

Auctor der Vergnügung müßiger Stunden

Her TheodorusKrause/mitdemHermRoths

Scholgen auf einmahl Sack und Seil aufzus

binden gar keine Ursach gehabt , denn ich selber

davon auctor bin, und solche Lebens-Beschreis

bung, auf des Herm Editoris Verlangen , dazu

eingesendet habe.

p. 269. Das Lied : Was giebst du denn ,

o meine Seele 2. dürffte doch Stöberleins Ars

beit nicht seyn, weilHerz Lochner selbst inseinem

AufrichtigenNathanael p. 104. sich solches zus

geeignet hat. Und so viel vor dießmal.

Was nun die eigentliche Supplementa anbe

Langet,sosoll darinnen so wohl von denen Hymno-

pæis , die mir nach der Zeit bekannt worden, als

auch von andern zur vollständigen Lieder His

storie dienlichen Materien , zumahl von den bisher

edirtenLieder Schrifften, umständlich gehandelt

werden. Und damit der geneigte Leser wisse

was für Auctores mir dann ferner als Hymno-

pœi bekannt worden sind , so will dieselbe hier nur

mitNahmen anzeigen , und einem jeweden dabey

fren-ftellen , ob er die Anzahl der Lieder-Dichter

nach seiner hymnologischen Wissenschafft, vers

mehren
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mehren und mir von einem und dem andern Nache

richt geben, oder , da er selbst unter die Hymno-

poos mit gehöret , einen kurgen Entwurff vons.

eigenen Leben und Liedern dazu einzusenden gü

tigst belieben wolle. Es sind aber diese Hymno-

pai : Jo. RudolphAahl,HanßAßmann,Frey

herz von Abschar, Andreas Adersbach, Anna

Sophia,Landgrafin in Hessen, N.Arends, M. Jo.

Avenarius ,Lucas Backmeister , JacobBaum

gart, Jo. Chriftoph Beer, Anna Elifabetha

Behaimin , Freyfrau von Schwarzbach , Jo.

Henr. Berens, M. Chriftian Betulius , J. S.

Beyer,M. Chriftoph Bezzel , M. Jo. Balth.

Beyschlag , Nic. Boje, Paulus Boſe, Chr.

Ludw. Borberger , Chriftoph Genfch von

Breitenau, M. ChriftophBrendel , Martinus

Cafelius, Mart. Chladenius , Gabriel Clauder,

Michael Crapzius , AmadeusCreuzberg, Chr.

Frid. Cunow, Juliana MagdalenaCyprianing

geb. Jagerin / M. Chr. Gottfr. Echlitius , M.

Gottfr.Edelmann , M. Henr. Elmenhorst,

G.H. vonEnde , Frid. Fabricius , Cafp. Facius,

Michael Fahrendorff, Gottfr. Feffel , Jacob

Francke, Johannes France, Cornel. Freund

Jo. Anaftaf.Freylingshausen, D. H. von Frieda

Land, Johannes Friefich , Chriftoph Fritsch,

Anna Rupertina Fuchſin, geb. von Pleurnering

Gottfr. Fuhrmann, Adamvon Fulda , Mart.

Geier , HankCaspar von Gersdorff, M. Ge.

Gewinn, Joach. von Glasenap , Alexander

von Glaubin Johannes von Götting, M.

Gottfr. Chr. Gone, M. Joh. Grüner/M.Frid.

Gude / M. Jo. Sam. Günther ¡ N. Günther,

M.Sa
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M.Salomo außdorff , David Elias Seidens

reich, Frid. Chr. Seider, ChriftophHelwig ,

Jo. Dan. Herrnschmidt / Abraham Sinckels

mann,Bodovon Sodenberg, JohannesSom

berger, AdamHoppius , M.JohannesHübner,

M. Chriftoph Jager, J. Job, M. Jo. Henr.

Rindervatter, SamuelRinner, M. Abraham

Riesel, Dan. und Chriftoph Riesch, Henricus

àRroge Conrad von derLage, Andr. Lange,

Ambrofius Leich , M. G. Leuschner / Martin

Limburger,M. Mart.Lindner, M. S. F. Linf

JohannesLofel, Conr. Löfer,M. Aug.Lowe

Jo. Sam. Magnus , Adam Martini , Jo. Henr.

Martius, AnnaMargaretaWeißerin, Jo. Gerh.

Meuschen,M.Andr.Meyer Joh. Michaelis,

ChriftophMiersching, Jo. Joach. Moller

Jo.Müller , Sebaft. Muncker/Sebaft. Munckev, G. C.Mung

Johannes und Sigmund eumann,Johannes

Noltenius, David Peck,M. TobiasPetermann

Paulus Pfeffer, Auguftus Pfeiffer, Jo. Ge.

Pritius, M. ChriftophPyle,M. NarciffusRaus

ner Car. Andr. Redel , Johannes Riemer,

Robert Roberlin , JohannesRöder, Barthol.

Rollenhagen, G. Roth, Ge. Rumpel, M.

Roupp , C. Rugen , Daniel Schadeus , Marc.

Frid. Schmidt/ M. Chriftian Schmiedichen,

Jo.Ge.Schreger Hans ChristophvonSchweis

nig,Jo. Ge. Seebach, Georg. Serpilius, Dan.

Seyffart, M. Mich. Stechovius, Jo. Martin.

Steindorff, Werner Chriftian Stock, M.

Gabr. Terne, Gottfried und Michael Thoma-

fius , M. Gottfried Thym , David Chriſtian

Valther, ChriftophSigm. Wagner, M. Da-

vid
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vid Wagner , Juft. Frid. Weber , M. Jo.

Mich. Weinrich, Dan. Zimmermann / u.f. f.

Ein jeder ſiehet,daß zu dieser Arbeit der Supple-

mentorum noch viele Mühe , Zeit und Fleiß er

fordert wird : Wie aber nun auch kein Zweiffel

ist , es werde dadurch künfftig noch manche ſchöne

Obfervatio hymnica zum Vorschein kommen;

also verspreche mir ferner von allen aufrichtigen

Lieder-Freunden darzu gütigsten Beytrag. Ins

zivifchen gebrauche nur der geneigte Leser diese

GOTT fey Danck ! zu Ende gehende Lieders

Historie/ darinnen man die hie und da mit unters

gelauffene Fehler mir als einem Menſchen / par-

donniren wolle zu ſeinem Besten, urtheile auch

von diesem dritten Theil , deme ich zu Ende abers

mahls zehen neue Lieder aus dem fünfftenOpfø

fer meiner Andachts-Früchte angefüget habe ,

nach der Christlichen Freyheit : und erwarte dann

von mir zur andern Zeit , wenn GOtt Leben und

Gesundheit verleihet , eine eben so wohl curieufe

als nügliche Schrifft, unter dem Titul : Lipfano-

graphia Italica , oder Historische Beschreibung

der fürnehmsten Reliquien und Heiligthümer

in Italien , weil doch das vor einigen Jahren

von Coburg aus etwas zu bald versprochene so

genannte Reliquien - Lexicon , wegen darzwis

schen kommenden und mir am besten bekannten

auch sonst zu erwehnenden Umständen , nimmer

mehr des Tages Licht sehen wird. Adieu!

Meinungen d. 18. Martii

1724.

1

Im



( 1)

SACE

Im Nahmen JEsu!

S.

ACER (Gottfried Wilhelm) ein berühmter

JCtus, geb. 1635, d. 11. Jul. inNaumburg,

allda dessen Vater , Andreas Sacer , Ober

Bürgermeister gewesen, legte den Grund seiner

Studien, da er vorher bis ins 7de Jahr priva-

tim informiret worden, in Schola patria , un

ter Anführung des damahligen RectorisSalg

manns , und von A. 1649. in der Churfürstl.

Land-Schule zur Pforte,bey Naumburg, und

3ogA. 1653./nachgehaltener valedictoria , auf

Die Vniverfitat Jena : daselbst hielte er sich), um

Philofophiam& Jura zustudieren, 4.Jahr auf.

Nachdiesemund A. 1657.wolte er auch dieVni-,

verfitat Franckfurth an der Oder besuchen, ins

dem er aber nach Berlin kam, wurde er wegen

feiner Geschicklichkeit in der teutschen Poesie, mit

einem Chur-Brandenburgischen Cammer-Ges

richts-Rath, Gabriel Luthern , bekannt, auf

dessen Vorwort dann ihn der Baron vonBlu

menthal, deffen Hofmeister jener vor diesem ges

A wesen,
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wesen, dergestalt recommandiret , daß ihn der

Chur Brandenb. Geheimde Rath und Dire-

Etor der Kriegs- Cangeley / Herr Clausvon

Platen zum Secretario nicht nur bestellet, son-

dern auch laut der Perfonalien , ihn als einen

jungen unerfahrnen Menschen mit gröster

patience und höchster Humanität anfänglich

selber in ftylo curia informiret, und 2. Jahr

in folchen Diensten behalten hat. Gleichwie er

aber/sich wieder aufVniverfitaten zu begeben,

noch immer grosses Verlangen gehabt; alsotrug

fichs zu, daß, als des Schwedischen Canglers

und zum Pomerischen Etat verordneten Königl.

Regierungs Raths, Herm Friederichs von

Poblen, mittlerSohn,Stephanus vonPohlen,

die ftudia academica anfähen ſoite, er demsel

ben als Hofmeister mitgegeben ward, mit wel

chem er dann anfänglich etliche Monathe zu

Gryphswalde fubfiftiret , hernach aber auf

Franckfurth an der Oder sich verfüget, um allda

den berühmten JCtum Brunnemannum zu

hören, auf dessen recommendation er A. 1661.

anderweitig employret und ben des Chur-

Sächsischen Land-Hauptmanns in derNieders

Laußnih,Herm Rudolphs von Bůnau, bey,

den Söhnen zum Hofmeister bestellt worden,

mit welchen er von dannen auf die Vniverfitat

Leipzig, und , nachdem sie 2. Jahr daselbst vers

blieben , weiter nach Jena ſich begeben. Allhier

difputirte er unter D. Richtern de Antino-

miis Juris civilis & canonici , und als seine

beydeUntergebene die Fürstl. Gothaifchen,Wei-

marischen
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•

marischen und Altenburgischen Höfe besuchet /

und zu gleicher Zeit in Weimar der Freyherz

von Ruffstein sich befunden , welcher ein gross

ser Liebhaber der Poesie war, offerirte er ihme

ein und ander Stück feiner lateiniſchen und teuts

schenGedichte , wodurch er sich so sehr infinui-

ret/daß derselbe aus eigner Bewegniß/vonWien

aus , den Poetischen Lorbeer-Krang von Ihro

Kays.Majest. ihme zu wege gebracht und über-

Schicket hat. Hierauf gefiels ermeldten seinem

Patron , feine Söhne von Jena nach Neukir

chenbeyHalle zu senden,umsie daselbst den be

rühmtenDoctoremvom Felde hören zu laſſen,

dahin sich dann auch Sacerus A. 1663. begeben,

auch hiernechst eine Tour nach Speyer gethan,

und fast einJahr daselbst fubfiftiret , umsowohl

Die Proceffe feines Patrons zu folicitiren , als

auch sich den Stilum Cameræ bey dieser Geles

genheit bekanntzu machen. Von dannen gieng

er nach Straßburg, an welchem Orte aber des

sen beyde Untergebene , wegen Absterben ihres

Herin Vaters , nach Hause beruffen wurden,

und er begab sich darauf nach Tübingen , und

da erweiter in die vornehmsten Reichs-Städte

amber einen cours gethan , kam er endlich nach

Hamburg. Allhier nahm er bey dem Obersten

vonMollison , damahligen Commendanten

inLüneburg, Kriegs- Dienste an, und warzwar

anfänglich Regiments Secretarius , bald aber

darauf bekleidete er die Stelle eines Fähndrichs ;

doch er ward auch des Kriegs-Lebens nicht nur

selbst bald und nach anderthalbJahren überdrüs

A 2 fig/
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fig, sondern auch sein Vater wolte ihn nicht långer

Dabey laſſen , daher verfügte er sich wieder auf

Vniverfitaten, und zwar nach Kiel , um allda

pro gradu zu difputiren : er konte aber da sein

Propos nicht bewerckstelligen , indem ein Holl-

freinischer von Adel ihn mitsehr favorablen Con-

ditionenzum Hofmeisterfeiner Söhneverlang-

te, daher er sein Propos ånderte , und mit diesen

jungen Herren A. 1667. eine Reise durch Hol-

land und Dannemarck that, bis er endlich nach

der Retour A. 1670, auf Veranlassung eines

guten Freundes , sich in Braunschweig niederge

Lassen, und praxinjuridicam angetreten : da er

Denn daselbst anfänglichHof-Gericht- und Can-

geley-Advocatus ordinarius , daraufim Jahr

1671.) nach vorheriger Verehligung mit des

Hóf- Gerichts-Adfefforis Stockhausens in

Wolffenbüttel ältesten Tochter, zu gedachtem

Riel Doctor Juris , ferner A. 1683. , wegen seis

ner besondern Dexteritat , da er als ein gar ges

wissenhaffter Advocatus , feinen Clienten zu

Rettung ihrer Unschuld , öffters mit gröster Un

gelegenheit, umsonst , ja wohl gar aufseine

eigene Unkosten,fürnehmlich in caufis arduis

& criminalibus , gedienet hat, Cammers und

Ambts-Advocatus, und endlich A. 1690. Cam-

mer-Confulent geworden. Erstarb A. 1699.

d. §. Sept. æt. 64.⁄ da er vorher innerhalb 10.

Wochen,von welcher Zeit an er mit einembes

ständigen Husten incommodiret worden, zwey-

mahl, und zwar das leßte mahl des Tages vor

feinem seligen Ende, dasH. Abendmahl gebraus

chet;
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chet ; und aus seinem erwehlten Leichen-Text,

Psalm 73. v. 23. 24. hat Herz Chriftianus

Specht/ Ober-Superintendens , Confifto-

rial- und Kirchen-Rath, auch Abt des Closter

Ridagshausen,eine Glaubens-Lehre, eine Les

bens-Regul und einen Trost-Grund vorges

stellt. Er hat sonst Nügliche Erinnerung

wegen der teutschen Poeterey / gedr. Alt

Stettin 1661. 8./ediret / welches Büchlein der

renomirte Herz Teumeister de Poetis Germ.

p. 89. libellum frugis haud exigua plenum

betituliret , und seine Lieder , die sein berühmter

Tochter-Mann und dermahlige General-Su

perintendens zu Gothe , Herz GeorgVita

sche, unter dem Titul : Sacers Geistliche

liebliche Lieder , nebst einer sehr schönen Vor-

rede über 1 Theff. V, 19. zu Gothe A. 1714. in

12.obl. zusammen drucken lassen stehen meistens

in allen bekannten Gesangbüchern , also, daß der

Gothaische Rector, Herz Gottfried Docke

rodt, in seinem bey der Leiche der sel. Frau Gen.

Sup.itschin/A. 1711. geschriebenen und ge

druckten Programmate , den Fleiß derer,so die

Sacerischen Lieder in die Kirch-Gesangbücher

befördern helffen, billig rühmet : Integram,fa

gende, pietatis laudem tempora & piorum

virorum ftudia præftabant , qui Godofredi

Guilielmi Saceri hymnos in publicæ pietatis

ufum extare voluerunt , confertos reliquis

ufitatis in facris conventibus canticis ,Joa-

cbimus Fabricius, Olearins & Gerhardus nofter,

quanta inter Theologos nomina & evange-

licz

I

24 3
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licæ ecclefiæ lumina ? Nondum enim infa-

mix nota erat fpectatior pietas ; nec invi-

diofa ac aliena a JCti inftituto , moribus,

decore , interpofita civilis fapientiæ ftudiis

& muneribus facrorum meditatio illis certe

vifa eft Theologis , qui a Sacerio ingenio

& fpiritu profecta & inter academica ftudia

lucubrata cantica publica luce & ufu digna

judicarunt , & autore invito publicarunt.

Sie heissen aber also :

Ach! GOtt / dir sey es geklaget.

Ach! GOtt/ wenn du durch deinen Geiß

Ach!HErr/ ich liebe herzlich dich.

Ach ! so must du / mein JEsa Christ.

Ach! was bab ich angerichtet.

Barmherz'ger GOtt und Veter.

Bis hieher ist mein Lauff vollbracht.

Christe/ der du hast dein Leben.

Christus/ der mich liebt von Hergen.

Das ist mir lieb von Herzen.

Der HEr ist GOtt/ und keiner mehr.

Dich/mein GOtt/ will ich nun erhöh’n.

Du groffer Menschen - Freund.

Durch Trauren und durch Klagen.

Entreiffe dich mein Herz und Sinn.

Es ist ein köstlich Ding / dem Höchsten.

Es ist für dir kein Heiliger gerecht.

Es wolle nicht vergeblich seyn.

Freunde/ ftellt das Weinen ein.

Freylich muß ich in mir gehen.

Gehet hin nach euren Willen.

Gerechter allein - weifer GOtt.

Gerechter GOtt? wohin werd ich doch flichen.

GOtt/ der du aller Himmel Heer.

GOtt/ dir sey Danck gegeben.

GOtt/ du suchst mich mit Kranckheit.

GOtt fähret auf gen Himmel.

HErs/ auf dein Wort sous ſeyn gewagt.

HErz GOtt/ ich muß gesichen.

Ich lasse nicht von meinem Trost,

Ich muß meine Noth beklagen.

JEfu/
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JEfu/ meiner Seelen Freude.

Esu/ meiner Seelen Wonne.

JEfu/ meines Glaubens Zier.

Komm/Sterblicher/ beträchte mich.

Laß mich nicht in Irethum fallen.

Liegt denn auf einmahl aller Muth.

Mein GOtt/ was bin ich dir schuldig.

Mein HErz und GOtt/ o JEsu Christ.

Mein Herb/ o treuer GOtt.

Mein Seelichen/ schwing dich empor ze.

(oder wiesichs im Stuttgard. Gesangbuch A.

1713. anfängt : O meine Seel/ schwing2c.>

Merck auf mein GOtt / erhöre mich.

O daß ich könte Thränen gnug vergieſſen.

O du Richter aller Welt.

Ognåd'ger und barmherz'ger GOtt.

O meinHErr JEsu Chrift/der du meinMeister bist.

O reicher GOtt / o Schöpffer aller Dinge.

O wahrer GOtt/ der du regierest.

O wie so niederträchtig.

Reiß durch / bekränckte Seele.

Reistdennun abmein allerliebstesLebe.

(oder wie es in Fürsens Hamburg. Gesangb.

A. 1684. Schönbergiſch) . A. 1703. und andern

anfängt : Ach ! stirbt denn so mein 2c.)

Richte/ HEri/ nicht nach der Strenge.

Rühm'/oHerge/ GOttes Güte.

Schaue Mensch/ v schaue mich ze.

(oderwie es inHedingers Stuttgard. Gef. a. c.

heißt : Schau, schaue , Mensch , auf mich.)

Seh ich dich/ JEsu, nicht mit Farren.

So hab ich obgefieget.

Soll ich / o JEsu/ für dir leben.

So wird denn auch der GOttes - Stadt.

Thrant / ihr Augen / Seele / klage,

Traun! ich muß/ o GOtt/ mich schämen.

Wach auf mein Ehr/ auf Saiten.

Was.vor Schmach must du empfinden.

Wenn ich was heimlich ist vollbracht.

Wie lange/ liebster HErre GOtt.

Bie lieblich kind doch deineFüß.

A 4 lind
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Und in des obgenannten Fürfens Hamburg.

Gesangbuch Quirsfelds Geistl. Harpffen

Klang, und Olearii Sing-Kunst , stehet noch

von ihm das Passions-Lied :

Ach ! wer hångt hier so voller Blut ( oder so

Todten blaß in unerhörten Plagen 2c.

welches aber in der Nitschischen Sammlung

nicht gefunden wird , und kan wohlſeyn, daß es

unter des Sacers Liedern, die unter dem Titul:

der Blut triefende, siegende und triumphis

rende JEsus, verus beraus kommen/ mit

stehet , hier aber aus Versehen aussen gelaſſen

worden.

SACHS (Bans ) nicht Michaël , wie er ex

errore in Crufii Homiliis hymnod. p. 287.

genennet wird, ein Teutſcher Poet, geb. 1494./

(nicht aber wieinsgemein angegeben wird, 1486.)

zu Nürnberg, lernte inseinerJugend das Schus

ster-Handwerck, und wanderte nicht nur son-

Dern wurde auch darauf Meister, legte sich hier-

nechst auf die Poesie , und brachte es darinnen

so weit, daß er unter den damahls bekannten

Meister-Sängern,deren allererster Anfänger

Heinrich, ein Canonicus zu Mayng/ Frauens

Iobgenannt, gewesen seyn soll , der vornehmste

Patriarch, auch , weil dessen Verstandsich ultra

crepidam erstrecket , teutscher Schulhalter in

Nürnberg ward. Er starb A. 1567. d. 15.

Sept., wie in Olearii Lieder-Schatz P. IV.

10./oder, wie in Avenarii Schmalkald. Regis

fter der Lieder-Autorum A.1717. gedachtwird,

P.

d. 15.
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d. 15. Oct./ æt. 73./ und hat aufdie 6048. Ge

dichte, welche Georg Willer (nicht Weller)

zu Nürnberg 1570. in fol. zusammen drucken

laffen,verfertigt , darinnen er hin und wieder are

tige penféen , auch zum Beschluß des sten und

legten Buchs, nach Serpilii Anzeige in derPrü

fung des Hohensteinischen Gesangbuchs p. 456./

fein Leben felbst in denckwürdigen Reimen be

schrieben hat. Schopperus ,in Beschreibung

Teutschlandes, nennetihn dißfals den Teutschen

Virgilium, mit welchemNahmenauchFriedrich.

Taubmann in Teuburgs Curieufen Hof :

meister P. I. p. 1363. ed. 1700. beleget worden .

und beym Thomafio in dessen Difp. de Mo

rum cum jure fcripto contentione §. 15. p.

17. heisset er der Teutsche Homerus , gleichwie

imGegentheil Homerus derGriechischeHans

Sachs. Seine eigene Worte hievonsind diese :

Nos ut hiftoriam facram merito fabulis &

Platonis & Homericis præferimus , & Ho-

merum(fremant licet poetæ & pædotriba,"

ac quiphilologorum honeftum nomen ad-

huc male ufurpant) non aliter confidera-

mus , quam Coryphæum aliquem phona-

fcorum Noribergenfium , der Meister Sån

ger,& adeo Johannem Saxonem Noribergen-

fem , jure meritoque fuo titulum Homeri

Germanici fibi vindicare putamus , Homerum

autem , fi absque adulatione rem confide-

remus, nihil fua virtute convenientius præ-

tendere poffe arbitramur , quam ut vocetur,

GræcorumSaxo,derGriechischeHansSachs.

Welche
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1

Welche Thomafische Benennung dem Hans

Sachsen, wie es etwa scheinen mögte , keines

weges zum Nachtheil gereichet, weil, obschon

deffenReim-Art nach den Regeln der heutigen

Poesie sehr einfältig klinget , solche dennoch nach

damahliger Zeit die beste, auchbeyihm selbst die

alte Teutsche Redlichkeit war. Daher der

berühmte Joh. Henr. Böckler zu des Joh.

Rüffers Doctorat in Medicina , A. 1640.

d. 9. Apr. , wie aus Mart. Zeilers Epstein,

cent. III. ep. 33. p. 284. zu ersehen, ein gar ars

tiges Raifonnement von ihm gefället , da er

nemlich sein Gratulations - Carmen mit dieser

Strophe beschlossen :

Aber wie ich) vor gedachte,

meineReimen sind zu ſchlecht,

aufdes alten Sachſen Recht,

des ich gleichwohl nicht verachte:

SchlechteWort und gut Gemüth

ist das rechte teutsche Lied.

UnterseinenBildnissen, deren mirzwey zuHans

Den kommen,stehen folgende Verse :

Hannß Sachs/ ætat. 73.

ZuNürnberck bracht ich fürmanch Gtchit,

die aufPoetisch ſeint zugricht,

zu spiln fingen und zu lesen,

von geistlichen und weltlichen Wesen,

doch alles deutsch lustig und schon ,

es hats ims keiner gleic gethon.

Ingleichen :

SanßSachsens eigentl. Contrafactur æt. 81.

Symb. Sic humiles animas refpicit orbe Deus.

Lucas Kilian fculpfit 1623 .

Ex
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Exfutore Deus vatem magnum ,poetam.

fecit, ut hinc difcas mirăpatrare Deum.

NonDeus acceptatperfonamexgentibus ullam,

fæpe etiamfutor verba benigna tulit.

Also war ichHanß Sachs geſtalt

gleich ein und achtig Jahr alt,

zehen Wochen , darzu fünffTag/

da ich von hin,schmerzlich mit Klag

durch die allmächtig GOttes Wahl ,

ward gfordert aus dem Jammerthal,

und von den lieben Engeln bloß

getragen in Abrahams Schos,

leb nun in Frid , deß mich vergwist

mein lieberHeyland JEsus Christ,

im sechs und siebenzigsten Jahr

der neunzehende Jenner war.

Sein überall bekanntes Lied endlich, darüber,

nach Anzeige des Gel. Lex. im Anhangp.2654.

Der ehemahlige Superintendens zu Meissen,

D. Jo. Nicol. Jacobi , 200. Griechische Verse

verfertigt , ist der fürtreffliche , fonder Zweiffel

vom autore zur Zeit kumerlicher Nahrung auf-

gesetzte,und, wie aus Henr.Rothens Speculo

hum. vit. lit. Cc4 erhellet,schon A. 1565. üblic

che Kirchen-Gefang:

Warumbetrübst du dich meinHerzw.

von welchem der gelehrte Wagenſeil im Tr. von

Meister-Sängern cap. 4. p. 518. bezeuget , daß

es in der ganzen Evangelischen Kirche , so weit

dieselbe sich erstrecket , als geistreich und Sees

len-erquickend in den Versammlungen ge

fungen und in den Predigten angezogen werde;

/

und
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und habe er selbst einmahl einen fürnehmen

Theologum in offentl. Predigt bezeugen hören,

,,daß er in seinem langwürigen Seelsorgers-Amt

auf der Welt nichts gefunden, fo , nach den

Krafft-Sprüchen H. Göttl. Schrifft/betrübs

te,niedergeschlagene , kleinglaubige, geängfrete

und fast verzagende Gewissen, mehr getröstet,

aufgerichtet und gestärcket hätte, als das in sel

,,bigem Lied enthaltene güldene, ja gang uns

,,vergleichliche Gefärz, welches kein Mensch

.,besser machen könte : Weil du mein GOtt

„ und VaterbistW. daher auch deſſenGedächts

,,niß von gemeinen Leuten nicht minder als des

,,Homeri , Virgilii , Ovidii , und Horatii von

,,denGelehrten/so lange dieWelt stehet, werde

,,verehret werden. Welches fürtrefflicheWas

genseitische Urtheil die stolzen Gelehrten , die

BeistreicheLieder um deren geringen Dichter hals

ben verachten , denen aber auch in der Vorrede

so wohl des ordhäuſiſchen , ais Schlesis

schen Gesangbuchs gründlich geantwortet wors

den nach der Anweisung des fel. Arnolds in

Der Kirch und Keter Historie P. II. lib. 16.

cap. II. §. 33. p. 129. coll. ejusd. Supplem.

p.525./wohl mercken mögen. Wir obfervi-

renhierbey zu dessen 7den Versicul nur noch dies

ses / daß , da aus den Libris canonicis derH.

Schrifft nicht erweißlich , daß Habacuc dem

Propheten Daniel Speise gebracht habe,sons

dern davon nur in der Historie vom Drachen zu

Babel v. 32. gedacht wird, welche aberLuthe-

rusin der Vorrede darüber nicht will gelten lass

fen, auch darinnen die Worte:
lind
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Und ließ ihm Speise bringen gut

durch seinen Diener Habacuc.

billiggeändertworden, und zwarin Jer.Webers

Leipzigischen Gesangb. p. 579. in Olearii Lieders

Bibliothec p. 125. und in RachelsBranden

burgischen Gesangb. A. 1706. also:

Sein'n Engel fandt er hin,

der ihnenihre Rachen schloß,

undhalffe demPropheten loß. Dan.VI, 22.

im Lübeckischen Gesangbuch aber A. 1703. und

A. 1714./ welche lettere edition ich, als etwas

rares unter den Catholicken, zu Livorno in

Italien bey einem öffentl. Marquetender ange-

troffen und erkaufft,wie auch in Gögens Lieders

Predigt p. 17. folgender maſſen :

hielt ihren Rachen zu

und macht durchseineWunder-Hand

all' dessen Feind zuSpott und Schand.

Dochvermeinet Schameliusin Vindic. hymn.

P.I. p. 105., daß es fast schwer sey , die so lang

gewohnte und gestandene Worte nun erst abzu

legen, und mögte man sie immer stehen lassen,

und nicht eben NB. vomPropheten/sondern

von einem andern Habacuc , der GOttes

Diener gewesen,verstehen. Conf. B. Gerhardi

LL.Theol. Tom. I. L. de Script. S. P. 226.

pag. 82. ed. 1639. in fol. & add. Thoma

Schmidts Memorabilia f. Geschichte übers

Luth. Gesangb.p.441.fq.

SANFFDOERFFER (Johannes ) ein unbe

Tannter auctor, hat im Coburgischen Gesangb.

A. 1649.



14 Johann Caspar Wetzels

A. 1649. in Crugers Praxi pietatis melica

A. 1661. und Quirsfelds Geiſtl. Harpffens

Klang A. 1679. das Lied gemacht :

OGOtt verleih mir deine Gnad 2c.

welches auchschoninHerm Bonnens Gesang

büchlein , deffen Titul : Gecorrigerede geists

lyke Gesenge und Chriſtlyke Leder, eď. Lüs

beck 1545. 12./ p. 137. stehet , und ein geist,

lichk Ledt wedder de dre erz Viende der

Seelen genennet wird ; daraus erhellet, daß er

unter die alten Lieder-Dichter / um deren Ges

dächtniß man sich ehedeſſen wenig bekümmert,

gehöre. Inzwischen , und da der treffl. Lieders

Freund und Lübeckische Superint. Her D. Ge.

Henr. Göge in seiner curieufen lateinischen

Schulrede de Hymnis & Hymnopæis Lü-

beccenfibus f. Lübeckiſchen Lieder-Historie/

ed . Lübeck 1721. 8. p. 15. bey Erwehnung

dieses Bonnischen Gesangbüchleins catalogum

omnium hymnorum , qui in illo , paucis cognito ,

libro deprehenduntur , verlanget , ſo melde hier

bey Sr.Hochwürdenundübrigen Lieder-Freuns

den zur Nachricht , daß , da anderweitig, und

vielleicht in den Supplementis oder Historis

schen Tachlese dieser Lieder-Historie , sowohl

von diesem , als andern , alten und neuen Gé

fangbüchern ex profeffo zu handeln entschlossen

bin/ich alsdann auch dem Verlangen desHerm

D. Gögens ein Genüge thun , und alle Lieder,

so in dem bemeldten Bonnischen Gesangs

büchlein stehen, nahmhafft machen werde.

SASS
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SASS (Stephanus) auch unbekannt , soll nach

Anzeigedes Coburg. Gesangb. p . 135. das geiſt=

reichePassions-Lied:

Hier liegt meinHeyland in dem Garten 20.

welches im Gothaiſchen A. 1715. auch dem Si-

gismund. Schererzio, gewefenen Superinten-

denten zuLüneburg , zugeschrieben wird , verfer

tiget haben ; wir haben aber oben im zweyten

Theil der Hymnopæogr. p.145. erwiesen, daß

diewahre Verfasserin desselben Fr. Magdalena

Sibylla , vermählt-gewesene Herzogin zu Würs

tenberg, sey.

SATTLER ( Bafilius ) ein Theologus, von

Neustadt aus dem Würtenbergischen , war erst

Paftor und Profeffor zu Helmstädt , hernach

Hof-Prediger, Doctor Theol. und General-

Superintendens zu Wolffenbüttel , starb A.

1624. d. 9. Nov. at. 75. min. 55.1 und foll,

ausser denen im Gel. Lex. p. 1991. angeführten

Schrifften, den bekannten Kirch-Gesang ver

fertigt haben:

O groffer GOtt von Macht 2.

Denn diesen auctorem sollen die im Coburgisch.

Gesangb. p. 820. über dem Lied stehendeBuch

staben B. S. bedeuten , wiewohl sie andere von

Balthasar Schnurren , deſſen unten Erweh

nung geschehen wird,verstehen ; es gehöret aber

solches wohl ohnstreitig dem sel. Jo. Matthæo

Marfart, welcher eben zu der Zeit gelebet, da

GuftavusAdolphus , König in Schweden, die

Schlacht vor Lügen hielte , und der Teutsche

Krieg
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#an

Krieg am gefährlichſten war ; daher es wohlſeyn

daß Mayfart damahls vorgedachtes

Lied dem Evangelischen Häufflein zu einer alls

gemeinen Bets Formul wider das in gant

Teutschland angegangene Kriegs- Feuer aufge

febet. Confer, quæ fupra ad Mayfarti vitam

diximus in Hymnopoeogr. P. II. p. 177.

SAVBERTVS (Johannes) ein Evangelischer

Theologus , geb. 1592. d. 26. Febr. zu Alta

dorff, allda sein Vater Conrad ein Zimmers

manngewesen, solte, ben frühzeitigemAbsterben

des Vaters/ auf Einrathen seiner Freunde, ein

Müller werden muste auch dißfalls zuHagens

haufen bey Altdorff als ein Müllers - Jung ein

halbes Jahr in der Mühle stehen , allein dessen

Mutter hatte ihn bereits von Kindheit an zuns

ftudio theologico gewiedmet, und that ihn,

bey ihrer grossen Armuth der Göttlichen Provi-

denz vertrauend , in die Stadt-Schule nach

Altdorff,daselbst sie sich dann mit einanderküm

merlich ernehren, und er ihr nåhen helffen, wie

auch ben müßigen Stunden mit derselben nach

Holz und Eicheln in Wald gehen müſſen , bis

er bey des fel. D. Jac. Schoppers , Theol.

Prof.zu Altdorff, Söhnen Informator gewors

den,und ein ftipendium , wovon er auchseine

arme Mutter ernehret,bekommen, mithin auch

feineftudia befferfortsetzen können . Nachdenen

hiefelbst gelegten fundamentis, auch aufdaſi-

ger Academie A. 1611. erlangten Magifter-

Würde, gieng er nach Tübingen , und im fol-

genden
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gendenJahr wieder nachAltdorff, daselbst ihm

zwarderdamahls berühmte JCtusScipio Gen-

tilis zum Studio Juridico rathen wolte , allein

er behielt die ihm einmahl von der Mutter einge

pflanzte Neigung zur Theologie , und exco-

lirte folche A. 1613. zu Giessen , und A1615.zu

Jena, allda er auch das Jahr darauf menfe

Sept. in griechischer Sprache de Invocatione

Sanctorum præfidendo difputiret , wurde

hierauf A. 1617. Infpector AlumnorumNo-

ricorum und zugleichCatechismus- und Vespers

Prediger zu Altdorff,dann A. 1618. Diaconus

und Theol. Profeffor clafficus daselbst , hers

nachA. 1622. Diaconus zuS. ÆgidiiinNürn

berg,ferner in eben demJahr Antiftesoder Pres

diger zu U. L.F., weiter A. 1627. Prediger an

der Pfarr-Kirche zu S. Laurentii , und endlich

A. 1637 /nach Johannis Fabricii Tod,Pre

diger an der vordersten Haupt-Kirche zu S. Se

bald, Bibliothecarius und des gangen Nürn

bergischen Minifterii Antiftes. Er starb A.

1646. d. 2. Nov. æt. 54. am Stein, als daran

er dergestalt laboriret, daß er offtmahls wie ein

armer Wurm gelegen, und sich wohl in etlichen ·

Tagen und Nächten nicht einmahl umwenden

können,wie er unter andern in einerunterm dato

18. Jan. 1645. an M. Joh. Dilligen, Diaco-

numCoburgenfem , geschriebenen Epistel klas

get : Alter-Tu fum, fagende, in eodem na-"

vigio hærens & laborans , in eadem pala-"

ftra militans. Le&to me affixere per aliquot"

Septimanaspodagra, calculus & colici dolores."

B
Ecquid
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,,Ecquid hac triga gravius ? Ich hab in mei-

nerJugend ( quod probe notes) GOtt offt

,,angeruffen, er wolte mir uffder Welt dieHölle

,,und dort den Himmel geben. Bene eft ! ich

,,werde erhört, GOtt läßt mich die Hölle wohl

„ versuchen. An allerhand Anfechtung ist kein

,,Mangel : unddáichnichtGOttzumTrost

„ hårte/müſte ich aus derHautfahren. Vale

,,vir Dei , amice & frater conjunctiffime ,

,,quem quia votis omnibus , fruftra tamen ,

,,hac in terra videre & compellare defidero,

certò in cœlis videbo , utJohannem noftrum

,,apocalypticum , meinenBruder und Mitgenoss

,,fen an der Trübsal , am Reich und in der Ge-

,,dult JESU Christi. In hoc vale , falve ,

faluta omnes Dn. Dn. Collegas.
,,perenna ,

Nach dessen Tod ist bey Ihm ein 20. löthiger

Stein, der sothane Schmerzen verursachet, ge-

funden worden,wovon sowohl in der Saubertis

schenLetchen-Predigt,als zu Endeſeiner Geistl.

Gemahlde-Postill,ed. 1652. infol. ,wie auch

in SappelsKern-Chronick ad A. 1689. p. 84./

die Grösse in Abriß , der einstmahls bey höchster

AnwesenheitKaysers LEOPOLDIdarüber ges

führte Dilherrische Discurs aberin Ludolphs

Histor. Schaubühne Tom. III. lib. 58. cap. 2.

p. 936.fq. und Schudrs Jüdischen Merckwürz

Digt . P. IV. Contin. II . lib. 6. cap. 16. p. 118.

fqq. zu sehen und zu lesen ; wiewoldes Sauber-

tischen Steins Bernhard in seiner Curieufen

Historie der Gelehrten p. 759. , da von Gelehrs

ten, welchevon Stein-Schmerzengeplager

wors
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worden,ein besonderes chapitre stehet, und dars

unter auch der weyland Coburgische Geheimbde

Rath und Confiftorial-Præfident , D. Paulus

Bonn,wegen des nach seinem Tod bey Ihm gez

fundenen calculi, à 9 Loth und ein halb Ovintl.

allerdings mit gehöret , mit keinem Wort gedens

cket. Unter seinen Bildnissen , deren das eine

Joh. Pfann, das andere P. Treschel gestochen,

stehen folgendeLateinische Verse:

Hic eft Theiologus, tanti qui nominis implet

menfuram vita conveniente libris.

Eft hic Saubertus, merito quem Norica tellus

miratur,fummifufpiciuntque viri.

Ofi complures Saubertos orbis haberet ,

non itafrigerentjuffatremendaDei.

M. CorneliusMarci.

Item :

En tibi Theiologifaciem venerabilem ! in omni

qui orbe cluit , Norici phoſphorus eftý, poli.

Ejus at Eufebien, mentis depingere acumen ,

&fidei zelum nemo quit artificum.

M. J. Will

IInd unter seinen Schrifften , wovon in berührter

Leichen Predigt ein Catalogus mit angefüget ist

find deffenMiracula AuguftanaConfeffionis,

ed. Nürnberg 1631. 4. / die deutliche Abtheis

lung eines jedenBiblischen Capitels, welche

auch indemWeimarischenBibelwerck meistens

theils beybehalten worden, ed. 1629., und das

wohlgemeinte Bedencken , wie die Büchlein

ChristianSohburgs, und BernhardBaus

manns Schrifften ohne Anstoß zu leſen , ed.

B 2 1646.1
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1646. , sonderlich merckwürdig. Seine Lieder

endlich im Altdorffischen Gesangb. A. 1710./

BayreuthischenA.1688 . CoburgischenA. 1720.1

in Sauberti Nürnbergischen p.373. undp.1056.

und in vielen andern mehr, heissen:

Ach ! wie sehnlich wart ich derZeit. 1623.

Alles ,was ist auf dieser Erd.

Bedenck, o Mensch , stets ohne.

Es donnert sehr, o lieber GOtt.

JEfulein, du bist mein , weil ich lebe. 1628

OSonn , du ſchöne Creatur. 1628

Wach auf! mach auf die Pforte.

welches lettere , nach Anzeige des Her Scha-

melii im Histor. Register des Naumb.Geſangb.

p. 64. an dessen Deliciis anni , fo er A. 1636.

als damahligerPrediger zu S. Lorenz in 8. edi-

ret, angefüget ist ; vom erstern aber mercket M.

Joh. Frid. Rern in Ep. ad Jo . Fechtium de

vita , obitu fcriptisque Thomæ Ittigii p. 33.

an, daß der sel. auctor denselben inter dolores

31 Faf calculi , ob quos ad ingentes clamores edendos

adatus quondamfuit , verfertiget habe.

4

SAVBERTVS (Johannes ) auch einberühm,

ter Theologus und des vorigen Sohn, geb. A.

1638. d. 1. Febr. zuNürnberg/studierte,da ihm

æt. 8. der Vater frühzeitig gestorben , unter ge-

lehrter Leute , zumahl des Dilherri , Aufsicht , zu

Altdorff,Jena , Leipzig und Helmstädt, an wel

cher lettern Academie er, ob er wohl den Gra-

dum Magifterii noch nicht einmahl ambiret,

geschweige angenommen gehabt, A. 1660. Pro-

feffor
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fefforLinguæ Hebrææ , dann erstlich) A. 1661,

Philofophiæ Magifter, und endlich , da er A.

1665. als Theol. Profeffor an des fel. Calixti

Stelle gekommen, A. 1672. Doctor Theolo-

giæ ward : von dannen man ihn zum Paftore

und Profeffore Theol. nach Altdorff beruffen,

allda er auch A. 1688. d. 29. Apr. gestorben.

Er war ein trefflicher Linguist : verfertigte , auf

Special -Befehl Herzogs Augufti zu Brauns

schweig, eine neue Übersetzung der Bibel nach

dem Grund-Text , welche Arbeit aber hernach

mahls,da inzwischen derHerzog gestorben, wie-

der aufgehöret , und um vieler Ursachen willen

fupprimiret worden , ob man schon damit bis

aufs 17de Capitel des ersten Buchs Samuelis

im Druckgekommen war : Er bediente sich auch

desTabacks , wie andere Gelehrten mehr , zum

öfftern , veftibus tamen eum in finem pecu-

liaribus indutus , & in camera ſeparata , eo

deſtinata, diu multumque delitefcens, eam-

que obcaufam, cumprimum quis eum con-

veniret, haud temere propiorem acceffum

cuiquam indulgens : quæ verecundia , ex

quo olida hæc fumo fefe pafcendi confue-

tudo nunc magis inolevit , hodie propemo-

dum exfpiravit , wie ZELTNERVS loco mox

citando p. 401. darbey ſchreibet : In der bes

Fannten Controvers de Conjugio cum forore

uxoris demortua, da Albertus Ērneftus, Fürst

zu Dettingen , ſeiner verstorbenen Gemahlin

Schwester, eine Würtenbergische Princekin,

zur Ehebegehret, hielte ers mit den Helmstädtis

B 3 ſchen
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fchen Theologis nicht nur , ſondern trauete auch

selber dieses Fürstliche Paar : Erselbst hatte des

berühmten Polyhiftoris , Herm. Conringii ,

Tochter zum Weibe , welche aber eben keine

gute Haushalterin mag gewesen seyn : Seine

Tochter ward, wie die Dina des Erh-Vater

Jacobs , zur Hure , dergleichen fata dome-

tica ehedessen auch der Leipzigische Theologus,

Carpzovius, und andere Gelehrte mehr,gehabt

haben: und endlich gehöret unter die duu

Veura Saubertina , daß eines von seinen Tichiers

lein an den bekannten Fanaticum, Christoph

Seebach, dessen Erklärung des Predigers

undHohenlieds Salomonis, nebst der ärgerlichen

Schrifft von der Rinder-Teuffe, bekannt sind,

verheyrathet worden. Außer seinen Schrifften,

Deren er viele in Druck gehen lassen , hat man

von ihm ein Nürnbergisches Gesängbuch , und

darinnen seine Lieder :

Nun ihr abgelebten Glieder.

Triumph,Triumph, GOtt, GOtt hat übers

wunden.

Conf. Gel. Lex. p. 1993. add. Dn. D. ZELT-

NERI Vita Theol. Altorf. p. 393. fqq.

SAVRLAND (Johannes ) ein unbekannter

auctor , hat in Fürsens Hamburg. Gesangb.

A. 1684. das Lied gemacht :

Gute Nacht, duschnöde Welt, wer will,mag-

dich lieben.

SCHA.
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SCHADE (Jo. Cafpar ) ein recht frommer

Theologus , geb. 1666. d. 13. Jan. zu Kühne

dorffim Hennebergischen , daselbst dessen Vater

Jacobus Schade, damahliger Paftor und De-

canus , nachmahls aber Superintendens zu

Schleusingen gewesen , von dessen Genealogie

in des gelehrten Herm M. Jo. Mich. Weins

richs anjeho best - meritirten Hof- Diaconi in

Meinungen,Henneberg. Kirchen- und Schulen-

Staat p. 419. ein mehrers kan nachgelesen wer

den. Er wurde in der zarten Kindheit , da er

kaum 2. Jahr alt, feines Vaters/ und ætat. 13.

auch seiner Mutter durch denTodberaubet, und

Studirte, nach gelegten fundamentis gymna-

fticis zu Schleusingen , ab A. 1685. zu Leipzig ,

allda er des Herm Franckens Stubengeselle

ward,und auch durch dessen Converfation , weil

er vorhero, laut dessen eigenhändig aufgesetzten

Lebens-Lauffe , aufdem Schleusingischen Gy-

mnafio etwas liederlich gelebet , den ersten

Anfang zu seiner Bekehrung bekam. Er pro-

movirte daraufnach 3. Jahren zu Wittenberg,

ob er schon daselbst nicht ſtudieret , in Magi-

ftrum , kehrte von dar wieder zurück nach Leips

zig, und hielte selbst mit grossem applaufu Col-

legia , fonderlich Philobiblica , eines , unter D.

Alberti Aufsicht in dessen Hause, nebst andern

geschickten Magiftris , das andere aber aufdem

Paulino über der Lampe/ mit Studiofis alleine /

darüber er aber wegen dessen allzu tieffer Einsicht

in den Verfall des heutigen Christenthums heff-

tig angefeindet, auch an seiner Beförderung zum

B 4 Diaco
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Diaconat der Stadt Würgen, worzu derselbe

bereits A. 1690. die Vocation empfangen / ge

hindert worden. Doch es geschahe nicht ohne

Göttliche Direction, daß/ als er das Jahr dars

auf 1691. nach Berlin gereiset, ohnwissend,daß

daselbst eine Stelle im Predig-Amt vacant,

und er aufBegehren allda zweymahl gepredigt,

eine Predigt aber wegen der dem ordentlichen

Prediger unvermuthet zugestossenen Unpäßlichs

Feit,des Morgens kaum eine Stunde vor anges

hendem Gottesdienst übernommen / und nuns

mehro von dar aufLeipzig wieder abgereiset war,

man ihn a. e. d. 15. Oct. von Leipzig wieder das

hin zur Prob-Predigt zurück berieff, und gleich

daraufm. NovembrizumDiacono ander Ni-

colai Kirche inBerlin einstimmig ernennete. Er

starb A. 1698, d. 25. Jul. æt. 32. mit starckem

Geschrey , welches einige 11belgesinnete dahin

deuten wollen, alssey er, Heri Schade, vers

zweifelt, dadoch dergleichen bey hißigenKranck

heiten nichts seltsames ist, auch wohl ehe manche,

die einen fanfften Tod gehabt, bey ihrem einges

schläfferten Gewissen zum Teuffel gefahren ,

Schade aber nach dem Spenerischen Zeug

niß in der Leichen- Predigt, Zeit währender seis

nerHaupt-Kranckheitauch nichts ungebührliches

geredet,sondern vielmehr selbige Zeit mit Beten

undLoben seines GOttes/und des ihme sofüssen

und daherso offt wiederhohlten NahmensJE-

GU, welches freylich mit erhabener Stimme

geschehen, also , daß man faſt alle Worte auch

mitten auf dem Kirchhofe eigentlich verstehen

Eönnen/
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Fönnen, zugebracht. Sein Eifer vor das tha

tige Christenthum war sehr groß, daher er nicht

nur mit derJugend sowohl öffentlich als priva-

tim fleißig catechifiret , und unter dieselbe, zu

mehrer Aufmunterung , Neue Testamenter/

Psalmen und gangeBibelnverschencket,ſogar,

daß er offt selbst nicht einen Thaler im Hause

behalten,sondern er hätte auch gerne dasBeichts

Wesen, inAnsehung des dabey vorgehenden ents

feglichen Mißbrauchs, abgeschafft , daher er den

Beicht-Stuhlöffentlich einen Satans-Stuhl

und Höllen-Pfuhl genennet , welche Redenss

Artzwar sehr hart klinget, daherihm auchD. Jo.

Deutschmann eine besondere Schrifft unterm

Titul: Der Christ-LutheriſchenKirche,nach

denHaupt-Puncten des kleinen Catechifmi aus

dem unfehlbaren Worte GOttes durch die treue

ReformationLutheri , wohlgegründete und

wohleingerichtete Prediger Beichte und

Beicht-Stuhl, ed. Wittenberg 1698.4. , ent

gegen gefeßt , gleichwohl aber von dem fel. D.

Spener in seinen Theologischen Bedencken

P. II. cap. 3. art. 1. fect. 27. p. 145. einiger

massen entschuldiget wird ; wiewohl dißfalls mit

der Spenerischen Erklärung der Danzigische

Theologus , Samuel Schelgrig, in Supple-

mento fynopfeos controverfiarum fub pie-

tatis prætextu motarum , art. XXII. thef. 7.

p. 141. keines weges zufrieden ist, sondern viel

mehr Spenern beschuldigt,quod verbis Scha-

dæi fenfum tolerabilem,fed a mente dicentis

alieniſſimum affingat : welches wir billig dem,

B1 Der
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derNierenundHerzenprüfet, unbeurtheilet übers

Lassen müssen. Erpflegte gemeiniglich folgendes

in dieStammbücher einzuschreiben :

JESUS Chriſtus

Heyl und Stärck /

da er dann das erste auf die Rechtfertigung/

das letzte aber auf die Heiligung deutete inglets

then auch dieses :

In Einem Steht Vnste Seeligkeit,

Solch Vnfre Secligkeit Erwirbt Iefus.

Mitten Im Creuze Schmeckt

Mir Iesus Christus Süße.

Sein Symbolum und Leichen-Text waren die

Worte : GOrt ist mein Heyl, Pf. LXIII, 2./

welche er mit seinem Nahmens Symbolo :

In Chrifto Salus ! sehr artig folgender massen

paraphrafiret hat :

In Chrifto Sperans Intrabo Cœlica Sceptra,

Iefus Cum San&is In Cruce Salvificat.

Iefum Contemplor Supremo In Carcere Solem:

In Cruce Sufpenfus Iam Cynofura Suis.

Immenfus Cano Sum Iactus Corpore : Salvus

Iam Canto Suaves In Cythara Sibilos.

Jefu Cum Satiar Iungendus Cuneta Sequeftro,

In Chrifto Sitiens Inque Cruore Suo.

Intus Cor Spira Iamjam Cœleftia Sanita ,

Id Coelum Superans Ipfaque , Crede , Salus.

Iefu Conferva, Sis Iefus , Chrifte , Sedenti

In Cameris Spiffis : Irrue , Clamo , Seca!

Und endlich seine Lieder , welche nach deſſen

Tod untermTitul : Fafciculus cantionum, das ist,

zusam
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zusammen getragene geistliche Lieder eines In

Christo Seeligen Lehrers und Seelen-Hirtens,

zu Cüstrin bey Gottfr. Heinichen in 12. gedruckt

worden , und meistentheils in AndreaLuppii,

fogenannten Pieristen Gesangbuch ed. We

fel 1692. 8./p. 13. fqq. , wie auch im Coburgi

fchen, Darmstädtischen/ Gothaischen , Halli

fchen,Meinungischen / Merseburgischen, Sals

feldischen, Schleusingischen , und andern Edi-

tionen mehr , stehen, fangen sich nach alphabe-

tischer Ordnung also an:

Ach ! armer Chrift/ wie stehts um dich so schlechtwe..

Ach GOtt/ in was für Freudigkeit.

Ach Janimer/ es ist um dich) / JEfu 2c.

Ach mein HErr JEsu / ich gedencke.

Auf! hinauf zu deiner Freude.

Auf meine Freundin sey bereit.

Du mein du mein schönstes Leben.

Eins will ich mir noch ausbitten.

Es ist genug/ HErr hohle mich.

Frisch auf mein Seel/ und traure nicht.

Geist aller Geister unerschaffen.

Gelobet feyst du auch HErr JEsu Christ.

Gelobet feyßt du GOtt/ HErr aller Herren

GOtt felbften hat diß-Wort der Warheit fest versiegelt.

(mit welchem Lied der feel. Herr Schade feine

lehte Predigt, darinn er den gangen Rath von

der Menschen Seeligkeit , und was er die gange

Beit feines Predigt-Amts gelehret , fürgestellt

beschlossenhat, )

Heilig ist GOtt der HErr.

HErr/besänfftige mein Herke.

HErr JEsu schau/ wie deine Feinde toben.

HErr JEfu/ wie gedultig gehst du zu deinem Tod.

Herzliebster JEsu Chrißt/ wir dancken deiner Güte,

Hilff GOtt/ wie gehts doch jego zu.

Ich freue mich von Herzens-Grund.

Ich liebe dich herzlich / oJEfu für allen.

JEfu/JEsu/meine Freude/JEfu meines Hergens Bier.

Jesus
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JEsus Christus sen gepreiset.

Im Himmel wirds schon besser werden.

In Christo schadet nichts der Seelen.

In meines Herzens Grunde.

Laßt abnehmen diese Glieder.

Lebt Christus / was bin ich betrübt ?

Liebster Vater / ach ! wir schreven.

Mein' Freundin / ſieh' ich stehe hier.

Mein GOtt / das Herk_ich bringe dir.

Mein JEsu/ schönstes Leben.

Mein JEfu/ wie kanst du das gleichwohl.

Meine Seel ermuntre dich.

Meine Seel ift stille zu GOtt.

(iftschön)

Meine Seele wilt du ruhn. NB. darüber stehet

Im Schadischen Gesangbüchlein anonymus,

es hats aber auch nicht der feel. Herr Schade,

fondern Jobannes Angelus gemacht , Hymno-

pæogr. P. I. p. 58.

Nun / mein JEsu/ schencke mir.

OHErr JEsu/ mein füffes Licht.

Ruhe ist das beste Guth.

Seelig/ ja seelig / wer einzig anbanget.

Vater unser/ der du bist in demHimmel/ ach erhdre ze.

Welt/was fichtet dich doch an.

Wer sich zu Christo nicht bekehrt.

Wo wilt du mein liebster HErr JEfu hingehen 20.

(darinn die gangePaßions-Geschicht Gesprächs

weise sehr erbaulich abgehandelt wird. )

Aus welchenLieder-Catalogo erhellet, daßIhm

in Luppii obgedachten Gesangbuchfolgende un

recht zugeeignet werden :

Ich hab ihn dennoch lieb.

Ichhab mich dir GOtt heimgestellt.

Bist du Ephraim betrübet.

MeinenJEfum laß ich nicht / denn er ist allein mein 20.

Sen getreu in deinem Leiden.

Straffmich nicht in deinem Zorn.

Wer die Weisheit ihm erkohren.

Wohl dem , der sich aufseinen GOtt.

Y. Rosenmüller

wie denn auch der ſeel. Mannſelbſt dißfalls, daß

man
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man ihm nemlich etliche fremde Lieder zuges

ſchrieben , in einer Vorrede eines Gesangbuchs

A. 1694. 8. Meldung gethan. Conf.Schas

dens Christlicher Schrifften erster Band , in

welchen die Frage : Was fehlt mir noch ?

und was muß ich thun , daß ich ſelig wer-

de: nebst dessen Lebens-Lauff,ed. Leipzig 1720.

8. add. Arnolds Leben der Glaubigen inAn-

hang p. 128. Reitzens Historie der Wiederges

bohrnen P. V. p. 238. fq. & Dn. Ludovici

deHymnis & hymnop. Henneb. p. 25.

SCHAIDBERGER (Joseph) ein Exulant,

geb. 1658. ohnweit Salzburg , am dürren

Berg genannt, alldasein Vater,Hans Schaitz

berger, ein Bergmann war, wurde mitten im

Pabstum gebohren und erzogen , nichts desto

weniger aber vom Vater , der viele Lutherische

Bücher gehabt , mehr zur Evangelischen als

Catholischen Lehre angewiesen , und weil ersich

bey dem Pfleg-Amt für einen eigenthumlichen

Bergmann einschreiben laſſen , und der Vater

ihm æt. 18. gestorben , hat er alsdann deſſen

Hinterlassenes Guth in Besitz genommen , und

angefangen , auch die Bibel und andereEvans

gelische Bücher zu lesen. So bald aber sols

ches die weltliche Obrigkeit erfahren , hat der

Pfleger in Hallein Ihn nebst einem andern ,

Namens Matthias Rammel , alsbald ins

Gefängniß geleget, und darnach in Ketten und

Banden aufSalzburg führen lassen , auch sie

beyderseits beym Bischoff, nach Päbstischer

Mey
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Meynung, als Lutherische Keßer angeklagt. Al

lein weilsie als Bergleuthe , grosse Freyheit

hatten , so wolte der Bischoffim Anfang keine

Gewalt gegendiefelbegebrauchen , wie derPfle

ger und die Pfaffen gern gesehen hätten , son-

dern wolte lieber gnådig mit Ihnen verfahren,

und befahl dahero, man solte sie in das Cappu

ziner Kloster führen , und in der Römiſch- Ca-

tholischen Glaubens-Lehre gründlich unterrichten.

Dochauch die Cappuciner-Mönche waren nicht

so mächtig,ihren Glauben mit Grund derWar-

heit zu widerlegen und sie aufPäbstische Seiten

zu bringen, daher geschahè es / daß, nachdemsie

auf die so. Tage bey den Cappucinern im Clos

fter gefänglich gewesen, ihnen auferleget worden,

ihre Glaubens - Puncten schrifftlich aufzusehen

und dem Bischoff selbst zu übergeben , welches

fie auch willig gethan, mit dem Entschluß , bey

solchem ihrem Glaubens Bekantniß zu leben

und zusterben. Hieraufhat ihnen derBischoff

das Land verbotten , und ihre 6. unerzogeneKine

der mit Gewaltwegnehmen lassen sie aber und

ihre Cheweibermusten auf seinen Befehl Kinder

und Baterland mit demRücken ansehen undins

exilium wandern. Nachdem sie aber solcher

gestalt als vertriebene Exulanten A. 1686. auf

Nürnberg kommen , und sich ein Jahr in der

Stadt allda aufgehalten / starb dem Schaid

berger seine Hausfrau , und ob er sich schon

nachmals nach 5. Jahren anderweitig verhey

rathet , so wurde er doch auch nach 6. Jahren

zum andernmahl in Wittwer , Stand gesetzet,

Darin
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darinnen er nunmehro über 20. Jahr lebet, und

noch dato , als ein Dratzieher, ſich inNürnberg

aufhält. Er hat Evangelische Send- Briefe

gedruckt zu Schwobach/ 1710/8./ ' in welchen

auchp. 73.85. und 104. dessen obgedachtes Ge

spräch mit den Cappucinern und dem Bischoff

übergebenes Glaubens Bekantniß stehet , ins

gleichen einen Evangelischen Bußwecker, oder

treubertige Warnung für der falschen Einbil-

dung der heutigen Maul Christen , die ohne

Busse und Aenderung des Lebens mit einem tod-

ten Glauben wollen selig werden , ib. 1710. in

12. obl. ediret, und seine zwey Lieder inder ers

ften Schrifft heissen:

Du Spiegel aller Tugend.

JEsu mein Lieb und Leben.

welches lettere auch im Anhang des Coburgi-

schen Gesangbuchs A. 1717. & 1720. / wie

wohl ohne Benennung des Verfassers , mit ein

gerücket worden.

SCHALLING (Martinus) ein Evangeli

scher Theologus von Straßburg burtig , stus

dierte A. 1550. zu Wittenberg, und ward erst

lich Prediger in Regenspurg / dann Paftor zu

Vilßeck, einem Ober-Pfalzischen Marck , hers

nach Diaconus und darauf Superintendens

zu Amberg, endlich Prediger zu U. L. F. in

Nürnberg, daselbst er auch A. 1608. d. 29.

Dec. at. 76. min. 50. gestorben. Erhat wi

Der die Reformirten Inftitutiones de præfen-

tia corporis Chrifti , ed. Witteb. 1576.8.1

geschrie
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geschrieben, und sein im Coburg. Gesangb. A.

1621. 4/ und sonst überall bekannter Gefang,

welchen der weil. Durchlauchtigste Herzog

Bernhard, derFromme, Christmildesten Ans

denckens , ben dero Gebrauch des H. Abend

mahls , jederzeit mit größter devotion undHån

deringen zu singen pflegen , und der sonst, nach

Anzeige des gel. Lex. p.749. von ErafmoFran-

cifci , und,nach Serpilii Bericht, inseinerPrů-

fung des Hohnstein. Gesangb. p. 468./ von

andern mehr, gar sonderlich geliebet worden,

heiffet:

"Herzlich lieb hab ich dich/ o HErr.

Uber deſſen ersten Verficul der alte meritirte

Paftor und Adjunctus zu Frauenbreitungen ,

Her Jo. Adam Zinck , welcher ehedeſſen des

berühmten Theologi zu Halle , Herm Prof.

Franckens, Præceptor gewesen , bey der Leis

che des weil. Tit. Herm Jo. Ludw. von Mils

tig , F. S. Meinung. geheimden Raths und

Ober -Amtmanns derer Aemter Wafungen,

Sand und Frauenbreitungen , eine besondere

Predigt gehalten, die zu Meinungen 1720. fol.

gedruckt worden. Es sind insgemein davon nur

3. Verse gewöhnlich und bekannt, im Braun-

schweigischenGesangbuch aber A. 1661. p.518.

und im Hamburgischen A. 1684. p. 1024. fte

het, als ein Zufag, noch dieser 4te , der jedoch

in eben dem Braunschweigischen p. 371. wie

auch im Altdorffischen A. 1710. , Darmstädti

fchen A. 1699. Lemgoifchen A.1717. undRu

delstädtischen A. 1688., als ein besonders Lied-

lein , gefunden wird:
Für
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Für (Vor) G'richt, HErr Christe, steh ich

hie, zu dir beug ich meines Herzens Knie,

Fan mir selbst gar nicht rathen, mein groß

und viele Miſſethat , mich ewig zum Tod

verdammet hat doch will ich nicht verza

gen, HErr JEsu Christ, dein Blut al

lein , macht mich von allen Sünden rein/

weil ich in wahrerReu undBußglaub' an

dich und fall dir zu Fuß , HErr JEsu

Christ , mein GOtt und HErr / deß

danck ich dir, will bessern mich, ach! hülff

du mir.

Nun haben zwar einige das Lied dem fel. Lu-

thero , andere dem Johann Weisen, noch

andere dem Wichael Weiſen , von welchem

wir verschiedene Lieder haben , zuschreiben wol

len, und vermeinet , Schalling habe darbey

nichts mehr gethan, als nur den Zuſaßgemacht;

allein der in dem Lieder - Studio gründlich er

fahrne Herz Olearius hat in feinem Evangelis

schen Lieder Schah P. III . p. 1. feqq. zur

Gnüge erwiesen, daß der wahre Verfaſſer des

Lieds vorgedachter Martin Schallingsey. Be

treffend des Lieds Zusah , so ist der auctor def

felben zwar unbekannt , es ist aber auch der

Mühe nicht werth, ſolchen Zusäßen viel nachzus

finnen, welche, nach dem Urtheil des auctoris

Der Obfervat. Mifcell. P. XXXIII . p. 653.1

gemeiniglich ohne alle Noth, und entweder von

fuper- Flugen Cantoribus und Schulmeistern

beygefüget/ oder von einem und andern zuseiner

privat - Andacht gemachet worden , auch sich

macbet
offt
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offt zum Innhalt des Lieds wenig , oder auch

gar nicht schicken , zu geschweigen , daß deren´

auctores mannigmaht irrige Glaubens -Lehren

hegen, und solche hernach in dergleichen Zus

fate Die genannter auctor , Herr M. Jo.

Chriftian Koch , Pfarrer zu Leng / nur Ans

schlag Bånckgen nennet, zu versteckenpflegen.

Ubrigens , und ob das Lied in öffentlicher Kirch-

Versammlung, ohne Unterscheid , von allen zu

gleich könne gesungen werden , quia nempe

pauciffime in toto cœtu, & interdum vix tres,

ex vero fenfu talem canunt hymnum , qui

totus agit de pleniffima ábnegatione mun-

di & fui ipfius, wie Wagnerus in Difp. de

Jure Sabbathi p. 127. redet, daraufhat bereits

Herr D. Borze in seiner Lieder- Predigt p. 42-

feqq. geantwortet, daß,obmanschon nicht billis

gen könne , daß mancher ohne Andacht das

schöne Lied: JEsu meine Freude / oderHergs

lich lieb hab ich dich , o HErr , singet, da

er doch mit Ketten an die Welt geschmiedet ist /

und an derselben seine Freude hat/ dennochdeß-

wegen nicht folge , daß, um anderer frommer

Herten willen solche Psalmen gånglich abzus

schaffen , weil sonst auch das Wort GOttes/

um des Mißbrauchs halber , in der Gemeinde

nicht mehr dürffte geprediget werden. Daher

in des HerrnSchamelii Naumburg. Gefangb.

A. 1717. p. 500. zum Anfangs Wörtlein die

fes Liedes : Hertzlich , sehr wohl obferviret

worden : Henchler und Unchristen singen

bier gerade wider sich , doch können auch

wohl
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wohl unter dem Gesange ihre Gewissen

gerühret werden. Conf. quæjam fupra in

Hymnopœogr. P. I. p. 267. diximus.

SCHAMELIVS (Job. Martin. ) ein treffe

licher Theologus , geb. 1668. d. 5. Jun. zu

Meusselwig , einer Altenburgischen Adjunctur,

allda dessen leiblicher Vater Martin Schame-

lius , welcher a. 1679. d. 1. Mart. imHErrn

fel. verschieden , Paftor und Adjunctus war

der nachmahlige Stief Vater aber hieß Jac.

Valent. Diers JCtus und Bürgemeister in

Naumburg, legte den Grund seiner Studienzu

gedachtem Naumburg und Merseburg , und

trieb so dann die academica in Leipzig , da er

des bekanntenHamburgiſchen D. Rrumbhols

Bens Contubernalis perpetuus gewesen , wie

auch in Halle. Nach einer kleinen Tour ins

Reich kam er erstlich zum Diaconat an der S.

Wenceslai Kirche in Naumburg , dann aber,

und als er A. 1708. zur Superintentur nach

Pegau denominiret , auch zu dem Paſtorat

an der S. Vlrichs Kirche nach Halle vociret

worden, fügte sichs , daß in eben dem Jahr der

dasige Ober-Pfarr, D. Johannes Pretten mit

Tod abgieng daher er diesem in seinen Aem

tern , als Paftor Primarius und Scholarcha ,

fuccediret, und noch mit vielem Gegen und

Ruhm lebet. Er hat Zeither , auffer dem bes

kannten gloffirten Taumburgischen Gesangs

buch, welches schon zum viertenmahl gedruckt,

auch beym Naumburgischen Brand in M.

1

С 2 Theod.
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Theod. Gollens , Con - Rect. an derDom-

Schule, unter der Aſche unverlegt heraus gezo-

gen worden, und darinnen allerdings die Lieder

auserlesen, die exegetische Anmerckungen kurt,

nervos und erbaulich , die historische aber ges

lehrt und gründlich sind , verschiedene denckwür

Dige cafual-und andere notable Predigten edi-

ret, als da sind , das Unglück der Stadr

Naumburgbey denen entzündetenPulver-

Buden, der wohlbedachte Petri-Pauli Tag

von den Spigbuben , von der Wasserss

Noth, von GOttes wilden Waffermann,

der sündliche Aberglaube in der Christ

Nacht, die unerkante Sünde der Verlobs

ten, sosich vor der copulation heimlich zu-

sammen finden , Thurs doch der Pfarrer

nicht, die Eitelkeit der eufserlichen Sab

baths Feyer ohne innerliche Veränderung

desHerzens, die Entschuldigung derWelts

üblichen Tänge / Line Schwalbe macht

keinen Sommer/ u. s. f. , und von seinen übris

gen Schrifften find mir bekanntVindicia can-

tionum ecclefiæ evangelicæ in 3. Theilen,

Vindicia catechetica , Rettung der Sprü

che im Evangeliſchen Buche, Prüfungder

Lateinischen Maximen und Sprichwörter,

Alte Adams Sprache Spangenbergs

Teutsche Version des Pfalters Salomonis

Pflicht gegen die Todten , und Formula

caute loquendi, teutsch, welche aber auchvon

jemand anders ins lateinische übersetzt, und sonst

ad imitationemVrbani Rhegii, deſſenBüch

lein
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lein , wie man fürſichtiglich und ohne Aers

gernis redensoll von den fürnehmsten arti-

culn Christl. Lehre , ed. Nürnberg 1558. 12.,

der ehemahlige Theologus zu Königsberg, D.

Mart. Sylvefter Grabius , A. 1676. wie auch

der Helmstädtische Abt, Herr D. Joh. Fabri-

cius, A. 1713. wieder auflegen laſſen und mit

noten illuftriret haben, geschrieben worden. Er

hat sich, wie andere Theologi mehr in caufa

pietifmi gegen die so genannte Unschuldige

Nachrichter auch verantworten müssen, eben

da er in dem bekantenNaumburgischenBrand,

kurzvorhero, an seinem Vermögen, und sonder

lich an seiner auserlesenen Bibliothec, einen sehr

groffen Verlust erlitten , welcherley Verlust

fonst in den Menagianis Tom. II. p. 163. , le

plus grand malheur , das größte Unglück / so eis

nem gelehrtenMann begegnen könne , genennet

wird. SeineschöneLieder endlich in dem Naums

burgischen und in des Herm Philippi Merſe

burgischen Gesangbuch A. 1716. sind :

Du Wunder-GOtt , dù HErr der Zeit.

Ich dancke GOtt in Ewigkeit.

Hinunter ist der Monden- Schein.

Wiesoll ich dir , mein JEsu/ doch dieJus

gend-Sünden beichten

Conf. Dn. D. Götzens Erzehlung von Altens

burgischen Lieder-Freunden p. 44. ,
add. Con-

cio fun. in obitum B. Juftinæ , natæ Mos-

dorffia , matris Dn. Schamelii , a Dn. M.

Ad. Gschwend , Diac. Numb. , habita ex

Pf. 62. v. 2. 3. , typisque ac titulo : From

€ 3
iner



38 Johann CasparWegels

merChriſten Helden-Much im Leben/ Leis

den und Tod, excufa Numburgi 1717.fol.

SCHARFF (M. Jo. Georg) ein Theolo-

gus, geb. 1661. d. 5. Jan. zuRelbra, daselbst

Dessen frühzeitig abgestorbner Vater Dietrich

Scharff, Bürgemeister war, legte denGrund

feiner Studien zu Sangerhausen und Nordhaus

fen , und auf dem Fürstlichen Gymnafio zu

Gotha, an welchem legtern Orte er des fel. D.

Herrwarts , damahls Gothaischen Land- In-

fpectoris , hernach Superintendentens zu

Bitterfeld und Salta (welcher aufseinemTod

Bette das Lied: O'HErreGOtt/ dein göttlich

Wort 2c. vom legten bis zum ersten Vers, weiß

nicht, warum? rückwerts ſingen laſſen, und so

singend eingeschlaffen) Kinder informiret/ zog

von dar A. 1682. aufdie academie Jena, und

promovirte auch allda A. 1686., nebst denen

nachmahligen berühmten Doctoribus Theolo-

giæ, dem fel. Heren Gen. Sup. Treunern zu

Weimar und Heren Sup. Lungershausen zu

Mühlhausen, in Magiftrum, Er hielte unter

andern nebst 12. Magiftris , unter der dire-

Etion des fel. D. Baiers,ein Collegium pie-

tatis über die Epistel Pauli an die Epheser und

über die Libros fymbolicos, che man nochvon

Leuthen gehöret, denen von der pietåt derNah-

me Dietisten beygeleget worden : und gieng A.

1688. nach Hamburg , die berühmte Männer,

Edzardi , Mayern,Wincklern, Horbium,

Sinckelmann, und andere zu hören. Nach

·

Diesem
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diesem ward er Paftor in Auleben, undhernach

A. 1698. als er allhier 10. Jahr gestanden ,

Hochgräfl. Stollbergischer Paftor Primarius ,

Confiftorial - Adfeffor und Infpector zuKel

bra, in seiner Geburts- Stadt , daselbst er auch

noch mit Segen und Ruhm lehret. Er hat ein

Paffionarium, oder Paßions-Büchlein , ed.

Franckenhausen 1719. 12. , und Lieder imhös

hern Chor oder Sonn- und Fest- tägliche

Cantaten, ib. 1721. 12. obl. , drucken lassen/

undvonseinen Liedern stehen :

2

1. ) in ſ. andächtigen Nachhall aufden

Stollbergischen Lieder Schall,

ed. Stollberg 1711. obl.

Ach/ daß ich dich mein JEsu liebte.

Ach! GOtt / wie hoch sind wir geacht.

Ach! mein GOtt/ ich fürchte mich,

Ach! mein GOtt/ wie so lange.

Ach ! wie erfreu ich mich.

Ach ! wie will ich mich erfreuen.

An JEsu foll mein Herze hangen.

An meines GOttes Segen.

Auf! auf! mein Seel/ erheb den HErrn.

Auf! auf! mein Herk/ auf! Muth und Sinn.

Christlich foll mein Wandel ſeyn.

Das angenehme Sonnen -Licht.

Das alte Jahr vergehet.

Das Kirchen-Jahr hat sich erneut.

Das soll meine Freude seyn.

Denck/meinHerz/ ach ! dencke.

Du/ der du groß von Rath und That.

Du fährst mein JEsu Himmel auf.

Du hast o mein GOtt/mich zu deinem Dienst ersehen.

Du hochgelobter GOttes Sohn.

Du könist/ o JEsu in die Welt.

Du Liebes-Feuer / komm in mein Herk.

Du GOtt mein Vater.

Er/mein JEsus / ist mein Freund.

Es ist mein GOtt/ dein H. Will.

€ 4 Gelobet
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Gelobet feyst du groffer GÖtt.

GOtt/ auf den mein Herge baut.

GOtt / der du selbst Hausvater bift.

GOtt/ der du uns als Vater liebft.

GOtt/der du meinerElternPaarmir biß hieher erhalten.

GOtt/ der du die ganzeWelt.

GOtt/deffen Gut und Vater-Treu

GOtt/ dessen groffes Werck es ist.

GOtt/du hast mich darzu ersehen,

GOttes Freund / der Welt ihr Feinds

GOtt/ groß über alle Güter.

GOtt lob / der Tag ist nun vollbracht.

die Reiß

GOtt/ mein GOtt / ſey hochgepriesen.

GOtt/ o GOtt/ der du uns wohl mütterlich geliebt.

GOtt/ treuer GOtt/ in Israel.

HErr aller Herren HErr.

HErr GOtt/mein Vater / stärcke mich.

HErr/ mein GOtt / nur dein Willen.

HErr/ mein GOtt/ wieverdenck ichs dir?

Hier lieg ich armer Wurm.

Ich bin mit meinem GOtt zufrieden/ und zc. (schön )

Ich bin allein und einsam worden.

Ich folge dir / mein JEsu/ nach.

(Wittwen-Lied.)

Ich hab mein GOtt/ mir vorgenommen die Reifeze.

Ich hab mit GOtt es angefangen.

Ich weiß wohl, daß ich sterben muß / weiß auch/ 2c.

Ich will / wann GOtt will/ sterben.

Ich will / o mein GOtt/ auf dich hoffen.

JEsu/ du theuerster Sieges-Held.

Efu / laß mein Christenthum.

JEsu / meine Wonne/ meiner Seelen Sonne.

Im Namen JEsu will ich nur.

In allen meinen Sachen.

Kemm doch mein Heyland / komm.

Komm nur du Heyden-Troft und Licht.

Komm H. Geist und wohn in mir.

Komm nun du liebes neues Jahr.

Läßt mich mein GOtt noch länger leben.

LiebsterJEfu/wir sind hier/ um zu lehren und zu lernen.

Lob den HErren meine Seel.

Mein Freund ist mein und ich bin ſeyn / der Bund ze.

MeinGOtt/ ach ! laßmichje die lehte Drey bedenden.

MeinGOtt / duhast michselbst in demSoldaten 2c.

MeinGOtt/ wieverdanck ichs dir.

Stein
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Mein JEsus ist mein wahres Leben.

Mein JEsus ist derselbe Freund.

O Ausbund aller Gnaden-Zeit.

Oder frohen Himmels-Post.

Freude.

O GOttes und Marien- Sohn / holdseelig 20

Ohocherhabner GOttes-Sohn.

OJEsu/JEsu/ hilff uns doch.

OLammlein GOttes / JEſu Christ.

O Sünd! o Seelen-Schad!

Owahrer dreyeiniger GOtt.

So hab/o Vatter/ Danck.

So schickt euch nun ihr matten Glieder.

Soverläugne ich mich nun.

Was mein GOtt will , das ist mein Ziel.

Was / o du wunderbarer GOtt. (Wittwen-Lied.)

Weg Sünden-Welt/ ich mag dein nicht.

Wie sorgft ou doch/ mein GOtt/ für mich.

Wie soll ich dirs / mein GOtt/ dochimmermehr 28.

2.) in ſ. Paßions-und JEsus-Liedern/

ed. Franckenhausen 1719. in 12. obl,

JEfus will zum Leiden gehen.

Du trittst dein Leiden willig an.

Du hochgelobter GOttes Sohn.

O Lammlein GOttes / JEsu Chrift.

JEsus soll mit feinem Leiden.

JEsu/ wahrer GOttes Sohn / meiner ze.

Was meinst du meine Seel.

In meines JEsu Blut und Wunden.

3.) inſ. Trauer- Troft- Rlag-und Freuts

den Liedern ed. Franckenhausen

1719. in 12. obl.

Ach GOtt/ wie böse gehts doch zu.

Ach! heiliger und gerechter GOtt.

Ach Vater/ ach! wie kanst du's doch.

An dir/ mein JEsu/ will ich kleben.

Betrübter Kummer/ Franck mich nicht.

Die Nacht ist nun / GOtt Job ! dahin.

Du magst/ mein GOtt / mit Recht.

Ermuntert euch ihr müden Sinnen.

Fließt nicht mehr / ihr heissen Zühren.

GOtt/ der du mich von Jugend auf.

`
Tott/
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GOtt/ meinVater / sørg für mich.

GOtt meint es gut / und machts auch gut.

GOtt sey viel tausendmahl gepreißt.

GOtt und alles ist mein Wort.

Heißt mich nicht auf Menschen trauen.

Ich bin / mein GOtt / viel zu geringe.

Ich bin/ mein JEsu/ ſchwach.

Ich bin mit meinem JEsu ftille.

Ich seh mich um nach allen Schäßen.

Ich will und mag nicht länger leben.

JEsus/ JEsus foll allein,

Komm liebes Creuß, laß dich aufnehmen.

Komm/ mein Herk/ und laß uns gehen.

Laß meine Thränen abwerts fliessen.

Mein GOtt/ du liebst die Bundes-Treue.

Mein GOtt/ laß mich herßlich glauben.

Mein Herz! ach ! dencke doch zurück.

Mein Herk / sey doch in GOtt erfreut.

MeinHerk/ fey nur in GOtt gelaſſen.

Sey/meine Seele / nur gelaffen.

So habe ewig Danck o GOtt.

Solls den so seyn / daß ich muß leiden.

Was denckst du doch mein böser Feind.

Was GOtt bescheert / muß mir gedeyen.

Was hast du doch an mir ersehen.

Was Franckst du dich mein Herz und Sinn.

Wie lang mein JEsu foll ich dir.

Will mir GOtt wohl / so geht mirs wohl.

und endlich das auf den Namen Christi an

Herzogzu Sachsen à part gedruckte acrofti-

chische Fürsten-Lied ;

Christi JEsu GOttes Sohn /meinesHerzens Freud ze.

welches um des trefflichen Innhalts halber würs

dig ist , daß es in unsere Kirch - Gesangbücher

eingedrucket, und sonderlich von Fürsten/ als

eine Rayserl. Gebets Formul, gebrauchet

werde.

SCHECHSIVS (Jacob Petrus) ein im

Creuß wohlgeübter Lehrer , geb. 1607. d. 30.

Apr.
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Apr. zu Poppenreuth , ohnweitNürnberg , das

selbst dessen Vater Petrus Pfarrer war , ward

•gar frühzeitig in Waysen-Stand gefeßt , indem

ihm æt. 7. der Vater , und æt. 8. die Mutter,

eine im Nähen feidener Bilder sonst geschickte

Person, gestorben , ftudirte aber gleichwohl,

nach denen zu Rotenburg an der Tauber und

im Nürnbergischen Gymnafio Egidiano ge

legten Fundamentis , zu Altdorff, dahin er A.

1629. gezogen, und auch A. 1632. in Magi-

ftrum promoviret , wurde hierauf A. 1633.

Paftorju Altenthann und Vicarius in Altdorff,

dann A. 1634. Diaconus zu U. L. F. in Nürn

berg,ferner A. 1637. Diaconus zu S. Lauren-

tii und zugleich Sonnabendlicher Buß- Predi

ger bey den Barfüssern , und endlich A. 1649.

Paftor zu Wohrd in der Vorstadt. Er starb

A. 1659. d. 16. Jul. æt. 52. nach einer harten

und beschwerlichen Kranckheit , und führte zum

Symbolo Onomaftico die Worte: Mihi Je-

fus Petra Salutis. Unter fein Bildniß, weiches

J.F.Fleischberggestochen, hatHerr M. Paulus

Weber, damahl. Diaconus zu S. Ægidii, bera

nach aber Senior zu S. Sebald , folgende teutsche

Verse gefeßt:

Was GOttund dieNatur andiesem wers

then Mann

Gebildet, kan zwar hier derKünstler Hand

vorzeigen;

Was bey dem Kirchen- Bau sein Eyffers

Geistgethan,

Wird
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Wird auch diespäåteWelt ins künfftig nicht

verschweigen.

und unter einem andernſtehen von M. Jo. Car.

Stepbani, Diacono zum H. Geiſt, dieſe lateis

nische:

Vixi, quemqueMimumdederatPronca,peregi :

beu! brevis & pravus dramatis a&tus erat.

Tertius incipitur vix quinquagefimus annus ,

&fcatet innumerisfabula tota malis.

Sapius ingemui: Miferumme! quando refolvar?

ecquando hoc mortis corpore liber ero?

Sed mihi vox animum muljit meliorefufurro :

difce pati: finem refpice : fide Deo!

Is fibi fidentes lacrymarum è valle receptos

eruet, è cunctis eripietque malis.

Hæc funt , quo didici quondam pariterque

docebam,

nunc didiciffe juvat , nunc docuiffe juvat.

Erutus in calos , terreftre bocschema reliqui,

turba beatorum nunc mihi, Plaude, canet.

Sein überall bekanntes Creug- und Trost

Lied ist:

Ach GOTT ! erhör mein Seuffzen und

Wehklagen 2.

woben Schamelius im Naumburg. Gesangb.

p. 640. , da folches unter den Creug - und

Trost-Liedern das erste ist , zu Anfang dieses

Lieder Tituls folgende schöne Anmerckungen

macht:

1.) daß die Menge der Creußs Lieder gegen

die wenigere Lob-Lieder zu erkennen ges

ben, wie wahr die Moralisten sagen :

Die
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Die Wohlthaten schreiben wir in

Staub und Sand , das kleineste

Creug aberin Steine.und Erg.

2.) daß die Summa fast meistentheils nur

aufleibliche und Aufſerliche Trübfas

len gerichtet , daher zu schliessen,

3.) daß ihrer viele in dem Eyfer und inder

ung des wahren Christenthums nicht

ebensonderlichmüssen gekämpffer haben,

also , daß

4.) das geistliche Anliegen , wie eine unbe

kanntefremde Sache, dahinten blieben,

worzu noch komme

5.) daß einjeder, wennihn die Welt nurein

wenig nicht recht einickele , gleich nach

diesen Liedern lauffe und Hülffe suche,

ohnevorhergegangeneBuß-Lieder. Das

heiffe aber nur die 7de Bitte beten,

da man doch die zte und ste noch

nicht practiciret habe.

Conf. Avenarii Vergnügung der Seelen-Luft

P. 604 , dafelbst das SchechſianischeLied eve

klåret ist , & Ej. Epistol. Christen Schmuck,

P.IL. p. 122. add. Concio funebr. ex Luc.

XII. v. 42-44. habita à M. Jo. CaroloSte-

phani, Diac. ad Sp. S. , typisque exfcripta

Noriberga 1659.

SCHEIN (Jo. Hermann) ein berühmterMu-

ficus , aus Grünhayn in Meiſſen bürtig, allda

deffen Vater , M. Hieron. Schein , damahls

Paftor, vorher aber ConRector zu Annaberg/

" und
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und Paſtor zu Arnsfeld gewesen, verſahe in ſei-

nerJugend zu Dreßden in der Chur-Fürstlichen

Capelle 4. Jahr lang die Stelle eines Difcanti-

sten , und wurde hernach Capellmeiſter zu Weis

mar, dann aber nach 2. Jahren Director Mu-

fices in Leipzig. Er starb A. 1631. und hat in

Pringens Sing- und Kling-Kunſt p. 136. das

Lob , daß er sonderlich) im ftylo madrigalefco

fürtrefflich gewesen/ fo gar/daß er darinnen keis

nem Italianer, vieliveniger einem andern, etwas

nachgeben dürffen. Seine Lieder stehen in dem

von ihm zu Leipzig 1627. in 8. edirten und 1645.

wieder aufgelegten Gesangbuch, und die bekann

testen davon in Crugers Praxi pietatis melica

A. 1661. in Qvirsfelds Geistlichen Harpffens

Klang A. 1679. , in der Schleuſingiſchen Waf-

fer-Quell A. 1695. und Schleusing. Gefangbuch

A. 1717. im Coburgischen A. 1660. 1677. und

1720. Hildburghaufifchen A. 1710. p. 438.1

und andern mehr, heissen:

Ach HErz, mich armen Sünder.

Drey Stand hat GOtt der HErz geordnet.

HErr GOtt, ich ruffzu dir.

Ichhebe meine Augen auf.

welchen der fel. M. Chriftoph. Dauderftaudius,

weiland Paftor und Superint. zu Freyberg , in

feinen Laboribus Pfalterialibus theoretico-

practicis , ed. Lipf. & Francof. 1679. fol.

2517. hymnum elegantem admodum, dessen au-

etorem aber muficum , dumfata Deus ,finebant,

apud Lipfienfes celeberrimum, nennet : ferner,

Machs mit mir,GOtt, nach deiner Gütze.

auf
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:

auf denNahmen MargaritaWernerin, Cafp.

Werners , des Raths und ältesten Baumeisters

zu Leipzig, ehel. Hausfrauen , bey deren Beers

digung es verfertiget worden , wie die gedruckte

Leichen-Predigt, welche der sel. Superint. Poly-

carpus Lyfer d. 16. Dec. 1628. gehalten, mit

mehrern befaget: denNahmen zeigen die erste und

DritteZeilen jedes Gesetzes folgender maſſen an:

MAchs mit mir 2c . v. 1.

v. 2.

Ruffich dichan2c.

Gern will ich 20.

Ach du bist ja 2 .

Davorheißts sonst: Was

[ich dich bitt 2.

Davor steht sonst : Denn

[du bist biſtja2.Ruht doch derLeib2c. v. 3 .

In deineHand 2c.

V.4.Tod, Teufel 2 .

An dir, oHE /2 . Davor man sonst singt:

Warumsollich) 2c. v. 5. [Bey dir 2.

Bey welchem Gesang ich dieses anmercke , daß,

als ich noch im Closter Seimershaufen informi

ret , die fel. Fr. Catharina Wolwigin, geb.

Esdorffin / weil. Herm Johann Molwigens ,

F.S. Meinung.Lehnschafft-Secretarii daselbst,

Cheliebste, bey ihrer fast jährigen Melancholie,

dareinsie um Ostern 1714. gerathen , dieses Lied

nicht nur herßlich geliebet und täglich gesungen,

sondern auch so offt sie an denBeschluß des er

sten Versiculs gekommen :

So nimmsie,HLr:, in deineHånd,

ist alles gut , wenn gut das End.

jedesmahl davor diese Worte gebrauchet habe:

Sonim mich einst /wen dirs gefällt,

O JEsu, JEsu, von der Welt,

Das
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DasAnfangs-Wörtlein aber in zweyten Veas :

Gern will ich folgen 2c. nennet der Herz Scha-

melius im Naumburg. Gefangb. p. 913. sehr

artig eine Pille , welche die Reichen in der Welt

lange in dem Mundherum werffen, ehe ſie ſchme-

cken will; und über das ganze Lied wird in Ave-

narii Lieder-Predigten p. 9. fqq. eine gar feine

Erklärung gelesen.

MeinHerk ruht und ist stille.

Nun begehn wir das Fest in Freud.

Sofahr ich hin mit Freuden.

Conf. Dn. Neumeifterus de Poetis Germ.

p. 90. & add. Dn. D. Gögens Sendschreiben

bonAnnabergischen Lieder-Freunden p. 23.

SCHELLENBAVER (M.Jo. Henrich) ein

Würtenbergischer Theologus , geb. 1643. d.

18 Jan. zuBrackenheim/ſtudiertezu Tübingen,

und ward erstlich A. 1666. Præceptor im Clo

fter Maulbrunn, dann A. 1669. Diaconus zu

Leoberg , hernach A. 1672. Superior zu Göpe

pingen, und endlich A. 1677. zu Stuttgard erst

Paftor an der LeonhardiKirchen, hernachVe

fper-Prediger an der Cathedral - Kirche , wie

auch Profeffor an dem neu aufgerichteten Gy-

mnafio daselbst. Erstarb A. 1687. d. 10. Dec.

æt. 44. hat etliche Schrifften ediret / und ſein

Lieb im Stuttgardischen Gesangb. A. 1613. p.

995. heiffet:

Lebtjemandso, wie ich , so lebt er wunderlich.

welches mit den drey Liedern des Rostockischen

TheologiSeinrich Müllers, die faft einerley

Anfangs
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Anfangssind, nicht darff confundiret werden.

Conf. Gel. Lex. p . 2012.

SCHENCK (M. Hartmann ) ein Evangelis

fcher Prediger,geb. 1634. d. 7. Apr. in derRuhl

beyEisenach/daselbst deſſen Vater gleichesNahs

mens ein Handelsmann war, legte den Grund

feiner Studien infchola patria und zu Eisenach,

bie auch A. 1655. aufdem Gymnafio Cafimi

rianozu Coburg/und zogso dannfolgendesJahr

aufdie Vniverfitat Helmstådt, von dannen ihn

aberA. 1657. die Pest vertrieb, daherer sich nach

Jena wendete , allda A. 1659. in Ariftotelis

libr. IV. Polit. de Ariftocratia difputirte , und

das Jahr darauf in Magiftrum promovirte.

Nach abfolvirten ftudiis academicis begab er

fich wieder nach Coburg/bekam aber bald,nems

fich A. 1662. , eine vocation zur Pfarre nach

Bibra , unter der Ritterschafft im Hennebergis

fchen , dann wurde er A. 1669. Diaconus zu

Ostheim und Paftor zu Völckershauſen , wo er

auchbis anfeinfel. Ende geblieben/ und A. 1681 .

d. 2. Maj. æt.47, in Ostheim gestorben ist. Er

hat ein Schul-Kaftlein, güldene Bet-Kunst/Ju

gend- und Tugend-Schmuck , nebst einigen ans

dern Schrifften, ediret , auch in MSto den von

Jugend aufGOtt dienenden Samuel oder ein

Gebet-Buchvor den geistlichen Stand, hinters

lassen ; und unter seinem Bildniß ließ er selbst

mahlen 1.) einKind , mit der Beyſchrifft : Talis

eram ; 2.) ſein Bildniß , mit dem Beywort :

Sum modo ego ; und 3.) einen Todtenkopff

3einen Todtenkopf

nebst
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nebst der devife: Talis ero. Sein überall be-

Fanntes Lied nach geendigtem Gottesdienst,

heisset :

1

NunGOttLob, es ist vollbracht, Singen 2 .

von welchem im Coldizer Gesangb. A. 1714.7

Dreßdniſchen A.1718./ Geraischen a. e. ,Lübe

cfiſchen A. 1714./ Merseburgischen A. 1716.,

Schweidnitzer A. 1710./ Zwickauer und andern

nur 3. Strophen stehen , im Altdorffischen aber,

Darmstadtischen Erffurtischen, Lemgoischen, wie

auch in der Geistl. Seelen-Lust, ed. Nürnberg

1704. in 12. p.514. wird noch dieser Zusah mit

géſungen :

Amen,Amen, das sey wahr, glauben wir von

Herhengrunde,trauen daraufganz undgar/

fingen frölich mitdemMunde,Amen,Amen,

dasfeyja,ja,Halleluja,Halleluja!

Eswirdzwar dieser Gesangim Gothaischen Ges

fangb. A. 1699. dem Tobiæ Claußnitzerzuges

eignet,gleichwie hingegen der Claußnitzerische

Gefang: Liebster JEfu/wir sind hier 2c. unferm

Hartmann Schencken von einigen zugeschrie

ben worden; allein beydes ohne Grund : denvon

Diesem lehtern wollen die noch lebende Schenckis

Jebe Herren Söhne nichts wiſſen, und vonjenem

haben sie ehemahls selbst den ersten Auffah ge

habt. Wiewohl nicht zu läugnen, daß man bey

dem vorigen Französischen Krieg in Heydelberg

unter der daselbst befindlichen Guarnifon der

Meynung gewesen , es habe solchen GesangM.

Henrich Schloffer, Evangel. Prediger allda,

derselbigenunterseines und des wahrenauctoris

Nahmens
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Nahmens einander gleich seyenden . Anfangs

Buchstaben : M. H. S. drucken und zum Bee

Schluß des Gottesdiensts von den Soldaten und

der Bürgerschafft ſingen lassen, verfertiget habe,

welche irrige Meynung auch eine Zeit lang unter

denLeuten geblieben,wie Ludovici deHymnis

&Hymnop. Henneb. p. 29. bemercket. Was

hiernechst v. 2. dieRedens-Art : Weil derGots

tesdienst ist aus 2. anbelangt, aufwelche,weil

Damit das opus operatum und eusserl. Gottes

Dienst ftabiliret zu werden scheinet ”, der Autor

der sieben bösen Küster-Geister p. 193. ſehr übel

zusprechen,und anderen statt auch im Halliſchen

Gesangbuch A. 1719. P.I. p. 1093. Kirchens

Dienst gesetzet worden ; so hat Schamelius fo

wohl in Vindiciis hymnicis P. I. p. 23./ als

imNaumb. Gesangb. p. 71. , daselbst auch, wie

dieses Lied nach Beschaffenheit eines jeden Bea

ruffs variiret werden könne, eine parodie stehet,

fehr wohl erinnert, daß allhie von dem fel. Ver

fasser der öffentl. Gottesdienst in denKirche

Dersammlungen verstanden, sonst aber weder

GOtt noch der wahre Dienst GOttes in die

Kirch-Mauren oder nur allein in etl. Predigte

Stunden eingeschlossen werde : Man lese auch

davon,wasSerpilius infeiner Prüfung des Ho

henft.Gesangb. p. 35. & 564. contraDamium,

und der fel. Superint. Widemann im Stolls

berg. Gesangb. A. 1715. von dieser Redens

Artanmercket. Und sonst gehöret ihm noch der

ZusatzzuJohann Franckens unvergleichlichen

JEsus-Lied: JEju meine Freudex. welcher

im
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Im Meinung. Gesangb. A. 1711. & 1720. , wies

.woht ohne Abjah und auch ohne Benennung des

Bertaffers, in folgenden 2. Strophen bestehet :

v.7. Vater aller Ehren, laß dein Wort uns

lehren , daß dein Neich hier ſey, es gescheh dein

Wille, unfernHunger
stille , mach uns Sun

Den-frey gib uns nicht dem Böfewicht
/ son-

dern führ' aus allem Leyde , JEsu meine

Freude
.

v. 8. JESUI, ich befehle meinen Leib und

Eeele dir in deineHand, dir ich mich ergebe,

ich sterb' oder lebe , du mein höchſtes Pfand,

JEsu du, mein Freud und Ruh , meine eel

in deine Hände,nimm am legten Ende.

Obim übrigen auch dessen Abschieds- und Ster

be,Lied :

Vater, es geht nun zum Ende, meineJahre

nehmen ab 2 .

von welchem mir einstmahls deſſen curieus -ge

lehrter und vornehmer Sohn , Herz Frid. Ern.

Schenck,Hochfürfil. S. Coburg-Meinungisch .

Hof-Rathund Ober-Amtmann zu Waſungen,

mündlich erzehlet, daß er es kurz vor seinem

Ende gemacht, und welches allerdings dem

Innhalt nach nervos und geistreich , in irgend

einem Gesangbuch stehe , weiß nicht : kan aber

wohl fenn , daß es mit der Zeit darinnen noch

zum Vorschein kommet. Immittelst hat daſſelbe

Dessen gleich zu erwehnender auch gelehrterHerz

Sohn, nunmehro hochverdienter Superinten-.

dens zu Rómhild , in ſein Communion-Buch

P.430.
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p. 430. inferitt , nebst einem andern von ihm/

bey angehendem Gottesdienst/ deß Anfangs ;

GÖtt der Vater , GOtt der Sohn 2 .

welches eben nach der Melodie : Nun GOte

Lob ! es ist vollbracht 2c. gefeßet , und daher,

weil es mit dieſem fast gleiches Innhalts , umfo

viel mehr ein neuer Beweiß ist, daß er, und nicht

Claußnitzer, wie oben gedacht , solches gewiß

verfertiget habe.

SCHENCK (Laurent. Hartmann) ein fürnehø

merTheologus , und des ersterwehnten Söhn,

geb. 1670. d. 19. Jun, zu Ostheim, ſtudierte nach

gelegten fundamentis humaniorum zn Eisfeld

und Coburg, ab A. 1689. auf der Academie

Jena , und wolte von dar nach Königsberg in

Preussen gehen , bekam aber unvermuthet eine

vocation um minifterio , und wurde daher

anfangs A. 1692. Diaconus zu Öſtheim und

Paftor zu Volckershausen , dann A. 1705. Pa-

ftor und Adjunctus zu Rodach , und endlich

A. 1718. m. Dec. Paftor und Superintendens

zuRömhild/ daselbst er noch mit vielem Seegen

lebet. Er hat eine Leichen - Predigt unterm

Titul: Die aus Oftheim und Völckerehaus

sen im Himmel zum Schmuck beygelegte

Steine , bey Beerdigung Tit. Her Frid.

Seyfriedt von Stein, des lehten dieſer Linie,

über Efa. LIV, 9. , A. 1705., eine Einwey

hungs-Predigeder neuen Gotts-Ackers-Kirche

in Rodach, über Pred. Sal. VII, 2. 3. 4. / A.

1715.1 und ein Communion-Buch) oderPrüs

fungD3
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fung seinselbst, ed. Coburg 1718. in 12. obl. /

drucken laſſen, und seine geistl. Lieder , welche in

Diesem lehtern stehen , heiſſen in alphabetiſcher

Ordnung:

AchWeh! ach weh ! mir armen 2 .

Dancke nun und ſey zufrieden.

Daswalt mein JEsus/ der 2c.

Hier liegt mein Herzfür dir.

Jauchze meine Seele.

Je dancke meinem GOtt in JEsu Chriſtt

Mahmen.

Ichsuche dich, ach ! finde mich.

JEfu! JEsu! deine Liebe.

Nun schlaffich ohne Sorgen.

OJEfu, deine Lieb beschämet.

OJEsu,du Sohn GOttes,dich erbarmet

DJEsu, treuer Seelen-Hirt.

Sobin ich nun verbunden.

Sowalte nun mein GOtt.

Soweich dann fern von mir.

Steh auf, oHer GOttZebaoth.

Süffer JEfu/ ich gedencke.

SüsserJEfu, meine Sonne.

SüsserJEsu,wer kan gläuben.

Was Angst und Schmert empfindt das

Herb.

Wiesoll ichschwaches Menschen-Kind.

Conf. Dn. Weinrichs Henneberg. Kirch- und

Schulen Staat p. 445.

SCHER- ERZIVS (Sigismundus) ein wohl

geübter Theologus, der aber niemahls dengra-

dum
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dum Doctoris Theologiæ , welchen ihm der

feel. Seyffart in Delic. mel. Cent. I. p. 348.

beygeleget, angenommen hat , geb. 1584. an Ni-

colai Tage zu Annaberg in Meissen, woselbst

fein Vater,SamuelScher-Erz, ein Schichts

meister , dessen Vorfahren eigentlich vom Joas

chims-Thal ihren Ursprung gehabt, und von der

sonderlichen Wissenschafft in Bergwercken den

NahmenderScher-Ertz vom Ertzbekommen,

gewesen , war kaum anderthalb Jahr alt, als

ihm der Vater,und noch nicht 9. Jahr, als auch

dieMutter starb, doch studierté er, sich lediglich

auf die heilige Vorsorge GOttes verlassend ,

und besuchte nach gelegtem Grund benöthigter

Wissenschafft in seinem Vaterlande, dieUnivers

ſitäten Leipzig und Wittenberg , erhielte auch

wegen seiner von GOtt ihm reichlich mitgetheils

ten Gaben , bald eine Pfarre zu Arensfeld in

Meissen , dazu ihn A. 1607. der Dreßdniſche

Superintendens , D. Paulus Laurentii , or-

diniret. Hieraufwurde er nach einiger Zeit zu

gleichem Ambt bestellet in der alten Böhmischen

Granh-Stadt Tachau, daſelbſt er nach eigenem

Bericht inFuga melancholiæ p. 258. 4. Jahr

das Evangelium geprediget ; dann kam er zum

Diaconat in feiner Vater-Stadt , welches nach

LehmannsBericht inNomenclatore Anna-

bergenfi , A. 1609. soll geschehen seyn, wofern

aber Johann Rhau ihm daselbst fuccediret ,

wäre er A. 1610. nicht mehr, und also eine gar

kurze Zeit,allda gewesen. Erkam hieraufnach

Drag als teutscher Prediger an die H. Dreyfal

D4 tigkeits
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tigkeits-Kirche, da er A. 1620. die Böhmische

1Inruh erlebte und viel ausstehen muſte. Ob er

nebst den übrigen Evangel. Lehrern in Prage an

Dieser Empörung auch Theil gehabt, und die

Unterthanen wider die rechtmäßige Obrigkeit,

verheßet , wie einige ihm Schuld geben wollen,

ist ungewiß, wenigstens ist aus dem Bericht der

4. legten Evangel. Prediger , so A. 1622. auf

Kayserl. Befehl Prage räumen müssen,und uns

ter welchen auch Scher-Erzius gewesen , von

ihrem Abzuge aus besagter Stadt, dergleichen

gar nicht abzunehmen; sintemahl ihnen kurtz vor

ihrer Abreise nicht nur durch die Papistische

Obrigkeitvermeldet worden , daß Ihro Kayserl.

Majest. wider ihre Person gar nichts habe,und

wäre der ihnen angedeutete Abzug vor keine

Straffe , sondern nur als eine allergnädigste

Dimiffion anzusehen , weil Ihro Majest. jure

belli die Collatur der zwey Teutſchen Kirchen

der Augspurg. Confeff. daselbst unter andern

heimgefallen wåre ; sondern es sind ihnen auch

freyeFühren verschaffet und über dem eine con-

voye von 24. Mann bis an die Churfürstl.

Gränke nach Schandau , ohne ihr Anfüchen,

und ohne daß sie selbige beföldet / mitgegeben

worden. Solcher gestalt , und noch selbiges

Jahr, fam Scher-Erzius nach Lüneburg zum

Lambertinischen Paftorat , und nicht lange dar-

auf, als A. 1623. d. 15. Jun. der Superinten-

dens Petrus Ebeling starb, zur Superintentur

daselbst. Er tauffte fonderlich als Superin-

tendens , zwey Wolffenbüttel. Prinzen, Rus

dolph
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dolph August und Anton Ulrichen , wovon

der erste , als der nach 6 Monath von seiner

Geburt an erst getaufft worden, ihn unter dem

Tauffen beym Bart ergrieff, daraus man ges -

schlossen, daß er einstmahls ein grosfer Priester-

Freund werden würde, welches auch geschehen :

auch hatte er damah's mit den neuen Prophe

ten , sonderlich mit dem bekandten Fanatico ,

Paul Felgenhauer , vieles zu thun , denen er

sich hefftig widerseßte / und A. 1626. starben ihm

7. Kinder nach einander an der Peft,zu geschwei

gen, daß er auch A. 1639. ben Schwediſcher Ers

oberung der Stadt Lüneburg gar vieles erleiden

müssen. Er starb in gedachtemJahr 1639. am

legten Dec. æt. 56. , und liegt allda mit folgen

dem Epitaphio , so ihm dessen Sohn , M. Fri-

dericus Schersrtz , P. L. C. , der nachmals

doctorirt , und sich lang in Holland als ein

Agent aufgehalten, endlich aber in Pommern

beym Grafen von Schlippenbach verstorben,

sehen lassen,begraben :

Sigismundus Scher - Erzius,

Theologus Pragenfis fub utraque conftans ,

poftea ecclefiarum & fcholarum arbis

Lüneburg Supremus Antiftes.

Hier steht der Sigismund , der eh in Prag

gelehrt/

erfahren in der Schrifft , erfahren in der

Welt,

an Worten kurg mit Krafft, an Sitten

wol gestellt/

von Fürsten viel geliebt , vom Volcke sehr

geehrt.

D5
Unter
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Unterseinen Schrifften find Fuga melancho-

liæ & Speculum tentationum fpiritualium ,

ed. Lüneburg 1652. in 12. die bekantesten, und

deffenLieder darinnen, welche auch im Coburgis

fchen, Culmbachiſchen, Gothaiſchen ( A. 1715./

in welchem ihm auch das Lied : Hier liegt mein

Heiland in dem Garten 2. aber ohne Grund

zugeschrieben wird. v. Hymnopœogr. P. II.

P.145) Hildburghaufiſchen, und Meinungischen

Gesangbuch stehen, heissen:

Ehr,Lob und Danck du treuer GOtt.

Es ist mir lieb und meine Freud.

Mein Seel dich freu und lustig sey.

Wem GOtt ein frölichs Hertz beschert.

Ben welchem Hymno penultimo : Mein

Seel dich freu ic. aber zu mercken , daß da-

von im Meinungischen Cantional A. 1711./

lange Strophen , im Culmbachischen aber A.

1680. und inSauberti Nürnbergiſchen A.1676.

kürzere , und auch dem Verstande nach geån-

derte Verfe, gefungen werden: und welcher ges

ſtalt dersel. Herz Hofprediger Haßel , des leß-

tern Verses halber in diesem Liede eine Aendes

rung treffen, und die Worte: Ich werd' eins

mahl insHimmels Saal die ewig Tafelhals

ten, Gebets-weise setzen wollen , davon ist bes

reits in Hymnopoeogr. P. I. p. 271. Meldung

geschehen. Conf. Dn. Bertrams Lüneburg.

Reformations- oder Kirchen- Historie p. 213.

fq. & add. Dn. D. Götzens Sendschreiben

von Annabergischen Lieder-Freunden p. 29. fq.

SCHER-
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SCHERNACK ( M. Michael) cinWittens

bergischer Prediger , aus der Marck, lebte ums

Jahr 1674. schrieb Siebenfache Welt-und

Himmels Capelle , darein gesungen werden

Welt- undHimmels - Lieder , ed. Wittenberg

1674. 12./ und verfertigte im Meinungischen Ges

fangbuch das Lied :

Hert/ Seel und Geist ermuntre dich.

Die Altdorffische Lieder Tafel A. 1700. und

1710. eignet ihm zwar auch den Gesang zut

Ach ! wie flüchtig ach ! wie nichtig zc. der aber

ohnstreitig dem Michael Francken gehöret,

Conf.Dn.Neumeifterus de Poet. germ. p.91.

SCHIEFERDECKER (D. Jo. Daniel)

ein gelehrter Profeffor und Theologus , geb.

1672. d. 9. Nov. 3u Weissenfelß, daselbst dessen

Bater Johannes Schieferdecker Superin-

tendens gewesen, hielte schon als ein Knabevon

8. Jahren im Lyceo patrio eine Rede, dergleis

chen er auch sonst in Latein. Griech. Hebr.

Chald. Samarit. Syr. und Arabischer Spra

che mehrmahls gethan, biß er A. 1688. , nach

gehaltner Valedictoria de Bello juvenum

in vitia academica , ins Augufteum trans-

lociret worden. Allhier difputirte er zweys

mahl de Excommunionibus Judæorum uns

ter L. Ständern , nachmahligen Superint. zu

Langenfalze, und de Sibyllis earumque ora-

culis unter M. Gutbier. Hierauf begab er

fid) A. 1690. aufLeipzig, ward daselbst A. 1692.

Magifter , und difputirte wenig Tage vorher

de
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de Titulis Doctorum Judaicorum unter

Prof. Friderici , selbst aber als Præfes deUfu

linguæ arabica, de commercio linguæ fan-

Eta cum aliis contra Stephanum Morinum,

Prof. Amftelod. , ingleichen ohne Refpon

denten de Triumphis & ovationibus Roma-

norum, pro Loco : er fieng darauf an Colle-

gia zu halten , sonderlich in den orientaliſchen

Sprachen, darinn er vor andern excelliret,

und gab zu dem Ende seine Arabisch - Türckis

febe Grammatic heraus. Da er ſich nun folcher

gestalt gnugsam renommiret , ward er A. 1698.

Theol. Prof. zu Weissenfeiß am Augufteo,

an seines Vaters Statt; darauf promovirte

er in Licentiatum und Doctorem zu Jena,

und hielte d. 8. Aug. a. e. feine Inaug. difp.

de foedere Dei cum Abrahamo Symbolico ,

ex Gen. XV. 9. 10. 17. 18. , unter D. Velt-

heim, da er sich dann hier und vorher im ex-

amine so wohl gehalten , daß der nun fel. D.

Bechmann über Tisch zu seinen Tischgenossen

gefagt : Hodie Candidatum examinavimus , cu-

jusfimilem me vix unquam audiviffe ingenue fa-

teor , tanta cum eruditione ac dexteritate re-

Spondit ! Er starb A. 1721. d. 11. Jun. æt. 48.,

und hat sonderlich die Worte Pfalm. LXXIII.

23., wiesie im Grund Terte lauten, vor seiz

nem Ende sehr offt wiederholt. Unter seinen

Schrifften finden sich, ausser den Weissenfelßi

fchen Difputationen , davon die de ritibus

convocandiadfacra apud veteres 1701., und

Die de concordi Chriftianorum conftantia

1717.
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1717. bekannt sind , etliche Jahrgänge von

Sonn- und Festtäglichen Cantaten , und im

Anhang des Naumb. Gesangb. p. 23. stehet

von seinen Liedern eines über die Augspurgische

Confeffion , fo jährlich am Reformations-

Fest im Weissenfelßischen gesungen wird, und in

den Anfangs Buchstaben in der Strophe diese

Worteführet: Von GOttes Gnaden Chris

Stian Hertzog zu Sachsen, Querfurth und

Weissenfelß, des Anfangs :

Von ganzen Herzen glauben wir ze.

in Herm M. Io . Bernh. Lieblers edirten

geistlichen Gesängen , darüber A. 1719. von

ihm gepredigt worden , gedr. Naumburg 1719.

p. 29. eines , über einige Symbola standhaffter

Bekenner EvangelischerWarheit, des Anfangs :

OHErre GOtt/ dein Göttl. Wort bleibt

meinesHerzens Freude 2 .

Und unter den 5. geistlichen Liedern , welche

ben folenner Einweihung der Hochfürstlichen

Schloß-CapellezumH. Creuß Chrifti in Quer

furth aufHochfürstl. gnädigste Verordnungam

31. Oct. und folgende Tage A. 1716. unter an

dern gesungen worden, und a part gedruckt ist,

gehöret das letzte auch demfel. Schieferdecker,

im Thon : In dulci Jubilo , und dieses Ins

balts :

1. Cantate Domino, und seyd von Hers

sen froh , weil uns der Vater liebet , in uni-

genito, und ihn für uns dargiebet, crucis fup-

plicio; Amat ferio, ::

2. Di-
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2. Dilexit plus quam fe , Salvator me

& te, Er ist für uns gestorben , effufo fan-

guine, sonst waren wir verdorben, in regno

fatanæ, lobt ihn in der Höh/ :/:

3. Salvator animæ , daß unser Herß bes

Freh, im Glauben bis ans Ende, precamur

unice , von Sünden uns abwende, tuo re-

gimine, celebramus te,:

4. Quare cum gloria, stimmt anHalles

luja , erkennet GOttes Güte, & beneficia,

mit danckbarem Gemüthe, quia innumera,

glaubig ſaget ja, :/

SCHIMMER (M. Georg ) ein Evangelis

fcher Prediger, geb. 1652. d. 19. Jan. zuAnnas

berg, bekam in der heiligen Tauffe eigentlich den

NahmenJohann Georg, weil man ihn aber

von Jugend aufnur schlecht weg Georg geheiss

fen, und er erst in seinen Studenten-Jahren er

fuhr, daß erin der TauffezweyNahmenbekom

men, so wolte er auch nachmahls seine Schreib-

Art nicht ändern , sondern ließ den Vornahmen

Jobannes auffen. Er studierte in Altenburg und

Leipzig / promovirte zu Wittenberg in Magi-

ftrum, und wurde auch daselbst A. 1679.,weil

er vorher zuDreßden 3. Jahr lang im Predigen

vicarifiret, Diaconus an der Haupt-Kirche zu

S. Mariæ, in welchem Ambte er auch A. 1695.

d. 8. Febr. æt. 43. am hießigen Fieber gestor

ben. Er hielte inſonderheit A. 1688. einedenck

würdige, unterm Tit. dasvon einem Mords

Rind erschreckteWittenberg , gedruckte Ca-

fual-
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fual-Predigt einem Studiofo,NahmensJoach.

Gerh. Ramm , aus Glückstadt in Hollstein,

welcher sich aus defperation an einer Eiche er

henckt,und vorher aufdem Tisch feines Mufæi

einen sehr merckwürdigen atheistischen Brief,

davon Arnolds Kirch- und Kezer - Historie

P. II. p. 579. und Kochii Obfervat. Mifcell.

P. XXII. p. 851. nachzulesen, liegen laſſen: wel-

chem Briefdann derjenige nicht ungleich ist, den

vor wenig Jahren der zu Leipzig sich selbst mit

feinem Degen entleibende und sonst gelehrte M.

GottfriedTilgner, von dem der Coburg. Zeis

tungs-Extr. A. 1718. p. 33. etwas meldet, kurt

vorbegangenen Selbst-Mord an einen bekann

ten Freund in N. geschrieben , und daraus wir

zur deteftation nur diesenExtract communi-

ciren wollen: Itaque , schreibt er , non dat

Deus beneficia, fed fecurus & negligens no-

ftri averfus a mundo aliud agit , aut ( quæ

maxima Epicuro felicitas videbatur ) nihil

agit, nec magis illum beneficia, quam inju-

riæ tangunt. Omnia certa & in æternum

dicta lege decurrunt : fata nos ducunt, &

quantum cuique reftet , prima nafcentium

hora difpofuit. Olim conftitutum eft ,

quid gaudeat quisque, quid fleat: & quam-

vis magna videatur varietate fingulorum

vita diftingui , fumma in unum redit , ac-

cepimus peritura perituri. Quid eft boni viri?

præbere fe fato. Grandefolatium eft, vitæ fa-

torumque arbitrium penes nós effe. Omnium

optime , quid me excruciet & angat ,

noſti,
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nofti , nunc tibi mentem & confilium ape-

riat hæc epiftola. Quam fi forte ultimam

a me acceperis, fac nemo videat. ExMu-

fæo tibi probe noto. Prid. Id. Septembreis.

clo DCC XVII. Lipfiæ. Doch wieder auf

Schimmern zu kommen, so hat er verschiedene

erbauliche Schrifften ediret , und gehören dar-

unter zur Lieder Historie dessen JEsus - Lust

oder Erklärung des Lieds,JEsumeine Freude 2c.

Bekümmertes und ergötztes Zion oder Ers

klärung des Lieds : Zion klagt mit Angst und

Schmerzen 2. GeistlicheFrquick-Stunden

oder Kirchen-Andacht über den Gefang: Wer

nur den lieben GOtt läßt walten 2. da dann vor

dem bekümmerten Zion / ed. Wittenberg

1708. des auctoris Bildniß, und darunter diese

von dem berühmten Joh. Peißkern/ P. L. C.

und Rectore zu Wittenberg , gesette Verse

stehen:

Schimmeri os , pictor , dotes monumenta

revelant ,

inde Dei Eufebies fulget in ære decus.

Herr Schimmer , den allhier der Künſtler

künstlichzeiget,

erzeigtin Schrifften sich als einen GOttes-

Mann,

daher von seinem Ruhm Eufebie nicht

fchweiget,

weil in dem GOttes-Haus er heilſam leh-

ren kan.

Seine bekannte Lieder endlich im Meinungiſchen

Gesangb.sind ;

Ach!
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Ach ! weh mir armen Sünder 2c.

So wahr, als ich GOtt lebe.

Conf. Gel. Lex. p. 2019.

SCHINDLER (M. Johannes) ein geübter

Theologus, geb. 1613. m. aug. zu Chemnitz

in Meissen , studierte in der Schul-Pforte und

zu Leipzig, und ward anfangs A. 1641. Rector

an der Catharinen - Schule zu Braunschweig,

dann zwey Jahr hernach daselbst Paftor zu S.

Andreæ , und bey die 38. Jahr des Miniſterii

Senior. Er starb A. 1681. d . 8. Nov. æt.

68. , und schrieb facra vaticinia de ecclefiæ

Chriftianæ ftatu , de regno chiliaftico , de

illuftri Judæorum converfione fub finem

mundi , oder ChristlicheHall-Posaune,welche

von den Theologis , sonderlich von Obadia in

des fel. D. Jac. Andreæ hundertjährigen Bes

dencken p. 104.1 gar sehr æftimiret wird. Sein

Nahmestehet imBraunschweiger Gesangb. A.

1661. über dem schönen Klag- und Troſt-Lied/

des anfangs :

HErrJEsu Christ, ich schren zu dir , aus

hochbetrübter Seele z.

und sonst befindet sich solches , wiewohl ohne

Nahmen des Verfassers , auch in den allermei

ften neuern Gesangbüchern , und zwar in dem

Merseburgischen und in Schwedlers Liedern

Mufeo des Lamms A. 1716. , Naumburgis

schen , Nürnbergischen, Schmalkaldischen und

Bittauifchen A. 1719. im Geraischen und

Schlaizer A. 1718., mit 12. Strophen , ausser

ith
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im Merseburgischen, da die 8te Strophe, weil

ſie ſich nicht aufjedermans Zustand schicket, weg

gelassen worden ; im Erfurtischen aber und

Zwickauischen A. 1710., Schlesischen A. 1711./

Stuttgardischen A. 1713./ Coldiger A. 1714./

Stollbergischen A. 1715. Dreßdniſchen und

Nordhauser A. 1718./ Schleusingischen , Al

tenburgischen und Hallifchen A. 1719./ Eis

fenachischen A. 1721., wie auch im Coburge

undMeinungischen A. 1711. 1716. 1720./ mit

14. Etrophen / welche 2. lettere Strophen je

doch nur ein Zusatz des fel. M. Jerem.Webers/

eines Leipzigischen Predigers / sind. Ob aber

nun gedachter Schindler eigentlich des Liedes

auctorsey, oder auch nur ſeyn könne, das kan

daher beurtheilet werden , weil der Lübeckiſche

Superint. Her D. Gotze in seinen ergchten

Schrifft und Lieder - Freunden , ed. Lübeck

1722. 8. , p. 64. einer Weibs-PersonMarien

Arnoldin, die A. 1581. gebohren, Erwehnung

thut, daß auch schon dieselbe an den beyden leß-

ten verficuln fothanen Liedes sich ergehet ; wel-

ches, wenn Schindlerus , der nach der Zeit ge

bohren , das Lied soll gemacht haben, sich nicht

wohl zusammen reimet : es müste dann in der

Zahl 1581. ein Druckfehler vorgegangen seyn.

Dochdemsey, wie ihm wolle; derrenommirte

Superint. Her D.Blumberg in seinen Deli-

ciis Cygneis oder Zwickauischen Gesangb.

p. 682. meldet von diesem Lied , daß sichs ein

patient auf ein Schiefer- Täflein schreiben und

vor das Bette hången lassen ; und auch mein

eini
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einiger fel. Bruder, MeisterJohann Wegel,

ein Schuhmacher , wie auchHeiligenmeiſter in

Meinungen, der a. 1721. d. 22. Octobr. æt.

33. im HErrn felig verschieden ist , hat dieses

Lied so sehr geliebet , daß er sich daraus sowohl

bey gefundenTagen, als auch auf seinem Siech-

Bette, trefflich aufzurichten gewust, auch daraus

4. Strophen/ nemlich, v. 9. 10. 11. 12. (denn

den Zusak wolte er , weiß nicht , warum ?_nie-

mahls darbey haben ) zu ſeinem Leichen -Tert

erwählet. 11nd weil ich dann über diesen Tex-

tum hymnico -funebrem die Leichen- Pres

digtselber mit angehöret , auch über den Ge-

fang nichts im Druck vorhanden ist , auſſer eine

Leichen Predigt über v. 3., welche der sel.

M.Jo. Cafp. 3opff, Hochgraft. Reuß. Plaui

fcher Superint. einer in der Geburt eines todten

Sohngens æt. 22. verstorbenen Weibs-Pers

fon, Annen Justinen Gräffin , geb. Schmie

din , gehalten, und zu Gera 1676. in 4. drucken

lassen ; so will davon auf erhaltene Erlaubniß

Tit. HerenJo.Martin Erckens, Hochansehnl.

Confiftorialis und Archi-Diaconi in Meia

nungen, der solche gehalten, und sonst einen fürs

trefflichen apparatum von Lieder Predigten

beysammen hat , nur die difpofition , wie sie

etwa im ersten Auffah mag concipiretſeyn, um

Dadurchsowohl das Andencken meinesfel. Brus

ders, als eines warhafften Lieder-Freundes, im

Seegen zu erhalten , als auch denen Hymno

philis , denen wohlelaborirte difpofitiones

hymnicæliebſind damit zu dienen, anheroseßen :

← 2 Textus.
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Textus.

v. 9. HErr JEsu Chriſt , ich weiß

kein'n Rath/ des Elends loß zu werden/

sodu nicht hilffst durch deine Gnad , só

lang ich leb aufErden : Wenn es dir

denn nun jegefällt, daß ich alſo ſollsern

gequält, so gib mir Krafft und Stärcke.

v. 10.HErrJEsu Christ, verleih Ges

dule, hilff mir mein Creutz ertragen :

Wend nicht von mir ab deineHuld,und,

so du mich wilt plagen , es zeitlich hieam

Leibe thu gib nur der Armen Seelen

Ruh, daßsie dort mit dir lebe.

v. 11. HErr JEsu Christ, das glaub

ich dochausmeines Hertzens Grunde,du

wirst michwohl erhören nochzu rechter

Zeit und Stunde : Denn du haft mich

noch nie verlan, wenn ich dich hab ges

ruffen an, deß ich mich hertzlich wöſte.

V. 12. HErr JLSU Christ , einiger

Trost,zu dir will ich mich wenden, mein

Hertzlerd ist dir wohl bewuſt , du kanst

und wirst es enden : In deinen Will'n

fey es gestellt, machs ,lieber GOtt , wie

dirs gefällt, dein bin und willich bleiben.

Difpofitio.

Præloquium. Von unserm HeylandJESU

Christo schreibet Paulus, daß er amTagfeines

Fleisches Geber und Fleben mit starckem

Geschrey und Thränen geopffert, Hebr. 5.

7. Es war der werthefte Heyland kein solcher

Stockischer Mensch, der inseinem Bekümmer

ու
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niß kein Seuffzen , Winseln und Klagen hätte

von sich spüren laſſen , als wie manche Leuthe

feyn, aus denen man in der größten Angst kein

Wort bringen kan , sie fressen alles in ficl) , und

find wie die Steine. Unser liebster JEEUS

schreyet in seiner Angst und grossen Betrüonß.

Er hats gethan am Delberg und sonderlich im

Garten. Wie flehete er zu seinem himmliſchen

Bater um Abwendung des bittern Leidens

Kelchs? Seine daben gewesene Jünger, Petrus,

Jacobus und Johannes baben es müssen bezeu

gen. onderlich ists geschehen am Stamm

des H. Creuses , da sehry er laut und prach:

Eli Elic. Matth. 27. 46. , und da ſeinEns

de herbey kam scbrye er abermahl laut und

verschied, v. 5o. Glaubige Seelen lernens von

ihrem Heylande , sonderlich wenn sie in Noth

und Tod gerathen. Sie ruffen und schreven

und das ist dem Höchsten augenehm. Denn

die Augen des HErrnsihen auf die Berech

ten, und seine Ohren auf ihr Schreyen:

Wenn die Gerechtenschreven , so hörer der

HErr ic. Pl. 34. 16. appl. ad defunctum

/

Exordium. Wenn mir angst ist, so rufs

fe ich den HErrn an, und schreye zu meis

nem GOtt,so erhöret er meine Stimmeic

Pf. 18. 7. appl. geängstigte Chriſten - Seelen

thun dieses dem David nach, ut beate defun-

&tus in T.

Propofitio. Diein ihrem AngstsGeschrey

erhörte Seele, ubi

€ 3 1.Jb:
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1. Ihrer Angst Benennung.

II. Jbres Schreyens Beschreibung.

III. IhrerErhörung Vergewifferung.

Votum. Liebster Heyland , JEful

Ich bitt, ichfleh, ich schrey / ich ruff,

auf deine Gnad ich wart und hoff,

ach ! laßmichGnadefinden , Amen !

Tractatio.

So soll uns demnach unsere Trauer - Andacht

jeho vorstellen, die in ihremAngſt-Geſchrey

erhörte Seele.

Wir wollen dabey betrachten

1. Ihrer Angst Benennung. Wie nennt

eine glaubige Seele ihre Angst im T. Siestel

let folche vor unter unterschiedenen Nahmen.

Einmahl redet sie vom Elend : ich weiß kein'n

Rath,des Elends loß zu werden; hernach re-

detsie von Quaal : Wenn es dir dann nun je

gefällt , daß ich also soll jeyn gequålt ; ferner ge

dencketſie des Creutzes : Hilffmir meinCreutz

ertragen ; weiter der Plage : Und ſo du mich

wlt plagen ; endlich redet sie von Hertzeleyd:

meinHertzleyd iſt dir wohlbewust. Dieses alles

faffen wir zusammen in ein Wort, und nennens

Angst, weil Elend, Qugal, Creutz, Plageund

Herkeleyd , eine Seele angstigen und betrüben.

Undso wills der Auctor selbstverstandenhaben.

Der ist oder soll gewesen seyn M. Johannes

Schindler, gewesener Paftor zu S. Andreæ

in Braunschweig, und in die 38. Jahr dasigen

Minifterii Senior , welcher A. 1681. d. 8.

Novembr. gestorben. Er mag bey seinem bes

schwer
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schwerlichen Amt auch manche Angst empfunden

haben, daher er andern zum Trost dieses Lied

verfertigt. Daher führet dieses Lied ( im Meis

nung. Gesangbuch p. 897. ) die Überschrifft:

Web- und Angst Klage einer betrübten

Seelen, (addo, im Coldizer Gesangb. p. 798.

Glaubiger Seelen AngstsGeschrey zu JL,

fu um Hülffeund Errettung, im Naumbur

ger p. 674. Angst-Geschreyund Weh-Klas

ge eines fchwermüthigen Hertzens , und im

Schmalkaldifchen p. 455. der geplagten See

len Zuflucht zu JEsu:) denn es gehet nach

demAusspruch Chrifti: InderWelt habt ihr

Angst,Joh. 16.23. Die Angstist zwar man

cherley bey frommen Seelen, I. ) eine Univerfal

oder allgemeine Angst , davon keine einzige

Creatur befreyt iſt. Davon ſpricht Paulus :

Das ungleiche Harren der Creatur_wartet

aufdie Offenbahrung derKinder GOttes/

und alle Creatur sehnet sich mit uns , und

ångstersich noch immerdar , Rom. 8. 19.22.

Wenn wir den neuen Auslegern der Schrifft

folgen, so werden in diesem Spruch die Heyden

verstanden ; allein unter diese allgemeine Angst

können auch glaubige Seelen gezogen werden,

als die da feuffzen:

OJEsu Christ, du machst es lang

mit deinem jüngsten Tage;

den Menschen wird aufErden bang

(angst)

Nachder allgemeinen Angst folgt II .) die Par-

ticular-Angst, der die Menschen insgesamt und

€ 4 infon
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Insonderheit unterworffen werden , da ist Leibes

Angst, als Kranckheit, und allerley Arten ders

selben, welche von der Sünde pflegen herzukoms

men; Seelen-Angst, davon schreibt Paulus:

Trübsal und Angst über alle Seelen der

Menschen die da Böses thun / Rom. 2. 9.

Auch ist endlich III.) die Perfonal-Angst , wels

che gewisse Verfonen betrifft , nach eines jeden

Stand und Beschaffenheit. Darunter werden

unterschiedene Gattung gezehlet, 1.) dieNahz

rungs-Angst, die hat GOTT dem Menschen

nach dem Fall zum Hausrath geschencket. Es

heißt: Mit Rümmer solt du dich nehren2c.

Gen. 3. 17. GOtthat den Menschen geges

ben Mühe, daß sie darinnen geplage wers

den/ Cohel. 3. 10. Nach dieser folget 2.)

Die Gesundheits-Angst, da man forget , einen

gefunden Leib zu erhalten , oder wo man die

Kranckheit schon am Halß hat, wie man durch

heilsame Mittel solcher loß werden möge , wie

wir sehen an Hiskia , welcher sich bey seiner

Kranckheit recht ångstet : Siebe , um Trost

war mir sehr bang, (angſt) EL.38 . 17. Was

Hiob vor Angst ausgestanden , ist aus seinen

eigenen Worten abzunehmen , da er klaget:

Ich willreden von der Angst meines Hers

gens und willheraus sagen vom Betrübs

niß meiner Seelen , Hiob. 7. 11. 3. ) Ehes

stands-Angst , wenn der Mann nicht traut dem

Weib, das Weib dem Mann ; Wenn man

ungerathene Kinder hat wie Jacob an seiner

Dina. 4. )Hoffnungs-Angst, die Hoffnung,

die
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die ſich verzeucht, ångstet das Hertz/ Prov.

13. 12. darüber klagt David: Wie langfoll

ich sorgen in meiner Seelen, und michẳng-

ſten? Pf. 13.3 . 5. ) Versuchungs, Angsty

wie etwa ein leibl. Vater seinen Kindern Angst

machet , und sich stellet , als wolte er gar hart

mit ihnen verfahren / da es doch nicht ſein Ernst

ift : also machts GOtt 2c. exemplo Hiobi

uxoris Cananææ &c. 6. ) Sünden- Angst

das ist die gröste und schwerste Angst. Das bes

FräfftigetDavid: HErrsey mirgnädig, denn

mir ist angst , Pfal. 31. 10. Aus dieser Angst

folget 7.) Söllen-Angst , über welche David

klagt : Stricke des Todes hatten mich ums

fangen , Angst der Höllen ic. Pfal. 116.3 .

8. )Todes-Angst, davon die Brüder Josephs

fagten, ehe er sich zu erkennen gab : Das haben

wir an unserm Bruder verschuldet, da wir

faben dieAngst seiner Seelen , Gen. 42. II .,

vie man dann siehet und höret bey sterbenden

Leuthen, daß ihnen offt angst und bange wird,

und sie wünschen fein bald durchzukommen :

denn im Tode wird einem angst,

propter concurfum,

propter morbum ,

propter adverfarium , Sir. 11. 28.

II. Jhres Schreyens Beschreibung.

Hier müssen wir einige Umstände wohl in acht

nehmen , denn bey dem Schreyen einer geång

ftigten Seele wird beschrieben 1.) zu wem sie

ruffer? Das ist nun der HErr JEfus. Nicht

nur hebt sich unser T. an :HErrJEsuChrist,

Es Hrr
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HErrJEsu Chriftic. sondern auch ein jegli

cher Vers dieses Liedes. Und warum wolte

nicht eine glaubige Seele in ihrer Angst zu dies

sem HErrnschreyen und ruffen? Sie weißja,

was sie an ihm hat , nemlich einen allmächtis

gen Errn, v. 1. einen gütigen HErrn/

v. 2./ einen bülffreichen HErrn , v. 3. / eis

nen trostreichen HErrn /v. 12. Zu diesem

ihrem HErrn JEsu Christo schreyet sie in der

Angst. 2. ) Wieschreyer Sie ? Nach unferm

Textschreyet Sie a.) inbrünstiglich , welches

erhellet aus der vielfältigen Wiederhohlung des

Nahmens JEsu Christi. Wie es etwa ein

Sohn macht, der in seiner Moth seine Zuflucht

zum Vater nimmt, der rufft offt: Ach Vater,

Vater/ ach Vater ! Exemplo eft Chriftus.

Sohier eine glaubige Seele. b. ) zuversichts

lich. T. Ich weiß kein'n Rath , des Elends

loß zu werden,so du nichthilffst 2c. Hiergibt

eine geångstete Seele ihren Glauben undZuvers

ficht aufJEfumzu erkennen. Sie hält ihn vor

den rechten Meister zu helffen , wie er sich

selbst also nennet. Ef. 63. 3. Er siehet, er weiß

das Elend, das Creuß, dasHerßleyd einerfrom

men Seelen, wie er alſoſahe die Angst und das

Elend feines Volcks in Egypten , Exod. 3. 1.

da heists : Mitten in der Höllen in derSüns

den in der Versuchungs - in der Kranckheit - in

der Todes-

Mitten in derHöllen-AngstunsreSünd

uns treiben,

wo
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Wosolln wir denn fliehen hin , da wir

mogen bleiben?

Zu dirHErr Chriſt alleine.

das heist zuversichtlich geruffen und geschryen.

Noch mehr schreyet Sie c. ) demüthig , Sie

spricht : Wenn es dir dann nun je gefällt,

daß ich also 20. Eine glaubige Seele unters

wirfft sich der våterlichen Züchtigung, und ist mit

GOttes Willen allezeit zufrieden. Siespricht,

es ist der HErr , er thue , was ihm wohl

gefällt, 1.Sam. 3. 18. Sie weiß, GOtt kan

es nicht böß machen, vielmehr sagt sie:

GOrt weiß es alles wohl zu machen,

als der nichts Böses je gethan,

Wer nur seinWeinen undſein Lachen

nach GOttes Fügungfügen kan:

derhåltinGlück und Unglück still,

und will, was GOttes Wille will.

4.) gedultig. Es heistimT. VerleihGedult.

Ach ! freylich ist die Gedult ein nöthiges Stück

unter dem Creuß und Leiden. Es wächst aber

das Krautlein Patientia nicht in allen Garten,

drum muß man fleißig zu GOtt beten , daß er

folches verleihen wolle. Es muß heiſſen :

Gib,HErr, Gedult,

vergiß der Schuld,

verleih ein gehorsams Herge;

laß mich nur nicht,

wie 'swohl geschicht,

meinSeyl murrend verschergen.

5.) beständig. Eine glaubige Seele spricht:

Du wirst mich wohl erhören noch zu rechs

ter
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rer Zeit und Stunde. Sie weiß , auf einen

Hieb fällt der Baum nicht. Es muß solcher offt

wiederholet werden. Drum schreibt Paulus:

halter anam Gebet/Rom. 12.12. Comach

te es Christus im Garten ; er gieng einmal hin,

zum andernmal, zum drittenmal , bis ein Engel

vom Himmel kam und ihn stärckete. So halt

eine glaubige Seele an, und heist immer : Du

wirst mich wohl erhören noch zu rechter

Zeit und. Stunde. 3. ) Warum schreyer

fie: Warum ruffet fie doch also? Warumists

fhr zu thun? _ ) Üm Rraffe und Starckung

unter dem Creug. T. So gib nur Rraffe

und Starcke. Dort sprach Josaphat : In

uns ist nicht Krafft gegen diesen groffen

Hauffen/ der wider uns komme , wir wiss

sen nicht , was wir thun sollen , sondern

unsere Augensehen nach dir/ 2 Par. 20. 12.

allo ſagt eine geängstigte Seele: In mir ist keine

Krafftic. drum mußsie von GOtt erbeten wer-

den. Glaubige Seelenmüssen starckseyn mie

und in demHErrn, und in der Machtseis

ner Starcke Eph. 6. 10. Ihr JEsus aber

stärcket und kräfftiget sie nicht unmittelbar , ſon

dern mittelbar durch sein geoffenbartes Wort,

darinn hört eine glaubige Seele , daß alle Angst,

Leiden und Elend von GOttkomme, denn GÖre

legt eine Last auf2c. Pfal. 68. Er hört, wie

GOtt ihme beystehe : ich bin bey dir in der

Toth ic. Pf. 91. er hört, wie alles gut gemeis

net : Mein Kind , verwirff die Zucht des

HErrn nicht zc. Prov. 3. 11. 12. er hört,

was
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was aufdas Leiden dieser Zeit folge , 2c. das gibt

einer geängstigten Seele Krafft und Starcke ;

und deßwegen rufft und schreyetSie also. 4)Um

des Creuges hülffliche Ertragung. T. Hilff

mir mein Creun ertragen. Das rühmet Da-

vid vor GOtt und spricht; GOtt legt uns eis

ne Laſt auf, aber er hilfft uns auch 2c. Pfal.

68. 20. GOtt und JEsus helffen unter dem

Creuß tragen confervando

mitigando,

liberando ,

falvando.

Um der Seelen Beruhigung. T. lInd

so du mich wilt plagen, es zeitlich hie am

Leibethu, gieb nur der armen SeelenRuh,

daßsie dort mir dir lebe. GOTTwill unter

dem Creus Krafft und Stärcke geben , er will

Das Creuß selbst helffen tragen ; allein die Sees

le ist doch dabey unruhig , ſie kan sich in die uns

erförschliche Wege des HErrn nicht schicken.

Dahero istsieimmer unruhig,und machtſich taus

fenderley Gedancken : Ob der HErr ihr auch

werde beystehen? ob er werde das Creus helffen

tragen? wie etwa an David zu sehen, dersprach:

Warumbetrübji du dich meine Seele, und

bist so unruhigin mir ? PL42. 12. Damit

nun eine geangstete Seele in der Beruhigung

bleibe, so heists: Gib nur der armen Seelen

Ruh 2c.

III. Ihrer Erhörung Vergewisserung.

T. Das glaub ich doch aus meines Hers

gens Grunde. Nach diesen Worten vernch,

men
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men wir, daß die Erhörung wird 1. ) vestiglich

geglaubt. Das glaub ich doch auch ic.

Dieser Glaub gründet sich &) aufdie Göttlis

che

Ver
bei

ssu
nge

n

, dies
e
sin

d
inderH.Sch

rif
ft

so deutlich , daß niemand daran zweifeln kan.

GOttfelbstspricht : Ruffe michan,so will :c.

Pf. 50. Bey dem Propheten läßt er sich vers

nehmen: Es soll geschehen, ehe sie ruffen,

will ich) antworten / Ef. 61. Chriſtus ſpricht:

Bitter/so wird euch gegeben ic. Matth. 7.

D) Aufdie eigene Erfahrung. T. Denn du

haft mich noch nieverlan 2c. Und wie solte

JEsus eine schreyende Seele unerhört laſſen ?

Der HErr ist ja nahe allen , die ihn enrufs

fen/ allen 2c. Pf. 145. Das Gebet derElen

den dringer durch die Wolcke / und låfſet

nicht ab/ bis 2c. Sir. 35.

Soveftiglich aber dieErhörung geglaubt wird,

so ist sie doch 2. )nach dem Göttlichen Wils

len eingerichtet. T. Mein Heraleyð iſt dir

wol bewust , du kanst und wirſt es enden,

in deinen Will'n sey es gestellt 2c. Fromme

Christen wissen offt nicht, was sie bitten sollen,

Rom. 8. undwann GOtt allezeit ihre Bitte er

hörenfølte nachihrem Willen, so würden ſie offt

In groß Unglück kommen. Weil demnachGOtt

besser weiß, wie er uns erhören , und was er uns

geben folle; als stellen sie es allezeit demHErrn

ihrem GOtt anheim , mit dem sind sie zufrieden.

Lind sagen:

Wile
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Wilt du mir geben Sonnenschein/

so nehm ichs an mit Freuden :

Solls aber Creug und Unglück ſeyn,

will ichs gedultig leiden:

Sollmir allhier

des Lebens Thůr

noch ferner offen stehen,

wiedu mich führſt

undführen wirst ,

so will ich gern mit gehen.

Und also werden gläubige Seelen allezeit erhö

ret,ob wohl nicht nach ihrem Willen, doch nach

ihrem Besten. Appl In diesem Angst-

Geschrey hat sich unser beate defunctus wohl

geubet: was ihn vor Elend x . und Angst betrofs

fen davon können wir eben nichts sagen. Dem

äuserlichen Ansehen nach ist er ein erbarer und

beliebter Bürger gewefen. SeineHand-Arbeit

war gesegnet sein Ehestand glücklich e . doch

weil niemanden an die Stirn geschrieben , wo eis

nen der Schuch drückt , ſo 2. Nun iſt er in

seinem Angst-Geschren erhört.

Ufus.

Didafcalicus. Fromme Christen vollführen

ihr Leben in Angst und Noth. Wir thun hie-

von unser Bekanntniß, undsingen :

Gleich wie die Rosen stehen

unter Dornen spizzig gar :

also auch die Christen gehen

sters in Toth, Angst und Gefahr:

wie die Meeres Wellen find

und der ungeſtůmme Wind ;

also
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also ist allhie aufErden

unser Lauff voller Beschwerden.

Die Welt, Teufel , Sünd nnd Hölle,

unser eigen Fleisch und Blut

plagen stets hier unsre Seele,

laſſen uns bey keinem Much :

wirsind voller Angst und Plag,

lauter Creugsind unſre Tag:

wenn wir nur geboren werden/

Jammer gnug findesich aufErden.

Wenn die Morgenroth herleuchtet,

und derSchlaffſich vonunswendt,

20. 20.

Adhortatorius. Was zu thun? Insolcher

Angst müssen wir uns zu unsermJEfuwenden.

Dehortatorius. Owie übel thun diejenigen,

die in der Angst verzagen, oder sich um mensch-

lichen Beystand bewerben !

Confolatorius. Wer zu JESU schreyet,

wird gewiß erhöret werden. Darum wenn

dict, Unglück, Elend / Quaal/ Creuß/

Plage / Hertleyd/ allerley Angst,

wenn dich Unglück thut greiffen an,

und Unfall willseinen Willen han/

so ruff (schrey) zu GOttimGlaus

ben vest /

in keinerNoth er dich verläſt, Amen.

SCHIRMER (M. Michael ) ein Teutscher

Poet, deffen Poesie aber in Neumeisters Tr.

de Poet. Germ. p. 93. eben kein sonderlich Lob

hat/
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hat/ foll, nach Anzeige des Gel. Lex. p. 2020.

schon zu Ende des 16. Sæculi gelebt haben, da

er doch), nach AvenariiBericht im Schmalkald.

Register der Lieder Auctorum A. 1717./

erst A. 1606. gebohren worden, ward anfangs

RectorzuFreyberg, hernach Pfarrer zu Steig

nig , wie der Ort in Schamelii Hift. Reg. des

Naumb. Gesangb. p. 66. heißt , oder,wie ihn

Blumberg imZwickauisch. Gesangb. A. 1710.

p. 413. nennet, zu Striegenitz an der Mulda,

und endlich A. 1643. ConRector zu Berlin.

Er starb A. 1673. d. 4. Maj. æt. 67. , und hat

unter andern auch BiblischeLieder gedr. 1650./

ediret, darinnen er sich , des ausgestandenen vies

len Creuses halber/ nur den TeutschenHiobges

nennet hat. Unter seinen Liedern , deren einige

InQvirsfelds Geistl. Harffen-Klang A. 1679./

in Fürsens Hamburg. Gesangb. A. 1684. und

anderswo mehr stehen,sind die bekanntesten :

Ach! JEfu,meiner Seelen Freude.

Also heilig ist der Tag.

Der Höllen Pfortensind zerstört.

Ermunterteuch, ihr müden Seelen.

Hier lieg ich armes Wurmelein.

Nun jauchzet all ihr Frommen.

Heilger Geist kehr bey uns ein.

Schaue, JEsu schau vom Himmel.

Schmückt,schmückt das Fest mit Mayen.

SCHLEVPNER ( Chriftophorus ) ein alter

Theologus und Enckel des ersten Evangelischen

Predigers inNürnbergs,Dominici Schleups

F ners/
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ners,vonwelchem in denNürnbergiſchenGrab

Schrifften A. 1682. in 4. p. 35. dieses Epita

phium ſtehet :

D. Dominici Schleupneri Tumulus.

Attulit inpatriam divini ſemina verbi,

incrementaferet, qui dedit ifta, Deus.

Obiit anno 1547. die 3. Febr.

Er ist gebohren A. 1566. zu Brandenburg ,ftus

dierte zu Wittenberg, und wurde erstlich) Diaco-

nus zu Bareuth/gieng so dann, nach deſſen A.

1598. gefchehener promotion in Theol. Do-

Etorem , nach Gräß in Steyermarck, und bes

kam daselbst die Inspection über die Schulen

wurde aber davon vérjaget , und erlangte daher

A.1600. die Superintenturzu Hildesheim,her-

nach) A. 1607. die General-Superintentur zu

Manßfeld , wie auch A. 1612. zu Culmbach,

und endlich auch A. 1631. zu Würzburg , von

dannen er aber wiederum vertrieben wurde,und

also A. 1635. zu Erffurt starb. Seine Schriff-

ten , darunter auch eine Erklärung des Nicols

Hermannischen Lieds : Wenn mein Stündlein

vorhanden ist 2c. recenfiret Wittenius in Diar.

biogr. ad A. 1635. p. 44. , da er ihn Drums-

dorffenfemMarchicum nennet ,und unter sein

Bildniß seßte der berühmte Poet und Profeffor

zu Wittenberg , Fridericus Taubmann, diese

Lateinische Verse:

Theiologos pingunt, umbrag, & luce colorum

defcribunt grandi codice Theiologos.

Quid mihi Theilogos pingisve aut fingis ? inufu

Schleupneriviva eft Theiologi effigies.

Sein
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SeinLied, welches eine Übersetzung des Lateinis

ſchen hymni : Aufer immenfam, Deus, aufer

iram &c. ist,und in Stumpffens Bareuthischen

Gesangb. A. 1630. und in Liliens Culmbachi

schen A. 1680. stehet, fånget sich an:

WendediePlage, Vater,lieber HErre.

Conf. Gel. Lex. p. 2021.

SCHMIDT (Jo. Eufebius) ein Pfarrer zu

Stebleben im Gothaischen Fürstenthum , lebet

noch, und hat in Philippi Merseburgischen Ge

fangb. A. 1716. dieschöne Lieder gemacht:

Ichweiß nunmehr, aŋ wen ich glaube.

Wiefreuet sich mein Herz, wie freut sich Leib

und Seele.

Wie groß ist deineHerzlichkeit, o Mensch.

Zu deinem Tisch tret ich hiermit.

SCHMOLCK ( Benjamin ) ein bekannter

Theologus , geistreicher Lieder-Dichter , und

gecronter Poet, geb. 1672. an S. Thoma Tag

zu Brauchschdorff im FürstenthumLiegnitz,wo

selbst dessen Vater ins 47fte Jahr Paftor und

Senior Circuli , vorhero aber in Schmideberg

12. Jahr ConRector gewesen, und æt. 84. ge

storben/ studierte nach gelegten Grund der hu-

maniorum imVaterlande, und zu Lauban, s.

Jahr zu Leipzig , und wurde bey seiner Rück

Funfft in patriam dem Vaterfubftituiret,ber

nach A. 1702. als Diaconus zur H. Dreyfala

tigkeit-Kirche nach Schweidnih , an des wegen

feiner in der Jugend geschriebenen so genannten

F2 Poetis
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I

Poetischen Gefangenschafften dimittirten

Herm Michael Widemanns , nachmahligen

Superintendentens zu Stollberg am Hart,

Stelle vociret , dieſem folgte nach 5. Jahren

das Archi-Diaconat , und nunmehro seit A.

1712. lebet er als Senior E. E. Minifterii ,

und ſeit 1714. als Paftor Primarius und Infpe-

Etor dasiger Evangel. Kirchen und Schulen.

Er hatzeither ausser einigen Leichen-Predigten

und Parentationen ,sonderlich auf den Todseis

nes Antecefforis Fuchsens , unter dem Titul:

Panfophia Chriftiana , aus 1 Cor. II , 2. / aufden

Tod des Senioris Eschenbachs , unter dem

Titul : einfallender und steigender Bach ,

aus Gen. XXXII, 10. , auf den Tod des Dia-

coni Ebersbachs, unter dem Titul : ein Pries

sterl. Denckzettul für GOtt , aus Nehem.

XIII , 31./ und dergleichen mehr, verschiedene

Herzliche Schrifften in gebundener Rede ediret,

und gezeiget , daß er zur Poeſie , und infonder-

heit zum Lieder dichten gebohren , und mit

Rechtder SchlesischeRist oder andereOpig/

welche beyde er jedoch am Geiſt und Deutlich-

keit noch übertroffen , zu nennen fey. Der offt

citirte M. Georg. Scultetus de Hymnop. Si-

lef. p. 39.schreibetzwar von demselben gar kurk :

Benjamin Schmolke Ecclefiaftes fuit Suidni-

cenfis & Hymnopoeus , veluti ejus editi in

publicum libelli teftantur ; aber eben deßwe

gen bekommt er von Theodoro Crufio , als au-

Etore der Vergnügung müßiger Stunden/

P. IV.p. 61. billig eine Cenfur, daß er gegen

Die
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die Schmolckischen Verdienste keine beſſere

Ehrerbietung bezeuget , sondern nur laulicht

schreibet :fuit , da er doch noch zum groffen See-

gen dasigerKirchen lebet, und mit bessermRecht/

als einige Dii minorum gentium , von wel

chen er halbe, ja gange Seiten hat , unter den

Echlesischen Lieder-Dichtern eine weitläufftigere

Erwehnung verdienet hättes In des Herm

Gottlieb Stollens , eh deſſen Directoris des

illuftris Gymnafii zu Hildburghausen , anjeßo

aber renomirten Profefforis zu Jena / Kurzer

Anleitung zurHistorie der Gelahrheit p. 280. fq.

stehet er unter den Poeten , welche mit ihren

Liedern groffes Lobverdienet , und in M.

Chriftoph Pfeiffers Betender Christen Evans

gel. Sabbath in gebundenen Seuffzern , ed.

Breßlau und Leipzig 1719. in 12. obl. , wird

von ihm nicht uneben geurtheilet , daß man in

derPoesiewenigfeines gleichen in Schlefien

finden werde. Das Werck lobet den Meister,

und wollen wir daher nunmehro seine geistreiche:

Schrifften , und daraus deffen Lieder, deren

etliche schon von der Evangel. Kirche mit allge

meinem applaufu aufgenommen und in die öf

fentl. Gesangbücher, nahmentl. ins Altenburgis

fche, Coburgische, Coldiger , Dreßdner, Elfenas

chische, Gothaische , Hildburghäuser / Merfe-

burgische Naumburgische , Schleuſingiſche,

Zittauische , in Großers Sing - Schule , ed.

1707% in Lieblers geistl. Gesängen, Naumb.

1719. und in M. Crifpini Weisens Lieders

Kern, Dreßden 1716./ eingedrucket worden ,

felbstF 3
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selbst recenfiren. Es stehen aber dieselbe infol-

gender Ordnung :

1.) HeiligeFlammen der himmlisch-gesinnten

Seele,info. Arien,ed. 1704. in 12.obl.

Bey deren zweyten Auflage A. 1705. noch 50.1

bey der dritten A. 1706. noch 40. Lieder, und

zugleich auch des ſel. Neumanns Kern aller

Gebete in Versen dazu kommen / nunmehro

aber und seit A. 1717. iſt zu Leipzig schon die

7de Edition davon heraus. Die darinn bes

findliche Arien haben das Glück gehabt, von

den besten Muficis hie und da componiret zu

werden, und sind auch in Fürstlichen Capellen

und Choris muficis gesungen worden. Zu

Dreßden hat man zwey Extracte daraus dru

cken lassen , davon den einen ein vornehmer

Prediger publiciret ; undder bekannteCabinetz

Prediger, Gottlieb Cober, der, noch als Stu-

diofus Theologiæ , A. 1717. m. Apr. zu

Dreßden an der Engbrüftigkeit gestorben , hat

nicht weniger zu seinen Andachten vieles daraus

entlehnet. Die allererste edition wird recenfi-

ret in Novis litter. maris Balthici A. 1704.

P.409. , die andere eben daselbst A. 1706. m.

Jan. p. 1o. , die dritte auch allda A. 1707. m.

Aug. p. 720./ und in den Unschuld. Nachr.

A. 1712.p. 177. stehet unter den neuenBüchern

die neuere vermehrte. Die Lieder darinnen

fangensich also an :

A und O Immanuel/ JEfus,

Abend heller als der Morgen.

Aber das ist meine Freude,

Ach
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AchHerz lehre mich bedencken. im Mer

feburgischen und Coburgischen.

Ach JEsu/mein vergnügtes Licht.

Achlast mich gehn/ ihr Sorgen ihr.

Achmein Herge / gib dich drein.

Ach mein Herke/ kehr dich nicht.

Ach folt ich mich nicht drüber freuen.

Ach solt ich mich nicht selig achten.

Ach wenn ich dich mein GOtt nur habes

Ach/ wenn werd ich aufgelöft.

Ach/ wie freu ich mich zu sterben.

Ach wie lange/ ach wie bange.

Ach wie lebt ein Herk vergnügt.

Ach wohl und aber wohl ist mir.

Ach wo ſeyd ihr, meine Thränen. In

Weisens Lieder-Kern.

Allein/ und doch nicht ganz alleine.

Angenehmste Seelen-Luft.

An GOtt will ich gedencken.

Auf GOtt vertraut / ist wohl gebaut.

Auf! meinHerge, rüſte dich.in Weis

sens Lieder-Kern undim Schleusing.

Auf! mein Herge/schicke dich.

Befiehl demHErren deine Wege. im

Beglücktes Herk / was wilft du haben.

Befre dich/ Jerusalem.

Coldiger.

Bestell deinHaus , den du muſtſterben.

inWeis. L. K. u. Coburgiſch, 1723,

Betrübtes Jubilate/ da JEfus.

Betrübtes Land / gib deine Thränen.

Bey GOtt allein steht mein Vertrauen.

Bist du/ Seele/ noch betrübt.

Blinde Welt/ wo denckst du hin.

lut / ach! Blut / was seh ich flieſſen.

Creuß und Christ sind stets beysammen.

Creus volles Herk / was zageſt du.

Coriftlich leben/ felig sterben/ ach.

Das Leben gleicht sich einem Bach."

=

હું + Dennoch



38
Johann Caspar Wegels

Dennoch bleib ich stets an dir.

DerbesteFreund ist in demHimmel. im

Schleusing. und Coldiger.

DerHErrist ja mein Licht und Heil.

Der Tag isthin/ ichlebe noch.

DerTag ist vor der Thür.

Der Tod ift todt/ das Leben lebet.

DieNacht ist hin/ wach auf mein Herz.

imToldiger.

DieschwarzeNachtzieht ihrenFlor. in

Großers Sing-Schul.

Du angenehmer Morgen.

Edle Luft/ die JEfus giebt.

Edler Geift/ steig Himmel- an.

Einen Troft weiß nur mein Herz.

Ein Wort ist mir ins Herz geschriebent.

Eitelkeit zu guter Nacht.

Endlich, endlich muß es doch mitder

oth.
im Schleusing.

Es geh mir/ wie GOtt will.

Es sey ferne von mir rühmen.

Es traure/ wer da trauren kan.

Falsches Blendwerck eitler Sinnen.

Gedencke mein/ mein GOtt.

Geht heraus ihr Zions-Töchter.

imMerseburg.

GewagtinJEsusNahmë. imColdißer.

GOrt führer wunderlich sein heiliges

Geschicke. ibid. , und in Lieblers

Gefängen p. 17.

GOtt ist unser Zuversicht.

GOttlebt,wie kan ich traurigseyn. im

Schleusing, und Merseburgischen.

GOtt lob! ich bin ein Gottlob worden.

GOtt lob! ich bin entbunden.

GOtt lob ! ich habe GOtt gesehen.

GOtt mein Troft/ wer fragt darnach.

Habe deine Lust am HErren.

Halt an, meinHertz, in deinem Glaus

ben.
im Hildburgh.

HErr/
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HErr HErr vernimm die Thränen-Lieder.

HErr/mein GOtt/ was wolt ich haben.

Herz / was betrübſtu dich.

Hilff/ Helffer/ hilff/ ich muß verzagen.

Ich bin der reichste Mensch auf Erden.

Ich bin mit GOtt vergnüget.

Ich bin vergnügt in meinemHerzen.

Ich habe GOtt und habe gnug. im

Coldißer und Schleuf.

Ich habe Lust zu scheiden, mein Sinn

geht aus derWelt. im Cobur

gischen A.1717. & 1720.& 1723.

und in Lieblers Gefängen p.62.,

wie beliebt sonst dieſes Lied in Weissenfelß sey/

meldet ersterwehnter auctor , Herr M. Jo.

Bernh. Liebler, Pfarrer zu Ober-Neßa unter

der Infpection Weissenfelß, inf.Nachricht von

Heinrich Müllern , Verfaffern des Lieds :

HilffGOtt daßmirs gelinge, ed. Naumb.

1720. 8. / p. 30. fqq. allda es auch zu Ende ins

Lateinische sehr wohl überſeßet iſt.

Ich hatte viel Bekümmerniß.

Ich lebe/ wo ich liebe.

Ich sage, wie GOtt will/ das soll.

Ichsteh mit einem Fuß imGrabe. im

Coldiger und Coburgischen.

Ich sterbe nun / meinWeg geht.

Ich weiß, daß mein Erlöser lebt, was

folte. im Coburgischen.

Je lieber Kind je schärffer Ruthe.

JEsus , JEsus ist der Tahme. im

Schleus.

JEsu voller Güte / komm in mein.

Immer frölich nicht betrübt.

In die Asche in die Aſche/. du.

JS J#
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Ift GOtt für uns / was kan uns ichaden.

LiebsterJEfu/wir sind hier/deinem. Weifens L.B

MeinAugen schließ ich nun in GOttes Nahmen auf.

Ciſt eine parodie des Abend - Lieds dieſes

Anfangs)

Meine Hoffnung läft mich nicht.

Meinen JEfum laß ich nicht / alle Sinnen.

MeinenJEfumlaß ichnicht/ owas wolt ich bessers habe.

Mein GOTT ich klopff en deine

Pforte.
im Merseb.

Mein GOtt, ich weiß wohl, daß ich

fterbe. ibid. undimColdiger.

Mein GOtt / mein Alles über alles,

Mein GOtt/ mein guter Hirt.

Mein Herz ist stets vergnüget.

Mein JEsus lebt , was ſolt ich ster

ben. im Coldißer und Merseb.

und Schleuſingiſchen.

Mein JEsus liebet mich/ was will ich weiter haben.

MeinJEsusstirbt,was solt ich leben.

im Schleusingischen.

MeinJEsu,wiedu wilt, so leßmich.

im Coldizer, Merfeb. und Schleus

fingischen, wie auch in Weiſens Lies

der Kern p. 179.

4

Die Redens Art v. 6. Drum wenn mich

,,auch die Welt vor einen Keser schilt, obfervi-

,,ret dabey der fel. Sup. Ublich in der cu-

,,rieufen Vorrede seines Leißniger Gesangs

„buchs A. 1722. , ſcheinet anstoßig zu seyn ,

,,denn man weiß wohl , wer sich über die Keger

,,macher am meisten beschweret, und wenn man

,,in dergleichen Redens-Art durch die Welt vers

ftehet : gewiß nicht so wohl die jenige Glaus

,,bens
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"

„bens widrige , von welchen die Kirche singt :

,,Siestellen uns, wie Regern, nach , nach

,,unsermBlurfie trachten; als vielmehr die

Reinglaubigen , die der Freygeiſterey und dem

,,fanaticifmo nicht beypflichten wollen. Nach

,,dem aber in Heran M. Crifpini Weiſens

,,Lieder-Kern den werthen Nahmen des hoch

,,verdienten Lehrers zu Schweidnitz in Schles

sien, Herrn Benjamin Schmolckens , der

,,mit demgrösten Rechte der anderePaul Ger

,,bard genennet wird, sahe, und erwoge , wie

,,er diejenigen allzu nahé habe, die das Evanges

,,lische Haufflein verkehren und verbannen,war

,,ichin meinem Herzen versichert , daß es mit

,,dieser Redens Art wohlgemeinet wäre. Ist

ein Beweiß, daß/ wie in der Vorrede des ers

ften Theils dieser Lieder Historie schon ers

innert worden , aus dem Käntniß der Lieders

auctorum erhelle , ob und wie weit eine ets

wa anstößige Redens-Art in denen Liedern

von einemManne/von dessen reiner Lehre

man sonst durch gnugsame Proben verfis

chert ist , oder der sonst irriger Lehre hal-

ber verdächtig gehalten wird , anzuneh

men oder zu verwerffen sey. Wiewohl ich

glaube , daß hier in der Schmolckischen Res

Dens Art auch die blinde Eiferer pro ortho-

doxia von der Kesermacherey nicht ausges

schloffen seyn.

Mein legtesHaus aufErden. inWeis

sens L.K.

Mir ist wohl bey GOtt allein.

Mitten in den Thränen.

4127

Ulug
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Muß ist ein bitter Kraut.

Nach dir/ HErr / verlänget mich.

Niemand lebet in der Welt/ der.

Nun GOTT lob¡ es iſt vollbracht,

und. in Weiſens L. K.

Nunhab ich überwunden. inGrünwaldsZittauischen.

Nur immer noch durch dick und dúnue.

Nur unbetrübt / gequältes Herße. 1

O Mensch, gedenck ans Ende.

Paradies in meiner Brust.

Weiſens L.K.

in

Schlaff ein mein Herz und finge. in

Großers Sing-Schul.

Seele/fen zu frieden / was dir.

Seht/ welch ein Mensch ist das.

Sey nur wieder wohl zu frieden.

So bleibt es dennoch wohl gethan.

So walt es GOtt/ das ist die Straße.

Stell ein betrübtes Herh dein Weinen.

Sterblicher du gehstvorbey. imCoburg.

Thränen / Thränen/ lauter Thränen.

Trübe Wolcken meiner Seelen.

Umsonst mein Herß betrübſtu dich.

Unvergnügte Seele.

Was giebstu GOtt / o meine Seele.

Was GOtt thut / das ist immer gut.

Weine nicht / GOtt lebet noch.

Welt gute Nacht / mein Weg geht.

Wer will mich von der Liebe scheiden.

im Merfeb. und Schleuſing.

Wernur mitseinem GOtt verreiser. in

Weisens Lieder-Kern u.im

Coburgisch.Gesangb. 1723.

Wie GOtt will / fo soll es gehen.

Wie ist der Mensch so gar befliffen.

Wie selig ist ein gut Gewissen.

Wie felig ist ein Ort zu nennen.

Wohin meinHerz, wohin.

besiheMerseb.

befihe Schleus. Merses

burg. Gesangb.
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Wo ist JEsus meine Liebe.

Wünscht Jerusalem Gelücke.

2. ) Lustige Sabbath in der Stille zu

Zion, ed. Jauer 1712. und 1714. in 12. obl. ,

ist , weil der Verleger davon wenig exempla-

rien ausser Landes geschickt,in Leipzig und Baus

ben schon zweymahl nachgedrucket worden, und

stehen darinnen Lieder auf alle Sonn- Fest

und Apostel Tage , nebst einem Anhange

von Morgen Abend- Kirch- Beicht-undAbends

mahls-Liedern, welche, wie die vorige von vie

len berühmten Muficis hin und wieder in com-

pofition gebracht worden, und in alphabeti-

scher Ordnung auf einander also folgen:

Ach ! füffesWortfür armeSünder. in

Weisens L.K.

Ach! was erhebstu dich.

Ach ! wer gibt mir Worte her.

Ach ! wie heilig ist der Ort. ibid. und

im Coburg. Gesangb. 1723.

Ach! wie lieblich sind die Füsse.

Ach ! wie so gar geschwinde.

Allergröster Menschen Freund.

Angenehmer Menschen - Freund.

Angenehme Taube.

Arkt Iraels von Rath und That.

Auf! ihr meine Sinnen.

Betrübtes Jubilate / da JEfus.

Bistu/ der da kommen soul.

Brich an gewünschte Morgenstund.

Brunnquell aller Liebe.

Der letzte Wochen - Tag ist hin.

Der Morgen- Glans macht hellen Echein.

Der Rechen -Tiſch ist da.

Die Last ist aus / nun kommt die Luft.

Die lente Nacht ist vor der Thür,

Die Nacht verlescht des Tages Licht.

Die Welt ist falsch / getreuer GOtt.

Dir/



94 Johann Caspar Wetzels

Dir/ o du HErr der Herrlichkeit.

Du alter GOtt / machst deine Treu.

Du angenehmer Morgen - Thau.

Du angenehmer Tag. in Weiſens L.K.

DuBrunnquell aller Liebe.

Du gehst Berg- ab mit deinen Füſſen.

DuHErr der Seraphinen.

Du Trößter aller Traurigen.

Du über groffer Wunder- Mann.

Du unvergleichlichs Wesen.

Entweiche Welt- Getümmel.

Gaft und Wirth der frommen Leuthe.

Gerechter GOtt vor uns gehöret.

Gib/ daß ich mich und dich erkenne.

Gib uns heut unfer täglich Brød.

GOtt/dem kein Dingunmöglich ist. im

Coburgischen.

GOtt der Juden/ GOttderHeyden.

GOtt lob! derWeg ist mir gebähnet.

GOtt lob! ich bin entbunden,

Guter Skemann/ guter Samen.

Halleluja, ich bin genesen.

Hebet eure Häupter auf.

HErr/ es steht in deinen Händen.

HErr des Sabbaths / dein Gefeße.

HErr des Todtes / Fürst des Lebens.

HErr Zebaoth/ dein Ruhm verdient.

Hochgebohrner GOttes Sohn.

Hosianna/ Davids Sohn.

Hüpft ihr hohen Hügel.

Jacobs Stern, du Licht der Heyden.

Ich denck an dein Gerichte.

Ich seh die Seile deiner Liebe.

Ich sehe mich in deinen Schatten.

JEfu/ dir beliebt zu fragen.

JEsu/ laß mir deine Worte.

JEsu komm/ du bist willkommen.

ib.

JEsus geht zu seinem Leiden.

JEsus / JEsus ist verlohren.

JEsus rufft mir : Folge nach!

Ihr heiffen Thränen-Quellen. im Co

burgischen A. 1723.

Romm
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Romm du angenehmer Gast.

Komm /JEsu/ in mein Schiff getreten.

Komm/Mittler/ und tritt in die Mitten.

Kommstu groffer GOttes-Sohn. -

Laß mich gehn du eitle Welt.

Lustig / daß es GOtt erbarme.

ibid.

MeinAbba! komtvor deinenThron. ib.

Mein bester Freund ist mir gestorben.

(fc. JEfus)
ibid.

MemGOtt/die Soñegeht herfür, ibid.

Mein GOtt/ die Sonne geht zur Ruh.

Mein GOtt/ du schaffeſt diéfes Licht.

WeinGOtt/duhaft micheingeladen, ib.

du wohneft in der Höhe.

dein Weinberg ist für mir.

erwecke Her und Mund.

ich komm zu deinem Tempel.

hier steht dein Rechen - Tisch.

ich schame mich vor dir.

ich geb zu Grabe.

Mein JEfu/ du bist in der Wüsten.

Mein JEfu/ der du alles weist.

Mein JEsus flieht / o Wunderzeichen.

MeinJEfus führtdenNamen/daß er einSdemannheißt.

Mein Valet ist schon gemacht.

Meister/ dem es nie gefehlt.

OAnfangfonder Ende.

guter Hirte/ deiner erlöseten Heerde.

O Werck von groſſen Gnaden.

Dwie selig ist der Blick.

Opffer vor diegangeWelt. im Cobur

Satans Überwinder.

• gisch. Gesangb. 1723.

Schmücke dich o liebe Seele/ falbe dichsc.

Schmückt das Fest mit grünen Mayen.

Selig find/ die GOttes Wort.

So ist der Freytag auch vorbey.

So weichst du/ JEsu / nun von dannen.

So wilft du Abschied nehmen.

Creußter Hirte deiner Schaafe.

BAS
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Wassoll ich mich mit Sorgen plagen.

Was wird mir denn dafür.

Weg Welt- Getümmel.

Wer will dich einer Sünde zeihen.

Wie selig ist die Nacht/ die uns zu Chrifto.

Wie suchet dich die falscheWelt.

Wie wohl ist doch ein Mensch daran.

Wir gehn in JEsusNahmen.

Willkommen Held im Streit.

(aufsNeuJahr.)

Wir liegen hier zu deinen Füssen. ibid.

Wo JEsus ist / da ist genung.

Zu Mitternacht ward ein Geschrey.

3.) das in gebundenen Seuffzern mic

GOtt verbundene andächtige Herzze , ed.

Breßlau und Liegnitz 1715. in 12. obl. bestes

hend in Morgen- Abend- Kirch- Buß- Abends

mals- Fest- Pest- und Grabe-Gebethen, alles

in Versen und mit Liedern untermischt, wovon

auch imJahr 1719. die vierdre, unddasJahr

darauf 1720. zuNürnberg die von dem renom-

mirten Her Friederich Roth- Scholgen

besorgte und mit dieser Schmolckischen Les

bens -Beschreibung , an statt der Vorrede,

und auch nun erst im Jahr 1721. mit dem zweye

ten Theil der Schmolckischen Andachten

aus des auctoris Beth-Altar vermehrtefünff

te Auflage bereits heraus kommen, welches anz

zeigt , wie angenehm und beliebt insonderheit des

Auctoris darinnen befindliche PoetischeMors

gen- und Abend-Seegen andächtigen Bes

thern müssen gewesen seyn. Der berühmte Po-

lyhiftor und Medicus zu Nürnberg, Herr D.

Gottfried Thomafius , machte solche vor einis

gen Jahren bey seiner Reise durch Coburg im

1.
Sonnie
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HönnischenHause, als in diesem löblicher Ges

wohnheit nach, die Abend Betſtunde gehalten

wurde, und er durch dessen Jungfer Tochter,

einem gelehrten und sonderlich auch in der Poesie

wohlgeübten Frauenzimmer , die Schmolckis

sche Abend-Segen memoriter recitiren ließ,

am ersten bekannt, und von der Zeit anfind auch

dieselbe allda von jedermånniglich höhen und

niedrigen Standes , beliebt und zum täglichen

Handbuch nicht ohne Göttlichen Seegen, ge

brauchet worden. Ich gestehe , daß mir der

gleichenArtzu beten vor andern gefalle, weil der

Eindruck in die Herzen beym Gebeth in Versen

fast kräfftiger, als in ungebundener Rede/ wel

ches von den Schmolckischen Andachten man

um soviel mehr sagen kan je mit mehrerm Geist,

Krafft und Nachdruck alle Worte darinnen ge

fehet sind. Von neuen Liedern sind hier untere

mischt:

AchHEr / hier lieg ich armer.

Ach Vater von uns allen.

Angenehme Morgen Blicke.

DasGrab istda , hier steht mein Bette.

inWeiſens L. K. ist ein treffl. Lied.

Das Wort ward Fleisch, wer kan mir

sagen. im Coburgischen.

DerSabbath ist vergangen. v. ibid.

Der Schlaff ist nun verschwunden.

Die Nacht giebt gute Nacht.

Die Nacht ist Niemands Freund.

Die Woche geht zum Ende.

Du Aufgang aus der Höhe.

Du Gesegneter des HErin.

Ein neuer Tag/ein neues Leben,
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Ein Tag geht nach dem andern hin.

Gloria! Gloria! in der Hdhe.

GOtt aller Geister Geift.

GÖtt/ du wohnſt in einem Lichte.

GOrt, laßuns Zeitund Ewigkett. ibid.

GOtt/ unser Zuflucht für und für.

HErz/ auf dich will ich vertrauen.

HErr , höre, HErr erhöre. stehet mit in

Hn. M. Lieblers Prodromo cantile-

narum quarundam novarum me-

tro-rhythmice in Latinum trans-

verfarum p. 10.

Hirte deiner Schaafe.

Ich geh zu deinem Grabe.

Ich glaube/ HEr:/ ich gläube.

sch lege mich in GOttes Hand.

Ich suche dich in meinem Bette.

Je gröffer Creus, je nåher Himmel. in

Weisens L. K. und im Coburg.

Ryrie eleison! HEri erbarme. ibid.

Lamm GOttes / schaue mich.

Liebster JEsu/ thu mir auf.

Licht vom Licht, erleuchte mich. ibid.

Mein GOttes stellt sich wieder.

Mein JEsus A und O.

Meine Seel erhebe dich.

O unaussprechlichs Wesen.

Schlieffet euch / ihr Augen / auf.

Echmückt das Fest mit Mayen.

Seele geh auf Golgatha,

Seelen Gast erscheine.

(aufs NeuJahr.)

Sofegne dann GOtt Vater mich.

Eüsses Evangelium.

Water laß dein Herke brechen.

uns ist ein Kind gebohren/ das schöneNahmenhat.

Wer unter GOttes Schirme fizet.

Wohl mir und aber wohl, die Sünden sind vergeben.

4.) Eines andächtigenHergens Schmuck

und Asche , oder neue Sammlung allerhand

Freude
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Freud und Trauer Lieder , ed. Breßlau und

Biegnit 1716. in 12. obl.,wovon das Jahr dar

auf 1717. auch schon die andere Auflage ans

Licht kommen. Die Lieder sind meistens aufge

wisseNahmen, so in den Anfangs-Buchstaben

stecken, verfertigt , und stehen davon einige be

reits invorerwehnten Schmolckischen Schriff.

ten/ einige aber sind aufbesondere Falle gerich

tet daher wir nur diejenige, welche zu eines je

DenAndachtgesetzet,und eigentlich unserm fcopo

gemäß sind,daraus anführen ; und diese heissen:

Ach! du vergnügte Einsamkeit.

1

Ach! JEsu/ nimm mein Herz von mir.

Ach! ihr Seuffzer / eilt von hinnen.

Ach! mein JEsus/ laß mich dir.

ch! sagt mir nichts von eitlen Schären.

Ach! was erblick ich Snade.

Ach! was seh ich / JEsus weinet.

Ach ! wer nurim Himmel wår ?

ch ! wie selig ist auf Erden.

Alles ander laß ich liegen.

An GOttes Hert leg ich mein Herz.

An GOttes Seegen ifts gelegen. (bey derBruñ-Cur.)

Auf der Welt vergnügt mich nichts.

Bespiegelt euch ihr stolzen Pfauen.

Blutiger Immanuel.

Blutigs Herße / wallst du noch.

Brich, mein Herz, inJEsu Wunden.

Christi Creus ist mein Pannier.

im Naumburg,

Das ist mein Trost/ ich leb im Glauben,

Das soll mein Vergnügen seyn.

Der Schlaffist nun verschwunden.

Drücket euch an meine Lippen.

Die Angst in meinem Herzen.

Du angenehmes Luft - Gefilde.

Du liebes Bibel-Buch.

Du liebes Creuse fen gesegnet.

Entfege dich/ betrübtes Herb,

( Spazier-Lied bes

der Brunnen-Cur.)

Freund/
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Freund / der Seelen Bräutigam.

Getrok mein Herg / hier hängt der Trößter.

·GOtt, du bistselbst die Liebe. (Hoch-

zeit-Lied) im Coburgischen.

GOtt führet wunderlich / drum müſſen.

GOttLob/derTag hat überwunden. (Morgen-Lied bey

der Brunnen-Cur.)

GOttLob/ich schliesse meineWochen. (beymKirchgang

einer Sechswöchnerin.)

GOtt Lob/ wir sind vertraut.

GOtt mein Rath in Lieb und Leid

GOtt will forgen heut und morgen.

Gute Nacht/ verwandte Hergen.

HEr der du Zion haft erwehlet. (Kirchweih-Lied.),

HErz führe mich auf rechten Wegen.

Herge/ kanst du nicht der Thränen.

Herke/ wenn dich JEſus liebet,

Heute mir und morgen dir.

Hier steh ich unter deinem Creuße.

Hier stehn wir unter deinem Creuße.

Ich bin ein Mensch von GOttes Gnaden,

Ich bin mit meinem GOtt vergnügt.

Ichbin/ o JEsu/ gang die deine.

Ich hoff auf GOtt/ und bin zufrieden.

Ich liebe JEsum / der mich liebet.

Ich lieg und schlaffe ganz mit Frieden.

Ich will mit meinem JEsu sterben.

JEfu / deiner füffen Liebe.

Elu meine Freude/ Troft in allem Leibe,

JEfus ist mein Bräutigam.

Efus lebt/ fo leb ich auch.

JEsusWahrheit,Weg und Leben

Komm du schönes Ehren - Kleid.

Leide/ meide/ liebes Herk.

Mein Freund ist mein/und ichbin.

Mein GOtt/ der Tag ist nun verflossen. _( Abend - Lied

bey der Brunnen-Cur.)

Mein GOtt/ hier bin ich auf dem Wege.

ichfühl es leider ! imNaumb.

ich habe dich, und wenn ich

dichnur babe.

Mein
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MeinGOtt/ ich wart auf deine Stunde.

< je långer und je lieber.

MeinHerge/ dancke GOtt.

zahle dein Gelübde. (beym Abzug von

derBrunnen-Cur.)

Mein JEfu/ weil dein ganzes Leben.

wie lange verlanget.

Mein Lebens-Fürst ! den matten.

Nun GOtt Lol! ich bin gespeist.

Nungute Nacht ! es geht zum Ende.

im Coburg. 1723. (bey der Leiche

eines Vaters.)

Nur Gedult/ Gedult! mein Herge.

O Liebe über alle Liebe.

Schwingt euch ihr Sinnen nach dem Himmel

Selig ift / wer JEſum hat.

Seele sen vergnüget.

Seelen-Freund ich folge dir.

Sen gegrüßt / erwünschter Himmel.

Sey immer ftille mein Gemüthe.

Sey zufrieden meine Seele.

Sosehichdichdenn auch erblassen / der du das Leben sele

Sisse Wunden Höhle.
=

Erag/meinHerke / nur gedultig.

Verzage nicht / betrübter Christ.

Unbeflecktes GOttes-Lamm.

Unter JEsus Gnaden-Hand.

(ber bift.

WasGOttthut/ das ist wohlgethan / er giebtund nimt

auch wieder. (bey Absterben der Kinder.)

Weg eitle Welt mit deiner Freude.

Welt/wir sepn vorlängst geschieden.

Wie bist du doch in allen Dingen. (Brunn-Lied. )

Wie bitter ift der Trd.

Wohl dem und aber wohl ! dem seine Schuld.

Wunder-GOtt/ HErr Zebaoth. (Brunn Lied. )

5.) Geistl. Wander, Stab des Sionitis

schen Pilgrims , ed. Schweidnig und

Jauer 1718. in 12. obl.

bestehend in Gebeth- und Lieder-Andachten vor

diejenige,welche in die Kirche reisen , dergleichen

G 3 Pfar
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Pfarrkinder es in Schlesien viel giebt , die ben

zwey und drey Meilen nach den Evangelischen

Kirchen, sonderlich nach Schweidnih , da der

HerzSchmolcke im Ambte stehet , wandern

müſſen. DieLieder dariñen sind meistens in obis

gen Samlungen eingetragen dergleichen auch mit

ersterwehnten Brunnen-Liedern, welche vorhero

auch à parte gedruckt waren,wie im Schmuck

und Asche geschehen ist ; das einzige, so als ein

neues allhie p. 5o. gefunden wird, fängt sich an:

Geh müder Leib zu deiner Ruh.

6.) Eines andächtigen Christen aller

heil. Andachts -Flammen , über alle

Sonn-und FesttäglicheEvangelia , ed.

Budißin 1717. in 12. obl.

darinnen die Ändachten abermahls nach bekann,

tenSingweifen oder Melodien eingerichtet sind,

esstehet aber noch keines davon in Gesangbus

chern, daher wir dieselbe nicht recenfiren wollen.

7.) Freuden-Del in Traurigkeit, oder ges

fammlete Klage und Trost-Lieder, ed.

Breßlau und Liegnit 1720. in 12. obl.

In der Præfation verspricht der Herz Auctor

auch Epistolische Lieder, 7mahl7. Paßionss

Andachten , item Glaubens und Lebens-

Lieder im Werck selbst befinden sich Cates

chismus-Lieder, daran allerdings bisher noch

ein Mangel gewesen, und weil die übrige meh

rentheils auf ſpecial - Falle bey Leichen gesetet

find fo gehen wir solche vorbey, und bemercken

daraus nur die Kirchen - Gefänge , welche sich

anfangen;

Abba!
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Abba! lieber Vater / höre.

Alles nimmt zulegt ein Ende.

Angenehme Morgenröthe.

Auf mein Herge / konim zum Grabe.

Auf mein Herge/ reiß die Bande.

Auf mein Herk/ zum Myrrhen-Berge

Chrifti Tod/ des Todes Tod.

Du unerschöpfflichs Meer der Gnaden.

Erhebe mein Gemüthe.

Es ist GOttes Wille.

GOtt/ du haft zum Richterstühle.

GOtt liebet mich das ist mein Leben.

GOtt Lob ! es hat nunmehr ein Ende.

( ift eine parodie des Weiſiſchen Liedes gleiches

Anfangs.)

Gute Nacht / betrübte Herßen.

Hartes Wort, die Mutter stirbet.

(ein sehr schönes Danck- Lied der Kinder bey

Absterben einer Mutter,so der Schlag gerühret. )

HErz hilff/wed niemand helffen Fan.

HEr / mein Wirth/ ich bin dein Gaft.

Herz Zebaoth/ gib mir meinHerz.

Ich bin JEsu/JEsus mein.

Ich schlieffe mich zu allen Stunden.

Ich sterbe täglich und mein Leben.

Komm! komm ! das ist die Stimine.

Mach es GOtt ! nach deinem Willen.

Mein GOtt, gedencke meiner 2c. ex

Neh.XIII, v. 31. welcherSpruch des fel. Herm

Gen.Superint. Stempels zu Coburg Leichens

Tert gewesen, darüber der nun auch im HErn

rubende Archi-Diaconus, Her? Andreas Eu-

febius Beyer , eine erbauliche Leichen-Predigt

gehalten , welche unter dem Themate : Die

Klugheit der Gerechten,zu Coburg 1720, fol

gedruckt worden.

Mein Hert/ was lieget hier.

Nur Ein Wort/ mein JEſus ſteht.

O wie
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O wie ist das Creuße doch.

Pfad/ den wir alle gehen müffen.

Plagt/ eitle Menschen/ euch mit Sorgen.

Pforte/ die in JEsu Wunden.

Preßt ihr mit Angst beklemmte Sinner.

Schöner Wechsel/ der vom Glauben.

Schöpffer dieser ganzen Welt.

Seele/ was betrübftu dich.

So folget auf das Ungewitter.

Sorgen/ Gorgen / find die Steine.

Eraure nicht betrübtes Herz.

Ungedult/ verlaß mein Herg.

Unglück heiffet mein Pannier.

(schon )

Was GOTT thut , das ist wohl ges

than, so dencken GOttes Rinder.

ist ein fürtrefflich Lied / betittult:

Das vergnügteHerg bey der sparsamenErndte.

Wer will mir nun den Himmel rauben.

Wohl dem / der sich in ållen Dingen.

Wohl dem/ der stets ans Ende denckt.

8. ) Saitenspiel des Hergens am Tage

des HErrn, ed. Breßlau und Liegnit

1720. in 12. obl.

Bestehend in Sonn- und Festtäglichen Can-

taten, welche nun nach der berühmtesten Mu-

ficorum compofition bey öffentlichem Got

tesdienst hin und wieder gesungen werden , und

zu Ende stehen noch folgende abermahls auf

gewisse Nahmen so in den Anfangs Buchsta

ben stecken, verfertigte neue Lieder :

Anckert ihr betrübte Sinnen.

Christi Creuß mein Wanderstab.

Dringt ihr Seuffzen nach der Höh.

GOTT mein Troft/ wenn alles fällt.

HErr crone dieses Jahr.

Ich bin mein GOtt / in deinenHänden.

Ich bin ein Rohr in dieser Welt.

(burd

alle Evangelia)

Ich bin vergnügt wie GOtt es füget.

Ich hoffauf GOtt / und bin zu frieden.

(auf I.F.R.)
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Immerhin aus meinem Herzen.

Las mich kein Rohr nicht seyn.

Preiß/ Ehre/ Danck und Ruhm.

9. ) Andächtiger Hergen Beth e Altar,

zur allerheil. Dreyfaltigkeit, ed. Hirsch

berg 1720. 12.

Welches Geist-undAndachts-volleGebet-Buch

zwar in profa geschrieben , aber viel unters

mengte kurze nervöse Reimen und Lieder hat,

doch sind die Lieder abermahls aus obigen

Collectionibus erborget, und befinden sich dar

unter keine neue, ausser diese zwey:

Erhebe meine Geel den HErren.

GÖtt lob / ich habe wieder den Sünden abgeſagt.

Zu Ende ist das Schweidnitzer - Gesangs

buch, gedr. Hirschberg 1710. annoch mit bey

gefüget.

10. ) Schöne Kleider vor einen betråbø

ten Geist , Breßlau und Liegnitz 1723.

in 12. obl.

In der Vorrede verspricht der Herz auctor

abermahls die Epistel Paßions- und Tu

gend Lieder im Wercke selbst aber befin

den sich ausser einigen Cantaten , diese feine

Lieder:

Befehl mein Herke deine Wege.

Bewahre mich/ mein GOtt / ich traue.

Das Jahr ist aus/ wir leben noch.

Der HErr ist Sonn und Schild.

Der HErr ist mein Theil.

Die Zeit geht hin/ auchwie geschwinde. ( ſchön)

Die Ernd ist nun vollbracht.

Genug gelebt / wenn unser Leben.

GOttes Willen ist mein Wollen.

GOtt lieben ist mein Leben.

GOtt ist gut/ was will ich klagen.

Gott
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GOtt lob derBerg ist nun erstiegen.

GOtt/ der uns bisher von dir.

GOtt du bist wie man dich will.

HErr im Himmel/ GOtt auf Erden.

HErr, der du der Weißheit Schäße.

Holde Seelen/ derer Liebe.

Ich habe viel Bekümmerniſſe.

Ich sehne mich nach meinem Grabe.

Ist eines andern auctoris , der h. 1. nicht genen,

netwird , es ist aber derselbe Ambrofius Leich,

ein Priester im Erffurtischen : welches fürtreff

liche Lied auch in dem neuen Erffurtischen Ge

fangbuch stehet.

Laß es gehen / wie es geht.

Liebes Creuse/ liebe Ruthe.

Mein Creuse liegt auf JEsu Rücken.

Mein GOtt / haſtu mein vergeſſen.

Mein GOtt/ dein Wort mein füſſfer.

Mein Leben eilet stets zum Ende.

Müder Fuß/ verlaß die Thäler.

O füffer Tod bey JEsu Grabe.

Schlieffet euch / ihr müden Blicke.

So bistu/ Seele/ nun in GOtt.

Stürmt ihr Wellen immerfort.

Cheures Wort aus GOttes Munde.

Treuer Vater / deine Kinder.

Verstopffet euch/ ihr Thränen Quellen.

"Was GOtt fügt , das ist wohl gefügt.

Was lauffich denn vor meinem Creuke

Was vermag doch nicht ein Christ.

Wer nur den lieben GOtt läft freyen.

Wer will mich und JEsum scheiden.

Ber wolte denn nun GOtt nicht.

Beicht ihr Berge/ fallt ihr Hügel.

Wie folt ich meinen GOtt nicht lieben.

Wie Zuckersüß ist unser Leben.

Wie wunderbar sind GOttes Wege.

Wir stehen stets bey unserm Grabe.

Wohl mir mein Erlöser naht.

Wohl denen/ die vor GOtt ſtets.

!

Auffer diesen erwehnten Schmoldiſcen

Schrifften führet der Auctor der Vergnügung

mußis
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müßiger Stunden 1. c. noch an geistl. Pest

Weihrauch, ed. 1706. Flügel der geistli

chen Morgenrothe , ed. 1707./ und stilles

Sela der andächtigen Seele , ed. 1715 .

welche ich aber noch nicht gesehen, und gedencket

deren selbst der wertheste Herr Schmolcke

in einem an mich unterm rften Aug. 1718. ers

laffenen geehrten Sendschreiben mit keinem

Wort,sondern meldet vielmehr, daß er der ans

dachtigen Seelen heil. Sela/ als eine Forts

setzung des Schmucks und Asche , annochzu

ediren gesonnen sey , welches auch nun in dem

Freuden Oel in Traurigkeit geschehen ist.

Unterdessen erhellet aus der so weitl. Erzehlung

der Schmolckischen Lieder , daß, da derselben

so eine grosse Menge, auch bereits viele bey des

Herrn AuctorsLebzeiten gleich den Riſtiſchen,

von denen meisten Evangel. Kirchen recipiret

worden,wir den Verfasser derselben nicht uneben

oben dem trefflichen Lieder Dichter Johann

Risten verglichen haben ; wie denn auch diße

falls das Riedererische Paragrama Trigona-

le aufden Schmolckischen Nahmen und Lie

der,welches oberwehnter Herr Roth-Scholg

in f. Gott-geheiligten Morgen und Abend

Andachten dervorangeseztenSchmoldischen

Lebens-Beschreibung angefüget, fehr wohl gera

then ist. Und sonst ward erst vor einiger Zeit,

nemlich A. 1721. d. 23. Apr. , ben der Leiche

eines Burgers und Fuhrmanns in Meinungen,

JohannCaspar Anthings,überdasSchmol

Wische Lied aus deſſen Lieder Flammen :

Mun
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Nun hab ich überwunden 2c. welches der

Verstorbenezum Leichen-Text erkieset, vondem

ob-Ehrenbemeldten Herrn ArchidiaconoEr

cken ein besondere Leichen-Predigtgehalten, dar

zu ich zum Beschluß dieser Schmolckischen

Nachricht , nur noch die difpofition , wiesolche

mir , aufBegehren , im ersten Concept com-

municiret worden, mit beyfügen will.

Erckische Leichen Predigt.

Præloquium. Von dem Kämmerer der

Königin Candaces in Mohrenland ſchreibt der

Evangelist Lucas diese nachdenckliche Worte:

Er zog seine Straffefrölich, wie x. Actor.

VIII. 39. appl. ein Chriſt iſt ein Reisender :

nach vollbrachter Amts-und Beruffs-Reiſe muß

er antreten die Todes Reise: exemplo eft bea-

te defunctus auriga.

Exordium. Ex lectione præter. Domin.

Quafimod. Alles, was von GOttgebohe

ren ist, überwindet dieWelt c. 1 Joh. V.3.

Hier ist die Rede von einem glückfeel. Uberwins

der der Welt und wird gezeigt 1.) wer ? 2. )

was, und 3.) wie er überwinder? app. einen

folchen Überwinder treffen wir an in unserm vors

geschriebenen Texte. Der Auctor macht die

Überschrifft: Der feelige 1lberwinder ex Apoc.

III. 5., da die Worte also lauten : Werübers

windet , der foll mit weissen Kleidern 2. daher

wir 20.

Propofitio. Der feelige Uberwinder der

Welt, darbey

I. Sein
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C

1. Seinherrlicher Fieg.

II. Sein vortrefflicher Schmuck.

III. Sein unauslöschlicher Labine.

IV. Seinwohlverdientes Denckmahl.

Votum: Mir mangelt zwar sehr viel,

dochwas ichhaben will,

ist alles mir zu gute

erlangt mit Christi Blute,

damit ich überwinde

Tod,Teufel,Holl und Sünde.

Ihm sey davor Danck in Ewigkeit, Amen!

Tractatio. Wenn wir nun aus unserm Lies

der-Tert betrachten denseeligen Uber

winder derWelt/

fo kommt darbey zu bedencken vor

I. Sein herrlicher Sieg , v. 1. 2. 3. / ubi

1. ) vonwem der Sieg erhalten werde,

V. 1. von der Welt : durch dieWelt wird sonst

verstanden alles , was einem Christen an seiner

Seelen Seeligkeit schädlich ist , als das ist der

Teuffel der Fürst dieser Welt , die gottlosen

Welt-Kinder, unser Fleisch und Blut ; der Au-

Etor verstehts vom Creuß und Leiden v. 2./wie

es auch sonst heißt : ich hab nun überwuns

den Creug , Leiden , Angstund Nothic. a)

2.) durch was Mittel v. 1. durch.

Chriſti Wunden , wie es auch sonsten heißt:

Wennich in Todes-Nöthen bin, und weiß keis

n'n Rath zu finden, so nehm ich meine Zuflucht

hinzu ChristiTod und Wunden 2. b)durch

ChristiBlut v. Ze

3.)wies
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3.) wie? völlig v. 1. So lang ein Chriſt

lebet,fan er den Sieg nicht völlig erhalten, aber

im Tode heists : Lun hab ich überwunden,

funt verba intimatoria

exclamatoria.

II. Sein vortrefflicher Schmuck, v.4.5./

Dieser bestehet

1.) in einer schönen Siegs-Crone, v. 4.

Bey denRömern waren viele Cronen , so die

tapffern Soldaten nach der Überwindung beka

men : es war corona triumphalis , die gehörte

vor die Obersten ; corona muralis, vor die,so

zum ersten die Mauren erstiegen ; corona ca-

ftrenfis , vor die , so das Lager zum ersten ans.

greiffen ; corona obfidionalis , welchevonder

Belagerung erretteten. Wenn ein frommer

Streiter Jefu Chriſti überwindet , so bekommt

er auch eine schöne Crone, nicht eine irrdische,

Die bleiben in der Welt , sondern einehimm☛

lische und ewige, nach Pauli Worten : die

inSchrancken lauffen c. 1 Cor. IX. 24. 25.

Da heists : Seelig ist derMann, der die/ 20.

Jac. 1. 12. und Apoc. II. 10. coll. 2 Tim.IV.

4.7.8.

2.) inweisser Seide oder inweissenKleis

dern , v.5.

Hier ist nicht die Rede von leibl. Kleidern,

folcher werden wir im ewigen Leben nicht bedürf

fen, denn wir haben alsdann herrliche verklärte

Leiber : wie aber David von GOtt dem HErrn

fagt: Licht ist dein Kleidic. Pf. CIV. 2. al

so stehet von den Auserwehlten , sie werden

GOtt
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GOtt gleichseyn/ 1 Joh. III. 2. wormit dann

auf die zukünfftige Herrlichkeit der glaubi

genÜberwinder gezielet wird. Ideò Chriftus:

die Gerechten werden leuchten wie die

Sonne c. Matth. XIII.43. Dahin ſiehet ei

ne glaubige Seele, wannsie singet : Wenn kom

Ich in dein Paradeiß/ daschon viel Christen woh-

nen, und ſingen dir Lob, Ehr und Preiß, bekleis

det mit der Sonnen 2c.

III. SeinunauslöschlicherLame/v.6.7.8.

1.) wegen des Buchs , darinn der Nahme

geschrieben, v. 6.

Hier wird des Buchs der Seeligkeit oder des

Lebens gedacht , und dadurch verstanden das

himmlische Stadt, Buch und Register der

Seeligkeit, nemlich das gnädige Gedächtniß

GOttes, welcher seine Glaubigen in seine Gna

den-Hand eingeschrieben hat , daß er ihrer in

Ewigkeit nicht vergiffet. Der veste Grunds

GOttes bestehetic. 2 Tim. II. 19. Fürchte

Dich nicht .ich habe dich bey deinemNahe

mengeruffen , du bist mein / Efa. XLIII. 1.

diesesBuch istnun den Glaubigen ein rechtTrosts

und Freuden, Buch : kommen sie in Nothund

Tod, so ruffensie und dencken offt , GOtthabe

sie verlassen ; aber da heists : Ran auch ein

Weib ibres Rindleins vergessen Siehe

in dieHånde hab ich dich gezeichnet, Eſa.

XLIX. 15. 16.

14

11

2.) wegen der Feinde , die ihn mögten

aus diesemBuche auskragen,v.7. From

meStreiter Chriſti müſſen in derWelt viel aus-

Stehen,
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stehen, da kommt die Sünde 2c. der Tod 2c-

allein sie trösten sich , daß ihr Nahme ſtehet im

Buch des Lebens : niemand soll sie ihrem

Seyland ausseiner Hand reiffen,Joh. X. 28.

Christus hat alle unsere Feinde gedämpffet 2c.

3.) wegen der zuerkannten Freude,wels

che dieÜberwinder habensollen / v.8. Ein

Soldathatviele Verdrießlichkeit auszustehen 2 .

ist der Feind geschlagen und der Sieg erhalten,

fo folgtviel Freude; Efaias fagte: Får dir wird

mansich freuen , wieman sich freuet, wenn

manBeuteaustheilet, Cap. IX. 2. Sogehts

mit einem Streiter JEsu Christi :

GOttes Kinder fåen zwar traurig und mit

Thränen, aber endlich bringt das Jahr,

wornachsiesichsehnen; denn es kommt die

Erndte-Zeit/ da ſie Garben machen , da

wird all ihr Gram und Leid lauter

Freud und Lachen.

IV. Sein wohlverdientes Denckmahl,

V.9 - 12./ dieſes foll sich finden

1.) im Hergen der Anverwandten ins-

gemein ,v. 9.

Essagt zwar Syrach: MeinRind,wenn eis

nerstirbet,sobeweineihn 2c. Cap.XXXVIII.

16. Das hatgethan Abraham , da ihm Sas

ra gestorben , Jofeph, ba Jacob mit Tod abs

gangen ic. allein hier ist die Rede de modo lu-

gendi , man soll der Sache nicht zu viel thun,

vielmehr foll man dencken, daß der Verstorbe

ne in GOttes Reich, zumahl wenn er einen guø

ten Spruchhinterlassen. SicJacob : Ichsters

bet
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be, und GOtt wird mit euch seyn ic. Gen.

XLVIII. 21.

4) im Herzen des Verstorbenen Ana

gehörigen insonderheit / v. 10.

Paulus schreibt : Gedenckt an eure Lehrer die

euch dasWortGOttes gesagthaben, wels

cher Ende schauer an / und folget ihrem

Glauben nach , Hebr. XIII. 7. Das hatman

bey denfrommen Christen , sonderlich Kinder an

frommen Eltern, in acht zu nehmen , da man

offt die Wort höret : das hat mein fel . Vater

Mutter e. anseinem Ende gefagt , dessen will

tch niemals vergessen;

3.) im Andencken seinesAbschieds, v.II..

Die Alten haben aufdie Grabsteine sehen lassen

Vale mors , falve vita ! Dassind die Gedana

cken eines sterbenden frommen Chriſten : er gibo

der Welt und der Erde gute Nacht, warum?

in vita mors, er sehnt sich nach dem Himmel

warum? in morte vita.

4.) in Aufrichtung eines Grabmahls,

V.2. Es ist bekannt, daß an den Oertern/wo

die Menschen ihre Begräbniß Stelle haben/

Grabschrifften und Titul zu finden, damitman

wissen möge , wer der oderjener gewesen. Nun

gibt es wohl folche Leuthe , diesich bemühen, eis

neherrliche Grabschrifft zu haben, wie denn vor

Beiten ein Sprichwort gewesen, da man gesagt:

Laboravit in titulatura fepulcri. Da laufft

nun grosse Eitelkeit mitunter. Also fezte sich ei

ner dieses zur Grabschrifft : Hoc habeo , quod-

aunque dedi, und zielte damit aufseine ausgeüb
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te Freygebigkeit gegen die Armen / welche ihm

im Himmel reichlich würde belohnet werden,

ein anderer der folches las , machte sich hinges

gendie Hoc babeo, quodcunque edi, undvers

rieth damit seinen epicureifchen Sinn, Sap. II.

9::
Das beste ist, wenn man einem Menschen

nachrülmenkan : Das ist einfrommerMensch

g wesen. Was sind aber Fromme? Siefind

Pilgrim Frembdlinge, wie Jacob , David 2 .

Cindsie nun eine zeitlang aufder Wanderschafft

Dieses Lebens gewesen,fo werdensie endlich Bür

ger im Himmel, denn Unser Wandel ist im

Himmel ac. Philipp. HI. 20. Und dahin fie

het nun ein Glaubiger inunfern Lied, da es heißt:

Laft mir die Grabschrifft hauen :

hierschlieff ein Pilger ein,

der muß in SionsAuen

ein guter Bürger seyn.

Ufus.

1

1. Didafcalicus. Von der Glückfeeligkeit

Der Streiter JEsu Chrifti , oder frommer und

gläubiger Christen : ihrer Feinde sind viel , liftig

und machtig aber sie überwinden , sie erhalten

den Sieg 2 .

2. Epanorthoticus. Bedenckts ihr faulen

Christen , ihr werdet einmahl aller diefer bene-

ficien beraubet feyn.

3. Pædeuticus. Laffet uns einzig undallein

das Militemus befohlen feyn.

4. Paracleticus.. Wir werden überwinden

Durch obige Mittel, den Sieg erhalten 20.

Appl. ad beate defunctum & add.Conclufio:

Laß
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Laß mich deine Gnade finden,

denn ich bin voll Traurigkeit :

hilffduſelbft mir überwinden/

so offt ich muß in den Streit:

Meinen Glauben täglich mehr/

deines Geistes Schwerd verehr,

damit ich den Feind kan schlagen ,

alle Feinde von mir jagen, Amen.

SCHMUCK , (Vincentius) ein Leipzigischer

Theologus , geb. 1565. d. 17. Octobr. ju

Schmalkalden, studierte zu Schleusingen, und

Leipzig, und ward an diefem leßten Orte erstlich

Adfeffor der Philofophifchen Facultat und

Con-Rector an der Nicolai Schule / hernach

Paftor an der Nicolai Kirche , und endlich

nach dem er in Theol. Doctorem promovi-

ret, Superintendens und Theol. Profeffor zu

gedachtem Leipzig , wie auch Canonicus zuZei

und Decemvir in Meissen. Er starb A. 1628.

d. 1. Februar. æt. 63. und hat nebst andern

Schrifften einen feinen Commentarium in

Efaiam , den der sel. Sup. Uhlich) , nebst dese

selben Lebens Beschreibung , wieder auflegen

laffen, geschrieben , sich auchsonst um dieCor-

rectur der verderbten Lieder , wie aus Jer.

Webers Hymnologia Sacra p. 59. erhellet,

meritirt gemacht. Seine Lieder im Coburgi

schen Gesangb. A. 1660. find :

Gib zunFrüchten der Erden.

HErr Chrifte, treuer Heyland werth.

Heuthat Marien Kindelein,

$ 2 DVa
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1

O Vater aller Frommen.

und im Bayreutischen A. 1663. , worzu derfel.

Sup. Cafpar von Lilien eine gelehrte Præfa-

tion gefebet:

HErr Christ, der Engel Zier und Cron.

In Joh. Höfels Historischen Gesangb. A.1681 .

Von Adam laßt uns ſingen.

undimCoburgischen A. 1677. und Gothaischen

A. 1715. stehet von Schmuccio das veränders

te Paßions-Lied :

Da JEfus an dem Creuße stund.

und endlichinSchmucks eigner Hiftoria Nox,

ed. Leipz. 1605. in 4. p. 738. noch diesezwey:

Ach GOtt wie bös ist doch die Welt.

Es strebt der Unweisen Herz wohl.

Conf. Gel. Lex. p. 2028. & add. in hy-

mnum : Da JEsus an dem Creußestund 2c.

Dn. Olearii Hymnolog. paffion. p. 18.

SCHNEEGASS ( M. Cyriacus ) gewesener

Pfarrer und Adjunctus in der damahls Weis

marischen , anjeho Gothaischen Superintentur

zu Friedrichsroda/ bat Ifagogen Mufices, Erff.

1590. 8. Novam & exquifitam monochor-

di dimenfionem , Erffürth 1590. in 8. , wie

auch 16. Epiftolas ad Frid. Myconium

Smalcald. 1593. in 4. drucken laſſen , undſtarb,

nicht wie im Northaus. Lieder-Register, Oleas

rischen Lieder Schatz und Schamelischen

Naumb. Gesangb. angegeben wird, A. 1626.,

sondern 30. Jahr vorher , nemlich A. 1597.

d. 23.
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d. 23. Octobr. Seine Lieder im Coburg, und

Meinung. Gesangb. heiſſen :

Das neugebohrne Kindelein.

Gib Fried o frommer GOtt.

HErr GOtt Vater , wir preifen dich.

Conf. Dn. Schamelii Hift. Reg. desNaumb.

Gesangb. p. 67.

SCHNEIDEWEIN (D. Jobannes ) ein be

rühmter JCtús, geb. 1519. wie das Gel. Lex.

p. 2029. recht fest, zu Stollberg, war unter

den Kindernseines Vaters das fünffzehende, und

tam æt. 11. nach Wittenbergzu Luthero , ben

dem er fast 10. Jahr gewohnet/ am Tisch gan

gen, undrecht Båterl. Liebe genossen, auch auf

dessen Einrathen und mit Genehmhaltung seiner

Eltern æt. 20. geheyrathet , davon Bernhards

Historie der Gelehrten p. 300. nachzuschlagen

ist. Er studierte daraufmit grossem Fleiß die

Jura, promovirte in Licentiatum , und ward

Anfangs Graff Günthers von Schwarzburg

Cantley- Rath , hernach Profeffor Juris zu

Wittenberg, und endlich Appellations - Rath

und Adfeffor des Schöppenstuls daselbst. Er

starb A. 1568. d. 4. Dec. æt. 49. u Zerbst,

wohin er verschicket war , und wurde,da er nun

nach geschehener expedition wieder zurück reis

fen wolte, des Morgens früh imBette todt ge

funden, dergleichen fatale Todes-Art auch dem

Monfr. Bayle , der erstern Eheliebste des fel.

Herrn Junckers und andern mehr begegnet.

Mansagt, daß er sich in seinen Urtheilen und

Refpon-S ;
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Refponfis nie übereilet , sondern alles genau

überleget, auch daher GOttfleißig dabey ange,

ruffen in Sachen groffer Herren aber den

Wahlspruch : Nec fpe , nec metu , zu seiner

Regulgebrauchthabe, welches insonderheit auch

aus seinem denckwürdigen Memorial , fo in feis

ner Bibliothec mit dessen eigner Hand beschries

ben gefunden worden, erhellet, und dasin Spers

lings Continuatione Nicodemi quærentis

& Jefu refpondentis P.II. p. 732. fq. kan

nachgelesen werden. Daher auch Ge. Frid.

Neumann in Epift, ad Hocknerum de Eru-

ditis , qui patriam fuam nonnunquam ob-

fcuram illuftrarunt , ed. Lipf, 1707. in 4.

von ihm meldet , daß er niemahls die ihm zuge

fchickte Proceff- Acta gelesen , er habe denn zu

vor gebetet. Unter seinem Bildniß stehet dieſes

Lateinische diftichon ;

Maltaforum, plus aula tibi ,fcholaplurima

debet

etatis noftrafama , fequentis amor.

Stolberga natus in Thuringia 1519.

Obiit Serveftæ apoplexia 1568.

und unter einem andern , diese teutsche Reimen,

doch mit lateinischen Buchstaben :

Ein grosse Kunst und schöne Gab,

die GOtt schenckt vom Himmelrab,

wenn einer ist ein gut Jurist

und darneben ein frommer Christ,

GOtt gibt ihm Gnad in dieser Zeit

und dort hernach in Ewigkeit.

Sein Lied, welches er seinen Hausgenossen, als

eine
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eine tägliche Gebets-Formul, recommendiref,

unddieLeidens-GeſchichtChriſti in ſich hält heißt :

Das Leiden des HErren JEsu Christ 2c.

Conf. Dn. Olearii Lieder-Bibl. p. 68. & add.

Otia Gundlingiana Tom. III . p. 244

SCHNURR ( Balthasar) ein alter Prediger,

und gecrönter Poet , geb. 1572. d. 24. Febr.

zu Lendsiedel in Francken, erlerntefchon A.1575.

æt. 3. das erste Ab c zu Fröschstockheim , wo

damahls fein VaterJoseph Schnurr Pfarrer

war , und die Schule in gedachtem Jahr wies

Der aufgerichtet und ward erstlich Pfarrer zu

gedachtem Fröschstockheim , hernach aber zu

Lendsiedel in Francken. Er hat, nebst andern

Schrifften, die Herr eumeister de poet.

germ. p. 95. recenfiret, auch geschrieben ein

schon Lehr-und Troßreich Spiel, darinnen

von dem Zustand unserer ersten Eltern und von

der Bestellung und Einfeßung der Stand und

Aemter im menschlichen Geschlecht gehandelt

wird, aus dem Lateinischen in teutsche und vers

ständliche Reimen gebracht, ed Nürnb. 1597-

in 8. , welches aus Nicol. Selneccers lateinis

fchen Theophania, fo er A. 1560 publiciret,

überseht worden, und beschließt er darinnen
die

A. 1596. datirte Vorrede mit diesem bedenck-

lichen eteofticho :

nVnC eXtInCta fIDes , pletas nVnCfriget,

In aVras ,

CanDor ablt , sVpereft nIL nIsI , Chriſte

VenI!

$ 4
Vers
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Verloschen ist der Glaub aufErd

die Gottsfurcht ist in schlechten Werth,

Die Redlichkeit vergangen ist/

nichts istübrig, denn :kommHErrChrist!

auchhat dessen Vaterihm, als ältestem Soh

me, alfo darinnen applaudirt:

Perge tuis , Fili chariffime , perge camoenis,

exiguum Schnurl ferre per aftra genus,

Solus enimfuperespoft me, qui Pallados artes

excolis, ergo tuum , fac , tueare genus,

Nam nifi tupatriam vivaci carmine ftirpem

illuftras,tenebris obrutafemper erit.

Patria, Weidnero duce, fplendidafurgitad

aftra ,

teduce,facSchnuriifurgat adaftragenus.

Sein Liedfoll, nach Anzeige des Gel. Lex. p.

2030. Coburgischen Gesangb. A. 1677. und

Gothaischen A. 1715. seyn:

O groffer GOtt von Macht ze.

von welchem aber oben unter Bafil. Sattlern,

und im Hymnoprogr P. II. p. 177. unter

Meyfarthen schon mit mehrern gehandelt

worden.

SCHOCH (Jo. Georg) ein teutscher Poet,

von Leipzig, in der Fruchtbringenden Gesellschafft

der Grünende genannt , welchem HerrNeus

meister 1. c. p.95. dasLob giebt, daß er flori-

dus utique Poeta & caftus fe , & quod ni-

hil obfcœni in amatoriis , futile nihil aut

fcurrile in jocis deprehendatur , fic ut ipfa

quoque durities compofitionis , fi qua fit

emolliri
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Er hat Weyhrauchs,emolliri, videatur.

Baum und Sonnen-Blumen , ed. Leipz. A.

1656. in 4. Ovidianische Verwandlungs

Beschreibung ed. 1658. in 8. und Poetischen

Lust undBlumen-Garten , ed. 1660. in 12.

geschrieben, in welchem legtern p. 208. dessen

auchim Coldig. Gesangb. A. 1714. p. 992. ftes

hende undsonst im choromuficozu Meinungen

übliche , fchöner Sterbe- Gesang das 98ste Lied

ist , des Anfangs :

Was ist es doch, was ist der Menschen w.

Conf.Joh. Sechts Odeon piorum p. 522.

SCHOEFFLER (D. Johannes) iſt mir unbes

kannt, und hat im Coldit. Gefangb. A. 1714

p. 1037. das Lied gemacht: IshforJoh. Angeles

Liebster Brautgam , denckst du nicht. v. P.1.

SCHOTTELIVS (Juftus Georg) ein be

rühmter JCtus und teutscherPoet, von Eimbeck

im Hannoverischen gebürtig in der Frucht

bringenden Gesellschafft der Suchende genant,

war Fürstl. Braunschweig- Lüneburgisch). Hof

Cammer-und Confiftorial - Rath, wie auch

Des Hof-Gerichts Adfeffor, und starb A.1676.

d. 25. oct. æt. 64. zu Wolffenbüttel. Er hat

fich sonderlich um unsere Mutter-Sprache ver

dient gemacht , daher er auch , nach Neue

marcks Anzeige in der Vorrede seines Poetis

schen Lustwalds , ed. Hamburg 1652. in 12.

insgemein der teutsche Varro genennet wird

und Herr Reimann in f. Hiftor. litter. der

Teutschen P. III. p. 337. weiß deffen teutsche

Gram



122 Johann Caspar Wetzels

Grammatic , ed. Braunschweig 1641. 8., und

HerrGottschling in der Einleitungin die Wif

fenschafften guter Bücher p. 3. , dessen herrlich

Buch von der teutschen Sprach) - Runst,

ed. 1663. in 4. nicht gnugsam zu loben. Inter

feinen Schrifften , die Wittenius in Diar,

biogr. ad A. 1676. und Neumeiſterus de

poetis germ. p. 95. recenfiren , bey welchem

lettern aber deffen critique in der teutschen

Sprache eben kein sonderlich Lob hat , befindet

sich auch ein schöner Tractat von unterschies

denen Rechten in Teutschland, ed. Francks.

undLeipzig 1673. 8. , und seine Lieder inQvirss

felds geistl. Harffen-Klang A. 1679. undFür-

fens Hamburg. Gesangb. A. 1684. heiſſen :

Alles hat für uns ein Grauen.

GOttLob und Danck/ daß ich nichtkranc

in dieserNachtbin worden.

Güldner Fried uns sehr ergößet.

(welches im Zwickauischen Gesangb. A. 1710.

p. 599. einem unbekannten Io. Ge. Stolger

zugeeignet wird. )

Ist, JEsu es dein Wille.

Liebster JEsu, deine Liebste deiner dir ers

wählten Braut.

O groffer GOtt von Ewigkeit.

Vater, der du dich vernehmen lassenhast in

deinem Wort."

Warum wiltu ewig sterben.

Weil ich nun gang verlaſſen bin.

Conf. gel. Lex. p. 2038. & add. Olearii Lie

Der-Bibl. p. 68., ubi vero perinde ac in can-

tionali
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tionali Hildburghufano A. 1716. p. 21. mi

nus recte Job. Georg cognominatus fuit

Schottelius.

SCHREITER (D. Christoph) ein berühms

ter JCtus , geb. 1662. d. 19. apr. zuWürzen,

daselbst dessen Vater , der berühmte D. Chri-

ftoph Daniel Schreiter , in die 58. Jahr Pa-

ftor, Superintendens und des Meißnischen

Stiffts Confiftorii Adfeffor gewesen , und

In dem 90sten Jahr seines Alters dieses Zeitliche

gefegnet hat. SeinTauff- Pathe war der das

mahlige Würgische Stiffts - Rath , Jo. Mar-

tin Luther ein Pronepos des fel. Lutheri.

Er frequentirte die Stadt - Schule in Wur-

ten, und die Thomas- Schule in Leipzig, ins

gleichen die florirende Fürsten-Schule in Meis-

fen. Nachdem er in der Lateinischen und Grie

chischenSprache, Poesie, Oratorie , und an

Deren dergleichen Studiis fcholafticis gute fun-

damenta geleget , wie er denn nach der Zeitdas

Griechische Neue Testament / ob er schon

ein Jurist war, bestandig gelesen , kam er auf

die Vniverfitat Leipzig , erwählte , auf Anras

then feines Herrn Vaters , das Studium Ju-

ris excolirte dasselbe ab A. 1679. hier in

Leipzig, dann A. 1684. zu Franckfurt an der

Oder, ferner zuWittenberg, undfieng hernach

A. 1684. in Leipzig selbst an Collegia juri-

dica mit groffem applaufu zu halten. Nach

diesen und a. 1688./ da er vorhero a. 1686. pro

Licentia, in Doctoremju promoviren , di-

•

fputie
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fputiret , ward er Advocatus extraordina-

rius in dem Chur- und Fürstlichen Confifto-

rio, dann A. 1702. Vniverfitats - Syndicus,

ferner A. 1708. Adfeffor in der Juristen - Fa-

cultat , wie auch A. 1710. Profeffor ordina-

rius Juris, noch weiter A. 1719. Advocatus

ordinarius in erstgedachtem Confiftorio, und

endlich A. 1720. Profeffor ordinarius Pande-

&tarum , und zugleich des hohen Stiffts zu

Naumburg Canonicus oder Domherr. Er

starb A. 1720. d. 21. Sept. æt. 58. am Fieber.

Sein vitæ curriculum hatte er schon A. 1699.

mit gang besondern Umständen aufgefeßt. Sein

Wahl-Spruch im Creuß war:

Dassoll die Losung seyn, in allen meis

nen Wochen,

ich hoffeHErr aufdich , und woltstdu

mich auch tödten.

Lutheri und des ſel. Paul Herhards Lieder

liebete er für andern und ammeiſten : denSoñ-

tag heiligte er nicht nur für sich , sondern konte

auch durchaus nicht leiden , daß jemand von

den Seinigen, sonderlich sein Gesinde , mit eini

ger, auchsonst von andern gering geachteten Ar-

beit, folchenRuhe-Tag entheiligte : er betrübte

fich sehr , wenn einem Beklagten die Ablegung

cines cörperlichen Eydes war zuerkannt worden :

noch mehr aber , wenn er im Durchlefen derer

acten wahrnahm , wie entweder aus grober

Unwissenheit , oder vorseglicher Boßheit das

Recht gebeuget , die Unschuld gekräncket und

beleidiget, die Rechts Proceffe offtmahls ohne

Noth
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Moth über die Gebühr verzögert und die strei

tende Partheyen dadurch zu unnöthigen Köften,

Zeit: Verlust und andern unerfeßlichen Scha

Den wider alles Recht und Billigkeit gebracht

worden. Seine Schrifften find Prima Linea

Juris civilis privati, Difpofitiones textuum,

qui fub titulis de verborum fignificatione

& regulis juris injure Romano & canonico

proftant, Oratio inaug. de Methodo, qua

cupidæ LL. juventuti jus civile commo-

diffime tradi poffit , und verschiedene Difpu-

tationes. Und sein Lied , über Pf. 39. v. 8.1

welches er bey seinem Leben eigenhandig ent

worffen und so wohl schrifftlich als mündlich

verordnet , daß selbiges bey seiner Beerdigung

abgesungen werden mögte , stehet in dem letzten

Ehren-Gedächtniß , welches diesem gottsel

JCto aufgerichtet/ und zu Leipzig in fol. gedru

cket worden , des Anfangs :

FunHERR, weß tröst ich mich ?

Du hast mir zwar das Leben

Durch deine Krafft gegeben,

doch qualet mich der Sünden-Gifft,

der mich durch Adams Fall betrifft/

mein GOtt, ich hoffauf dich.

Conf. Dn. D. Gogens Annabergisches Denck

mahl præf. p. 31.

SCHROETER (Joh. Henrich) Paftor zu

Möseberg bey Magdeburg ist Verfasser des

Lieds im Zwickauischen Gesangbuch A. 1710.

P. 710.

JEfus
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JEsus bleibet mein Vergnügen 2 .

welches er auf Johanna Elisabethen , ge

bohrnen Gräfin von Leuningen Wasserburg

und vermählter Gräfin von Metternich, so sich

lang bis an ihr Ende unter den Römiſch- Cas

tholischen aufgehalten, Lahmen, wie die Ans

Fangs-Buchstaben ausweiſen, gemacht hat.

SCHVCHARDVS ( Theodoricus ) geweses

ner Cantor der Kirchen und Schulen zu Ei-

fenach, hat im Schleusing. Gesangb. A. 1719.

p. 632. Das Lied verfertigt :

Ach GOtt, wie ist mein Herz betrübt zc.

welches derfel. Verfasser beh Beerdigung eines

Söhnleins des Gießischen Profefforis , Jo

hann Weisens, welches a. 1656. d. 22. aug.

æt. 22. Wochen und 4. Stunde gestorben, un-

terdem Titul: Christlich Gespräch eines ben

trübten Vaters mit seinem abgeleibtens

Sohnlein , ed. Gotha 1656. 4./ aufgesetzet

und in 4. Stimmen componiret : es stehet in

der von M. Conrad Mißlern, Stadt-Pre-

Digern zu Gießen, gehaltnen Leichen-Predigt,

ed. Gießen 1656./ mit angedruckt, und erhels

let daraus, daß , da hier nur 7. Strophen, im

Schleusingischen Gesangbuch aber dererselben

zehen gefunden werden , welche noch darzu hin

und wieder verändert sind , jemand zu dem Lied

einen Zusatz müsse gethan haben. Daher wir

billig hierbey die geschehene Aenderung bemer

cken, und den Schuchardischen Aufsatz mit

dem Schleusingischen cantional infolgendem

conferiren: Schleu
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Schuchardischer Aufsatz.

v. 2. Ach Vater ! was be

Schleusing. Gesangb.

v. 2. O Mutter/ was be

trübstu dich, du haft mich nicht trübt ihr euch ihr habt mich

verlohren in Himmel nahm

michGOtt zu sich 7 den er mir welcher mich selbst erkohren /

selbst erkohrenden Chriftus denn Chriftus mich gar theur

mir so theur erkaufft. erkaufft.

v. 4. die ihnen Kinder gev. 4. die ihn❜n die Kinder

ben/ it. denn aber könn'n. geben/ it. alsdann können.

v. 5. Gedenc/o liebeMut-

ter mein ze.

v. 6. Ach wie viel alt und]

Francke Leut 20.

v. 5. Sehr lieb ist uns/herg

liebstes Kind/ daß du zu GOit

gelanget/ weil wir denn noch

auf Erden find / das irrdisch

und anhanget / dein bitter

Schmerz und Todes.Pein

liegt mir so tieff im Herzen

mein/ daß ichs nicht kan ver-

geffen.

v. 7. GOtt eilt mit seinen V. 6. . • Kindern

Kindlein bald / it. er nimmt{ it.

uns also jung dabin.

v. 8. Ein'n Stab hofft ich ze.

v. 9. Feins Menschen Kind

Bu 20.

v. 10. Das ewig Leben sc..

Da Chrisfks 2c.

früh dahin.

Beyde fehlen hie. .1

v. 7. Das ewig Leben ze.

lwenn Chriftus 20.

SCHVLTIN (Juliana Patientia) ein wohl

qualificirtes Frauenzimmer und fromme Toch

ter Tit. Herm Rudolph. Frider. Schults,

Fürstl. Hessen Darmstädtischen Regierungs

und Confiftorial - Raths , geb. 1680. d. 24.

Jul. zu Heyniß bey Meissen , konte schon im

sten Jahr ihres zarten Alters die Bibel fertig

lefen , und wuste nicht allein Hebräisch Grie

chisch,Lateinisch und Teutsch sauber und correct

zu schreiben, sondern hatte auch von diesen, und

der Französischen Sprache , einen ziemlichen

Vers



128 Johann Caspar Wegels

Verstand mit leichter Mühe gefasset / und war

hiernechst in der vocal- und inftrumental-

Mufic , arithmetica, hiftoria, geographia,

genealogia und teutscher Poesie wohl geübt.

Sie hielte sich seit derofelben Herrn Baters

Darmstädtischen Diensten, bey dem gottseligen

Hern Prof. Francken auf, um von diesem auch

in der Erkänntniß und Verbesserung Ihrer

Selbst, das ist , in einer unverfälschten und reis

nen pietåt vollkommen zu werden, und starb

allda, inder besten Blüthe ihres Tugend-vollen

Alters,A. 1701. æt. 20. Ihr unvergleichliches

Lied, welches kurz vor ihrem Abschied , am

Conntage Mifericordias Domini, abgefaffet,

und das auch am Tage ihrer Beerdigung mu--

ficiret worden, stehet im Erſten Theil des Håls

lischen Gesangb. A. 1719. p. 414. und fängt

fich an:

Wo ist mein Schäflein, das ich liebe 2c.

Conf. Lehms Teutschlands galante Poetin

nen p. 182. feq.

SCHVLTZ (Johannes) ein Franckischer

Pfarrer, geb. 1630. d. 24. Jun. am TageJo-

hannis zu Coburg, studierte auf. dasigem Gy-

mnafio und auf der Academie zu Königsberg

in Preussen 5. Jahr , und wurde daraufPfar

rer zu Merzbach, allda er aber propter fimul-

taneum religionis von den Papisten viele Ver

drießlichkeit gehabt , wovon die gedruckte eis

gentliche Geschichts -Erzehlung derzuUn-

ter Mergbachan derEvangelischenPfaris

Kirchen
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Rirchen d. 2. 3. und 4. apr. A. 1678. vers

übreGewalt, in 4to , mit mehrern kan nach

gelefen werden. Es hatte nemlich Ge. Wolff

von Rotenben, Fürstl. BambergischerRath

und Landrichter in der Evangelischen Gemein

schaffts-Kirche zu Merzbach / wider den klaren

Inhalt des Inftrumenti pacis und ohnwiders

Sprechlichen obfervanz des Jahrs 1624. das

coexercitium religionis catholicæ, welche er

vorhero angenommen , publice introducirt,

wie nun die Catholicken je und allezeit denen Lus

theranern Tort anzuthun gewohnt gewesen, also

geschahe es auch hier insonderheit, daß, als eins

mahls A, 1679. d. 23. Mart. Dom. Oculi des

Pfarrers Schulzens Tochter bey einer Kind

Tauffe zu Gevatter gestanden, dessen Eltern,

weil der Vater Catholisch, die Mutter aber Lu

therisch war ; sich miteinander verglichen , ihre

Söhne von dem Catholischen Geistlichen , die

Töchter aber von einem Evangelischen tauffen zu

lassen , und nunmehr der Tauffs actus vor sich

gehen solte , der damahls Catholische PfaffP.

Bernt mit einem Spithammer oder Schickan

In die Kirche zum Tauffstein nach dem Pfarrer

hingelauffen , und darbey so vielerley Frevel

verübt , daß endlich der Pfarrer das Kind mit

fich ins Pfarrhauß nehmen und tauffen müſſen,

er auch selbst bald darauf, nemlich a. 1679.

d. 22. Jun. aus Bekümmerniß gestorben. Sein

im Coburgischen Fürstenthum bekanntes Lied,

welches Herr Jo. Martin Tyrotarichus , ehedessen

Paftor zu Großwalbur , aniego Pfarrer auf

J Der
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der Vestung Coburg am zweyten Reforma-

tions - Fest 1717. wieder drucken laſſen , fångt

fich an :

JEfu, Schußherr unsrer Pflege.

SCHVLTZIN ( Demuth Eleonora) ein ges

schicktes Frauenzimmer und Tochter des berühms

ten Mufici und Cantoris in Gorau , Wolff-

gang Caspar Pringens , welcher sich durch vers

schiedene Schrifften, die in den gel. Leipz . Zeit.

A. 1717. p. 750. fq.. recenfiret worden
be

Fannt gemacht , und erst in gedachtem Jahr

A. 1717. d. 10. Oct. at. 76. gestorben, ist an

einen Organiſten auf dem Lande verheyrathet ,

und schreibt, ohnerachtet sie nie zur Poesie an-

geführet worden , einen netten teutschen Vers.

Ihrezwey Lieder stehen in Lehmsens galanten

PoetinnenTeutschlands p. 191. fqq. u. heiſſen:

Betrübedich nicht mehr o meine Seele.

Meine Augensind voll Thränen.

SCHVMANN (M. Christian) ein Priester,

geb. 1678. d. 15. Febr. zu Osterfeld , daselbst

fein Vater Andreas ein Cramer gewesen , fre-

quentirte 6. Jahr die Schule zu S. Thomæ in

Leipzig , begab sich aufdie Universität daselbst A.

1699. und hielt sich,vermittelst zweyer ftipen-

diorum , ſo ihm aus Zeiß und Dreßden gereis

chet worden / 12. ganzer Jahr in Leipzig auf,

promovirte A. 1708. gratis in Magiftrum ,

verfügte sich sodann A. 1712. in patriam , und

ward darauf, nachdem er verschiedene Adeliche

Infor-
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Informationes gehabt , vom hochlöbl . Stiffts

Confiftorio zuZeit, zum Paftore in Desch

wig und Kirchsteiß vociret , daselbst er noch im

Ambte stehet. Im Druck istvon ihm einePres

digt, JEsum den allerbesten Freund mits

ten unter seinen Freunden vorstellend, die er

A. 1720. am 3ten Oster-Feyertage in der Clo

Ster-Kirche zu Zeiß gehalten hat ; und in seiner

neuen Lieder-Probe, darinnen rhythmus in

rhythmo, dictum in rhythmo gefunden wird,

ed. Naumburg 1721. in 12. obl. stehen seine

sehrschöne und recht wohlgefeßte Lieder:

Auf, Seele, habe dein Vergnügen.

Bestelle doch, o Chriſten-Herß.

Dein hohesWerck, des Himmels Haus.

Dieganze Welt, so weit sie geht.

Du bist es nur , den ich erwehte.

Es ist der Reichthum aufder Erden.

Es wehle, wer da will.

GOtt, deine Macht und Stärcke.

GOttes Fügen wird es schicken.

Habt doch liebste Christen-Seelen.

HEr , du Schöpffer aller Dinge.

HErr mein GOtt/ deßReich ohn Ende.

HErr mein GOtt/für dem ich neige.

Ich will nunbald zu JEsukommen.

Martert mich mit Feuerflammen.

Mein GOtt, ich liege hier auf Erden.

MeinWahlspruch heißt, ich liebe GOtt,

Stimmt ihr Christen,stimmt von neuen.

Was GOtt beschert zu diesemLeben.

Wandle, liebstes Herge, wandle,

Was
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Was wilt du dich im Herzenkrancken.

Wer einst aus GOttes Gnade fallen

SCHVMANN (Jo. Michael) einfürnehmer

Theologus , bürtig aus Weiffenfels , studierte

und promovirte zu Halle , unter Cellario in

Magiftrum , und ward darauf A 1692. Dia-

conus in Mücheln , dann A. 1694. Subftitu-

tus Paftor Mauritianus in Halle , hernachA.

1695.Diaconus an der S. Moriß -Kirche , fer

ner A. 1709. Paftor und Scholarcha daselbst,

und endlich A. 1719. Paftor und Superinten-

dens , wie auch Confiftor. und Kirchen-Rath

zu Weissenfels, allda er unter Göttlichem Sez

gen noch lebet. Er hielte allhier seine Antritts-

Rede de fatis Theologiæ & ftudii theolo-

gici ante , circa & poft Lutheri tempora ,

am 3. Nov. gedachten Jahrs , dazu er selbst

Das Programma de Theologiæ munerisque

theologici antiquitate geschrieben hat : und

aus seinem Nahmen Ioannes Michael Schu-

mannus verfertigte bey seinem Anzug ein Stu-

diofus diefes convenable anagramma : Num

nam alius Henoch? ficfane. Von ihm hat man

im Druck Sonntags-Freude, und ein Com

munion-Buch, das andachtigeRind GOttes

genannt ,wie auch Gast-Prob- Ab-undAns

zugs-Predigten, ingleichen eine Vorrede zum

Hallischen Spruch Gesangbuch ; in f. MStis

aber liegen nicht nur noch viele Carmina und

Lieder fondern auch, nebst andern , deſſenPres

digten über: Josephs Historie , und von der

Seeliga
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Seeligkeit, um deren Edirung derselbe öffters

ersuchet worden , dazu es aber demselben mehr

an der Zeit , als an dem Willen , demNechsten

Damit zu dienen , bisher gefehlet hat. Seine

fehr schöne Lieder , welche erstlich dessen Evans

gelischen Difpofitionibus in Reimen einverleis

bet worden / stehen im Merseburgischen Ges

fangbuch A. 1716. , und sind ausser demjeni

gen , welches Herz M. Liebler in f. auserlesenen

geistl. Gefangenp. 28. anführet, deß Anfangs :

Ich frage nichts nach Geld und Gut Æ.

folgende :

Ach! wosoll ich mich hinwenden.

Hers, fey getreu in deinem Glauben.

Mein GOtt und Vater dencke meiner.

Mein JEsu, liebster Brautigam.

Wobey aber zu mercken , daß, dasonstvon dem

schönenLiede:MeinGOttund Vater dencke

meiner 2c. sowohl im citirten Merseburgischen/

als Naumburgischen Gesangbuche nur 4. Etros

phen bekanntsind, davon in des HerenPf.Linds

Theologia in Hymnis oder neuen Schmals

kaldischen Gesangbuch A. 1722. p. 440. noch

Diese 4. andere Gesetze mit eingesungen werden :

v. 2. Gedenck an mich beym meditiren

und halte die Gedancken an , daß ich sie nur

auf das mag führen, was kräfftiglich erbauen

kan darum erleucht mir mein'n Verstand

daß mir die Wahrheit werd' bekannt.

v. 5. Gedenck an mich und leit mein Le

ben, damit ich ja kein Aergerniß mög diesem

oder jenem geben, gib, was ich thu, mir sen

I 3 gewiß
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gewiß nach deinem heil'gen Wort gethan/

undführe mich aufrechter Bahn.

v. 6. Gedenck an mich , auch wenn ich

feble es sey geringe oder groß , mein GOtt/

um JEfu willen zehle in Gnaden mich von

Sünden los verzeihe mir genådiglich , was

ich gefündigt wider dich.

v. 8. Gedenck an mich in meinem Leiden,

von deiner Lieb' mir zugeschickt, steh mir mit

Trost und Hülffzur Seiten , damit die Seele

werd' erquickt : mach mich einſt freyvon aller

Noth, durch einen ſanfft- und ſel’'gen Tod.

Daß aber diese 4. Strophen nicht des Herrn

Schumanns Arbeit sey , sondern solche jemand

anders dazu gefeget und eingeflicket habe , kan

Ich umso viel gewisser bejahen/weil Se. Hoch-

Ehrm. in einem geehrtesten Sendschreiben de

dato Weissenfels d. 13. Jul. 1722. mich deſſen

selber versichert, und anbey wohl geurtheilet has

ben, daß, obwohl die Gedancken in den hinzu

gesetzten 4. Versen gut, er doch vors beste halte,

man laffe jedweden sein Lied , und mache

vorsichselbstso viel Lieder, als man wolle.

SCHVPPIVS (Jo . Balthafar) ein berühmter

Theologus , geb. 1610. zu Giessen, ſtudierte,

nach gelegten fundamentis in patria , zu Mar

yurg, daselbst er schon æt. 16. öffentlich difpu-

tiret, auch nach vorheriger Reise in Deutsch

Land, Preussen , Lieffland , Lithauen , Pohlen/

Dannemarck undPommern , durch welche lehte

Proving er unter der Person eines Soldaten

nach
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nach Rostock gieng , und allda æt. 21. in Ma-

giftrum promovirte, erstl. æt. 25. Profeffor

Eloquentiæ und Hiftoriarum geworden. Er

difputirte hieraufA. 1641. pro Licentia , und

ward A. 1645. Theol. Doctor , dann berieff

ihn Johannes, Landgrafzu Hessen , zu seinem

Hofpredigerund Superintendenten, inwelchem

character er auch A. 1647. denen Friedens-

Tractaten zu Münster mit beygewohnet , und,

nach geendigter Handlung , in Gegenwart vies

ler Abgesandten, die erste Friedens-Predigt ge-

halten. Nach diesem bekam er zu gleicher Zeit

zwey vocationes nach Augsurg undHamburg,

von welchen er die Hamburgische zum Paftorat

an der S. Jacobs-Kirche annahm, und auch in

folcher Würde A. 1661. d. 26. Oct. æt. 51 .

starb. Er hat in Arnolds Kirch- und Keters

Sist. P. II. p. 447. das Lob, daß er die Thor

heiten der Welt vortrefflich eingesehen und vor

zustellen gewußt , wiewohl die Art seines Vor-

trags allzu fatyriſch, und vielen zu profan , vors

gekommen; daher auch dessen dermahl. Suc-

cefforim Ambt/ HerzErdmannNeumeister,

de Poet. Germ. p. 97. schreibt , qui Schuppium

non novit, virum eruditum &fatyricum non

novit:welche Satyrische Schreib-Art auch nur

aus dessen eben nicht zu verwerffenden Urtheilvon

Der Teutschen Voesie, darinnen er mehr aufden

Nachdruck der Worte, als cæfur , gesehen, ers

,,hellet : Ob, fagende, das Wörtlein Und, die,

„ das, der, ihr und dergleichen , kurg oder lang

,,seyn/ daran ist mir und allen Muſquetirern in

StadeI 4
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Stade und Bremen wenig gelegen , welcher

Röm. Kayser, ja welcher Apostel , hat ein Ges

fet gegeben , daß man einer Sylben halben

,,dem Opitio zu gefallen / følte einen guten Ges

,,danckenundguten Einfall fahren lassen ? Seine

curieufe Schrifften sind zusammen gedruckt,

und ſein fymbolum ift gewesen : Domine , da

mihi noffe te , noffe me , noffe mundum ;

feine Lieder aberstehenTom. I. Operum p. 933.

und theils in Quirsfelds geistlichen Harffens

Elang 1679. und Fürsens Hamburg. Gefangb.

A. 1684.1 und sind davon die bekanntesten :

Das walt GOtt, so ist diese Nacht.

Lob,Preiß,Ruhm, EhrundHerzlichkeit.

Lob und Danck fag ich dir.

O edle Wunden , was soll ich.

Weg/weg mit dir, du schnöde Welt.

Conf. Gel. Lex. p. 2050. &Clarmundi Lebens

Beschr. ber. Männer, P. IX. p. 42. fqq.

SCHVRTZFLEISCH (Conrad Samuel) ein

berühmter Polyhiftor , geb. 1641. d. 18. Dec.

zu Corbach in der Grafschafft Waldeck,daselbst

dessen Vater,Johannes Schurgfleisch, Hofs

Prediger und nachmahls Rector , gewesen, und

stehet von ihm in Seinens Singularibus pro-

videntiæ divinæ cap. 10. p. 278., daß, als er

einsmahls nachGeißmar inHessen reisen wollen,

und unter die Spanischen Soldaten gerathen ,

diese ihn anfänglich als einen Keter umbringen

wollen, weil er aber Auguftini Soliloquia bey

sich gehabt, ihn gehen lassen, und gesagt haben:

bonus
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bonus eft Catholicus. Er , der Sohn, legte

anfänglich den Grund seiner Studien in Schola

patria, verließ aber solche , nachdem er vorhero

an die Wand geschrieben : Hæc fchola me

non capit, vonfreyen Stücken, und gieng æt.

16. auf die Universität Gieſſen / und von dar

nach Wittenberg, daselbst er in Magiftrum

promoviret, und abfolvirte darauf seine Stu-

dia vollends in Leipzig . A. 1675. wurde er zu

Wittenbeg Profeffor Hiftor. extraord. und

bald hernachProf. Poef. wie auch zugleich Prof.

Gr. Ling. , that in solchem character A. 1680.

eine Reise durch Holl- und Engeland , und be

fahe auch A. 1691. Italien, da er sonderlich in

Rom einstmahls auf öffentlichem Marckte eine

gelehrteLateinische Rede gehalten, welche ich noch

vor weniger Zeit bey meiner Anwesenheit allda

von den verständigsten Leuten, und absonderlich

von dem aus vielen Schrifften bekannten Jesui

ten,Philippo Bonnani , gar sehr rühmen hös

ren: er hatte auch auf der Rückreise bey Ihro

Kayserl. Majest. Audienz , und warsonst aufs

lesen und abschreiben curieufer Nachrichten so

erpicht, daß er Zeit währender Reise nur um die

dritteNacht recht schlieff. Einige Zeit nach) seis

ner retour und A. 1700. bekam er die Profes-

fionem Eloquentiæ, und ob er fchon von dar

andertveitigeVocationesnachHelmstadt,Halle,

Tübingen und Holland erhielt , schlug er doch

folche bescheidentlich aus , nahm aber die Stelle

einesF. S. Weimarischen Naths und Biblio-

thecarii an, und starb in Wittenberg A. 1708.

IS
2.7.
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1

d. 7. Jul. æt. 68. Er lebte unverheyrathet,

welchen ehelosen Stand er nach dem bekannten

Mollerischen Vers :

Nulli qui debet , fortunatiffimus efto ,

alter qui cœlebs , tertius orbus erit ,

mit unter die Glückseligkeiten der Gelehrten

rechnete ; und war hiernechst ein vollkommener

Stylift , welches unter andern_daher erhellet,

Daß als er einstmahls Churfürstens Johan-

nis I. zu Sachfen Leben beschreiben wolte, er

zuvor bey dem berühmten Freyherm von Friez

fen sich des zu brauchenden ftyli halber mit die-

fen Worten erkundigt : Vnum , quæfo , Do-

mine , fignifica , quo ftylo delecteris , La-

conico, an diffufo ? Liviano , an Curtiano ?

Thuanéo, an Grammondiano ? wiewohl den-

noch auch der gelehrte Herz M. Joh. Georg.

Walch, d. 3. berühmter Profeffor Eloquentiæ

zu Jena, mein von Jugend aufwerthgeschätzter

Schul-Freund , in seiner Hiftoria critica La-

tinæ linguæ cap. 11. p. 465. amSchurgfleis

fchischen ftylo eines und das andere , insonder

heit, daß er jezuweilen dicendi genus fublime

& poeticum adfectire , aussehet. Unter sei-

nen Schrifften befindet sich auch eine curieufe

Differtation de Hymnis Ecclefiæ veteris

hab. Witteb. 1685., und ſein Lied , oder viel-

mehr nur ZusatzzumRinckardtischen Gefang:

un dancket alle GOtt mit Hergen 2. im

Arnstädtischen Gefangb. A. 1705. Coldiger A.

1714 und andern mehr , bestehet in folgenden

3. bekannten Strophen:

V.4.
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v. 4. Laß dich, HErr JEfn Christ, durch

mein Gebet bewegen.

v. 5. Stell dich, HErr , wie du willt, ich

fahre fort mit Schreyen.

v. 6. Jezt ist die Gnaden-Zeit, jezt steht der

Himmel offen.

von welchen aber in Blumbergs Zwickauischen

Gefangb. A. 1710. p. 502. gemeldet wird, daß

fie JohannHermann gemacht, und darzu ges

fehet haben soll ; wie denn auch in Andreæ

Luppii Wefelischen Gesangb. A. 1692. und in

Schamelii Naumburgischen A. 1717. p. 627.

noch 3. andere Gefeße mit untermischet worden,

die Bersedes geschehenen Zusages aber also aufs

einanderfolgen :

v. 4. Stell dich, HErz , wie du wilt.

v. 5. Laß dich, HErr JEsu Christ.

v. 6. Fünfftausend Mann hast du.

v. 7. Ach liebster JEsu Christ , mein Hert

in mir sich kräncket ic. Luppius.

oder :

Ach liebster Heyland , ach ! sich , wie

mein Herh 2 .

v. 8.. Jeht ist die Gnaden-Zeit.

Schamelius.

v. 9. Sehr langsam kommt wohl offt, HErz

JEfu, deine Stunde 2c.

Conf. Gel. Lex. p. 2052. & add. Dn. Jo.

Guil. Bergeri Differtationes academicæ, ed.

Guelferbyti 1720. in 4. / p. 90. fqq.

SCHÜTZ ( Heinrich) ein berühmter Mufi-

cus von Cösterit , war Churfürstl. Capellmeis

ster
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fter zu Dresden,schrieb unter andern Sympho-

niarum facrarum partes duas , und starb A.

1672. d. 6. Nov. æt. 87. & offic. 57. ´ Er hat

zwölff geistliche Lieder gedichtet , darunter das

auf die Himmelfahrt Chriſti im Arnstädtischen

GefangbuchA. 1705. und Gothaischen A. 1715.

das bekannteste ist , welches sich aufängt :

Frolockt mitFreud, ihr Völcker all 2 .

Conf.Gelehrten Lex. p. 2053.

SCHWAEMLEIN(GeorgChriſtoph) ein ges

fchickter Schulmann und Poet, geb. 1632. d.

25. Sept. zu Nürnberg / daselbst sein Vater,

Christoph Schwämlein, teutscher Schulmeister

gewesen/ Er legte die fundamenta Latinitatis

in der Sebalder Schule , hörte die lectiones

publicas im auditorio zu S. Egidii , und gieng

sodann nach Wittenberg und Jena , von dans

nen er aber aus Mangel der Subfidien, ſich

gar bald in patriam wieder zurück begeben müf

ſen. A. 1670. ward er Rector an der Schul

zu S. Jacob in patria , da er dann diesem

Amte zwar mit fönderbarem Fleiß in die 35.

Jahr lang rühmlich vorgestanden , zuletzt aber

und im angehenden Alter gleichwohl wegen der

theils unbandig und muthwilligen Jugend der

Schul-Arbeit dergestalt müde worden, daß er

gar offt den Reimen von sich hören laſſen :

Ach ! daß die Schul bald gang würd' aus,

damit ich kam ins Himmels-Haus /

von der Schule Unruh

zurfelg'en Ruh.

Er
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Er lebte 20. Jahr im Ehestand , aber ohne Kin

der , und starb A. 1705. d. 4. Nov. æt. 73.

Von feinen Liedern , die er noch, als Studio-

fus Theologiæ , ums Jahr 1660. und 61. in

8v. Blåtgen drucken lassen , sind mir , ausser

dessen überall gewöhnlichen Kirch-Gefang: Aus

der Tieffen ruffe ich 2c. folgende bekannt :

Ach GOtt hör doch die Klagen an.

Christen-Herz,laß dich bewegen. (schönPas-

sion-Lied.)

Dubist ein GOttderZeit. (Sommer-Lied.)

Du groffer GOtt , du liebst allein , die allhier

Christlich leben.

Es liegt mir stets in Sinnen das Danck- das

Fried und Freuden-Fest.

HErrJEsuChrist,mein Trostund Heyl..

Komm her zu mir , du Menschen-Kind.

Meinen Geist will ich aufschwingen. (vom

Nahmen JEsu. )

Freude! Freude! über Freud! wir leben in

der Weyhnacht-Zeit.

Wirloben hochoben den gütigenHErrn. (aufs

NeuJahr.)

Und die Altdorffische Lieder-Tafel A. 1710, eig

net ihm auch noch dieses zu :

Meinen JEsum ich erwehle.

SCHWARZIN ( Sibylla ) ein gelehrtes

Frauenzimmer, und , wie sie sich selber genennet

Mitgeniesserin der Fretowischen Fröliche

keit , burtig von Gryphiswalde , daselbst ihr

Vater, Christian Schwartz , geheimer Lands

Rath

Saubert

1677
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Rath und Bürgermeister war , legte sichfrüh

zeitig aufdie Poesie , undschrieb schon im 13dent

Jahre ihres Alters einen so netten Vers , daß es

-ihr nach Morhofs Urtheil imUnterricht von

der teutschen Sprache und Poesie cap. 11. p.

398. fq . auch Männer , die zur ſelben Zeitin

ihrem vollständigen Alter und nachgehends keis

nen geringen Ruhm in der Poesie erworben, bey

weitem nicht gleich gethan. Sie starb 1638.

d. 31.Jul. æt. 17. , und hinterließ Teutsche Ges

dichte, welche nach ihremTodvon M. Samuel

Gerlachen, mit demsie bey Lebzeiten fleißig cor-

refpondiret,zu Danzig 1650. in 4. herausges

geben , und an die ihrer Gelehrsamkeit wegen

Welt-berühmte Schwedische Princeßin Chris

stinam, die nachmahls zur Päbstischen Religion

übergetreten, und zu Rom in der Peters- Kirche

mit einem prächtigen epitaphio begraben liegt,

dediciret worden. Ihr Wahlspruch war :

1. Laß dir nur nichts so sehr belieben,

so wird dich nichts zu ſehr betrüben.

und ihr Lied in der Altdorff. Lieder- Tafel A.

1710. heisset:

Pfui! pfui! dich du schöne Weltic.

auffer diesem aber stehen in bemeldten / sonst ras

ren , Schwarzischen Gedichten, die ich jedoch

zu Coburg in der Scherefischen Regierungs-

Bibliothec angetroffen, noch zwey andere Ges

fänge, des Anfangs :

Ach! daß mein Haupt von Thränen.

(Buße Lied)

Wilt
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Wilt du noch nicht Augen kriegen. (Ster

besLied)

Von welchen ihres geistreichen Innhalts halber,

zumahl da felbige von einem Frauenzimmer sö

zarten Alters verfertigt worden, allerdings zu be-

dauren, daß sie nicht bekannter seyn sollen. Čonf.

Gel. Lex. p. 2055. Wittenius in Diario bio-

graph. ad A. 1638. & add. Lehms galante

Poetinnen Teutschlands p. 219. fqq.

SCHWEGLER (M. Erbard )ein Priester,

geb. 1661. zu Burg-Preppach, ſtudierte in Go-

tha und Jena, allwo er auch A. 1685. Magifter

geworden , und ward A. 1687. Pfarrer zuUns

find in Francken, in derHildburghäuser Dioces

Königsberg. Er starb A. 1719. d. 5. Jan. am

Schlag, eines sehr merckwürdigenTodes : denn

nachdem er sich vorgenommen , F. Epiph. als

d. 6. Jan. , zum H. Abendmahl zu gehen/ gieng

er des Tags vorher nach 1. Uhr frisch und ge

fund in die Kirche, Beichte zu hören, abfolvirte

auf50. Personen ohne Anstoß, und als noch 9.

übrig waren/ ließ er das Confitenten-Register

fallen fanck auf die Seite , ward sprachlos /

und verschied noch selbigen Abend gegen i 1. Uhr.

Seineschöne Lieder im Hildburghauser Gefang

buch A. 1716. sind :

Himmel, schicke, was du wilt.

Mein Freund ist mein und ich bin ſein.

Conf. Dn. Ludovici Coburg. Zeitungs- Ex-

tract A. 1719. m. Jan. p. 6.

SCHWEI-
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SCHWEINIZ (David von ) ein Schlesis

fcher Edelmann , aufSeyffers- und 'Petersdorff/

geb. 1600. d. 23. Maj. ,studierte im Breßlauis

fden Gymnafio , hernach zu Heidelberg und

Gröningen und ward legtensRegierungs-Rath,

Hof-Richter und Lands-Hauptmann des Fur

stenthums Liegnit muste aber dabey im 30jähe

rigen Krieg mancherley Ingemach ausstehen.

Er wolte einstmahls A. 1664. von seinemAmte

gar abdancken / trat daher ungescheut vor den

versammleten Land Ständen auf und sagte:

Wo erjemanden Gewalt und Unrecht ges

than, oder durch Gaben und Geschenck

fich die Augen blenden laffen, sosolle mans

ihm darstellen/ er wolle alles wieder geben ;

daraufihm aber niemand nichts nachzusagen ge

wust, und starb er also bald darnach freudig

A. 1667. d. 27. Mart. æt. 67. Inter seinen

erbaulichen Schrifften sind bekannt gute Gee

dancken von Prüffung des Gewissens, ed.

1626. Geistl. Davids Harpffe , ed. Wettin

1650. in 12. und Breßlau 1694. in 8., Todess

Gedancken, ed. Breßlau 1683. in 8. und ins

sonderheit Geistl. Hertzens-Sarpffe, odergeist

reiches Gesangbuch , in welches lettern Vorrede

er, daß das StudiumTheol. auch einem Edels

mann anständigsey vortrefflich ausgeführet.

Seine Lieder stehen in dessen Geistl. Harpffens

Spiel, ed. Weissenfelß 1669. in 8. , woraus

hernach einige , sonderlich die zwey trefflichen

Gefänge:

Mensch,schauJEsum Christum an 2c.

O Mensch,
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O Mensch, wilt du GOttes Reich 2 .

Ins Rageburgische , Coburgische , Meinungische

und viele andere Gesangbücher, geschet worden,

die meisten aber sind mit schon gewöhnlichen

Kirch-Gesängen gleiches Anfangs, gleicher Mes

lodie, und auchzum öfftern so beschaffen , daß,

wenn wir davon eine vollständige recenfionthun

wolten , wir ben vielen fals wir derselben dif-

ferenzvonandern erkennen wolten,gange Stro-

phen hieher sehen müſten , welches aber unserm

propos nicht gemäß ist. Conf. Gel. Lex. p.

2055., ubi vero male audit Schweidnig

quod urbis nomen eft in Silefia , & add.

Scultetus de Hymnop. Silef. p. 39.

SCHWENTER ( M. Jacob) ein gecrönter

Poet, gebohren A. 1631. d. 22. Mart. zu Alt

dorff, allda fein Vater, M. Daniel Schwens

ter LL. OO. & Mathem. Prof. gewesen, wel-

cher, so notabel ist , A. 1629. Poeta trilinguis

oder trium linguarum , hebrææ , chaldaicæ

& fyriacæ, publice creiret und A. 1636. d.21 .

Januar. mit seiner Eheliebsten , einer gebohrnen

Gruberin aus Nürnberg und ihrem todt ges

bohrnen Kinde, an einem Tage zugleich begras

ben worden , auch sonst , wie Bernhard in s.

curieufen Historie der Gelehrten p. 585. obfer-

viret , kein schmutziges Buch in seiner Biblio-

thec soll gehabt haben. Er studierte zu Altdorff

in Academia Patria , ward daselbst A. 1651.

nebst 5. andern , sonderlich mit dem nachmahls

berühmten Theologo, Antonio Reisern, dess

K sen
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ſen Gravamina non injufta oder rechtmäßige

Beschwerden über den heute zu Tag sehr zerrut

teten Zustand des Evangel. Kirchwesens , ed.

Francf.1676. bekanntsind,Magifterund Poe-

ta Laureatus , und kam daraufums Jahr 1654.

zu Diensten. Erwar der beyden freyen Wolffs

Steinischen Reichs Herrschafften Superinten-

dens und Schloß - Prediger zu Obern-Sulß-

burg, ob er gleich Anfangs zu dieser ansehnlichen

Bedienung gekommen , ist mir unwissend, so viel

istbekannt, daß er nach der Zeit, da etwas ver-

dächtiges mit ihm vorgegangen, removiret wors

Den, eder,wie mansagt, selbst auf eine höfliche

Manier refigniret , und anderswo die charge

eines Feld-Predigers angenommen habe , bald

aber auch darauf, nemlich A.1724. d. 6. Apr.

æt. 43. gestorben sey. Man hat von ihm aus/

fer einigen Cafual-und Leichen Predigten , im

Druck eine lateiniſche Oration untern Titul:

Cento Virgilianus, quo hiftoria gloriofæ &

falutiferæ refurrectionis Domini noftri Je-

fu Chrifti , juxta apparitiones dieprimo fa-

Etas , continetur, ex libris Æneidos concin-

natus & recitatione publica in incluto No-

ricorum Athenæo fub dium productus IV.

Non. Maji , anno yeısoyovías clɔ1ɔc L. , wors

zu denn die damahlige Profeffores , ſonderlich

M.Jacobus Bruno, und M. JacobusTydæus

gar feine elogia von seiner erudition beygefeßet

haben. Sein Lied endlich im Schönbergischen

Gefangbuch A. 1703. und in der Altdorff. Lies

Der Tafel A. 1710. heisset;

Jefu,
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JEfu, du weist , wie wir stehen.

und in des fel. Sauberti Nürnbergischen Ges

sangbuchstehet von ihm noch das Morgen-Lied :

Das walt Vater, und der Sohne 2c.

Ob aber auchdas Lied : Auf, auf, meinHerz

mit Freuden, und du mein ganges Ich , so

in diesem Scubertischen Gesangb. stehet, und

die Buchstaben feines Nahmens M. J. S. fühe

ret, ihme, dem Schwenter , zu zuschreiben

fey, kan nicht gewißsagen.

SCRIVER ( Chriſtianus ) ein rechtschaffener

Theologus , deffen Leben mit seiner Lehre wohl

übereinkommen/geb. 1629. d. 2. Jan. zu Flens

burginHolstein, daselbst deſſen Vater ein Kauffe

mann war , hat von Mutter - Leibe an die be

fondere Providenz GOttes an sich mercklich

verspüret , daher er auch von M. Jo. Gottlob

Pfeiffer inter Eruditos Saupases in ætate te-

nera, inDifp. de hocargumento , hab. Lipf.

1696. , gerechnet worden. Er schreibet selbst in

seinem unvergleichlichen Seelen-Schag P. III.

conc. XI. p. 1253. davon alfo : Als ich noch

unter mütterlichem Herzen ruhete , und die Zeit

der Geburt bis auf etliche Wochen heran köm

menwar,trugsichs zu, daß meine beydenBrüs

der , deren der eine 8. , der andere aber etwvg

dritthalb Jahr, in einem Garten bey dem Haul

fe, darinnen meine Eltern das mahl wohneten,

spielen. Weil aber in demselben ein tieffer Teichs

oder Weiher, versichet es der Kleinere , daß er

hinein fållet , der Aelteste machet ein klägliches

$ 2 Geschrey/
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S

Geschren, und eilet zu dem Hause und der Stu

ben zu, und berichtet unsere liebe Mutter, in was

Gefahr das Kind schwebet, die, wie leicht zu ers

achten voll Angst und Schrecken , eilet zum

Hause aus, dem Teiche zu, weil sie aber durch

eine Scheune mußte darinnen eineKalesche stand,

wird sie in solcher Angst des Wagens nicht ge

wahr, sondern laufft mit ihrem schwangern Leis

be gegen die eine Achse desselben , mit solchem

Ungestumm, daßsie zurück und zu Boden fällt.

In was Gefahr nun dieFrucht hieben gestanden/

und ob nicht diefelbe durch GOttes sonderbah

ren Schutz erhalten worden , laß ich alle vers

ftandige, gottselige Herzen urtheilen. Sie ers

muntert sich aber bald vonsolchem schwerenFall,

als die ihr selbst und ihrer Leibes-Frucht in sol

cher Noth vergessen hatte, und nur an ihr im

Wasser liegendes Kind gedachte , stehet wieder

auf, und eilet , so viel sie kan, dem Teiche zu;

bald findet sie den Sohn, daß er zwar noch les

bet, jedoch dem Sincken und Ertrincken nahé ist.

Sie springet also fort zu demselben ins Wasser,

und ergreifft ihu ; allein da befand sie erst , weil

fie keinen Grund hatte , daß sie nunmehr nebst

ihrem Kinde in Lebens- Gefahr war , darinn ſie

auch , weil sie das Kind halten, und sonst durch

den schweren Fall , durch AngstundSchrecken

entkräfftet , ihr nicht helffen konte , hätte bleiben

müssen , wenn nicht meines Vatern Mutter

wäre darzu kommen, welche zwar auch in das

Waffer sich gewaget , doch Grund_gefunden/

die sie endlich ans Land gebracht. Item, als

ein
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ein halbJahrnach meiner durch GOttes Gnade

glücklichen Geburt , mein lieber Vater an der

damahls graffirenden Pest-Seuche, nebst zwey

Töchtern und dem oben erwehnten jüngsten

Sohne, nach GOttes unwandelbaren Rath /

diese Welt gesegnet hatte , ward auch endlich

die liebe Mutter, an deren Brüsten ich lage,

von derselben ergriffen ; ob nun wohl sie gefähr

lich darnieder lage, und , ihrem Bericht nach,

die Milch , so ich aus ihren Brüsten gesogen,

geringe , und wie ein blaues Waſſer anzusehen

war, daß auch die , so um sie waren , urtheiles

ten, das Kind würde mit Absaugung des Giff

tes die Mutter retten und das Leben einbüſſen/

so hat doch abermahl die Liebe GOttes ein

Wunder erwiesen , und gezeiget , daß, wie ein

erwachsener Mensch nicht allein vom Brod, also

auch ein Kind nicht allein von der Milch lebet ,

ſondern von einem jeglichen Wort, das durch

den Mund GOttes gehet. Im fünfften Jahr

meines Alters , fährt der gottfelige Scriver

fort, gerieth ich durch kindliche Unvorsichtigkeit

in meiner Vater-Stadt abermahl in Lebens-

Gefahr, indem ich in das schnelle Wasser, so

eine Mühle treibet, hinein fallend , etliche Haus

ser vorbey vom Strohm fortgerissen , nunmehr

zu fincken und zu sterben begunte: es hatte aber

die Güte GOttes ein anders beschlossen , und

fchickte ein Weib , welche Wasser zu schöpffen

kommen war, die mich heraus ziehen , und mei

nen Eltern, doch halb todt, wieder liefern muste.

Es würde zu weitläufftig und dem Leser ver

1K 3 drießlich
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drießlich fallen, wann ich alle andere Begebenz

heiten meines Lebens , darinnen GOttes lieb-

reiche Güte handgreifflich zu ersehen/ sonderlich

wie er mirso gute Mittel zu meinem Studieren,

dazu meine liebe Eltern, deren stattlich Vermös

gen der Krieg meist verschlungen, fast nicht eis

nen Thaler gegeben bescheret. Bißhieher

Scrivers eigner Bericht, welcher , nach denen

zu Flensburg und Lübeck gelegten fundamen-

tis humaniorum , auf der Academie Rostock

studieret , daselbst A. 1649. auf gehaltene Di-

fputation de Coena Domini in Magiftrum

promoviret und erstlich A. 1653. Diaconus

zu Stendel in der alten Marck hernach A.

1667. Paftor an der St. Jacobs - Kirche , wie

auch Senior und Adfeffor des geistlichen Ge-

richts zu Magdeburg , und endlich A. 1690.

Ober-Hofprediger der Aebtißin zuQuedlinburg

geworden, allda er auch A. 1693. d. 5. Apr.

æt. 64. gestorben. Zu Magdeburg föll einst

mahls seine verstorbene Mutter des Morgens/

da er noch im Bette gelegen , zu ihm gekommen

feyn, sich zu ihm auf das Bette gesehet , über

2. Stunden lang von allerhand Sachen mit

Ihm geredet haben , und also wieder fortgegans

gen seyn. Unter seinen herrlichen Schrifften ,

als da sind das verlohrne und wieder gefundene

Schäflein, ed. Helmstådt 1673./ Theol. Bes

dencken über dieFrage : Obsschlechter dings

eineTod-Sünde sey, einen Rausch zutrins

den ed. Jena 1717. 4. / Gottholds zufällige

Andachten, ed. Leipzig 1679. , Gottholds Sieg

und
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und

und Siechs Bette, u. a. m. , iſt dessen geist

reicher Seelen-Schag am bekanntesten/

ob wohl der aus vielen groben Schrifften be

kannte und noch vor weniger Zeit amLeben ge

wefene alte Theologus , Johannes Michaelis,

in seinem sogenannten Luthero redivivo p. 166.

Darüber ein gang liebloses und horribles Urtheil

gefället hat , so meldet hingegen von demselben

infondeheit Herr Jo. Joach. Müller, F. S.

Weimarischer Geheimder- und Lehen- Secre-

tarius, in feinem Entdeckten Staats- Cabinet,

erster Eröffnung, p. 271./ daß eine gewisse

Person/so offtsie in diesem herzlichenBuch

lafe , dem sel. Scriver der neuen Seeligs,

keit und Klarheit Vermehr- und Vergross

serung anwünsche ; dergleichen Vorbitte vor

die Seeligen, ad augmentum gloriæ , ob wir

dazu schon in der Schrifft weder Befehl , noch

Berheissung, noch Erempel haben, nicht wis

der die Schrifft , vielweniger / wie aus der

Apologia Aug. Confeff. cap. 12. p. m. 274.

fqq. erhellet, wider die Symbolische Glaubens

Bücher find: wiewohl dennoch nach Anzeige

Der Unpartheyifchen Gedancken über die Jour-

nale , P. V. p. 443. , einigen wunderlich scheis

net / daß die noch in der sterblichen Hütte des

sündlichen Leibes , wie in einem arreft , fißende

Menschen vor diejenige bitten sollen, die schon zu

ihrer Freyheit und Herrlichkeit gelanget sind.

Sein treffl. Morgen-Lied heist in Widemanns

Stollberg. Gesangb. A. 1715.

Auf,Seel, und dancke deinem HErrn.

K 4 Das



152 Johann Caspar Wetzels

das Abend-Lied aber im Coldiger, Coburgischen,

Hallischen, Hamburgifchen , Meinungischen/

Naumburgischen , Schleufingischen , und ans

dern mehr, ist:

Der lieben Sonnen Licht und Pracht 2 .

von welchem aber in Herrn Gen. Sup. Lud-

wigs Rudolst. Gesangb. A. 1718. , darinnen

über den Liedern gar keine auctores gesetetsind,

nur die 3. letzten Strophen stehen. Ferner im

Stollbergischen und Merseburgischen A. 1716.

stehen von ihm diese zwey:

JEsu meiner Seelen Leben.

Was solte mich JEsu auf Erden doch.

und endlich in Schamelii Naumburg. Gesangb.

A. 1717. p. 838. im Schweinfurtischen A.

1673.p.769. , wie auch in meinem Trierischen

Hochzeit Geschenck , oder Samlung derer

auserlesenen zwölffHochzeits Lieder, welche

ich am hochzeitlichen Ehren- Tage des Tit.

Hern Erdmann Chriftian Triers , F. S.

Kriegs und Witthums - Secretarii in Meinun

gen / A. 1722. in 12. obl. drucken laſſen , bes

findet sich auch noch dessen bedenckliches Hochs

zeit- Lied von der üppigen Welt- Freude auf

Hochzeiten:

Lustig, ihr Gäste, feyd frölich in Ehren/2c.

von welchem der fel. Scriver in feinen zufälligen

Andachten p. 877. berichtet, daß, als er es eis

nem frommenMuficanten übergeben , und die

fer dasselbe mitschicklichen Symphonien und ar

tiger Stimme eines Knaben aufetlichen Hochzeis

ten gemachet, solches etlichen Gästen die Thras

nen
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nen in die Augen getrieben , den Weltgesinnten

aber einen Verdruß , und dem Muficanten et

nen Verweiß erwecket , weil sie vermeinet, daß

solche Lieder aufHochzeiten nicht gehörten. Das

Berlinische Gesangb. A. 1707. und Zwickauis

fche A. 1710. eignen ihme zwar auch das Lied

zu: Solt es gleich bißweilen scheinen , es

gehöret aber solches ohnstreitig dem Chriftoph

Titio , wovon unten ein mehrers soll gedacht

werden. Conf. Buddei Histor. Lex. P. III.

P. 407. & gel. Lex. p. 2064.

4
SECKENDORFF ( Veit Ludvvig von)

der Welt-berühmte treffliche Staats-Minifter,

geb. 1626. d. 20. Dec. zu Hertogen- Aurach,

einem Fränckischen Bambergischen Stadtlein,

ohnweit Nürnberg , studierte , nachdem er zu

Coburg, Mühlhausen, und Gotha in huma-

nioribus einen guten Grund geleget , zu Erfs

furth und Straßburg und ward anfangs am

Gothaischen Ernestinischen Hofe Hof- Jun

cker/ dann nach 2. Jahren Cammer-Juncker/

hernach A. 1651. Hof- und Kirchen - Rath,

darauf A. 1656. Cammer- Rath , und endlich

A. 1663. Geheimder Rath und Premier -Mi-

nifter , wie auch Ober- Director sämtlicher

Collegiorum. Er kam von dannen, als Cang-

lar , nach Zeit , und wurde A. 1691. zu eben

dergleichen hohen Stelle über die neueVniver-

fitat Halle von damahls Churfürstl. Durchl.

zu Brandenburg beruffen , starb aber bald dars

auf A. 1692. d. 18. Dec. æt. 66./ und war

sonst
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fonst auch ein Mitglied der Fruchtbringenden -

Gesellschafft der Sülffreiche genannt, wie aus .

Teumarcks Neusproffenden teutschen Palme

Baump. 392. mit mehrern zu ersehen ist. Un-

ter seinen Schrifften ist dessen unvergleichliche

HistorievomLutherthum,nebst dem Christens

und Fürsten Staat , wie auch reutschenRes

den am bekanntesten ; und daß er allerdings

auch in der teutschen Poesie wohl geübt gewes

fen, welches Pfefferkorn in Avenarii Lieders

Catechifmo p. 60. negiret, erhellet aus deſſen

Lobrede des Heunßel-Berges , vulgo In-

sel-Berges, auf welchem , als dem höchsten

Gebürge im Thüringer Wald, HerzogErnst/

höchstseligen Andenckens , A. 1649. ein Lust

Haus erbauen lassen, ed. Gotha 1702. in 4. /

da denn in der præfation gemeldet wird , daß

diß Gedicht im Fürstlichen Archiv aufm Frie

denstein gefunden worden , und habe es der

Herr von Seckendorff A. 1649. m. Aug.

bey Einweihung des oben aufdem Insel- Ber-

ge noch stehenden Lust Hauses , æt. 23. ges

macht, und mit eigner Hand geschrieben, auch

dadurch einen solchen Nachruhm in der Welt

hinterlassen , daß man billig vor ihm ausruffen

müſſe , was an des Ifaaci Cafauboni Epita-

phio in derWest-Münster Kirche zuLondenin

Engellandstehe: Odoctiorum quicquid eft,

affurgite huic tam colendo nomini ! Sein

schönes Lied im Naumburg. Gesangb. A.1717.

P. 364. heißt:

Liebster Vater , soll es seyn 2c.

und
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und der fel. Daniel Seyffart, gewesener Pre-

diger zu Zwickau in Melle melico p. 520.

fqq. schreibet ihm noch folgende Lieder zn , die

er nemlich, wie ohnlängst auch noch der Herr

D. Gone in seinen Erzehlungen von Altenburs

gischen Lieder Freunden p. 41. erwehnet , aus

den Händen der Seckendorffischen Wittib,

Frau Sophien Suſannen , geb. vonEndej

bekommen haben will, als :

DaJEsus, unser HErr und GOtt, hieng

an dem Creuß.

Der Tag ist hin , mein JEsu , bey mir

bleibe.

GOtt ist der allerbeste Helffer.

Oschwacher Geist, kommstu noch nicht.

Sorgen ist der größte Schmerze.

Gorgen ist vergeblich).

Wenn Menschen-Hülffscheint aus zu seyn.

Wer Gedult und Demuth liebet.

Wiefleucht der Menschen Zeit dahin.

Wohl dem , der in der Zeit sich Christo

gang ergiebt 2 .

Von deren dreyen aber , nemlich) : Wenn

Menschen Hülff 2. Wer Gedult 2. und

Sorgen ist 2. wir schon oben so wohl P. I.

p. 64. und P. II. p. 295. angemercket , daß de

ren eigentliche Verfasser der Braunschweigische

Herzog Anton Ulrich sey. Ob er übrigens

auch das ihm in Avenarii Schmalkald. Lieder-

Luft A. 1706. , in Serpilii Regensp. Liedera

Manual Á. 1710. , in Blumbergs Zwickauis

fchen Gesangb. A. 1710., in Greens Chemni

her
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her A. 1715. und im GOtt Lobsingenden

Leipzig A. 1718. zugeschriebene bekante Sterbes

Lied verfertiget habe :

Wer weiß/wie nahemir meinEnde2.

davon ist so wohl im ersten als zweyten Theil der

Lieder-Historie weitläufftige Meldung geschehen,

und hat nach Seiffarti Bericht , 1. c. , die

Seckendorffische Frau Wittib von ihressel.

Gemahls Aufsatz selbst nichts wissen wollen.

Bekannt ist, daß es Herr Sup. Pfefferkorn

zu Tonna will, die Schwarzburgische Gräfin

Emilia Juliana zu Rudolstadt aber soll ge

macht haben , und können die argumenta in

utramque partem ll. cc. mit mehrern nachges

lesen werden : Wir wollen aber doch um derer

willen , welche die bißher davon herausgekom

mene pieçen nicht haben , die Sache in behö

riger connexion nochmahls wiederhohlen.

Nemlich:

Auf Pfefferkornischer Seite ist, was wir

im ersten Theil unsrer Lieder - Historie p. 17.

fqq. aus einem Rudolstädtischen Communi-

cato des allda ungenannten Theologi vor die

hochfel. Frau Gräfin angeführet , abermahls

vondem Herrn Schamelio in der neuen Auflas

ge des ersten Theils seiner Lieder-Vindiciarum

P. 145. fqq. beantwortet , und , nach billiger

Ablehnung der vermeinten Ehren-Beraus

bung, welche man bey dergleichen Widerspruch

an Todten begehen soll , aufs neue folgendes in

contrariam partem angebracht worden :

1.) Heiffe
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1 ) Heiſſe es : daß es nicht aufs Sagen

bloßhin ankom̃e, sondern wieman

etwassage.

Refp. Ich läugne nicht , daß das , was von

dem Sagen der hochfel. Gräfin vorgegeben

wird , einen grossen fidem vor sich habe : in-

dessen will ich doch auch aus Christlicher Liebe

undBescheidenheit gegenso einen alten Theolo-

gum , der annoch lebet und reden kan,

nicht hoffen, daß er nur etwas sagen folle ex

ftudio contradicendi. Daß aber sein Wi-

derspruch erst gefolget, nachdem das Schwargs

burgische Denckmahl ediret worden, ist ihm

nicht zu verdencken , dieweil ihm in demselben (ſo

viel ich weiß ) das quæftionirte Lied am aller-

ersten völlig und öffentlich ist abgesprochen

worden.

2) Serr Gen. Sup. zu Eisenach sage

nicht , daß Herr Pfefferkorn Autor

feyvon demzugeschickten gedruck

ten Liede.

Refp. Ich gebe ( eben wie der ungenannte

Theologus ) hieben zur Antwort : quid tum?

Unter Gelehrten ists gewöhnlich , wenn einer

dem andern nova zusendet, daß er zugleich das

von mit Autor sey.

3) Man wiffe nichts davon, daß der

Herr von Seckendorff das Lied

jemandnach Rudolstadt communi-

ciret habe. p. 18.

Refp. Das hat man auch nicht vor gewiß

behauptet , vielweniger , wie dem Anonymo

mit
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mit seinem fi fingere licet , zu reden beliebet,

erdichtet , sondern nur gemuthmaffet. Zu fol

cher Muthmassung ist genug , daß der Herr

von Seckendorff zu Rudolstadt nicht unbes

Eannt gewesen, wie man p. 24. felbft zugeste

het. Das dubium , soHerrn Serffartswee

gen moviret wird , soll unten gehoben werden.

4) Hier wird gemeldet :

a) DaßdasLied in demBuche: Stims

me der Freundin nicht habe ſtehen

können, dieweil die Lieder darins

nen nur von der Comteffe Ludamilia

Elifabetha herkämen. p. 19.

Refp. Man weiß aber, daß bißweilen auch

andere Lieder an ein Buch mit angehänget wer

den. Doches beruhet hierauf nicht eben der vor-

nehmste Beweiß - Grund.

b) Ichseye von dem A. 1688. zu Ru

dolstadt gedruckten Gesangbuche

nicht gnug informivet.

Refp. Das mag wohl seyn : allermassen ich

mich auf Herrn Avenarium bezogen. Wer

Fan fich alle Gesangbücher anschaffen ? Doch

hat Herr Avenarius nicht übel geschrieben,

wenn er das A. 1688. edirte GesangbuchHeren

L. Rothens Buch nennet. Denn wenn dies

fer gleich vorhin gestorben ist, so hat dennochdas

Buch von dem editore den Nahmen , und ist

schon genug , wenn man zugiebt , das quæ-

ftionirteLied sey darinnen zu erst, das ist, zwey

Jahr nach der Verfertigung, publiciret.

c) Herr
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c) Herr Cangler Fritsch und Herr D.

Soffing könnten wohl schwerlich

ein Zeugniß geben.

Refp. An diese beyde Männer habe deßwes

gen gedacht , weil mir referiret worden , daß

Die hochselige Gräfin kein Lied gemacht , sosie

ihnen nicht gezeiget haben solte , um ihre Mey-

nung beydes von dessen Poesie , als orthodo

xie zu eröffnen. Hat nun Herr D. Hörnlein

das Lied gar aufdem NeuenHause etwan ver

fertigen sehen , so gienge gewiß dieses Zeugniß

allen vor. Allein wie ists denn kommen , daß

da man in dem Schwarzburg. Denckmahl

HerrnLeopolden zum Zeugen angeführet, die

fen Theologum , der weit genauere Wissens

schafft von allen hatte , jenem nicht vorgezogen,

und beglaubteNachricht erfordert hat ?

5) Herr Pfefferkorn mache Staat das

von, wenn er einem mit Grund der

Warheit geftiffteten Denckmahl con-

tradicire. p. 21.

Refp. Das Hertz des guten alten Theo-

logi fan ich nicht erforschen. Ihrer zweyen

eignet man die Warheit dißfals zu in widerspres

chendenUmständen. Kommt also aufPrüfung

an. Idem non poteft fimul effe & non effe.

Vielleicht stünde auch manches nicht in dem

Denckmahl, wenn es jego erst heraus kommen

folte.

6) Abermahl wird eingewendet bey dem con-

cept derfel. Grafin :

a) Man
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a) Man suche es wegen der reinlis

chen Schrifft verdächtig zu ma-

chen. p. 22.

Refp. Wäre mir das wohl zu verargen, da

Ich sonst von dieser hohen Hand keine andere

Schrifft gesehen habe ? Sonst streicht im ersten

Concepte auch wohl der geübteste Dichter

Worte und Verse aus , wie denen litteratis

allzu bekannt. Vor andern habe dergleichen in

desHomburgsseinem MSt. gefunden, der doch

Lieder genug gemachet hat.

b) Esmöge derMonats-Tag 17. Oder

27. seyn / genug, daß es der Se-

ptembr. fey.

Refp. Ist es der 17de, (wie ich nicht anders

In dem MSto lesen können) so ist es durchaus

nicht gleich viel / wenn man nemlich præfup-

poniret, daß das Lied durch Gelegenheit des bes

kanntenFürstl. Todes-Falls aufgesetzet worden.

Wiewohl es wird p. 23. gemeldet , daß das

Lied nicht eben so gleich derFürstl. Todes-Fall

veranlasset habe. So machet man auch das

dubium , als könne die fel. Gräfin das Lied

nichtschon im Monat Septembr. zu Rudolstadt

geschrieben haben , wenn das wahrsey/ daß es

erst im folgenden Octobr. zu Tonna ſey beſtel-

let worden. Welches alles gewiß zu mehrerer

Untersuchung dienete, daferne ich nicht nach der

Zeit , da der andere Theil meiner Lieder - Vin-

diciarum heraus war, noch andere ſehr pro-

bable Umstände angetroffen hatte. Denn es

stehet inM. SommerlattiiDifp. deEruditisfin-

gularis
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gularis cujusdam libri amatoribus , hab.

Lipf. 1715. , daß zu dem Liede Anlaß gegeben

habe dieHeyrath des Herrn von Seckendorff,

dersich inseinem Alter mit einem Adel. Fräulein

aus demGeschlecht derer vom Ende vermäh

lete. Solchergestat müste das Lied schon gute

Zeit vor dem mehrgedachtem Fürſtl. Todesa

Fall aus andern Ursachen verfertiget , und

hernach bey demselben eben wie erneuert wors

den seyn: Wäre auch nicht wohl zu begreiffen,

daß die hochselige Gräfin wegen dieses nur be

rührten Umstandes der Heyrath dasselbe solte

aufgesetet haben. Nur will damit Herrn

Pfefferkorns Nachricht, wie solche HerrAve-

narius anziehet, nicht so gantzlich beysammen

stehen ; welches mich nunmehro veranlasset,

einige Schwierigkeiten beyzusehen, die nothwen

Dig müsten aufgelöset werden , wenn man besser

aus der Sache kommen soll.

1.) Warum verantwortet sich nicht ends

lich Herr Pfefferkorn selbst , der es doch

schon seit A. 1713. foll promittiret haben ?

2.) Warumsiehet man noch bis dato nicht

den ersten Abdruck, dazu man binnen etli

chenJahrenher Hoffnung gemachet? ( Dies

fer stehet nun in Avenarii Andachten über

die 2. Paßions Gesänge : So gehst du

nun, mein JEsu bin ic. und Wir dans

Fen dir HErr JEsu Chriſt_2 . )

3.) Warum nimmt man sich in Eisenach

Dieses Handels gar nicht an , welches doch

schon A. 1715, verlauten wolte?

L 4.)Wie
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7

4.) Wie kommt es, daß der Herr Pfeffer

Forn NB. es nicht wohl aufgenommen

haben soll, daß sein Schreiben durchHerrn

Avenarium ist publiciretworden? Getrauet

man sich das nicht publice auf sich zu neh

men, was man privatim geschrieben?

5.) Wie, wenn man Herrn Pfefferkorn

gar zu einem Juramento anhalten solte, wür-

demansich auch dazu verstehen?

Hiernechst meldet obbeniemter M. Sommerlat-

tius infeiner Diff. dieſes : Cum haberet (nem-

pe Illuftr. Seckendorffius ) fcholæ cujusdam

oppidana Con-Rectorem , poefin egregie

doctum , quem arcto complectebatur gra-

tiæ vinculo, huic , ipfi de novo matrimo-

nio gratulatum venienti, dedit negotium ,

ut pangeret hymnum quendam , in cujus

fingulis verfibus vocabulum illudgermani-

cum das Ende, ad nomen novæ nuptæ allude-

bat, ipfum vitæ fuæ admoneret finis & ter-

mini, & cum hoc mandato obfequens mo-

dodictus Con-Rector perilluftr. Seckendorf-

fio obtuliffet elaboratam cantionem : Wer

weiß,wie nahe mir mein Endeic. ipfe ea-

dem adeo captus & delectatus eft , ut im-

primi eam ftatimjuberet typis , & inter o-

mnes fuos fubditos , utpote in fuis ecclefiis

frequenter cantandam , diftribueret , quare

factum eft , ut hoc canticum non ita diu

poft cunctis infereretur hymnariis. Weil

nun der Herr Pfefferkorn damahls , als der

Herr von Seckendorff heyrathete , bereits in

+

einer
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einer andern Station lebte 1 ſo wird Sommer-

lattius in dieser Relation einen Mann anzeigen

wollen, welchen mehr angezogener Herr von

Seckendorffschon zuvor als Con-Rectorem

gekannt und geliebet. Kommt aber dennoch

alles mitHerrn Pfefferkorns eigenen anHerrn

Avenarium geschriebenen Relation nicht über

ein, durch welche contraire Umstände die His

storie verworren aussiehet. Indessen ist we

nigstens die Veranlassung zu dem Liede,wie

fie Sommerlattius angiebt , ſehr wahrscheinlich,

also daß ich auch dieselbe in der dritten Edition

meines Naumb. gloffirten Cantionals ange

nommen, und das Wort Ende mit sonderba

ren Littern habe ausdrücken lassen, dabey aber

auchingewissen gedachten Verstande die bis

her angegebene Veranlassung könnte gedulter

werden. Ich bestehe in übrigen, ungeachtetsol

cher etwas verwickelten Umstände, ( welcheHerr

Pfefferkorn am besten zu extriciren wissen

wird ) auf dieses Herrn Pfefferkorns Person,

als Autore, so lange, bis daß die erregten Scru-

pel durch eine genauere und gant gewisse Nach

richt aufgelöſet ſeyn. Und weil jährlich zu Eysen

ach, Marcksuhl und Creußburg eine Gedächt

niß Predigt am 19. Septembr. auf des Herrn

Herzogs Joh. Georgs glorw. Andencken ge

halten , auch ein Legatum entrichtet wird fo

wäre zu untersuchen , ob etwa diefes Lied gleich

von der Stifftung her dabey mit fey abgefungen

worden , indem auch aus dieser Anstalt die sirits

rige Historie dieses Liedes eine Erklärung her

nehmen könnte. £ 2 Biss



164 JohannCaspar Wetzels

Bishieher des Herrn Schamelii neue Ein-

würffe/ denen ich hiermit fub lit. A. B. C. noch

beyfüge diejenige Schreiben , welche in dieser

Sache so wohl vom Herrn Pfefferkorn selbst,

als auchvom Herrn Avenario , mit demDreße

dnischen Medico , Herrn D. David Chriftian

Valthern dessenwir schon im zweyten Theilder

Hymnopæogr. p. 294. rühmliche Erwehnung

gethan, gewechselt, von diesem aber mir beymeis

ner ehmaligen Anwesenheit in Dreßden gütigst

und freywillig communiciret , mithin nicht,

wie Avenarius in einem ganz unverschämten

Schreiben A. 1721. m. Febr. an den nunſel.

SuperintendentemPrimarium, HerrnGeorg

Walchen, nacher Meinungen berichtet , von

mir aufgefangen worden.

A. Extract aus Herrn Avenarii Schrei-

ben de dato Schmalkalden d. 3.

Mart. A. 1715 .

Als mir Herr Olearius zu Arnstadt ſolches

(nemlich daß man das Lied : Wer weißic. der

Fr. Gräfin zuschreiben wolle) wissend machte,

bin ich selbsten zu Herrn Super. Pfefferkorn

gereiset, und habe deßwegen mündlich mitIhm

gesprochen, da er mir dann seinen ersten Auf-

Jag und Abdruck , so A. 1686. geschehen, zuge-

stellet, und dennoch scheuet man sich nicht, Ihm

dißfals zu contradiciren. Ich will nur dieses

fagen : Warum har die Hochsel. Fr. Grås

fin nicht ihrenhohen Tahmen lassen über

undvor dieses Lied setzen , wie Siebey ans

dern gethan, die Sie sollgemacht haben ?

Diesen
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Diesen Knoten löse man mir auf, alsdann

will ich andrerMeinung werden. In dem

Rudolstädtischen Gesangbuch stehet ihr hoher

Nahmevor allen ihren Liedern , vor diesem aber

nicht, daraus man also sehen kan , daß es eine

bloffe flatterie ist , so man in diesem Punckt

ausübet. HerrSup. Pfefferkorn ist ein Mann,

Der bey der gelehrten Welt omni exceptione

major , und würde er sich vor der Welt nicht

fo öffentlich prostituiren , wenn er solches Lied

nicht aufgefeßt. Herr Schamelius in Naum-

burg und Herr Serpilius zu Regenspurg sind

beyde meiner Meinung , wie ihre Gesangbücher

ausweisen. Ich habe jeho einige Lieder-Arbeit

unter der Hand , werden sie gedruckt , so will

auf der Herren Rudolstädter Vorgeben gründ,

lich antworten.

B. Erstes Sendschreiben Herrn Pfeffers

torns de dato Tonna d. 24. Sept.

A. 1718.

Hochedler 2c.

Vor die unbekannte Liebe , so derselbe gegen

mich tråget, bin ich obligat, und diene demsel

ben, wo ich kan, ins künfftige, auch bey dieser

Gelegenheit wegen des Lieds : Wer weiß ic.

von dessen Autore mein hochgeehrtester Herr-

Doctor die beste Nachricht in beyliegenden

Büchlein (Avenarii Lieder-Catechismus ) p.

58. finden kan. Es hat zwar der liebe Mann

Herr Olearius in Arnstadt nebst andern

Schwarzburgisch.Miniftris diefesliedvor einen

£ 3
fœtum
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fœtum einer verstorbenen Gräfin von ihrem

Hauſe halten wollen , und gemeinet, weil diese

Gräfin in ihrem gebrauchten Gesangbuch ( ſo 2.

oder 3. Jahr nach meinemAuffah , so in Lans

genfalha 1686. gedruckt ist und davon ein ex-

emplar hierbey liegt , heraus kommen ) ihres

Nahmens initial-Buchstaben ÆI mit einerFes

der über und unter dieses Lied gefeßt , so müſte

Sie auch solches verfertiget haben ; ichhabe aber

obgedachtenHerrn Oleario , da er bey mir war/

remonftriret, daß die bloſſe fignatur oder Bes

schreibung der Nahmens - Buchstaben mit der

Feder keinen Autorem , wohl aber eine ſonder-

bare Liebe gegen etwas anzeigete, wiewohl ehe-

dessen vornehme Stands- und Weibs-Personen

ihre Namens- Buchstaben , bey einem Spruch

in der Bibel oder einem Gesang in Gesangbüs

chern geschrieben , weil sie dasselbe vor andern

lieb gehabt haben. Ichschäße mir vor eine son-

derbare Ehreund Vergnügung / daß die Suarz-

burgici so einer hohen Person die Erfine

dung dieses geringen, vor 28. Jahren von mir

in guter Andacht aufgesetzten , und A. 1690.

an einem andern Ort auf einen halben Bogen

nachgedruckten und vielleicht nach Rudols

stadtgekommenenundvor den Thüren von ar

men Sångern gesungenen Liedes mit Gewalt

zuschreiben wollen. Ich habe mit Bedacht

vor 8. Jahren soll vielleicht 18. heissen ) und

also noch bey Lebzeiten gedachter Gråfin den

Seckendorffischen Nahmen über dieses Lied im

Gothaischen Gesangbuch durch Herrn Reyhern

ſehen
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sehen lassen, warum haben denn die Schwark

burgischen sich nicht gleich damahls der Erfin

Dung cantus lugubris angenommen ? Allein

man flattiret gern, zumahlen in Leichpredigten,

hohen Stands-Personen , und macht Theolo

gas und Poetrias aus Ihnen. Herr Serpilius

Sup zu Regenspurg und Herr M. Avenarius

zu Schmalkalden werden schon den Autorem

vindiciren : ich werde nur ſtill ſizen , ich kan

leiden, manmag dieses Lied dem oder jenem zuz

schreiben. Wenn der Wein gut ist , mager

herkommen, woher er will. Ich dancke

GOtt, daß viele fromme Herßen dieses Lied offe

andachtig gesungen haben. Mein hochgeehrte

fter Herr Rath beliebe um gewiffer Ursach

willen diese meine aufrichtige Antwort zu me-

nagiren. Ich verharre nebst Versicherung mei

ner beständigen Liebe gegen denselben

Meines hochgeehrtesten Herrn Raths

ergebenster

M. Ge. Mich. Pfefferkorn.

C. Zweytes Pfefferkornisches Sendſchrei

ben de dato d. 23. Maj. A. 1719.

P. P.

Ich bin demselben hoch verbunden vor den

überschickten erbaulichen mit sehr Christlichen

Gedancken und Seuffzern , auch feinen Histo-

rien ausgeschmückten Commentarium über

mein Sterbe-Lied. Ich bin erfreut , daß GOtt

andern Christen ebensolche Meditationes, als

.

24 ich
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ich vor 33. Jahren beym Aufsatz diefes

Lieds gehabt/ eingegeben habe. Es hats der

Herr Autor dieser Meditationen, meines gerin

gen Behalts , so wohl getroffen, daß , im Fall

ichselbst eine paraphrafin über dieſes Lied mas

chen sollen, ichs nicht beſſer håtte treffen können. 1

GOtt gebe nur Gnade , daß die Arbeit des Au-

toris und des Herrn Commentatoris ( den ich

ſchön grüße , und wegen feiner guten Arbeit gra-

tulire) nach dem herzlichen Wunsch des grofa

fen Theologi und jeßigen Co-atlantis ecclefiæ

Saxo-electoralis evangelicæ Dn. D. Lœ-

fcheri vielen lebendigen und sterbenden Christen

grossen Nußen und Troft schaffen möge. Mei

nem hochgeehrten Herrn Rath bin ich auch ob-

ligat, daß derselbe diese Sterbe-Meditationes

(so auch Herr M. Avenarius rühmen wird )

zum Druck befördern helffen , wünſche davor

Ihm und feiner werthen Familie von Grund

meines Herzens allen geist und leibl. Seegen

in Christo , bitte um Continuirung dero auf-

richtigen propenfion gegen mich, und verharre

Em. Excellence ,

Meines hochgeehrtestenHerrn Doctoris,

zur Vorbitte bey GOtt und allen

Liebes-Diensten willigster

M. Ge. Mich. Pfefferkorn,

F.S. Gothaischer Superint. daselbst.

Beywelchem lettern PfefferkornischenBriefe

ich nur dieses anmercke , daß in demselben auf

die von Menandro edirte Todes-Betrachtuns

gen
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gen über das Lied : Wer weiß , wie nahe

mir meinEnderc. gezielet werde, deren eigent

licher auctor aber nicht der Herz D. Löscher,

wie in der Leipzig. Gel. Zeit. A. 1719. p. 168.

vorgegeben worden,sondern oben erwehnter Herz

D. Dalther sey , welcher jedoch nach der ihm

beywohnenden modeftie sich damahls gegen

Heren Pfefferkorn noch nicht pro auctore

ausgeben , sonst aber gedachten Tractat ſchon

vor geraumer Zeit ediren wollen, und zwar

1.) unter dem Titul : Das beste undnoth

wendigste Gebeth einer JESUS,

liebenden Seele , das ist , wie manso

wohl bey guten als bösen, gefunden und

Francken Tagen , einzig und allein foll

um ein feliges Ende bitten , in 34. An-

dachten über das schöne und Trost volle

geistl. Lied:Werweiß, wienahe mir 2 .

zu selbsteigenem Gebrauch bey müßigen

Stundenzur EhreGOttes aufgefehetvon

D. David Chriftian Valthern. 1706.1

unter welchem Titul der Herz Auctor

esnochin MSto mit vergüldtem Schnitt

in schwark Corduan eingebunden beſißet,

und also mit sich ins Grab nehmen will.

2.) unter dem Titul : Das allerbewährs

testeMittelwider die Einbildung eis

nesschnellen unverhofften Todes/in

34. Andachten über das unvergleichliche

geistreicheSeckendorffischeKrafft-Lied:

Wer weiß,wie nahex. mit Erklärung,

Exempeln und Gebeten erbaulich gezeiget

& 5 bon
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von Menandro , Chemnitz bey Conrad

Stöffeln 8. nachAnzeige des Herrn D.

Valthers Erstlingen Teutscher In-

fcriptionen über die sieben Passions

Worte Christi, ed. Glaucha 1707. 8.1

und Leipzigischen Oster-Meß-Catalogo

A. 1708. litt. C 3.; denen gleichwohl

daraufim Druck erfølget

3.) Betrübte und tröstliche Auslegung des

Lieds:Wer weiß , wie nahe . bey

demfel. Absterbenseiner (ersten) Fr. Ches

liebsten Annen Marien Valtherin,

geb. Suhlin , ed. Dreßden 1714. fol.

darinnen er das Lied ſein über alles irs

dische geliebte Leib-Lied nennet, in der

an den Dreyeinigen GOtt gerichteten

Zuschrifft aber die Rudolstädtiſche

Grafin (die er eine preißwürdigeund

bey GOtt anjego lebende gewiffe

Stands Person betituliret ) vor die

Verfasserin halt/

welche Meynung jedoch der Herr Auctor nach

diesem wieder geändert, und hingegen in obigen

Todes Betrachtungen das Lied dem Herin

Pfefferkorn zugeeignet , auch solches als ein

Pfefferkornisches , eben wie vor weniger Zeit

zu Meinungen geschehen , daselbst es ums Jahr

1706. durch einen SchwedischenFeld-Prediger,

welcher Freytags nach der Leiche des sel. Heren

Hof-Prediger Haffels , in der Stadt-Kirche

drey ganzer Stunden lang darüber geprediget,

allererst bekannt worden, erkläret hat. Obman

nun
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nun schon hätte meynen follen / es würde solcher

gestalt dieser Streit endlich einmahl ein Ende

nehmen ; so hat sich doch im Gegentheil auf

Rudolstädischer Seite, als bey welcher es be

ständig heiſſen wird :

Et nos tela PIPER ferrumque haud de-

bile dextra fpargimus ,

ein ganz anders geåuſſert , und find beydes die

Schamelische neue Einwürffe, als auch inson

derheit das Avenarische dubium im Send

schreiben , von dem ungenannten Theologo ,

welchen ich nunmehro wohl nennen und ſagen

darff,daß es der hochverdienteHerz Gen. Sup.

Ludwig zu Rudolstatt fey , folgender maſſen

wieder beantwortet worden , und zwar

1.) auf das Avenarische dubium : War

um die hochsel. Frau Gräfin ihren

hohenNahmen über und vor dieſes

Lied nicht setzen lassen , wie sie bey

andern gethan, die sie soll gemacht

haben ?

In einem mir abermahls zugesendeten Commu-

nicato , daß die Frau Gräfin , hochfel. Ans

denckens , nie gesønnen gewesen , ihren hohen

Nahmen vor irgends eines ihrer Lieder sehen zu

laſſen : was aber andere, die entweder derowahs

ren, oder einen andern falschen Nahmen, vor

Dero Lieder gesezt, nach ihrem eigenen Belieben

gethan haben, das haben Sie wohl müſſen ge-

schehen lassen/ weil Sie sonstwider ihre inten-

tion hatten handeln und sich selbst verrathen

müssen.
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müssen. Worben zugleich auch das mit vorge

fallene dubium folviret worden:

Warumdoch wohl Her: M. Avenarius

die Anfrage an Herm Sup. Pfeffers

korn gethan, ob er der Auctor von

dem Liede sex vermuthlich müsse er

schon vorhero davon Nachricht ges

habt haben ?

daß man dieses demjenigen, der die Anfrage ge

than , selbst zu beantworten überlasse , man

wundere sich aber nicht wenig, warum man sich

mitsolchen geringen und gar nichts bedeutenden

dubiis trage, das Haupt-dubium aberso gar

aus den Augenfeße, welches darinnen beſtehe :

Das autographum von dem Licde : Wer

weiß, wienahe ic. so in der Kirchen-Biblio-

thec zu Gera verwahrt wird , ist von der

hochsel. Fr. Gräfin geschrieben Neuhauß

d. 17. Sept. 1686. derHer: Sup. Pfefferkorn

aber schreibt, das Lied sey im October d. a.

zu Tonnabey ihmbestellt , etliche Tagehers

nach verfertigt, und daraufinLangensaliza

gedruckt worden. Wie geht das zu , daß die

Hochfel. Frau Gräfin einen gangen Monat zu

vor das Lied geschrieben , eheHeri Sup. Pfeffers

Forn an dasselbe gedacht oder gedencken können?

WillmanKnoten aufgelöſt wiſſen , (capiat

fibi hoc Avenarius) warum machtmansich

nicht selbstvornehmlich an diesen Gordius

eft , & ne quidem gladium Alexandri ad-

mittit. Das ist ein Argument, das die Gött-

liche Providenz denen Herren Antagoniſten

zum
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zum besten nun bey 34. Jahren her aufgehoben

hat, daß sie wenn sie wollen , auf bessere Ges

dancken können gebracht werden. Denn da

ſteht auf der einen Seiten der hochsel. Fr.

GräfinHand, die hat das Lied : Wer weiß,

wienahez . aufdemNeuenHaufen 17. Sept.

1676. geschrieben ; auf der andern Seiten

liegt ein Brieff, darinne ſteht geschrieben : Das

Lied ist im Monath October bey mir bes

stellt und nach erlichenTagen von mir vers

fertigt worden. So gewiß der Monat Se-

ptember im Jahr 1686. so wohl als in andern

Jahren, eher gewesen, als der October , so ge-

wiß muß auch das autographum von A. 1686.

mehr gelten, als der Brieff,so erst 30. Jahrher-

nach geschrieben worden. Qui prior tempore,

potiorjure. Wer solte sich nun bereden laſſen

ein Lied / das den 17. Sept. 1686. von einer

wohlbekanntenLieder-Dichterin geſchrieben wor-

den, um deßwillen, daß ein anderer sagt / es sey

von ihm dasselbe im October besagten Jahrs

verlangt worden, müsse seines rechten Vers

faffers wegen/ weil die Welt stehet, strits

tig bleiben die Liebe zur Wahrheit muß der

Liebe zu einer Person , die sonst in ihren Ehren

bleibt , billig vorgehen/ und die Oberhand behal-

ten, nach dem bekannten : Amicus Plato, ami-

cusSocrates , magis amica veritas,

2.) aufdie Schamelische neueEinwurfs

fe/ welche wir oben angeführet haben,

In des Meliffantis oder Gregorii Gorrgefällis

gen Glang der Wahrheit, daß die hochsel.

Fran
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FrauGrafin ÆmiliaJuliana allein die wahs

re Verfasserin des Sterbe-Lieds : Werweiß,

wie nahe ic. sey und bleibe , p. 47. fqq.7 da

es also lautet :

1.) Stojet sich der Autor der Anmerckung

an die Worte: essey doch wohl GOtt

selbst zuwider,wennman die Todten

ihrer Ehre berauben, und sie profti-

tuiren wolle ; er proteftirt hierivieder,

daß er dergleichen intention følte gefüh

ret haben, und so unchriftlich geivesenseyn.

Hier ist anzumercken / daß es Contradicentes

Dennoch mit dem verschlossenen Munde, und der

vor GOtt allbereit niedergelegtenHand undFe-

der einer rechtfrommen, aller Vanität und Un

wahrheit abgethanen, grund-demütigen , Chriſtl.

Gräfin zu thunhaben , mit der sie es nun nicht

in der Welt , sondern vor dem Thron GOttes

dermahleinst dieses Liedes wegen/ werden aus

machen müssen ; denn was in dem Ihr gestifftes

ten Denckmahl geschrieben ist , das ist aus dero

wahrhafftigen und im Himmel vor dem allwiss

senden GOtt über alles angethanes Unrecht tri

umphirenden Mund und Feder geflossen. Dem

nun einem andern zu gefallen, der in einer gegen

Ihr Denckmahl gerichteten Contradiction ,eis

genenRuhm gesuchet, zu widersprechen, ist doch

wohl nichts anders , als eine intendirte profti-

tution derjenigen, die nun bey GOtt ist , und

ihrem hohen Chrifti. Nahmen nach nun erſt in

der Welt, ohne alle dero Schuld und gegebene

Anlaß von denen leiden muß, die selbst eher der

Ver
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Verstorbenen , als ihre eigene Ehre suchen und

befördern sollen.

2.) Will entſchuldiget werden , warum au-

torrixæ erst nach dem edirten Dencks

mahlsich vor den autorem desLieds

ausgegeben , da er solches vorhero

nie gethan, ja ultro gestehet , er habe

Seckendorffii Tahmen selbst dem

Liede vordrucken lassen. Die ange

führte Ursache bestehet in diesen Worten :

Dieweil ihm in demselben (so viel ich

weiß) das quæftionirte Lied am als

lerersten völlig und öffentl, ist abges

sprochen worden.

. Wie dem angemaßten autori das Lied in

dem Denckmahl ſey abgesprochen worden , ist

nicht zu begreiffen. Denn man hat zu der Zeit

von dem,ſo ſich jego vor den autorem aufwirfft,

nichts gewußt , daß er sich das Lied zueignen

werde, wie hat man dann ihm was absprechen

können ? Vielmehr hat er sich unterstanden, der

in dem Denckmahl entdeckten wahren autrici

Das Lied abzusprechen , und sich selbst inaudito

aufu zu zueignen.

3.) Wird vermeinet , aufden Einwurff,

daß derHer: Gen. Sup. Zerbst in Lis

senach nicht sage, daß er: Superint.

Pfefferkorn autor sey des Lieds, das

er ihm zugeschicket / werde mit dem

replicirten quid tum ? auszukommen

feyn. Ratio: weil es unter den Gelehrs

ten gewöhnlich , wenn einer dem andern

nova
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nova zusendet, daß er zugleich davon mit

auctor sey.

. Ob mit dieser Entschuldigung der gemachte

Eintourff gehoben werde , wird ein jeder leicht

urtheilen können, wenn er auf die connexion

acht giebet. In den Lieder-Vindiciis ſtund die

oppofition: Die Frau Gräfin hat Zeugen,

Herz Sup. Pfefferkorn hat auch Zeugen.

Hier müssen nothwendig die Zeugen aufbeyden

Seiten angesehen werden , wie sie beschaffen,

und ob sie zu beyden Theilen gleich wichtig vors

handen wåren ? da hat man nun befunden, daß

die hochfel. Frau Gräfin dero eigenen, nun auch

hochfel. Herin Gemahl zumZeugen habe, wels

cher durómins deutlich gefaget , daß dieses Lied

dero FrauGemahlin gemachet habe. Aber was

hat denn Contradicensvor Zeugen? das ist der

Herr Gen. Sup. Zerbst zu Eisenach , nun auch

felig. Was hat denn derselbige gezeuget ? Daß

ihm her Sup. Pfefferkorn das Lied habe zu

geschicket. It denn das nun eben so viel, als

menn ein teftis durómlns faget : das Lied hat

meine Frau Gemahlin gemachet. Wer

will das glauben ? Aber unter den Gelehrs

ten ist es gewöhnlich, wenn einer dem ans

dern nova zusender, daß er zugleich mit au-

tor davon sey . Warum solte nicht ein

Gelehrter dem andern auch können eines Tertii

gelehrte Arbeit zusenden ? Was gewöhnlich ist,

folget deßwegen nicht auch alsobald nothwendig.

4.) Wird das , was wegen des Herm von

Seckene
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Seckendorff angebracht worden, vor

eine Muchmaffung angegeben.

H. Weil dieser Muthmaſſung allbereit eine an

dere Muthmassung , die eben fo probable iſt ,

entgegen gesetzt worden, so mögen sie beyde in

gleichem Werth beruhen , weil es doch aufdieſe

oderjeneMuthmaſſung nicht ankommen wird.

5.) Daßdas Lied in dem Buche : Stimme

der Freundin, nicht habe stehen können,

weil die Lieder darinnenur von derCom-

teffe Ludæmilia Elifabetha berkámen,

wird geantwortet : Man weiß , daß

bisweilen auch) andere Lieder an ein

Buch mit angehänget werden.

. Es istgut,daß opponensfelbftdieSchwäs

che seines geführten Beweises erkennet , und da

bon abstehet. Und muß man glauben, daß der

gelehrte auctor vindiciarum zu der Zeit das

Buch: Stimme der Freundin , selbst noch

nicht mußgesehen haben, weil ersich sonstschwer

lich würde eines so gar nichts bedeutenden Bes

weises gebrauchet haben. Denn was ist das

vor ein Beweiß? es pflegen auch andere Lieder

mit an ein Buch gehänget zu werden, die eben

Darzu nicht gehören , ergo hatte das Lied : Were

weiß, wie nabe mir mein Ende ic. auch an

die Stimme der Freundin sollen angehänget

werden.

6.) AuctorVindiciarum iſt von dem Rus

dolstädtischen Gesangbuche nicht recht

informirt gewesen, das wird gestanden,

und die Schuld auf einen andern

geschosM

J
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geschoben, dem man gefolget. Doch

wird auch dieser entschuldigt , foll genug

ſeyn, daß man zugebe, das Lied seyzu

erst, das ist, zweyJahr nach der Vers

fertigung, darinnen publiciret.

Es ist genug, daß auctor der kurgenAns

merckungen gestehet , er habe auch in seinen

Lieder-Vindiciis auf einen Sand gebauet. Er

übergehet auch hier prudenter , was ihm dar- .

aufist geantwortet worden , daß in dem Rus

dolstädtischen Gesangbuch der Nahmeder

fel. Frau Gráfin über allen ihren Liedern

stebe , über dem aber : Wer weiß/ wie

nahe 20. stehe er nicht. Wer beſſere infor-

mation verlanget , der frage den vor allen

andern von diesem Liede gründlich) informirten

Polyhiftorem , Heren Olearium zu Arnstadt,

der das exemplar des Rudolstadtischen Ges

fangbuches besitet , das die hochfel. Frau Grå-

fin selbst gezeichnet , und darinnen diejenige Lies

der , welche Sie verfertiget , und zwar das

ftrittige Lied : Wer weiß , wie nahe mir

meinEnde x . im Anfang und Ende mit denen

zusammen gezogenen Nahmens-BuchstabenÆL

bemercket / darauf aber der Frau Gråfin zu

Arnstadt zurück gegeben hat : man wird als

dann schwerlich weiter aus demRudolstädtiſchen

Gesangbuche wider die notorische Warheit di-

fputiren.

7.) Was von Herrn D. Söffingen und

Herrn Canglar Fritschen geanwortek

worden , das wird mit Stillschweigen

über



Lieder-Sistorie. 179

/übergangen man fraget aber, warum

man nicht lieber Herrn D. Hörnlein

als Herrn M. Leopolden habe zum

Beugen angeführet.

. Wo hat man denn Herrn M. Leopols

den zum Zeugen angeführet ? es hat Herr M.

Leopold für sich ein Zeugniß abgestattet , daß

er aber als ein Zeuge wäre angeführet worden

das ist in dem Denckmahl nicht zu finden. Man

beruffet sich auf diesen so wenig als aufjenen,

fondern ein jeglicher beruffet sich aufdas / was

er aus dem hochfel. Munde selbst gehöret hat.

8.) Vielleicht stünde manches nicht im

Denckmahi , wenn es jego erst her.

auskommen solte.

. Was damit gemeinet ſey, brauchte einer

genauern Erklärung. So viel giebet man in

anteceffum gar gerne zu, daß, wenn man sich

einer contradiction hatte besorgt gehabt , frey

lich ein mehrers im Denckmahl würde zu lesen

feyn , als jeho darinne zu finden.

9.) Daß das rein geschriebene Concept zu

Gera vor verdächtig gehalten werde,

meinet der Auctor der Anmerckungen/

ſey ihm nicht zu verargen , weil in

dem ersten Concepte auch wohl der

geübteste Dichter Worte und Verfe

ausstreiche.

*. Wer wolte glauben , daß das allererste

Concept, das Ihro Hochgråfl. Gnaden unter

Händen gehabt, daSie das Lied gemachet has

ben, sey nach Gera geschicket worden ? Die

Frage
M 2
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Frage ist nicht: ob es das erste ,ſondern , ob es

der Hochsel. Fr. Gräfin eigenhändiges Con-

cept fen? Prius negatur, pofterius affirma-

tur. Und ist es genug, daß ein Autographum

von der ersten Hand da ist , mit beygezeichnetem

Ort, Tag und Jahr, wo und wenn das Lied

ist gemachet worden. Wenn ein Auctor et,

was selber aus seinem ersten Concept reinlich

abschreibet , muß es ja wohl vor ein authenti-

fches Original paffiren. Denn daß etwas das

rinne geändert oder ausgestrichen sey , thut zu

der Sache nichts .

10.) Es sey nicht gleich viel , ob im Original-

Concept der 17. oder 27. Sept. gelesen

werde , wenn es auf einen bekannten

Fürstl. Todes-Fallsoll seyn verfertiget

worden. Man habeNachricht / daß es

auf des Herrn von Seckendorffs letz-

rere Vermählungsey gemachetworden,

weil er eine von Ende sich habe beyles

gen lassen.

1. Wann man das Concept selbst solte in

Augenschein nehmen können, wird der eigentlis

che Tag noch wohl heraus zu bringenseyn ; aber

doch ist bey der jeg gen Controvers so viel als

nichts daran gelegen. Denn der angemaßte

Auctor giebet vor , er habe das Lied im

MonathO&obri zu Tonna gemacher , das

Concept zu Gera aber ist auf dem leuens

hause im Monath Septembri geschrieben.

Da reime mir jemand zusammen , wenn es

der Herr von Seckendorffsoll nach Rudolstadt

commu-
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communiciret haben , wie das , was erst

menf. O&obr. A. 1686. zu Tonna gemacher

worden, habe allbereit mens. Sept. ejusd. an-

ni aufdem leuenhause geschrieben werden

können : Was von der letztern Vermählung

des Herrnvon Seckendorffbeygebracht wird,

daß das Lied auf dieselbe folte seyn verfertiget

worden, das siehet mehr einem Måhrgen , als

einer wahren Geschichte gleich. Dochkönne

te es auch wohl ein anders Lied ſeyn, das sich der

Christliche Herr zu der Zeit auf das WortEns

de hatte machen lassen , so dahin gestellet bleis

bet. Genug , daß die kurzen Anmerckungen

hier felbst in der Unwissenheit und Ungewißheit

stecken bleiben , daß sie weder hinter sich noch

vorsich können kommen. Wie denn

11.) recht merckwürdig ist , daß man seine

eigene dubia nicht hat bergen oder verz

fchiveigen können , diesich aber noch leicht

würden garsehr multipliciren laſſen.

Denn 1. ) mögte man wohl fragen / da der

Haupt-contradicente, der zu allem dem vergeb

lichen Streit hat Anlaß gegeben , bisher ges

schwiegen , und sich der Sache weiter nicht ans

genommen; warum denn autor vindiciarum

so sehr für denselben gestritten ? Warum

hat er nicht denselben als einen Jerub - Baal

vorsichselbst streiten lassen? warum hat er nicht

gedacht , was jenes blindgebohrnen Eltern/

Joh. IX. 21. zur Antwort gegeben : er ist alt

genug, fraget ihn, lasset ihn selbst für sich

reden.M 3



182 Johann Caspar Wegels

reden. Oder stehet vielleicht auctor der kur

Ben Anmerckungen in den Gedancken , 2. )

daß es darauf müssebey der Sacheankoms

men/ wen Er vor den Autorem des Lies

des halte oder nicht ? Gewiß ; es werden die

Kirchen-Anmerckungen nicht zureichen , die Leu-

the eines andern zu bereden , als sie bishero find

überführet worden. Inzwischen aber behält

ein jeder Mensch seine NB. vollkommene

Freyheit , hierinne zu glauben/ was er will.

Gefällt dem Herrn Autori dieſer Anmerckuns

gen bey seiner einmahl gefaßten Opinion zu

bleiben, wer wird es ihm wehren? erwird aber

Dennoch nicht nöthig haben , andern darüber zu

contradiciren / sondern in guter Ruhe erwar

ten können , obzu seiner mehrern Verſicherung

sich Eisenach werde der Sache annehmen,

oder ob der/ welcher zu erst litem denuncive

hat, sich werde gar zu einem Jurament vers

stehen , wie Herr Auctor der Anmerckungen

von ihm prætendiret? welches alles GOtt und

der Zeit überlassen wird. Man könnte noch

3. ) fragen , warum Autor der Anmerckuns

gen nicht habe vorher mit dem Autore épidos

aus seinen dubiis , die gewiß nicht gerins

ge sind , communiciret, ehe er solche vor der

Welt kund gemacher ? Vielleicht würde er

bessere Information bekommen, oder wohl gar

feviel erfahren haben, daß er aller weitern Bes

mühungen hätte überhoben seyn können. Denn

er streitet für einen Mann , der noch am

Leben
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Leben ist , und sich selbst verantworten

Fan; dem es gewiß am Vermögen nicht

fehlet , solches zu thun , wann er sonst

den Willen darzu håtte. Gegen ihn muß

man aber vertheidigen einen verschlossenen

Mund, der sich ſelbſt nicht mehr verantwor

ten kan. An welchem Theile hat man nun

wohl die beste Ursach zu schreiben ? Was

hat Gegentheil vor einen Beruff zu dieſer

Arbeit hat wohl der , so den Streit ans

gefangen, Ihm es aufgetragen , daß er ihn

sollfortsetzen ? Seinedubia zeigen ein anders !

vor einen aber streiten , von dem man nicht ein,

mahlweiß, ob ihm damit ein Dienst gefchche,

oder nicht ? Zum Nachtheil einer solchen Vers

son, mit der man es anders nicht als vor dem

Richter der Lebendigen und der Todten wird

ausmachen können , kan ja anders nicht , als

eine höchst-gefährliche Arbeit angesehen wer

den. 4.) Wie ? wenn der , so den Streit

zu erst angefangen , sich vergangen hårre,

und nun pœnitirte , wünschend, daß er nimmers

mehr etwas davon mögte geschrieben haben,

folte sich Autor der Anmerckungen nicht

fremder Sünde theilhafftig machen , wider

das was 1.Tim. V. 22. stehet ? Man muß

daher endlich noch 5.) fragen , was doch die

eigentliche wahre Ursach sey , warum Au-

tor der Anmerckungen so eifrig für den au-

torem epiftola schreibe , der sich das Lied:

Wer weiß/wie nahe ze. als seine eigene

M 4 Arbeit

/
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Arbeit zugeschrieben hat ? Er weiß mehr nicht

anzugeben, als daß derselbe ein alter redlicher

Theologus fen der fidem vor sich habe.

Aber hat denndas SchwarzburgischeDenck

mahl , das autoritate publica gestifftet wors

den , nicht auch fidem vor sich ? Was hat man

denn daran auszusehen ? Kan man denn zu

Rudolstadt nicht sowohl wahr schreiben,

als in Tonna. GOtt hat sich der Sacheall

bereit angenommen, dessen heil. Vorsorge über

Das autographum gewachet hat, daßsichs hat

müssenfinden lassen an einem Orte , da man es

nicht folte gesuchet baben. Man ſehe zu, daß

mannicht wider den Stachel lecke , Actor. IX.

5. Rechtmuß doch recht bleiben, und dem

werden alle fromme Hergen zufallen , Pfal.

XCIV. 15, Bishieher des oben genannten

Theologi Beantwortung derer Schameli

fchen Einwürffe/welcher der oben belobte Me-

liffantes, und auch Auctor derer zu Erffurth

gedruckten remarquablen Curioforum , Herr

M. Gregorii 1. c. noch beyfüget

1.) Bescheidene Erinnerungen an den

Herrn Sup. Pfefferkorn wegen des ihm

von andern vorgeschlagenen Eydes zu Ents

fcheidung dieser ohne uren erregten

Strittigkeiten, daß man nemlich darauf in

Rudolstadtnicht die geringste reflexion ma

then , sondern auch auf dessen Erfolg deme

felben noch mit mehrern begegnen werde

§. XI, p₁ s&.

2.) Zeus
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2.) Zeugen der Warheit , welche das Lied

der hochsel.Fr. Gräfin zuschreiben , darun

ter dero hochfel. Gemahl , Herr Albrecht

Anthon, die Gräfin Fr. Johanna Elifabetha

und die Fürstin Magdalena Sophia zu Sons

dershausen , welche beyde noch am Leben,

der fel. M. Joh. Hoffmann , Rector zu

Franckenhausen, Herr Phil. Nic, Zimmer-

mann, Paftor zu Langewiesen , Herr M.

Gottfried Lindner , Hochgräfl. Reuß

Plauischer Hof-Prediger und Superinten-

dens zu Schlait , ( aus dessen Munde ich

diß Zeugniß selbst gehöret , als Sr. Hoch-

Ehrw. bey meiner Durchreife in Schlaiß

vor ein paar Jahren aufgewartet, und von

Deroselben mit dem Schlaizer Gesangs

buch höfflichst beschencket worden, ) der fel.

D.Jo. Ge. Pertsch , Superint. zu Gera,

Der Lübeckische Superintendens , Herr D.

Ge. Henr. Gore, (der zwar das Lied An-

fangs auch dem Herrn von Seckendorff

zugeschrieben , nunmehro aber , daß er die

hochfel. Fr. Gräfin vor die wahre Verfass

ferin desselben halte, in einem Sendſchreis

ben an Olearium ed. 1709. 4. auss

drücklich bezeuget , ) der renommirt ges

wesene Rector zu Rudolstadt , jego bests

meritirter Director des Gymnafil zu Al

tenburg , Herr M. Jo. Henr. Acker , der

fich deßfals freywillig zu einem Juramento

credulitatis offeriret , und endlich der

M S fel.
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fel. Gen. Sup. Zerbst zu Eisenach selbst,

auf welchen man sich doch gegenseitig am

meisten beruffen hat , §. XII. p. 60. ,

worzu

3. ) schließlich §. XIII. p. 84./ daß dens

noch die hochseligeFrau Gråfin die eis

nige und wahre Verfasserin des beliebs

ten Liedes: Wer weiß, wienahez . sey

und bleibe, noch folgende unverwerfflis

che Beweißgründe angebracht werden ,

und zwar

a.) Weildero Herr Gemahl es selber gesehen,

daß die hochsel. Frau Gräfin das Lied vers

fertiget , auch solches der selige Canßler,

Fritsch/nebst vielen andern Gelehrten und

Dames, von denen annoch welche amLe-

ben,bekräfftiget.

b.) Weil diePfefferkornischeUmstände zwar

probable aber etwas zu påt jausge-

sonnen , und zu solcher Zeit angegeben

worden , da noch Leuthe amLeben, wels

che die hochselige Frau Gråfin und den

Herrn Sup. Pfefferkorn kenneten, und

vor jene zeugeten , vor diesen aber die

Pfefferkornisch Gesinnte auch nicht

einmahl das Zerbstische Zeugniß , wel-

ches doch ihr einziges palladiumgewesen/

aufweisen könnten.

c.) Weil
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c.) Weilauch in denRechten gegründet, daß,

wo in einer strittigen Sache die mehreste

Zeugen seyn , dahin auch die Warheit

zugestanden werden müsse , da nun Herr

Pfefferkorn erwiesener massen gar Feis

nen gewissen Zeugen habe , so könne

man deren vor dieFrauGråfin mehr als

zwölffteftes digniores de hac re con-

troverfa bene informatos anführen,

welchegewißmehr auctorität undGlaube

würdigkeit als ein längst bereues

tes überschriebenes Vorgeben , haben

müſſen.

d.) Weil, was wider Olearii Stillschweis

gen im Arnstadtischen Gesangbuch A.

1710. , da er über das Lied nur das

Wort Anonymus gefehet , aufPfeffers

kornischer Seite eingewendet werde,

nichts der Frau Gråfin præjudicire , an

gesehen Herr Olearius von Rudolstadt

damahls keine gewisse Nachricht noch

Erlaubniß zur Entdeckung der auctricis

gehabt habe : gnug , daß jego auch

Olearius vor die Frau Gräfin spreche,

und, daß Sie die wahre Verfasserin des

Lieds , darzuthun bereit sey. Daher/

und weil

e.) HerzSup. Pfefferkorn hieraus zur Gnie

ge ermessen können, wie empfindlich man

über dessen vergebliches Anbringen zu

Rudole
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1

Rudolstadt und anderweit werden müß-

fen ; so wolle man hoffen , es werde der-

selbeseinen Priesterlichen gegebenenWor

ten nachkommen , und gestehen , daß

er zwar das Lied , nebst zwey seiner

Lieder, habe drucken lassen, abervon

dem Liede: Wer weiß/ wie nahe

mir mein Ende 26. nicht autor sey.

So weit und mit solchem Eiffer ist bisher

Diese fast unnöthige Lieder Controvers tra-

Etiret worden , und ich weiß nicht , ob es auch

darbey sein Bewenden haben , oder ob nicht

Die Herren Antagoniſten wiederum etwas dars

gegen einwenden- und alſo faſt wider die rechts

liche Gewohnheit quadrupliciren und darüber

in infinitum difputiren mithin meinen ein-

mahl geschehenen Ausspruch , daß das Lied,

so lange dieWelt stehet / und so lange das

Lied gesungen wird , wegen des rechten

Verfassers firittig sey und bleibe , wahr mas

chen werden ; wiewohl aus dem bißherigen

Stillschweigen derer Partheyen, daß der Streit

ein Ende habe, fast erscheinen will. Die An-

fangs- Buchstaben des Lieds : Wer Weiß 2c.

geben gute Anlaß zurFrage: WerWeiß, wer

recht hat und ich füge auch daher hier , in

der Pfefferkornisch - Rudolstädtisch) - Se

ckendorffischen Historie, mehr nicht bey , als

daß nach oben bemerckten Umstand von Ses

cendorffs teutscher Poesie , nicht wohl zu-

fammen
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1

fammen reimen könne , daß ein Staats- Mi-

nifter , der eine so treffliche Poetiſche Lob,

Rede vom Insul Berge gehalten , zwar,

nach dem Pfefferkornischen Bericht , in Las

teinischen Versen excelliret, im Teutschen aber

nicht fortkommen können , folglich den Pfeffers

Forn um Verfertigung mehr gedachten Lieds :

Wer weiß wie nahe z . habe_ansprechen

müssen, welche offenbare contradiction allers

dings in der Zeitherigen controvers ein argu-

ment na vsa v wider den Herm Pfeffers

Eorn seyn kan. Doch demsey , wie ihm wolle,

wir werden uns in diesen Streit gar nicht me-

liren , welchen der Herz Avenarius mit ſeinem

Pfefferkornischen Brieffe am allerersten vers

anlaſſet , und der auch nunmehro , weil die

Welt stehet , und das Lied wird gesungen wer

den, es sei dann, daß ein Theil derer contra-

dicenten revocire , bleiben wird , maſſen auch

nach diesem und abermahls aufs neue

Lied von den auctoribus derer Unschuld.Nachr.

A. 1719. 6ter Ordn. p. 1095. dem Herrn

Pfefferkorn , hingegen von Herrn M. Chri-

ftian Frid. Silschern , Paftore zu Rengers

dorff , in der Görlitzischen Diœces , in seinem

Commentariolo in Hymnum Heermannia-

num : O GOtt du frommer GOtt 2. wels-

cher denen Gögischen Advents - Andachten

überdas Lied : MitErnst/oMenschen-Rin

der 2. angefüget ist , p. 142. , der hochsel.Frau

Gräfin zugeeignet worden. Es hat zwar erst

1 das

vor
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vor weniger Zeit ein Anonymus ein Wohlges

meintes Lieder-Rågel allen Christlichen Lie

der Freunden zu dem ende vorgelegt , ob hiers

durch aufdie rechte Gewißheit zu kommen / wer

das Lied: Wer weiß, wie nahe mir mein

Ende 2. gemacht habe? dem bißher darüber

geführten Streit ein Ende zu machen , gedr.

1723. in 8. / auf einen Bogen heraus gegeben,

und vermeinet, allen Scrupel auf einmahl damit

zu heben , daß er vorgiebt es sey und müſſe die

hochfel. Frau Gräfin unstreitig die Verfasserin

des Lieds seyn und bleiben , weil das Lied im

Monath Octobr. 1686. bey dem Herrn Sup.

Pfefferkorn in Tonna erst bestellt-im Monath

Sept. a. e. aber von der hochsel. Frau Gräfin

aufdemNeuen-Hauſe allbereit geschrieben wors

den : da denn auctor , der solches sein schönes

Lieder Rågel auch in die zwölffte Oeffnung

dersogenannten homiletischen Studier-Stybe

inferiret hat, zugleich wider die in der Lieder-Hi-

storie P. II. p. 301. angebrachte argumenta in

dubiam partem eines und das andere einges

wendet; Allein, weil ich niemahls intentioni-

ret gewesen bin , der hochfel. Frau Gräfin die

Ehre der Verfertigung dieses Lieds abzusprechen,

oder difputirlich zu machen , sondern nur als ein

unparthenischer Hiftoricus die argumenta in

utramque partem beyzubringen mich bemühet

habe; so mache mich dieses Streits, der ohnes

dem nur de lana caprina ist, gar nicht theilhaff

tig, sondern überlasse einem jeden seine hochvers

nünfftige
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nünfftige Gedancken , und mögen diejenige die

Ehre des alten und nun blinden Herrn Sup.

Pfefferkorns selbst retten , welche den Streit

angefangen haben zumahl da nunmehroHerr

Avenarius zu Gera in dasiger Kirchen - Bi-

bliothec das Gräfliche MSt. , welches mir

der fel. Herr D. Cademann nicht vorzeigen

können , selber mit Augen sehen , darüber, ob

es authentic sey, urtheilen , und, nach seinem

obigen Send Schreiben , wo es ihme noch

beliebet , auf der Herren Rudolstädter Vors

geben gründlich antworten kan. Wir schlies

sen diese Seckendorffische Nachricht , und

zugleich die ganze controvers von diesem Lied,

mit einem halben Dußent Lateinischen Uberses

Bungen desselben, davon die zwey ersten, eine

in Sechtens Odeo piorump. 389. , die an

dere in Gregorii Glanz der Warheit p. 67.

schon gedruckt sind, die 4. übrige aber ex Com-

municatis dererjenigen Gönner , die solche

Übersetzungen verfertiget , erst bekannt gemacht

werden ;

I. Iohan-
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I. Iohannes Hecht/

P.L. C. undLudimod.zuWachau.

I.

Quisultimam vitabitboram,

que non opina proruit ?

quis fcit , tremendam quando proram

mors advolans adverterit ?

Rex,filiiper vulnera

des fata nobis dulcia !

2 .

Videmus befperum dolentem ,

aurora cumfubriferat ;

mortisque pertimefco dentem,

dum vita terris ambulat :

Rex, filii&c.

3.

Da, cogitemfupremafata ,

& quandofiunt obvia ,

da , pænitenti fint grabata

Soteris alta vulnera :

Rex&c.

4.

Da, pace res fint collocate ,

da, fimquefortisfuneri ,

da , vota mentis fint parate :

ceu, Jova, vis , fic expedi,

Rex &c.

Sice

Sint melfuperna dulce , trifte

terrena fel præcordiis ,

manfura penfitandafifte

Sub his moranti fpiculis:

Rex &c. 6. Pec-
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II. Johannes Hoffmann/

Rector zu Franckenhausen.

1.

uis fcit , mibi quam præfens meta,

tempusfugit , mors imminet ,Quis

quamproximum fit mortis theta,

vitam mibi que finiet ?

Chrifti rogoperfanguinem,

vitam beate terminem!

2.

Cum vefpera poffum perire,

quodmane non putaverim,

terris in bis dum cogor ire,

letbum manet me perpetim

Chrifti&c.

3.

Artem doce me difcedendi ,

cumjubes me cedere,

facpœnitentia calenti

Jefu cubemfub vulnera :

Chrifti&c.

4.

Domum meamfacfic difponam ,

paratusfimfub ultimis

in cafibus cunctis hoc dicam:

mecum Deusfac, ut velis ,

Chrifti&c.

Ab! melleum mibi fac cælum,

amarafac terreftria ,

in hoc mihi mundofit fpeclum .

æternitatis fecula,

Chrifti&c.
N 6. Pater,
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6.

Peccata, rexpaterque , fervo

virtute Chrifti contege,

remiffionis bocce nervo

dapræditum quiefcere :

Rex &c.

7.

Adfirmo latus: funt beatum

cubile , Chrifti vifcera:

bac ultimum viciffe fatum,

vidiffe dantque gaudia:

Rex &c.

8.

Jefumque meque feparaffe

num vita morsque polleat ?

in vulnus ejus implicaje

mens dexteram, quam jubilat !

Rex&c.

9.

Indutus ipfum fum, lavacro

cum mefalutis tingeret ,

tibique , rex, afontefacro

mox me reverfum devoves :

Rex &c.

IO.

Subpane corpusfumo Chrifti ,

& fanguinemfub maffico ,

manebo nunc infertus ifti,

nec ejus ulnis excido:

Rex &c.

II.

Hac luce , luce morsfequenti

irreptet , haud me vicerit, -ftat
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6.

Pater tegas peccata chare

Cruore filii tui,

in hoc finas me dormitare ,

in hoc, fide quies mihi :

Chrifti&c.

7.

Latus fcio fanguinis Chrifti

præbet mihi cubilia ,

bic recreorfub morte trifti ,

bic, que volo , funt omnia:

Chrifti&c.

8.

NilJefulum tollet cogendo ,

nec vita , nec lethum mihi

ejus latus tango dicendo :

o mi Deus , Jehova mi !

Chrifti&c.:

9.

En! indui meum Soterem

infacro-fanito flumine,

bicfentio tuum favorem,

gnatus tuus fum nomine :

Chrifti&c.

10.

Jefu caro me recreavit ,

fructus tuo fum fanguine ,

en! palma me tua annotavit,

juncti fumus nunc myſtice ,

Chrifti&c.

II.

Nunc appropinquet mortis hora ,

non illa me deglutiet,
N 2 txa
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ftat aura , Jefus , paxque menti ,

quam purpuratam fuſcipit

Rex &c.

12.

Quid ergo ? vivo, feu recedo,

haudcura peatus occupat,

tibique, Jova, cuncta dedo ,

gavifa mens fic perfonat:

cruore Chrifti pronubo

ad os donantis finio !

III. M. Joh. Bernh. Liebler/

Pfarrer zu Ober-Nessa.

I.

Propinquaforfan mortis bora,

tempusque tranfit perbreve,

ah! fata mox me duriora,

oJhova, poffunt tangere:

Da,filii per vulnera

fit faufta tantum claufula.

2.

Resfæpe note fluctuantes,

que maneftabant lucido,

in orbe quoad hofpitantes,

nos mortis in periculo:

Dac.

3.

Da fæpefinem cogitare,

in mortis acri turbine

Chriftique vulnus alveare

apicule fit anxia:

DA
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tua alma me fervabit cura,

Jefu cruor me fuftinet ,

Chrifti &c.

12.

Tuum quiefco nunc ad nutum

curis folutus oppeto

Tuumplacet mihi ftatutum ,

firme mibi perfuadeo

quod Jefuli perfanguinem

vitam beate terminem.

IV. Wolffg. David Fehmel /

gewesener Pfarrer zu Leipnig.

I.

uis ultimam vita fcit horam?

tempusfluit , mors advenit:Quis

ab! quam cito mors atra coram

ex orbe me vocaverit !

Te, mi Deus , perfilium

fauftum , rogo, des exitum.

2.

Aurora que perfepe vexit,

ferus revexit befperus,

me vita dum terrena rexit,

mortis timorfuit merus :

Chrifti, Pater, perfanguinem

da morte teplacabilem.

3.

Fac, o Deus, fim mortis utque

& exitus memor mei ,

in vulneribus bic fpiritusque

fit pœnitens Nati Dei:

N } rimis
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Da &c.

4.

Dafemper effe meparatum

citoque res difponere ,

dicamque , quando triftefatum:

ut ,Jhova, vis , diſpone me :

Da&c.

5.

Fel effe terram fac amarum ,

calumque dulce faccharum,

in bacce valle Naniarum

perenne monftra faculum:

Da Filii &c.

6.

Peccata, mitis Abba , cela

cruore Chrifti vivido ,

in bacque fidum vefte vela ,

fic cordis imo gaudio :

Da&c.

7.

Jefuque vulnerum caverna

paratus, ecce ! le&ulus,

bic dona manant fempiterna ,

ros mortis in fudoribus :

Da&ca

8.

Ab bocce nil me feparabit ,

nec vita , nec mors pallida ,

latus-
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rimis in iftis vulnerum

mibi mori des profperum.

4.

Meres fac bic fic ordinare,

paratus utfimjugiter

in forte quavis & rogare:

fac, ut placet mečum , Pater !

Per filii crucem rogo ,

me fine munera bono.

5.

Sint melle cœli dulciores

vanumque felle amarius,

fit bujus orbis per dolores

aternitate nil prius:

Des, oro te per filium ,

Deus, beatum terminum.

6.

Meas , Pater, transgreffiones

meritis tegas Nati tui ,

ut ex eis remiffiones

gratis fide dentur mihi :

O Filium bea tuum

largire finem profperum.

7.

Jefu , fcio mihi cruore

parata ftrata gratafunt ,

boc gaudiummortis dat hore,

hinc vota quavis adfluunt:

Hoc, Numen almum , poſco te,

dona beato fine me.

8.

Jefu , nihil me feparabit,

fim vivus aut necis reus ,

1

1

N 4 ei
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latusque dextrajam notabit ,

Spes ,Jbova, cordis unica:

Da & c.

9.

Veftitus agnifum decore

in balneo baptifmatis,

& inde gratia favore

in filium me fufcipis a

Da &c.

10.

Hic carne Jefufum cibatus,

potatus atquefanguine ,

tecumquefum nunc expiatus,

ipfique jungor intime:

Da&c.

11.

Nunc ergo , crasve fit migrandum

cumfratre fauftus emigro,

ejusque cura nam beandum

me rore tingit calico :

Da&c.

12.

Quapropter in te vivo latus.

cedoque fic cum plaufibus,

te, Jbova, dantefum quietus .

credoque certo certius:

Jam Filiiper vulnera

At faufta mortis borula.
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eifides fe confecrabit,

dicendo: Tu Deus meus !

Inbujus optofanguine

finirefauftiter, pie.

9.

Jefu facro verbi lavacro

indutus olim fum meo,

acceptus ipfe in bunc amato

bincfum Patrigratus Deo:

Cruore Chrifti da bene

quondam , Pater , difcedere.

• 10.

Jefu meifum carne paftus,

ejusque bibi fanguinem,

ipfius bincfum corde paftus,

maneo illiusque per fidem:

Inftanter oro, des, Pater,

mori mibi beatiter.

II.

Finis meus fit ergo præfto ,

Jefufavente profperor,

mecurat is, mibi ejus efto

veftitus optimus cruor:

Orare nec ceffo pius

in bac mibifit exitus.

12.

Contentus interimque vivo

te,finioque latior,

que vis in boc & acquiefco,

credoque certo certior :

Per gratiam, Deus, dabis,

at exitus non fit gravis.

NS
V. Io
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V. Jo. Matth. Juncker / Senior,

JCtus , Jo. Georgi pater.

v. 1. Wer weiß , wie nahe 2c.

uis novit , annon finienda

Qui
s

fit vita mox cita nece?

ut bora mortis extimenda

elabitur citiffime :

Chrifti , Deus , de fanguine

finem beatumprofpice.

v. 2. Es kan vor Nachts 2 .

3Fors ante vefperamfequetur

quod mane nemo credidit ,

bic namque vita dumfovetur ,

mortis periculumfubit :

Chrifti, Deus&c.

v. 3. HErr, lehr mich stets ze.

Finem fac usque me probare ,

& ipfa quando mors venit,

tibi faucio mentem dicare ,

converfio ne tarda fit :

Chrifti , Deus&c.

v. 4. Laß mich beyzeit mein 2c.

Domus fac, ut fit ordinata ,

fac, utque fim promtiffimus,
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VI. Jo. Matth. Juncker/Junior ,

S. Th.Stud. Jo. Georgl filius.

I.

Inftantis bora quisfcit oram ,

o certa mors, avum ruens ?

armata, nobis præfto , vitam

nex machinis gravat fequens :

Cura , Deus , per fanguinem

Chrifti meam rem funebrem.

2.

Nox verfat una , quicquid Eos

effinxerat tam provide ,

fic dum colo mundi coluros ,

me mors manet cupidine :

Cura, Deus&c.

3.

Agitare mortem me docere

terrentibu
sque

pofthumis

totum tibi , Jefu , vovere

bærere nec malo , velis :

Cura, Deus &c.

Ad tempus omne meparatum

&cunda metirijube,

at
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&lingua farifit parata,

fac, ut placet tibi , Deus:

Chrifti , Deus &c.

v.5. Machmirstets Zucker-süße.

Cælum mihifac utque mundo

ut felle mel jucundius,

in orbepictus hocprofundo

aternitatisftet typus :

Chrifti, Deus &c.

v. 6. Ach Vater, deck all2c.

Peccata , Jova, cun&a conde

Chrifti fub actionibus ,

queis involucris atquefonte

fruor refe&ionibus :

Chrifti, Deus&c.

v.7. Ichweiß, in JEsux.

In vulnerum Chrifti cruore

quies mibi dulciffima ,

exinde mortis in dolore

jucundafunt folamina .

Chrifti, Deus &c.

v.8. Nichts iſt, das michze.

Jefu , tua me charitatė

nec vita, nec mors dividit ,

lateris prehenfafuavitate

manus Deum fuum vocat :

Chrifti, Deus&c.

v.9.Ich
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ut corde dicam mite verbum

ficfiat, ut vis , provide :

Cura, Deus&c.

Intelligam ter dulce cœlum,

vafti foli res felleas ,

nunc fac,per hunc vita tumultum,

conftet monens æternitas :

Cura, Deus &c.

6.

Cundos , Pater, meos reatus

ex premio Jefu tege,

refrigeror per id , levatus

ut usquepoffim vivere :

Cura , Deus , &c.

7.

Vere tuus quod, Chriſte, fanguis

amica novi fit quies ,

lex quidfuprema? quicquid anguis

trux? Chrifte , mulces centies :

Cura , Deus &c.

8.

Ergo mihi nilporro demit,

fit vita? mors? Jefum meum,

bujus latus manusprebendit ,

fantefuum vocans Deum :

Cura, Deus &c.

9.Tho
-
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v. 9. Ichhabe JEfum 2 .

Iefus eft mihifacrato

indutus in baptifmate ,

binc & favet mihi renato ,

natumfalutat ipfe me:

Chrifti, Deus &c.

v. 10. Ich habeJEsuFleisch20.

Qui carneJefufum cibatus ,

potatus atquefanguine ,

conftanter ipfi vivo gratus,

Jefum gero , fert ille me :

Chrifti, Deus&c.

v. II. Sokomm mein End heutx.

Hac luce finis craftinave

fit fors Iefus optima ,

fervor fua vehente nave,

Jefu decoror gratia :

Chrifti, Deus&c.

v. 12. Ich leb indeß mit dir 2 .

Contentus interim manebo ,

decedo curis erutus,

quod vult Deus, gratum tenebo,

confido ,fum certiffimus :

Cbrifti , Deus, de fanguine

dabis mihi finem bene !

O
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9.

Thorace cincus namque Chrifto

undisquefacris fulgidus

refurgo, dumfavore celfo

fuum vocat natum Deus:

Cura, Deus &c.

10.

Sacra fynaxi more Chrifti

terris in bis licetfrui ,

binc non potes nos diffiteri,

es ipfe nofter, nos Tui :

Cura, Deus &c.

II.

Obambulet mors cras vel bacce

lucis fubhora , fuavefit,

obnoxium curis ab axe

Goël cruore me tegit :

Cura, Deus&c.

12.

Contentus binc tecum quiefco,

ut , Chrifte, vis , volo mori,

libenter atque corde credo

tibi , quod eft ratum mibi,

Chrifti cruoris gratia

mihifunt curatafunera !

SEDU



208 Johann Caspar Wegels

SEDVLIVS (Cœlius) ein Christlicher Poets

lebte ums Jahr Chrifti 434. und ſtudierte als

ein laicus die Philofophie in Italien , wurde

abernachmahls Priester, oder , wie Sigebertus

will , Bischoff. Seine lateinische Poemata ,

welche der sel. Cellarius zu Halle 1704. mit

noten illuftriret , und von denen insonderheit

Fabricii Biblioth. lat. p. 704. mit mehrern

nachzulesen, haben das Lob/ daß, ob_wohl die

Reguln der profodie nicht allemahl obferviret

worden, sie dennoch deutlich und wohlfliessend

find; und fein hymnus im Coburg. Gesangb.

A. 1683. heißt :

Hoftis Herodes impie &c.

Wasfürchst du Feind Herodes sehr 2c.

SEINSHEIMER ( M. Andreas.) einNürn

bergischer Lehrer geb. 1665. m. Majo zuurn

berg, allda dessen Vater,Lorenz Seinsheimer,

Böhmischer Güter-Bestätter gewesen. Er stu

dierte,nach dem er A. 1674. im Gymnafio E-

gidiano denGrundseiner Studien geleget,abA.

1682. zu Altdorff/promovirte allhier A. 1687.

in Magiftrum , und hielte seine inaugura-

lem de liberalitate unter Omeifio. Nach dies

fem begab er sich A. 1688. nach Jena, und A.

1690. nach Kiel, allwo er unter dem fel.Rorts

holten de Apoftafia papæa , ad illuftrandum

locum 2. Theff. II. 4. publice difputirt hat,

dergleichen auch A. 1692. von ihme, als Can-

didato Minifterii zu Nürnberg im Auditorio

publico Ægidiano und unterm Præfidio des

fel.
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fel. Unglencks de Mendis Concilii Tridenti-

ni in Seffione VI. geschehen ist. Hieraufund

A. 1695. ist er Anfangs Paftor zu Rotenbach

bey S. Wolffgang, dann A. 1701. Pfarrer zu

Alfeld und zugehörigem filial Thalheim,allda er

aber im Bayrischen Krieg wegen Belagerung

Des Rothenbergs vielen Verlust erleiden müſſen/

und endlich A. 1709. Dom. VI. Trin. Diaco-

nus der Kirche zum Heil. Geiſte, wie auch , zu-

-gleich A. 1717. Mittags- Prediger bey S. Ca

tharina inNürnberggeworden / woselbst er noch

durch GOttes Gnade mit Seegen und Ruhm

lehret. Er hat verſchiedenes in Druck gegeben,

als eine Einweihungs-Predigt, bey Einwei

hung derzuRotenbach renovirten Kirche, neuen

Orgel-Wercks und Altars , gehalten A. 1700.

Dom. 18. p. Trin. , und rubricirt : Defide-

rium cultus publici Davidicum oder Davis

disches Seelen- Geschrey nach der Rirche

■ GOttes ex Pfalm. XLIII. 3. 4. , eine Rirch

weih Predigt von dem Mißbrauch und

Gebrauch der Kirchweihen , zu anderer Zeit

an einem Kirchweih-Tag Dom. 5. p. Tr. ge

halten, eine andere Predigt de Salvandorum

in Salvatore gaudio oder der Chriſtenhöchs

gsten Freude in ihrem Heylande, aus Ef. IX.

3., ferner Biffenas piasque agitationes mor-

tis & æternitatis , Altdorffii 1703. in 8. , und

Meditationem mortis oderheylsame Todess

Gedancken in unterschiedlichen Sterb-und

Leich-Liedern, A. 1703. 8. , darunter erselbst

nun dieſefolgende Lieder verfertiget hat :

D Es
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*

Es ist ja wohl der Menschen Lebenz . über

Matth. VII. 13. 14.

Weltade, ich mag dich nicht 2c. über Pfal.

LXXIII. 25. 26.

SELNECCER (D. Nicolaus) ein groffer

Theologus , aber von sehr kleinen Statur , das

·Her er nur das Do&or Selneckerle genennet wors

den, geb. 1532./ wie Melch. Adami in Vit.

Theol. p. 315. meldet, oder 1530. , nach Ser-

pilii Bericht in f. Bibl. Scribenten P.X. p.

442. , d. 6. Dec.zu Herspruck,einem Nürnber

gischen Stadtlein , studierte , nach gelegten

Grund in Nürnberg , auf der Univerfitat Wit

tenberg, promovirte hieſelbſt A. 1554. in Ma-

giftrum , und ward erstlich 1557. Prediger

zu Dresden, dann A. 1561. Theol. Profeffor

zuJena, hernach 1568. ebenfalß Theol. Prof.

zu Leipzig , ferner A. 1570. , in welchem Jahr

er auch zu Wittenberg die Doctor-Würde ans

nahm, Hofprediger und General-Superinten-

dens zu Wolffenbüttel , und endlich A. 1577 ,

oder wie Carpzovius in f. Lieder-Predigten P.

I. p. 1188. fekt/ das Jahr vorhero, wiederum

Theol. Profeffor undSuperintendens zu Leip

zig, da er aber A. 1589. , wegen des Ubiqui-

tismi , den er mit diesenWorten gelehret : Chri-

ftus Deus & homo fedens ad dexteram pa-

tris poteft effe fuo corpore ubicunque vult ef-

fe & ubi fe velle effe dixit & promifit , und

weil er hiernechst wider die Crypto-Calvini-

Sten geschrieben, daher er inJoh. Fabricii cu-

rieufen
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rieufen Hiſtoria Bibliothecæ Fabricianæ p.

273. P.I. , acerrimus pontificiorum , Calvi-

nianorum & Flacianorum oppignator genens

net wird , seiner Aemter entfeßet wurde , weßs

wegen er in seinem Muſeo dieſe Wortehinter

laſſen :

"Promtus ad exiliumfific tibi, Chrifte, videtur,

quantumvis morbis canitiequefenex;

Doch kam er A. 1592. wieder in ſeine vorige

Aemter hergegen wurden seine Feinde Nicolaus

Crell, Canzlerzu Dreßden, und D. Günders

mann, der ihm im Paftorat zu S. Thomas in

Leipzig fuccedirt hatte , als Gefangene auf die

Vestung Königstein gesett , Selneccerus aber

starb noch in selbigemJahr d. 24. Maj. æt. 62.,

wiewohl Carpzovius 1. c. das Jahr 1591. zue

reftitution angiebt , deme auch Melch. Ada-

mi 1. c. beytritt, feines Alters aber nur 60.Jahr

meldet. Er hat, wie aus obigen erhellet , 6mahl -

vocationes gehabt , und bey Empfang der legg

tern kurg vorseinem Ende gesagt:

Septima me lato civem affignabit olympo

diefieb'nde Stell wird mir einst geben/

Die Burgerschafft in jenem Leben;

welches auch geschehen : sein Nahmens Sym

bolumwarDominusNovit Suos, seinWahle

ſprud) Pfalm. XXXI. 16. In manibus tuia

fortes meæ , Meine Zeit steher in deinen

Händen, welche Worte er in diesen Vers ver

fasset:

SumTuus inque tuis manibus mea tempora vita,

nemo nocere mihi, Teprohibente , poteft.

2 und
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und aufseinem epitaphio hat er das Lob , daß

er Teftamenti Chrifti affertor conftantiffi-

mus gewesen , daher ihn auch mehrgedachter

Adami l. c. p. 315. ftrenuum propugnato-

rem ejus quam a Luthero traditam dicebat,

doctrinæ benennet. Seine Schrifften recen-

firen Zeumerus in vitis Prof. Theol. Jenem.

p. 68. fqq. und Schwarzius in unterschiedlis

then curieufen Programmatibus Altdorffinis

de nonnullis Norimbergenfibus de incluta

academia Lipfienfi ac Jenenfi bene meritis,

davon sonderl. Vita Lutheri , welches der bes

rühmte D. Mayer zu Wittenberg 1687. in 4.

wieder auflegen lassen, gar sehr æftimiret wird :

es gehöret aber auch darunter Exegema de u-

nione perfonali duarum naturarum,de idio-

matum communicatione, de cœna Domini,

commonefactio de verbis Actor. III. 21. ,

difputatio grammatica Wittebergæ fcripta

contra Selneccerum & hujusin illam -

vara , brevis appendix de modo explo-

randi facramentarios , qui aperte tales effe

nolunt , Henricopoli 1572. 8. , und dreyPres

digten vom Heil. Hochwürdigen Abends

mahl unsers HErrn JEsu Chrifti , zu Leips

zig gethan durch D. Nicol. Selneccern, Super.

Daselbst, gedr. Leipzig 1580., welche von bey

Den vorerwehnten Biographis Selneccerianis

auffen gelassen worden ; und ist insonderheit von

deffen teutscher Pfalter-Erklärung bekannt,

daß als Selneccer solche dem Kayser Maxi-

miliano II. zu Prag übergeben, dieser sichsel

be
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be gnädigst gefallen lassen , und darbey gesagt:

Orate pro me mifero , qui in doctrina ve-

ftra quæ confeffione auguftana compre-

henditur, per Dei gratiamvivam & moriar,

wobey dann Serpilius I. c. P. IIX. p. 567. cia

nen Fehler bemerckt , den der fel . D. Backius

in Comment. in Pfalm. p. 9. begangen , da er

nemlich Paulo Ebero zuschreibet , was dißfals

unserm Selneccero von Kayserl. Majest. Bes

gegnet. Und seine Lieder endlich, welche aus

dessen Gesangbuch , ed. Leipzig 1587. in 4to,

im Coburgischen A. 1626. 1649. 1660. , im

Bayreutischen A. 1663. , im Dreßdnischen A.

1622. in 4. Hamburgischen A. 1684. in Joh

Olearii Singkunst und in Dilberrs Geistl

Handbüchlein A. 1640. stehen, heissen:

Ach bleib bey uns HErr JESU Chriſt.

(NB. hat 9. Vers. )

Allein nach dir , HErr JEsu Christ , vers,

langet mich.

Das alteJahr ist nundahin, HErr GOtt.

HErr GOtt/ nunsey gepreiset.

Heut ist des HErrn Ruhe-Tag.

HuffGOtt aus deinem Gnaden-Thron.

Hör ,Menschen-Kind , hör GOttes Work.

Laß mich dein seyn und bleiben.

(Zusatz zum Morgen-Lied : Ich danck dir lieber

Herre) so aber im Rudolstadtischen Gesangb.

1688. als ein besonders Liedlein stehet , und sind

nochdarzu gefeht:

*. 2. O JEsu Christ mein Leben , mein

Heyl und einiger Trost, dir thu ich mich ers

D 3 geben/
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geben, du haft mich theur ertöst , mit deinem

Blut vergiessen, mit grossen Wehund Leid,

laß mich dich auch geniessen zu meiner Sees

ligkeit.

. 3. O heiliger Geist, mein Tröster, mein

Licht und theures Pfand, laß mich Christ meis

n'n Erlöser, den ich im Glaub'iterkannt, bis

an meinEnd bekennen,stärck mich in meiner

Noth , von dir laß mich nichts trennen , gib

mir ein'n felgen Tod.

LobetdenHErren, denn er istsehrfreundlich.

Nunfreut euchliebenKinderlein , derH. x.

Nunsey dir Danck , HErr JEsu Chriſt,

Das Pfalterlein 2c.

O Christ, duLämmlein GOttes rein.

D HErre GOtt, in meiner Noth.

OVater aller Frommen.

Gingen wir aus Herzens Grund.

Vater Unser, der du bist.

Wir dancken dir HErr JEsu Christ,

daß du 2c.

das Lammlein worden bist.

gen Himmel gefahren bist.

unser Erlöser bist.

vom Tod erstanden bist.

Wir dancken dir für deinen Todt.

Wir dancken dir o treuer GOtt.

Sion, die werthe GOttes Stadt.

Ob er aber auch nochfolgende bekannte Kirch

Gefänge:

(1540 Allein GOtt in der Höh ſey Ehr.)

Nunlaßt unsGOttdemHErrenDanck2 .

PHE
rre
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15277OHErre GOtt, dein Göttl. Wort

Wir dancken dir HErrJEfu Christ, daß

du für uns gestorben bist 2c.

verfertiget habe, darüber ist zeithero unter den

Gelehrten vieles gestritten worden. Das erste

wird ihm im Coburgischen Gesangb. A. 1649.

& 1660. , der zweyte in Carpzovs Lieder-Pres

digten , in M. Ge. Silberschlags Erffürth.

Gefangb. A. 1628. p. 447. und im Meinungis

schen Gesangb. A. 1711 , das dritte in D. Gö

gens Lieder Predigt p. 87. und das vierdte im

Erffurth. Gesangb. A. 1624. 1663. 1684.

Schleusingischen A. 1625. , Dreßdnischen 1656.

und Eisenachischen A. 1673. zugeschrieben , aber

alle ohneGrund ; denn jenes , das erste , welches

fchon vor Selneccers Geburth im Druckgewe-

sen, gehöret ohnstreitig dem Johann Spens

genberg, wie Olearius im Lieder Schat P.III.

P. 73. und in der Vorrede seiner jubilirenden

Lieder Freude ed. 1717. 8. , erwiesen ; das

zweyte,welches Selneccerus selbst in f. Gésang-

buchp. 139. vor seineArbeit nicht erkennet, und

auch Hertog Johann Fridrich II. soll ges

macht haben, dem M. LudwigHelmbolden,

wieim zweytenTheil derHymnopœogr. p. 13.

-erinnert worden ; das dritte , welches man auch

Lutherozuschreibt, und wovonin Serpilii Prus

fung des Hohenst. Gesangb. p. 498. eine Påb

stische parodie zu lesen , einem noch unbekann

ten Auctori , der sich nur mit diesen Buchstas

ben A.H. Z. W. exprimirt, wie davon das O-

riginal dem Herrn Serpilio , nach deſſen Anzeis

D4 ge
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ge in f. Anmerckungen über das Lied : Es ist

das Heyl uns kommen her 2c. p. 37. zu han-

den gekommen; und das vierdte endlichdem sel.

M. Christoph Fiſchern, geweſenen Gen. Su-

perintendenten zu Meinungen , bey welchem

Die Inrichtigkeit des Auctoris nur aus der con-

fufion des Fischerischen Gesangs mit Selnece

cers Liedern einerl. Anfangs entstanden ,wie das

von ebenfals in derHymnopogr. P.I. p.242.

Meldung geschehen. Wir bemercken hierbey

zu dem Lied: Allein GOrrin derHöh ic. nur

noch dieses , daß derselbe mit unter die Hy-

mnos angelicos , Tò Allelujah und Gloria in

Excelfis Deo , gehöre , von welchen der Geheims

de Rath und Profeffor zu Jena, Herr D.Chrift.

Wildvogel , zu Augufti Bohsens , vulgo

Talanders, Inaug. Difp. de Jure pofthumo-

rum , ein artiges Programma de Cantibus an-

gelicis A. 1700. geschrieben , darinnen er mel-

det, daß auch schon die erste Christliche Kirche

dergleichen hymnum zu ihrem täglichen Mors

gen-Gesang gebraucht habe, dessen Innhalt gez

wefen Gloria in excelfis Deo , & in terra

pax, hominibus bonæ voluntatis. Lauda-

muste, benedicimus te , adoramuste , glo-

rificamus te , gratias agimus tibi, propter

magnam gloriam tuam , DomineDeus, rex

cœleftis , Deus pater omnipotens. Domi-

ne fili unigenite , Jefu Chrifte , Domine

Deus, agnus Dei , filius patris , qui tollis

peccata mundi , miferere nobis ; qui tollis

peccata mundi, fufcipe deprecationem no-

ftram.
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ftram. Qui fedes ad dextram patris , mife-.

rere nobis. Quoniamtu folus fanctus , tu

folus Dominus , tu folus altiffimus , Jefu

Chrifte, cum fancto Spiritu , in gloria Dei

patris , Amen. Woraus hernach sonder zweif-

fel der groffe Lob-Gesang oder das TeDeum,

laudamus, darüber M. ThomæPaul Stegers

Gottfel. Betrachtungen , ed. Dreßden 17171

8./ zu lesen entstanden. Und bey des Lieds

Worten : All Fehd hatnun ein Endeic. ins

sonderheit mercken dieAusleger insgemein an/daß

das Wort Fehosoviel heisse als Feindschafft/

1 und deriviret es Chriftophorus Befoldus in

Thefauro practico p. 254. von diffidare, h. e.,

fidem , amicitiam renunciare, Jo. Ge . Albi-

nus , Numburg. , in Difp. inaug. de Delin-

quente defenfo f. vom vertheidigten Missethå

ter , ed. Erff. 1695. , p.4. , da er eben auch

das Lied Selneccero , proavo fuo , zueignet

ab antiquo verbo Veed quod capitales ini-

micitias & apertas fimultates fignificat ,

Martinus affen/ Profeffor Wittebergenfis,

in præfatione Selectorum Anglicanorum ,

ed. Vitemberga 1712. 8. , p. 12. , ab angli-1712.8. ,

canofeud, inimicitiam denotante ac odium,

welcher zugleich meldet / daßeben daher auch

Febde-Brief/ provocatorius ad duellum

fyngraphus , und Urphede, juramentum at

relegatis præftandum , feinen Ursprung habe:

es kan aber auch wohlseyn, daß der Verfasser

des Lieds die Redens-Art hergenommen , von

den ehemahls zu Kriegs - Zeiten gewöhnlichen

Fehdes
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Fehde,Brieffen, mit welchen diejenige, ſo von

einem Ort zum andern frey paffiren wolten ,

musten versehen seyn ; wie etwa noch heut zu

Tage bey den Venetianern gebräuchlich, da zu

Pantabbe , als der Gränsscheide zwischen

Teutschland und Italien, jedermann, so indas

Venetianische Gebieth will , bey dasigem Ve-

netianischen Commiffario eine Fede oder Paß

löfen muß, welcher nachmahls zu Chiufa , einer

Citadel in Friaul , abgegeben wird. Conf.

Schamelii Naumb. Gefangb. p. 331. & add.

in vitam Selneccerianam WolffgangRrůs

gers Hist. Beschr. fürnehmer Personen p. 205.

SIEBER ( M.Juftus) ein bekannter Theolo-

gus, geb. 1628. d. 7. Mart. 3u Eimbeck im

Hannoverischen Fürstenth. Grubenhagen , stu

Dierte zu Leipzig und ward A. 1659. Pfarrer

zu Schandau einem Stadtgen an der Elbe,

an den Böhmischen Gränzen, starb A. 1695.

d.23.Jan.æt.67.Er schrieb nebst andernSchriff

ten Confiderationes de falute Chriftiana &

philofophica ed. Dresdæ 1659. 12. , Davids

Harpffen-Pfalmen, ed. Pirna 1685. 8., Geistl.

Oden, ib., und andere poetische Wercke mehr,

darinnen er sich nur den Nieder-Sächsischen.

und Meißnischen Sylvium genennet. Seine.

Lieder im Coburg. Gesangbuch A. 1685. und.

Schleusing. Waffer-Quell A. 1695. sind :

Jest komm ich als ein armer Gast.

theures Blut, du dienstzumLeben.

Süsser Christ, der du bist 2.

Trau
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Trau aufGOtt in allen Sachen.

Welt packe dich, ich sehne mich.

Und nach desHerrnLinds /Pfarrers zuFahm

bach, einemHeßischen Dorffe ohnweit Schmal

Falden/Theologia in hymnis oder Schmalk.

Gesangb. A. 1722. soll er auch dasschöne Lied

verfertigt haben :

Kommet,kommet, spricht derHErr, kome

met alle zu mir her 2c.

welches sonderlich in Schleusingen gar bekannt

und werth gehalten wird. Conf. Gel. Lex.

p.2102.

SIEGFRIED (Johannes) gewefener Supe-

rintendens zu Schlaiß im Voigtland,lebte ums

Jahr Christi 1620. , und soll das Sterbe-Lied-

lein gemacht haben:

Ich hab mich GOtt ergeben 2c.

welches aber Olearius in der Lieder-Bibl. p. 54.

dem Joh. Leoni zuschreibt. Conf. Hymno-

pœogr. P. II. p. 69.

SITTIG (D.Valentinus ) ein Lutherischer

Theologus, geb. 1630. d. 22. Dec. zu Schleu

fingen , war erstlich A. 1656. Rector des Gy-

mnafii zuWormbs/darnach Prediger zu Baus

ten in derLausitz, hierauf 1670. HofePrediger

zu Merseburg/ daselbst dessen AntecefforElias

PiftoriuszweyJahr vorher auf der Cangel vom

Schlag gerühret worden/und endlich A. 1672.

Superintendens und Confiftorialis allda.

Er starb A. 1705. d. 8. Jul. æt. 75., und be

kam
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kam seinen Sohn D. Jo . Conr. Sittig, der aber

auchschon A.1714. d. 20. Febr. gestorben, zum

Nachfolger im Amt, daher von diesem Ludo-

vici Diff. de filiis (generis & difcipulis) qui

in patrum fuorum (focerorum & præcepto-

rum ) munera fuccefferunt , hab. Silufiæ

1709. , mit mehrern nachzulesen. Er hat zum

Neumerckischen Lied : Wer nur den lieben

GOttläßt walten zc. imBayreuth. Gesangb.

A. 1688. Lübeckischen 1698. , und andern edi-

tionibus mehr , welche schon im zweyten Theil

der Lieder-Historie p. 224. angeführet worden,

den Zusahgemacht:

Aufdich mein lieber GOtt ich traue 2c.

Conf. Dn. Ludovici de Hymnop. Henneb.

p. 33. & add. Dn. Olearii Lieder- Schaß P.

III. p. 49.

SOHREN (Petrus ) gewesener Schul- und

Rechenmeister der Christlichen GemeinezumH.

Leichnam in der Stadt Elbing in Preuſſen, hat

MujicalischenVorschmackzu Rageburg, 1683.

in 8. drucken laſſen / und in der von ihm vermehrs

ten Crügerischen Praxi pietatis melica , ed.

Francf. 1693. 12. , wie auch im Hamburgi-

fchen Gesangb. A. 1684. die Lieder verfertigt :

GuteNacht, du eitles Leben, guteNachtic.

NunAde, du Welt-Getümmel, undWelt.

Laß mich, JEsu in dem Leben.

SOLIVS (Chriftophorus ) gewefener Predi

ger zu Straßburg, den einigeJohannSchol-

len nennen, fegte die 2. legten Verse zumbekann

ten Gesänglein :
Christ
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Christfuhr gen Himmel 2c.

Dessen ersten verficul Lutherus , oder wie ans

Dere meynen , Nicolaus Hermann soll verfer

tigt baben Conf. Schamelii Histor. Register

des Naumb. Gesangb. p. 69.

1

SONNTAG ( Chriftophorus ) ein berühmter

Theol. geb. 1654. d. 28. Jan. zu Weida im

Voigtlande, studierte , nach / gelegten funda-

mentis humaniorum in derSchul-Pforte, auf

der Academie Jena, allda er auch A. 1674.

in Magiftrum promoviret und ward Ans

fangs A. 1675. Pfarrer zu Oppurg , darnach

A. 1685. , auf recommendation des Herrit

von Seckendorff, Paftor und Superintendens

zu Schleusingen , hierauf A. 1690. , nach,

dem er vorher zu Jena Theol. Doctor gewor

den und ex I Cor. XIII. 9. de Ignorantia

Theologorum difputiret , Antiftes und

Theol. Prof. primarius zu Altdorff, endlich

auch A. 1699. Profeffor linguæ græcæ da

felbst , als welche Sprache er ausbündig vera

standen, und in derselben unterschiedene Difpu-

tationes geschrieben und præfidendo defendirt

hat. Erstarb A. 1717. d. 6. Jul. (nicht aber

erst d. 31. Jul , wie Avenarius im Schmalkal.

Lieder Register segt) æt. 63. , nachdem er nur

Sonntags vorhero noch die Predigt gehalten,

und folche mit dem Meliſſandrischen Sterbes

Lied: HErrwie duwilt, so schicks mit mir zc.

gar omineux beschlossen, wie in den Leipz. Gel.

Postzeit. A. 1717. p. 143. berichtet worden.

Cein
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Sein Symbolum war : Soli infervio Soli,

und seine Schrifften , deren er sehr viele hinter

laſſen , werden in des Herrn Prof. Röhlers

Faftis Altdorffinis , vor deren ersten Theilauch

das Sonntagische Bildniß stehet , wie auch in

HerrnD.Zeltners Vitis Theol. Altorf.p.456.

fqq. vollständig recenfiret. Seine geistreiche

Lieder aber im Coburgischen , Meinungischen,

Naumburgischen, Schleuſingiſchen , und andern

Gesangbüchern mehr , sind:

JEfum lieb ich ewiglich.

Seht auf, ihr Menschen GOttes Sohn.

Soleg ich nun den gangen Mich.

Und nach dem Schönberg. Gesangb. A. 1703.

WerJEfumbey sich hat, kanfeste stehenic.

welches er jedoch nicht selbst gemacht , sondern

nur geliebt und hernach , als er nach Altorffge

kommen, daselbst bekannt gemacht /_und offt zu

fingen verordnet haben soll. Der Herr Chri-

ftian Friedrich Conow , P. L. C. , und Pre-

diger zu Ketschur und Gork, hat dasselbe seinen

Himmel-flammendenJEsus-Lob, ed.Wite

tenberg 1704. p. 129. fqq. unter 8. seinen Lies

dern mit inferirt , ob er nun auch Auctor def

selben sen, kan ich nicht vor gewiß ſagen. Bey

dem legtern Lied ohne eins iſt zur Redens - Art

V.4. Den Himmels Sprung dennhab ich

schon gethan, noch dieses zu erinnern , daßman

folde cum grano falis annehmen müſſe/ weil

der Geist GOttes in Heil. Schrifft den Creuß

Wegzum Himmel nicht so leicht vormahlt, ais

insgemein von der Welt bey ihrem Tanzen,

Hüpffen
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Hupffen und Springen geglaubet wird. Conf.

Ludovici Schleusingischen Prediger - Historie,

p. 56. & Coburg. Zeitungs-Extr. A. 1717. P.

184. coll. p. 212. add. Dn. Weinrichs Hen

neb. Kirch-und Schulen Staat p. 420.

SOPHIA , Königs Friderici I. in Dânnes

marck Gemahlin / und Herzogs Bogislai IX.

inPommern Tochter , geb. 1498. und gest.

1568. , machte , nach dem A. 1533. erfolgten

Tod ihres Gemahls, welcher 1527. durch den

berühmten Theol. Joh. Bugenhagen , gant

Danemarck und Norwegen reformiren las

fen und auf desselben Symbolum : GOtt

verläßt die Seinen nicht , das schöne troſt-

volle Lied :

1

GOtt ist meinHeyl meinHülffund Trost.

und meldet der renommirteHerr D.Weidling

in f. andern beglückten Avancement des Weiss

senfelsischen Illuftris Seminarii , ed. 1717.fol.

von eben diesem Friedericianischen Wahls

spruch, daß als einstmahls die Königin Elifa-

betha von Engelland denWelt-berühmten Ma-

thematicumTycho de Brahe aufseinem Mu-

feo einer gnädigsten Audienz gewürdiget,Sie

ihn nicht nur zu Erinnerung feiner Sterblichkeit

mit einer kostbaren Uhr, worauf diese Worte in

Diamant gestanden : Ruit hora ! beschencket,

fondern ihme auch zur Seelen Erquickung mit

eigner hoher Hand über die Thür geschrieben:

GOrt verläßt die Seinen nicht.

SOPHIA
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SOPHIAELEONORA , einefrome Prin

ceßin von Bevern, Herzogs Ferdinandi Al-

berti Tochter, geb. 1674. d. 5. Mart., ward

A. 1694. Stiffts Fräulein zu Gandersheim/

und starb 1710. d. 14. Decembr. æt. 36. an

Blattern. Siehat, wiewohl ohne Beysetzung

ihresNahmens , geistliche Lieder über die 7.

Blur Vergiessungen Christi JEsu 1 der

gangen Welt Heyland, ed. 1696. 8. / hins

terlassen, welche sich anfangen:

Ach ! Denck an JEsu Blut/ mein Herk, vor

allen Dingen.

AchJEsu ach! mein allerliebstesLeben. (ſchön.)

Ach ! meinHertz , vergiß doch nicht.

Ach Vater, liebstes Vater-Herk.

Komm,liebe Seel, ach ! bleib nicht aus.

Komm/liebeSeel, laß doch das eitel liegen.

Komm, liebe Seel, schau deinen König an.

Komm, mein Hert, was wilt du warten.

Liebe Seel, zu JEsu eile.

und meldet die Durchl. Verfasserin in der an

denHErm JEfum Gebets-weise gerichtetenZus

Schrifft, dergleichen in den Obfervat. mifcell.

P. I. p. 1. gleich zu Anfang mehrere angeführet

werden,selbst von dem Trieb zu solchen Liedern/

daß er göttlich gewesen , Es ist, fagende , eine

Gabe,warum ich dich, o JEsu, nicht ange

Flehet habe, weil ich schon ohne dem mich zu ges

ring achte aller Barmherzigkeit, die du mirdie

ganzeZeit meinerWallfahrt gethan hast. Dein

Werck will ich offenbahren; daß ich diese Lies

der erdacht und gemacht habe , ist nicht

mein
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mein/sondern gewißlich dein Werck. Du

bist es allein der das gute Wollen und das

gute ausüben schaffet. Solch dein Werck

habe dir zum Preiß und vieler frommen Herzen

Anfuchung nicht länger verbergen,sondern offen

bahren wollen , dich damit herzlich zu preiſen

und dem Mechsten dienlich zu seyn. item : Ich

habe eigentlich gespühret,daß du mir dasHertz

gerühret , und die Hand geführet , daß ich

mich dir mit meinerHand zugeschrieben, und mit

meinem Herzen zu eigen gegeben. Solches hat

mich bewogen , durch gegenwärtige Lieder mein

Herz für dir auszuschütten. Mein von deinem

Blut angefülltes Herz wallet aus innbrünstiger

Liebe gegen dich, darum sind seine Gedancken

bey dir, mein Schat. Es ist der Treiber,der

da machet , daß auch meinMund deinenRühm

verkündigen müß. Und diß ist , was ich wüne

sche,und von dir erbitte , das diese Lieder ausrich

ten mögen. Conf. Lehms Poetinnen Teutsch

lands p. 227./ daselbst auch, statt einer Probe

von ihrer Poesie , das Lied über die fünffte

Blut Vergieffung : Komm liebe Seel,laß

doch 2c. angeführet, zu ihrem Sterbe-Tageben

Der 14. Jan. angegeben wird.

SOPHIAELEONORA, gebohrne undvers

mählte Gräfin und Semper-Freyin zu Limburg,

hat eine treffl. Wiſſenſchafft in der Poesie ere

langt, welches nicht allein ihre Lehr- Klag.

undTrost-Reimen und Lieder , ſondern auch

Das geistreiche Kleeblat, oder ihre Christliche

nüßliche
PÁ

(
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ود

nüßliche und höchſtnothwendige Betrachtung/

wie ein Christ recht glauben , Christlich les

ben und selig sterben solle , fattfam an Tag

leget. Sie nennet sich darinnen die hergins

nigliche Liebhaberin desHErm JEsu,und

bezeuget in dem schönen Wercke selbst, daßsie

folches mehr mit dem Hergen, als der Fes

der beträfftiger. Die Dedication hat sie an

ihre 5. Töchter mit so erbaulichen und affectueu-

fenWorten gestellet , daß sie niemand , als ein

Steinernes Gemüth, ohne empfindliche Regung

Durchlesen kan, meldet auch darinnen , daß sie

von vielem Leiden und Trübsal ein volles

gerütteltes und überflüssiges Maas bekome

men. Solches nahm schon seinen Anfang/

find davon ihre nervösen Worte, da ich noch

in Mutterleibe und als eine Wayfe, drey Wo-

chen nach meines sel. Herin Vaters Tod auf

diefe Jammer -volle Welt gebohren und an der

Mutter Brust nebenst der Milch mit unzehlbas

ren Thränen genähret ward. Eshatzwar mein

Feelig sterbenderHerz VaterseineHandaufmeis

ner vor ihme stehend, nun auch ſel. Frau Mutter

hochschwangern Leib legend / mich mit sehr bes

weglichenWorten gefegnet, gleichsam dem drey,

einigen GOtt Testaments-weise anbefohlen und

gefagt, daß GOtt mein / als eines in Mutters

Leib verwaysten unglücksel. Kindes getreuer Vas

ter, Regierer, Versorger seyn, und mich in keis

ner Noth verlassen werde ,welches auch bis das

her die krafftige Erfüllung erlanget ; sintemah,

len ich von dieſem meinem getreuen himmlischen

Vater
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Vater ( dem ich in allen meinen schiverenBe

gegnissen seine Verheiſſungs- und meines ster

benden Vaters Worte vorgehalten,) zwar recht

wunderlich in mancherley besondere harte Trübe

falen,aber allezeit heilig und herzlich wieder her

aus geführet, ja, da ich auch von allen andern

meines Stands undHauses an demLandes-und

Sonstigem väterlichen Erbtheil allein gang leer

ausgehend zuruck stehen müſſen , mir doch mein

Loos gefallen aufs lieblichste, auch dessentwegen

Das beste Erbtheil worden ist , weilen ich GOtt

DenAllmächtigen zum Vaterbekommen,welcher

mir nicht nur in demsonstigen jugendlichen Elend

Des Waysenstandes , sondern denen über etlich

und 30. Jahr anhaltenden vielen , schweren,

wenig erhörten, mehr dann männlichen Glau

benoder Kräffte erforderten Trübsalen und Ver

folgung durch seine allmächtige Hand augen

scheinlich dergestalt beygestanden, daß ichdaher

vor vielen wie ein Wunder bin, und rühmen

mag, wie GOtt meine starcke Zuversicht gewes

sensey. ,, So weit die gottfel. Gråfin, von wel

cher am meisten zu bewundern , daß sie vorera

wehntes Werckbereits inihrem 14den Jahr auf

geseget. Ihr Geist- und Andacht-volles Lied ist:

Was wilt du , JEsu , von mir haben ? if

dochschon alles dein vorhin.

Conf.Lebins galante Poetinnen Teutschlands

p. 241. feqq.

SOPHIA ELISABETHA , Herzogin zu

Sachsen , Herzogs Philippi Ludovici von

PÄ 2 Holstein
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Holstein- Sunderburg , Wiesenburgischer Linie,

Princeßin Tochter, zweyter Ehe, geb. 1653. d.

4. Maj. vermählte sich A. 1676. d. 14. Jun. mit

Herzog Morißen, zu Sachsen-Zeit und starb

A. 1684. d. 19. Aug. æt. 31. Sie soll, nach

Anzeige des Hildburghauf. Gesangb. A. 1716.

das schöne Sterbe-Lied über ihren erwehlten

Leichen- Text Job.XIX , 25 . , wo nicht gang,

doch grösten Theils , wie der sel. Seyffart

in Melle melicop. 472. redet, verfertigt haben:

Sokomm,geliebte Todes-Stund 2c.

welches aber Ludovici in f. Schleusingischen

Prediger-Historie p. 55. fqq. demfel. D. Spes

ner, a quo nempe iftum confœtum Sere-

niffima Sophia Elifabetha , Dux Saxoniæ ,

Princeps pia & fumme laudabilis , Schleu-

fingæ mortua , fuum fecit , und Schamelius

im Naumburgischen Gesangb. A. 1717. p. 933.

dem Joh. Pretten, der , weil das Lied unter

Speners Gefangen nicht mit stehet, auch wohl

der sicherste auctor feyn mag , zugeeignet hat.

Conf. Hymnopæeogr. P. II. p. 320. & add.

Dn.Schamelii Vindic.hymn.P.I. p. 128.fqq.

SPANGENBERG ( M. Cyriacus ) ein alter

Theologus und treffl. Hiftoricus , geb. 1528.

d. 7. Jun. zuNordhausen, studierte zu Wittens

berg, dahin er nach des Herm Leuckfelds

Anzeige in Hiftoria Spangenbergenfi p. 8. /

fchon æt. 14. gezogen, allda Lutheri Hausge

noß ward,inMagiftrum promovirte/und viel

gutes vonLuthero lernete. Erward erstl. Re-

Etor
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Etor der Schule zu Eisleben, hernach Prediger

daselbst und endlich General - Decanus zu

Mansfeld, von dannen er aber A. 1575./ wes

gen des Flacianiſmi , und weil er das Interim

nicht annehmen wolte, ins exilium verjagt wor

Den. Merckwürdig ist , was nach seiner Ents

fegung in derManßfeldischenStadt-undSchloß

Kirche verordnet worden, daß, zu Verabscheue

ung feiner Lehre, jederzeit , bey Absingung des

gewöhnlichen Christl. Glaubens , 4. Knaben in

Månteln auf den Knien vor dem Altare mit hels

ler Stimme , dabey sie ihre Häupter auf die

Schwelle oder Stuffe des Altars gelegt, diese

Worte : ist ein wahrer Mensch gebohren/

alleine intoniret , da immittelst die Orgel und

die ganze Gemeine still geschwiegen und gleich

fam paufiret haben : welche Gewohnheit noch

in diesen beyden Kirchen in achtgenommen wird/

da es sonst in der gangen Grafschafft, die doch

über 100. Kirchen und 72. Prediger hat, nicht

gebräuchlich ist , wie der renommitte Paftor zu

Nordhausen,HerzM. Jo. Henr.Rindervater,

in f. Nordhufa illuftri p. 293. anmercket. Er

bekam darauf, nach 5. Jahren , wiederum zu

Schlidenfee im Fuldischen eine Pfarr-Stelle

wurde aber auch von dar , auf Anftifften etlicher

Sacraments Verächter desselben Orts , aufs

neue removiret, da ersich dann unter des Land

grafWilhelms zu Hessen Schutz in das Stadt

lein Vacha begeben,und von dar,ohne sein Ver

muthen, A.1595. von demManßfeldischen Graz

fenErnsten nach Straßburg erfordert, und das

PQ z
ſelbſt
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1

felbst 9. Jahr lang nothdürfftiglich unterhalten

wurde, biß er endlich 1604. d. 10. Febr. xt. 76.

gestorben. Er hat viele historische und Théo-

logische Schrifften ediret , darunter von jenen

Deffen Adels-Spiegel/Hennebergische, Solls

steinische, Schaumburgische, Querfurtiſche

undMansfeldische Chronicken , am bekanntes

ften, theils aber auch sehr rar sind ; und zur Lies

Der Historie gehöretfeine CytharaLutheri oder

Predigten über D. Luthers Lieder, ed. Erf

Furth 1569. und Wittenberg 1601.4. von wels

chem Buch der fel. D. Mayer in der gelehrten

Vorrede zu Serpilii Lieder Concordanz sehr

wohl geurtheilet, daß es einer neuen Auflage

werth sey, und der gange Pfalter Davids in

Liedern, ed. Franckfurth am Mayn 1582. 8.1

wie auch dessen 114. geistreiche Lieder und Pfals

men der liebenPatriarchen, Altvåter , H. Wei-

ber,Propheten und Apostel,im A. und N.T.,

ibid. von welchen aber heut zu Tage wenige

mehr bekannt sind. SeinLied im Coburgischen

Gesangb. A. 1655. 1660. und 1683. heißt:

Am dritten Tag ein Hochzeit ward 2c.

und in Joh. Olearii Singkunft und Brauns

fchweig. Gefangb. A.1661 . stehet noch von ihm:

DaJEsus nun hatt 30. Jahr 2c.

Ingleichen im Ost-Frießländischen Gesangb. p.

49.505. 883. nebst den vorerwehnten Liedern

auch dieses :

Nachdir, o HErr, verlanget mich 2c.

Conf. Gel. Lex. p. 2150. & Neuer Büchers

SaalTom. II. p.511 . add. Krügers Histor.

Beschr.



Lieder-Historie. 231

Beſchr. vornehmer Personen p. 73. ubi vero

annus ætatis Spangenbergiana 86. emen-

dandus eft , itemque Dn. M. Rindervaters

Nordhufa illuftr. p. 289. fqq.

SPANGENBERG (Jobannes ) ein alter

Theologus , und des vorerwehnten Vater

geb. 1484. zu Nordhausen , wie aus Adami

VitisHer M. Kindervater in Nordhufa il-

luftri p. 251. berichtet , oder wie Herz Leuck

feld 1. c. wider den Adami und Regenvol-

fcium , nach Krausens Anzeige in s. umständ

lichen Bücher-Historie P. I. p. 114. erweiset/ zu

Hardeysen oder Harderen, einem Chur-Hanno-

berischen Städtlein im Herzogthum Calenberg/

zwischen Göttingen und Ußlar gelegen, daher er

fich auchimmer Herdefianum geschrieben. Er

liebte sonderlich die Mufic , wovon er auch ein

besonders Büchlein in lateinischer Sprache, wie

man dieJugendleichtlichund recht im Sine

genunterweisensoll, geschrieben und A.1536.

Drucken lassen und ward Anfangs Pfarrer zu

Stollberg/ hernach A. 1524. der erste Evangelis

fche Paftor zu S. Blafii inNordhausen, und end

lich nachdem er schon vorhero das ihm angetra

gene Paftorat der Haupt-Kirche zu S. Ulrich in

Magdeburg, um seiner lieben Tordhäuser

willen , abgeschlagen , auf Einrathen des sel.

Lutheri , Superintendens zu Eisleben in der

Grafschafft Manßfeld, allda er auch A. 1550.

d. 13. Jun. æt. 66. gestorben. Er hat nicht

nur viele Lieder erkläret , sondern auch selbst ges

PQ 4 macht
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macht, wie der unter dem Nahmen IolachiM

bekannte M. Jo. Joach. Moller, Archidia-

conus zu Croffen an der Oder , (der auch, nach

Anzeige der Nov. litter. Germ. A. 1704. m.

Jan. p. 15. ein Theatrum hymnologicum,

duo forma prima volumina expleturum ,

quorum alterum hymnopeos Sæculi XVI.,

alterum canticorum interpretes Seculi XVII.

complecti debebat , ediren wollen ) in der

Vorrede über Spangenbergs gute Gedans

cken von allerband Geistl. Rirchen-Gesans

gen, ed. Wittenberg 1545. 8. , gedruckt wor

den. Ihm gehöret die teutsche Übersetzung des

bekannten Oster-Lieds im Meinung. Gesangb.

A. 1711. und andern mehr:

DerHeil. Leben thut stets nach GOtt x.

und daß er auch den sonst Luthero und Selnec-

cero zugeschriebenen Gefang verfertiget habe :

Allein GOtt in der Höh sey Ehr 2c.

erhellet unter andern daher , weil das Lied in

Spangenbergs eigenem Gesangbuch ed.

Nordhausen 1545. in fol , obgleich ohne beyge-

fettenNahmen (wie er denn nirgends einen bey-

gefüget) wie auch noch vorhero in einem Gesangs

buch A. 1529. und 1542. gefunden wird , Sel-

neccerus aber in der Vorrede übersein Gesangs

buch , ed. Leipzig 1587. bekennet , daß er auch

bisweilen etliche teutsche Choral aus den

Rirchen Gefangen des alten Herrn Jos

hann Spangenbergen fel. darzu gethan,

und hernach 1. c. p. 546. besagtes Lied Allein

GOtt x. mit inferiret. Conf. Dn. Olearii

Lieders
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Lieder-Schatz P.III . p. 73. fqq. &Dn. Scha-

meliiHift. Reg. desNaumburg. Gesangbuchs.

p. 70. add. Bücher-Saal 1. c . p. 504. fqq.

SPENER (PhilippusJacobus ) ein fürtreffli-

ther und recht frommer Theologus , welcher,

weil an ihme erfüllet worden , was der sel. Jo-

hannes Olearius in f. zu Overfurth A. 1642.

gehaltenen Jubel- Predigt in diesem difticho

gewünschet

Dogmata correxit magnus perverfa Lu-

therus

quis nunc, qui vitam corrigat , alter erit?

billig der andere Lutherus mag genennet werden.

Erwar gebohren A. 1635. d. 13. (al. 11. ) Jan.

zu Rappoltsweiler , der Grafen von Roppol

frein vormahligen Refident- Stadt, in Obers

Elsaß, da sein leiblicher Vater, Joh. Philipp

Spener/ Gråffl. Rath und Regiſtrator gewes

sen, der Stieff Vater aber war Ludwig

Barth, des H. Röm. Reichs Stadt Colmar

Raths-Beysitzer und Waysen-Voigt, und die

leibl. MutterAgatha,geb.Selamannin/welchen

beyden Eltern er eine Schrifft , genannt der

Glaubigen ewiges Leben , betrachtet in 4.

Predigten über Joh. III. 16. Francf. 1676.1

nachmahls dediciret hat , da er denn sonderlich

an seiner Mutter rühmet, daß sie ihme, nach des

Vaters Tod , wegen ermanglender Gelegenheit

zu öffenlichen Schulen , privat-Informatores

mit grossen Kosten gehalten , und auch ihn, als

ihren erstgebohrnen Sohn , dem HErrn zum

PQs
Stu-
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Studio Theol. gewidmet habe. Er führete von

Jugend auf, nach Anweisung der H. Schrifft,

und geistreicher Bücher / sonderlich des fel.

Arnds vom wahren Christenthum , ingleichen

des Sonthoms güldenen Kleinods / desBayle

Praxeos pietatis , und dergleichen, die erschon

dazumahlfleißig gelesen , ein sehr stilles undfrom,

mes Leben, daß er auch hernachmahls , wie der

sel. Herr Baronvon Canstein inf. Leben p. 10.

erwehnet, sich keiner sonderlichen Jugend-Sün-

de, wider das Gewissen,zu erinnern gewust, als

daß er im 12ten Jahr seines Alters einige

Leuthe tangen ſehen und mit zu tanizenſich

von andern bereden lassen. A. 1650. fre-

quentirte er das Gymnafiumzu Colmar , und

das Jahr darauf trat er die Studia Academica

zu Straßburg an, daselbst er æt. 16. in hebräis

scher Sprache diſputirt , dann A. 1653. in

Magiftrum promovirt , hernach zum Infor-

matore zweyer Prinzen aus dem Hause Pfalt

verordnet ward , mit welchen er zu Straßburg

geblieben, bis daß dieselbe A. 1656. nachFranck-

reich reiseten , da er sich dann bey der Gelegen

heit sonderlich aufs Studium Genealogicum

& Heraldicum appliciren müſſen , und auch

darinnen so vieles præftiret , daß es ihm , nach

eigenem Geständniß des Menetrier, feiner un

ter den Teutschen gleich oder zuvor gethan. A.

1659. hielte er zu Baſel eine historische Difpu-

tation , welches aufdieser alten Academie die

erste gewesen, so in diesem Studio allda venti-

liret worden. Nach diesem , und A. 1663.,

ward
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ward er Anfangs Frey-Prediger zu Straßburg

Dann A. 1666. , nachdem er vorhero 1664. an

eben seinem Hochzeit Tage gradum Doctoris

angenommen , Paftor und Minifterii Senior

zu Franckfurth am Mayn , darauf A. 1686.

Ober-Hof-Prediger zu Dresden , dahin ihn,

ohnerachtet ersich zuFranckfurthschon eineGrabs

statte ausersehen / Churfürst Johann Georg

III., der ehedessen beyihmein Franckfurth con

fitiret , selbst mit eigner hoher Hand beruffen

aber auch hernach darum , weil er Se. Chur-

Fürstl. Durchl. einſtmahls , um geheimer Ursa-

chen halber , vom Beichtstuhl abgewiesen , wo-

von in Speners Theol. Refponfis P. III. p.

845. etliche Umstände gemeldet , die Haupts

Urfach aber verschwiegen wird , die freywillige

refignation von demselben wiederum verlanget,

unterdessen aber eine Reise angestellt , und auf

Befragenvon seiner Wiederkunfft, nach Phis

Tippi Jacobi, oder nach Speners Abzug, der

also geheiffen , zur Antwort gegeben haben soll.

Solchergestalt verließ er auch Dreßden , und

ward A. 1691. , auf unvermuthet - erhaltene

Churfürstl. Brandenburg. Vocation , Confi-

ftorial - Rath und Probst zu St. Nicolai in

Berlin , daselbst er auch A. 1705. d.s. Febr.

æt.70. imHErrn selig verschieden, und aufdem

GOttes-Ackermit dieser Grabschrifftbeehret ist :

Hier ruhet der entfelte LeichnamHerrn

Philippi Jacobi Speners / welcher

in seinem Leben/Lehren und Schriff

ten
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tennichts anders als denwahrenDienst

GOttes in Heiligkeit und Gerechtig

keit, die ihm gefällig ist , zum Zweck

gehabt ; derselbe, nachdem er 70.Jahr

und 8. Tage in seinem Leben und bey

nahe 50. Jahr in ſeinen an verschiedes

nen Orten getragenen ansehnlichen

Ehren-Aemtern in der Kirche geleuch

tet , ist endlich den 5. Febr. 1705. als

ein Licht erloschen, er leuchtet nun

in der Ewigkeit unter den Sternen

groffer Lehrer/ und inſeinem guten

Nahmen aufErden.

Unter seinen herrlichen Schrifften, darunter des

fen Evangelische Glaubens , Lehre , Le

bens-Pflichten und Glaubens - Troft, als

gute Postillen vor andern zu recommendiren

find, haben seine Pia defideria oder hergliches

VerlangennachGOtt-gefälligerBesserung

der wahren Evangel. Kirche, welche zuerst

als eine Vorrede zu des fel. Arnds Postill,

nachmahls aber zu Franckfurth 1680. in 12. a

part gedruckt worden , und der Klagen über

dasverdorbene Christenthum Francf. 1684.

in 12. Mißbrauchund rechter Gebrauchdes

Beicht-Wesens 12.,nebst denen Collegiispieta-

tis,welche er A.1670 zu Franckf./allda er sonst,

lautdesFranckfurtis. Denckmahls p.3 14. ,Zeit

feines Amts 1266.Predigten gehalten angefange,

den größten Lermen verursachet , welcherauchbey

denso genannten Orthodoxiften und Theolo-

gis,
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gis, die vor die reine Lehre zu eifern das Anse

henhaben wollen , noch nicht gestillet ist. Viels

leicht hat dem fel. Spener schon im Leben von

feinen widrigen fatis nach demTode getraumet,

daher er gar bedencklich vor seinem Ende befoh-

len , daß , weil er in der Welt lange genug

schwartz gegangen , man ihn im Sarg gang

weiß ankleiden fölte,welches ob es wohlinBers

lin und an andern Orten nichts ungewöhnliches

ist , dennoch so viel anzeigt , daß er von nun an,

und nach dem Tode, in den weissen Urschulds-

Kleidern Christi / vor dem Stuhl seines GOts

tes zum Schrecken aller derer, welche ihn

mit ihren Schmäh-und Låster- Schrifften

gleichsam angeschwärzet , prangen werde.

Unter seinem Bildniß, wovonverschiedeneKupf

ferstiche vorhandensind, hat sein Nachfolger im

Seniorat zu Franckfurth Herr D. Jo. Ge.

Pritius , das schöne epicedion gemacht :

Diß ist der theure Mann, der GOtt im

Hergen trägt

und uns in jedem Blat den größten Schatz

vorlegt:

ist dieses nicht genug , daß ihn die Welt

verachtet?

was schadts? er ist bey GOtt um ſo viel

mehr geachtet.

Und der offt gerühmte Nürnbergische Poet,

Herr Jo. Friedrich Riederer, communi

cirte mir vor einiger Zeit auf den Spenerischen

Nahmen und fata dieses sinnreiche Paragram-

ma cabbalifticum trigonale :

Here
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Herr Doctor Philipp Jacob Spener,

anfänglich des venerandi Minifterii in

Franckfurth Senior, hernach Probst, In-

fpector und Confiftorial - RathinBer

lin. f. 10287.

Jef. XL. v. 11.

Sihe, fie sollen zu Spott und zu Schanden

werden alle , die dir gram ſind , ſie ſollen

werden als nichts, und die Leut, so mit die

hadern, sollen umkommen. f. 10287.

Exegefis.

Wie viel vertrugst du nicht , du fromm- und

stiller Spener!

wer deine Schrifften liest, der las wohl nie was

fchöner,

du drucktest deinen Sinn mit solcher Ans

dacht ein,

daß Arndt und Scriver must in dir gefuns

den seyn.

Noch hattestu viel Feind , die schimpfflich von

dir schrieben

die deine Sanfftmuth doch nicht in die Enge

trieben :

bald grieff dich dieser an, bald höhnte der

mit List,

da war auf dieser Welt kein solcher Pietist.

Wer sich an deiner Aſch' , du frommer Manny

verfündigt/

wer dir ist gram/dem wird soSpott als Schand

verkündigt :

ein That Christ feuffzet keck : Mit Spe

ners stillem Geist

ift
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ist alle Frömmigkeit und Tugend forte

gereist.

Seine Haupt-Antagonisten unter den Luthe

ranern waren der Hamburgische Mayerus , und

Der Leipzigische Carpzovius , deren letterer in eis

nem Programmate pafchali A. 1695. zwischen

dem gottlosen Spinoza und dem frommen Spe-

nero auch so gar eine Vergleichung angestellet

hat, davon in Buddei Difp. de Spinoza ante

Spinozam p. 29. ein mehrers kan nachgelesen

werden. Sein Symbolum war das einige

Wort T. A. N. D. E M. , welches er selbst

also erkläret:

• Tum
empore ccepto

obis eus
Acquifivifti Nos, Domine

ExauditionemMundo

aturat

ex Joh. XV. 19. XVII. 14. 16. Gal. I. 4. Ef.

XLIX. 8. 2. Cor. VI. 2. Pfalm. CXIX. 52.

ein anderer Gelehrter schrieb zu Mayland A.

1719. d. 7. Maj . eben dieses SpenerischeSym-

bolum in mein Stamm-Buch alſo ein:

Tibi Aderit Numen Divinum

Expecta Modo.

VonLiedern pflegte er zu singen, Sonntags_zu

Mittag nach Tisch : Alle Menschen müſſen

sterben, undJEsu meine Freude , ingleichen

Verzage nicht du Håufflein klein , doch mit

Aenderung des 4ten Verses , als da er statt des

Lonst darinnen befindlichen Ausdrucks ſich nach,

folgen
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folgender Worte gebraucht : Er wird den

Feinden nehmen denMuth, daß duſienoch

in deinem Blut bekehrer mögestschauenz

des Sonntags Abends : Wacher auf, rufft

uns dieStimme, und Ich bin ja HErr in

deinerMacht; des Sonntags nachdemMor

gen-Gebet: JEſus Chriſtus unserHeyland,

der denTod überwandt ; nach dem Abend

Gebet: So wünsch ich nun eine guteNacht

der Welt 2. und Mit Fried und Freud ich

fahr dahin x. und auf seinem Tod-Bette:

Ich ruff zu dir HErr JEsu Christ , und

Darauf: Allein zu dir HErrJEsuChriſtx.

Seine Lieder endlich selbst, welche unter dem

Titul: Frommer Christen erfreuliche Sims

mels-Luft,zusammen gedruckt sind , stehen im

Coburgischen Meinungischen, Hamburgischen,

Naumburgischen, Schönbergischen, Schleu

fingischen Regenspurgischen und fast in allen

Evangelischen neuern Gesangbüchern , sonder

lich in des fel. Sedingers schönen Stuttgardi

schen Gesangbuch A. 1711. und in des obener

wehnten Petri Sohrens Crügerischen A.

1693. und heissen:

Dieweil, o HErr , dein Will und Rath.

(bey der Reife indie Frembde)

Es sey/ HErr, deine Gütigkeit.

Find ichdenn nach allem Suchen.

Ich weiß, daß GOtt mich ewig liebet.

JEsu , o du Trost der Seelen.

Nun ist auferstanden, aus des Todes

Banden.
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So bleibets denn also , daß ich nachGOt

tes Willen.

So iſts an dem, daß ich mit Freuden.

(Sterbe Lied)

Soll ich mich dann tåglich) Francken 2c.

Daher aber erhellet / daß dem ſel. Spener

wohl im ersterwehnten Stuttgardischen Gefang

buch p. 555. das Lied : Was kan ich doch

Für Danck, o HErr 2. deſſen auctor , nach

Anzeigedes Merseb. Gesangb. A.1716.p.542.

Der fel. D. Juftus Gefenius feyn foll , als auch in

Ludovici Schleusingischen Prediger-Historie

P. 55. der oben unter Sophía Elifabetha be

rührte Sterbe Gesang : So komm geliebte

Todes Stund . welcher, wie Schamelius

im Naumburgischen Gesangbuch A. 1717. p.

933. angiebet, ohnstreitig demNaumburgischen

Paftori Primario , nunmehro feligen Johann

Pretten gehöret , ohne Grund zugeeignet were

Den. Conf. , præter Biographiam Speneri

Canfteinianam , Refponfis ipfius Theol. præ-

miffam , Dn. D. Buddei Histor. Lex. P. III.

P. 472., Gel. Lex. p. 2154. ZieglersHistor.

Schauplah, Erste Fortſ. p. 856. fqq. & Tena

gels Monatl. Unterr. A. 1705. 2. rep. p.

$37. fq.

&

SPENGLER (Lazarus ) ein Nürnberger,

geb. 1474./ oder, wie Mart. Crufius in Ho-

mil. hym. p. 98. gefeßt , A. 1476. , d. 13 .

Mart , wird indenen von Hieron. Baumgarts

yern A. 1539. aufdem Reichs,Tag zu Augs

B Spurg
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"

fpurg geschriebenen , und in des D. Mayers

Difp. de Lenitate Philippi Melanchthonis

ed.Gryphisw.1717., p.40. einverleibtenBrief

fen Rachschreiber; in Arnolds Kirch- und

Keger-Hist. P. II . lib. 16. c. 11. p. 130. Syndi-

cus; und in Wolffgang Lüders , gewesenen

Diaconi zuS. Sebald inNürnberg, Nurns

berg . Chronico MSto A. 1622., welches ders

mahlen der gelehrte Herr von Üffenbach zu

Franckfurth besiget, Stadtschreiber inNürn

berg genennt, dergleichen Bedienung auch des-

fen Vater, Georg Spengler , von A. 1482.

bis 1496. gehabt, laut des in der Franciscaners

oder Prediger-Kirchen daselbst an einer Saule

befindlichen monumenti: A. 1496. amErich-

Tag S. Johannis des Evangelisten , ist

verstorben der erbarMann, GörgSpeng

ler/Raths-Schreiber zu Lürnberg.Nach

folgends 1505. am Sonntag in der Fasten,

Oculi genannt, ist verschieden die erbar

Frau Agnes , desselben Georg Spenglers

Chewürthin, den GOtt gnädig sey. Er

bediente das Syndicat von A. 1506. biß A.

1534., und nahm sich darbey der Evangelischen

reinen Lehre eifrig an, schriebe selbst in anderts

halb Bogen- einen kurzen Begriff, wie sich

ein Christ gegen GOtt und seinenNächsten

verhalten solle , ed. Nürnberg 1525. 8./ in-

ftigirte E. E. Rath, daß derselbe A. 1526. eine

Lutherische Schule anlegen ließ , und corre-

fpondirte hiernechst mit Luthero , gleichwie

dieser mitIhm aus Coburg , nach Anzeige der

Cobur
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Coburgischen Chronic P. II. p. 15o. , fleißig,

wovon in Serpilii Prüfung des Hohensteinischen

Gesangbuds p. 68., aus den Supplementis

Epiftol. Lutheri p. 199. , die guten Theils vom

Herrn RathHonn aus Coburg nachHallevers

ehret worden, eineLateinische Probe stehet ; doch

eben darum , und weil ers mit Lutheri Lehre

hielt , wurde er nebst dem berühmten Pirck

Heimer von denPapisten öffentlich angeſchlagen

und verdammt , wie der fel. Juncker in seinem

jest raren guldenen Ehren-Gedächtniß Lutheri

p. 182. berichtet. Er starb , wie aus dem Lå.

derischen Chronico MSto erhellet, A. 1534-

d. 7. Sept., am Stein, in welchem Jahr er

eben sein Glaubens-Bekanntniß de Legen-

dis Sanctorum , welches nach deſſenTod Lu-

therus mit der nun Tom. VI. Altenb. fol.

468. fq. befindlichen Vorrede drucken laſſen,ge-

schrieben und ſein uraltes Lied im Enchiridio

geistl. Gefange A. 1528. , wovon Olearius

erst im vorigenJahr 1720, einen Bogen drucken

laffen , und auf solchem die in jenem befindliche

Lieder, der Ordnung und Anfang nach, nebst

Den curieufen Überschrifften, communiciret

hat, im Erffurthischen Gesangbuch A. 1590.

in 8./und in den neuern cantionalen heißt:

DurchAdams Fall ist ganz verderbt 2c.

von dessen eigentl. Verstande, und ob darinnen

Der Flacianifmus gelehret werde / Serpilius

1. c. p. 41. fqq. mit mehrern zu lesen. Conf.

Melch. Adami in vit. JCtor. germ . p. 65 .

R 2 SPERA-
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SPERATVS (Paulus ) ein alter Evangeli

fcher Theologus , aus dem Adel. Schwäbis

fchen Geschlecht der Spretter ,geb. 1484. d.13.

oder, wie Crufius in Homil. hymn. p. 222.

gefeßt, d. 17. Dec., foll, nach Dan. Seyffarts

Bericht in Delic. mel. cent. I. p. 361., Pas

riß zur Geburths - Stadt haben , hat ſich aber,

wie aus Adami 1. c. Worten : Lutetiæ & in

Italicis Academiis diu verfatus, erhellet , nur

allda und aufden Italianischen Academien eine

Beitlang aufgehalten ; Er lehrte zu Augspurg,

Würzburg Salzburg und Wien die Theo-

logie , kam aber am leßtern Ort , da er im

Domøder S. Stephans, Kirche öffentlich wis

der die Papisten geprediget, ins Gefängniß, wel

ches , nach Leysers Anzeige in der Rettung der

zivey Prager -Pred. p. 219. , einsehr finsteres

Loch hinter S. Stephan gewesen , darinnen die

Evangelischen Glaubens -Brüder ihn offt besus

chet, und auch von ihm manchen schönen Trosts

Spruch daraus empfangen. Ob er nun gleich

allhie wieder loß kam, so ließ er sich dennoch

Durch die erlittene Banden an fernerer Ausbrei

tung des Evangelii nichts hindern, sondern gieng

nach Iglaw in Mähren , und predigte daffelbe

A. 1522. auch alldorten, wurde aber eben deß

wegen hieselbst vom Bischoffzu Olmüß wieder

um gefangen gefeht , wovon in Hagecii Böh

mischer Chron. P. II . p. 219. umständl. Nach

richt zu lesen. Wie es nun Sperato in dieser

Gefangenschafft ergangen, folches berichtet er

selbst in einem Briefan die Gemeine zu Iglaw

in
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In Mähren, welchen Arnold in ſeiner Kirch-

und Keter Hist. P. II. p. 80. anführet , darin

nen er unter andern meldet , daßman ihnuns

verhört in die zwölffWochen zu Ulmug

schwerlich gekerckert , und für denårgsten

Reger , GOtt sey gedanckt ! gescholten

habe. Er kam hierauf A. 1523. nach Wit

tenberg , machte sich allda mit Luthero be

kannt , der ihn auch gleich wegen seiner theo-

logischen Wissenschafft anHerzog Albrecht in

Preussen , nachmahligen Stiffter der Königs

bergischen Academie , mit solchem Nachdruck

recommendiret, daß dieser ihn im folgenden

Jahr zu seinem Hof- Prediger , und hernach

zum Bischoff inPommern berieff, an welchem

legtern Ort er auch A. 1554. d. 17. Sept. æt.

70. gestorben. Seine Lieder , von welchen

Chytræus bey Arnolden 1. c. p. 129. geurs

theilet , daß sie von keiner gemeinen und

heuchlerischen , sondern von einer höhern

Theologie zeugeten , stehen im Erffurthischen

Gesangbuch A. 1590. 8. , Coburgischen A.

1621.4./ und Würtenbergischen ed. Tübin

gen 1596. in fol. , von welchem legten rareŋ

Gesangbuch mir ein exemplar zu Handen

Fommen , darinnen folgende Verse vorange

standen:

Hunc dabat in facras Simon modo Schwal-

bius ades,

gratia digna viro ; pro pietate , librum.

anno Salutis 13. Cal. Mart,

clǝlǝ c 11.

R 3 inglei
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ingleichen :

Accenfus pietate Simon , bac , Schwalbius

apte

ufibus his facris, canticafacra , tulit.

Hoc igitur, dile&ta Deo gens, utere dono,

fic fugient Damon , triftia , cura , metus.

L. C. P.

Und die Lieder selbst fangensich an:

Es ist das Heil uns kommen her.

Frölich wollen wir ſingen.
vid. Adami

Vit. Theol. germ. p. 97.

HilffGOtt, wie ist der Menschen Noth.

vid. Spangenbergs Adel-Spiegel

P. II. lib. 7. c. 20. fol. 94.

Ichruff zu dir HErr JEsu Chriſt.

darüber das Cob. Gefangb. A. 1683. Philip-

pum Nicolai fest, und nach anderer Meynung

Joll esJohannSuß verfertiget, Speratus aber

folches nur verbessert haben. v. Olearii Lieder-

Schat P.I. p. 79.

In GOttglaube ich/daß er hat ausNicht20.

und nach erst bemeldten Herrn Olearii Bericht

1. c. p. 126. foll er auch das Lied : O HErre

GOtt dem göttlich Wort 2. verfasset haben,

welches aber einem andern , annoch unbekann

ten Auctori , gehöret , wie oben unter Selnec-

cero erwiesen worden. Es haben ihm zwar eis

nige auch das herrliche Lied : Es ist das Heil

uns kommen her 2. absprechen wollen, son

derlich die Papisten, welche mehr zum Spott,

als aus Liebe zur Warheit/ mit dem verkappten

Johan-
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Johanne Decumano vorgeben / es habe das

Lutherische Schuster -Liedlein ( wie sie es

nennen) ein Pritschmeister und Schuhmas

cher , Hank Sachs , oder wohl gar ein

Sackpfeiffer gemacht. Allein gleichwie dieſe

von Lyfero 1. c. stattlich refutiret worden, also

haben wir auch schon oben im zweyten Theil der

Hymnopœogr. p. 178. aus Serpilii Anmer

ckungen über dieses Lied bemercket, daß Spera-

tus davon der wahre und eigentliche Verfasser

fey ; wiewohl dennoch auch dem Herrn Serpi-

lio , nach dessen eigener Anzeige in seiner Průs

fung des Hohenstein. Gesangb. p. 400. von eis

nem AnonymofolgendeEinwürffe dabey gemas

chet worden.

1.) Weil das Lied zu Wittenberg 1523.

mit dem Namen Paul. Speratus gedrucket wor

Den. . Auch in Wittenberg haben die Drus

cer nach Gutdüncken allerhand Namen über

und unter die Lieder gefeßt, ohne Grund und

Beweiß, e. g. ich habe ein Gesang Büchel ,

deffen Titul also lautet : Christlicher Gesang,

Lateinisch und Teutsch, zum BegräbnißD.

MartinLuther, Wittenberg anno MDXLII.

in 8. durch Joseph Klugen. Darinn stehet

Lutheri Name über dem Liede : Tun last

uns den Leib begraben 2. da doch , wie bes

Fannt, Lutherus dessen Autor nicht ist , und

also manches inWittenberg zu LutheriZeiten

ist gedrucket worden , welches doch Lutherus

weder gesehen noch approbiret hat. Was

aber die Jahr Zahi anlanget , welche anzeigt

R4 daß



248 Johann Caspar Wetzels

daß das Lied, che noch Speratus in Preussen

kommen, schon bekannt gewesen, laffe ich paffi

ren , wenn sie nicht , wie in jener alten Sächsis

fchen Kirchen Ordnung , da 1536. für 1539.

stehet, etwa verfälschet, und 1523. für 1525.

gesetzet worden, und können deßwegen dennoch

Mirus-und Speratus, wegen dieses Liedes,per

litteras oder mündlich , in loco tertio confe-

riret, oder Speratus gar in Wittenberg solches

Lied unterschrieben haben , von dem es der

Drucker erhalten und mit deſſenNamen publi-

ciret hat.

2.) Es stehe in Lutheri Gesangbuche ed.

Erfurth 1524. dieser Titul : ein hübsch Lied

D. Sperati . Es fraget sich , ob Lutherus

auch dieses cantionale felbft corrigiret habe,

oder auch hier versehen sey , wie es vorher mit

den Wittenbergischen Begräbniß Liedern ers

gangen, und ob nicht Lutherus auch hierin cum

vulgo , nach dem publicirten Liede und dabey

gefeßten Namen, geredet habe, dadurch er leichts

lich in gleichmäßigen errorem hat kommenkön

nen , dergleichen sonst auch geschehen , daLu-

therus Johann Weiffen, ex errore , als au-

torem , über das Lied : Tun last uns den

Leib begraben 2. selbst gefeßet.

3.) Man wolle lieber den bekannten Au-

torem behalten. . favor muß auch sattsamen

Grund und wahren Beweiß haben.

4.) Mirus und feine Freunde würden es

nicht so lange verschwiegen haben , 2. H. Viel

Dinge kommen ſpåte hervor , und wer weiß ,

wie
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wie offt des Miri Freunde davon geredet , nies

mand aber als D. Klug solchen Diſcurs und

MStum publiciret , wie noch täglich viel alt

verlegenes von curiofen Fund gemacht wird,

welches zwar viel roo. Leuthe sonst gesehen, aber

nicht geachtet, sondern bald vergessen. Nunkan

man einwenden : Solchergestalt würden vieler

Lieder Autores ungewiß werden, allein hier vers

ursachet , (sonst nirgends ) dergleichen Zweiffel

Das MStum Miri, deſſen BlursfreundeundD.

Klugs Atteftat. Möchte wünschen des Miri

MSt. cum addito Sperati nomine selbst zu

sehen. Bis hieher des Anonymi Einwürffe

deren ohngeachtet Serpilius gleichwohl bey vöris

ger Meynung bleibt / weil in den Originalien

des fel. Sperati Gesänge von andern ſehr wohl

unterschieden , indem er meistens bey seinen Lies

dern die dicta fcripturæ hinzugesetzet / welches

zur ſelben Zeit , auffer Hans Sachſen , doch

nur in etlich wenigen, und der Autor des Lieds :

OHErreGOtt dein GöttlichWortic.sonst

keiner gethan, zumahl da wol die Jahrzahlver.

druckt,bey dem anonymo ein bloffer Argwohn,

und es auchvon D. Klugen geheissenhabe : re-

lata refero. Dem sey nun , wie ihm wolle, ſo

ifts ein vortrefflich Lied , und bemercken wir das

bey nur nochsoviel , daß in der Jesuiter Rotte

gesellen oder Frage : Ob die zween Orden der

genannten Ritter von der Heerschaaren JEsu

und der Rosencreußer ein einiger Ordensey? ed.

Prag 1620./ zu Ende, von Jo . Philippo Cu-

fpiniano einezwar curieuſe , aber auch anfróf

RS fige
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fige parodie , das Böhmische Trost - Lied

genannt,stehe, des Anfangs :

Es ist das Heyl uns kommen her vom

PfalasGrafen Churfürsten :c.

In Serpilii Anmerckungen aber cap. 3. p. 56.

aus Seckendorffii Hiftoria Lutheranismi ,

wie auch in eines anonymi vernünfftigen Urthei

len vongelehrten Leuthen P.III. p.239. diedenck

würdige Begebenheit , wie nemlich dieſes Lied.

dem fel. Luthero zu Wittenberg durch einen vor

den Thüren singenden Bettelmann am ersten

bekannt worden , umständlich erzehlet werde;

und wie dieses endlich von Damio unnöthiger

Weise geändert und theils caffiret worden, zeis

get ebenfals belobter Herr Serpilius in derPrus

fung des Hohenst. Gesangb. p. 398. fq. , gleich

wie auch wider desselben geschehene Aenderung

im Osnabrügischen Gefangb. p. 448. mitRecht

eifert HerrD. GeorgWallin , ein Schwede, in

f. unter D.Wernsdorffgehaltnen Inaug.Difp.

de Prudentia in cantionibus ecclefiafticis

adhibenda , hab. Witteb. 1723. , p. 60.fq.

SPIESS (Jo. Cafpar) ein Schulmann und

Sohn des über 36. Jahr gewesenen Paftoris

der beyden Pfarr-Gemeinden zu Mögelsdorff

und S. Hiobs bey Nürnberg / M. Jo. Albr.

Spiessens, welcher bey seinem Tode, der A.

1685. erfolgt der älteste Pfarrer des ganzen

Nürnbergischen Minifterii gewesen ist. Er war

Rectorzu Lauff, einemNürnbergischen Städts

lein und starb A. 1677. Im Druck liegen von7

ihm
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ihm zwey Parentationen , die er zu Lauffzweyen

daselbst verstorbenen Stadt-Pfarrern , nemlich

M. Paulo Preu, A. 1671. , und Nic. Hier.

Delhafen von Schöllenbach, A. 1675. gehalten,

und sein Lied in der Altorffischen Lieder-Tafet

A. 1710. ist :

Weilmein Lauffvollendet, hab ich 20.

STEGMANN ( D. joſua ) ein berühmter

Theologus, deffen Lebens-Umstände aber meh

rentheils noch unbekannt sind.. Der HerrM..

Weinrichinf. Henneberg. Kirche und Schu

Lens Staat p. 560. wundert sich nicht unbillig,

daß diefer Jofua ( nicht Johann ) Stegmann

kein Pläßlein in dem gelehrten Lexico gefun

den. Ob er von dem Eckartsbergiſchen Supe-

rintendenten , M. Ambrofio Stegmann,

Deffen Olearius in Syntagm. rer. Thur. P. II.

p. 18. gedencket, herstamme, wie Schamelius

im Hift. Reg. das Naumb. Gesangb. p. 76.

borgiebt ,ist ungewieß. Glaublich ists, daß er ein

Sohn M. AmbrofiiStegmanns/Pfarrers in

Sulzfeld , deffen belobter Herr Weinrich 1. c.

Meldung thut, gewesen, es müste denn seyn, daß

diefer Ambrofius von der Pfarr Culhfeld , so

nur eine Stunde von Meinungen liegt , zur Su-

perintenturnach Eckartsberg gekommen. We

nigstens schreibet sich Jofua Stegmann ſelbſten

Sulzfeldenfem Francum. Er studierte in Leipzig,

und war schon A. 1616. Magifter , da er unter

M. Henr. Höpfnern , Prof. Log. & Alumn,

Infpect. , d. 21. Mart. de fatisfactione Chri-

fti contra Socinianos difputirte , und als die-

fer
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fer Höpfner das Jahr daraufLicentiatusund

Prof. Theol. wurde,verfertigte M. Stegmann

ein weitläufftiges Carmen gratulatorium,wels

ches an Hopfneri Difputatione in Ebr. XIII.

8. sich befindet, daraus man seine gute venam

poeticam in latinis ersehen kan. Noch in eben

Diesem Jahr 1616. refpondirte er abermahls

unter M. Thom. Weinrichio de Spiritu San-

to contra Photinianos , woher er vielleicht

Gelegenheit genommen , nachmahls dieselbe in

f. Photinianifmo weitläufftiger zu widerlegen.

A. 1617. am ersten LutherischenJubilæo, wur

de er zu Wittenberg Doctor Theologiæ. Die

Inaugural - Difputation führet folgenden Tis

tul: Difputatio Theologica Jubilæa, in qua

funtpropofitiones, quasanno Chrifti 1517.

ad valvas templi Witteb. affixit D. M. Lu-

ther. & thefes novæ de Indulgentiis Pontificiis,

welche ernebstM. PaulRöbero unter dem Præ-

fidio D. Wolfg. Franzii öffentlich gehalten;

Da ersich denn folgender massen unterschrieben:

M.Jofua Stegmann, Sulzfeldenfis Francus, defi-

gnatus Ecclefia Stadbagenfis Paftor & Superin-

rendens& illuftris Erneftini ibidem Profeffor pri-

marius. Als die Academie zu Rinteln 1621.

angeleget wurde , begleitete er die vornehmste

Stelle Profeff. Theol. und war dabey Hessen-

Schaumburgischer Superintendens. Von

feinen gehaltnen Difput. und geschriebenenBüs

chern find mir følgende bekannt worden :

1.) de feptem criminibus ecclefiæ Lu-

theranæ falſo impofitis , Rintelii A.

2.)de
1622.
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2)

2.) de Reformatione Lutheri , ibid.

Controverfiarum de ecclefia viato-

rum dedecus , quod ecclefia Pontifi-

cia deferenda, noftra vero capeffen-

da fit , ib. 1626.

4.) Affertio veri Chriftianismi de unio

ne fidelium cum Chrifto & imitatio-

ne ejusdem, 1625. , welche nachmahls

in f. Trias Erica μáræv einverleibet.

5. ) Photinianismus, h. e. fuccincta refu-

·tatio errorum Photinianorum LVI.

Diff. comprehenfa , Francof. 1643 .

edit. tert. , cui adjungitur

6. ) Trias Enayμáτav a. ) de fyllogifmis

Photinianis contra fatisfactionem

Chrifti. .b.) De vero Chriſtianismo.

c.) De juſtificatione noftra ex Jacobi

cap. II. 17.

7.) Erneuerte Herzens-Seuffzer. Die era

ſte editio ist in 8. 1630. , die andere in

fedez 1633. zu Lüneburg gedruckt.

8.) Chriftognofia oder vom Erkänntniß

Christi , darinn er über das verdorbene

Christenthum grosse Klagen geführet hat.

Er muß noch vor 1633. gestorben seyn , weil die

erneuerte Herzens-Seuffzer de A. 1633. kurg

vorseinem Tod übersehen seyn sollen. Daß es

thm auch nicht zum besten in Rinteln gegangen

feyn müsse , bezeuget er selbst in dedicatione

feines Photinianismi, da er anD, Bafil. Satt

lern , D.Henr. Widenburgen und D. Tus

Hermann alſo ſchreibet : Per veftri favoris

exun-
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exundantiam fe res meæ fatis hactenus ad-

flicte videntur erigere ad fpem melioris

fortunæ & temporis. Seine Lieder im Co-

burgischen Gesangb. A. 1655. & 1660.. Altor

fischen A. 1710. , Salfeldischen A. 1712. und

in Olearii Sing- Kunſtſind:

Ach bleibbey uns,HErrJEsu Christ, weils2c.

Ach! bleib mit deiner Gnade.

Ach! wohin soll ich mich wenden.

Bewahr mich GOtt mein HErre.

Die Sonn hat sich mit ihrem Glanzgeendet.

Frisch aufmein Seel in Noth.

Gedult, die sollen wir tragen.

Lob, Ehr und Preiß ich dir beweis.

Mein GOtt nun kommt der Morgenstern.

Wieschön leuchtet der Morgenstern vomFirs

mament des Himmels fern 2c.

Wolauf die liebe Sonne.

Sey wohl gemuth, laß Trauren ſeyn 2c.

aus f. Sergens-Seuffzern p. 399. , da aber

der 4te Vers etwas geändert , als er im Meis

nungif. Gefangb. p. 837. stehet, und also lautet:

Die Vöglein, sosich in dieBaum

verkrochen hatten in geheim,

fich schwingen in die Lufft hinein ,

fing'n ihrem Schöpffer ein Liedelein.

wie es denn auch 1. c. die Uberschrifft hat :

Trost-Lied von Enderung der Creug und

Kriegs-Last. Und nach der Schleusingischen

Waffer-Quell A. 1695. und Gothaischen Ge

fangb. A. 1715. soll er auch das Lied gemacht

haben:

HErr
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HErrJEsu Christ, du höchstes Guth 2c.

welches aber ohnstreitig dem Bartholomao

Ringwald , von dem im zweyten Theil der

Hymnopœogr. p. 346. mit mehrern gehandelt

worden gehöret. Conf. Dn. Schamelii Hist.

Reg. des Naumb. Gesangb. p. 73-

·

STEINHOFER (D.Jo.Jacob ) ein berühm

ter Theologus, geb. 1640. d. 22. Jan. zuMar

pach im Würtenbergischen, daselbst sein Vater

Jo. Ge. Bürgermeister war , studierte zu Tü

bingen, und ward erstlich 1661. Vicarius zu

Kirchheim , hernach 1663. Vicarius præpofi-

tus zu Stuttgard , dann A. 1665. Archi-Dia-

conus zu Göppingen, und endlich Marggråfl.

Bayreuthischer General Superintendens

Ober-Hofprediger, Beicht-Vater,Kirchen-und

Confiftorial-Rath,wie auchDirector des Gy-

mnafii_zu Christian-Erlangen , und ſtarb A.

1692. d. 7. Jan. æt. 50. Er hatte zum Sym-

bolo Gen. XLIX, 18. / und bekam ſönderlich in

feinen letzten Tagenviel Verdruß. Dennalsdes

damahligenMarggråfl.Brandenburg .General-

Superintendentens u.Specialen zuMönchberg,

L. Stockfleths Gesangbuch (welches wegen

des ohne Toth ſo offt veränderten Tertes in

der Kirchen bey dem Singen viel Confufion

verursachet, und deßwegen nicht mehr darffaufs

geleget werden ) A. 1690. in 8. zum Vorschein

kommen, so wurde von demHerin Stockfleth

amEnde eine Anleitung , wie ein Chriftseine

Sontags-Andacht unter währendemGots

tesdienst
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..

>

tesdienst in der Kirchen , sonderlich bey

Austheilung des H. Abendmahls , wenn

er gleich nicht selbst mit communicirete

dennoch halten und fortsetzen könte / mic

angehängt, in welchem nur aus 3. Bogenbeste

henden Scripto er durchaus diejenigen vor keine

Christen halten wollen,ja auch ihnen alle Gnade

GOttes und die ewige Seeligkeit abgesprochen,

Die nicht allzeit bis zu Ende der Communion

verblieben , ob sie gleich nicht communicirten.

Diesem widersprach Steinhofer , und zeigte

noch in selbigem Jahr auf dem zu Bayreuth

gehaltenen Synodo in einem besondern Scripto ,

welches hernach fub tit. Virga exactoris con-

fracta gedruckt worden / dem Stockfleth

deutlich , daß er in dieser Sache zu weit gan

gen, und seine, des Gegners , Meynung keinen

Grund in derH. Schrifft, Antiquitat , in li-

bris normalibus ac liturgicis , noch anderer

Theologorum Schrifften habe , und also in

præjudicium Chriftianæ libertatis rituum-

que adiaphoriæ denen Evangel. Kirchen ob-

trudiret werde. Ob nun wohl Steinhofers

Schrifft von L. Stockflethen in einer Syno-

dal-Oration, ( die nachmahls unter demTitul;

Virga paftoralis ad exactoris confractam

vigilans, in Druck kommen, ) das Jahr dars

aufmit grosser Hefftigkeit widerleget worden,

auch der Steinhofer,der darinnen sehr anzügl.

angegriffen worden , auf eine refutation be

dacht war, so ist doch der ganze Streit durch

Steinhofers Todes-Fall auf einmahl gehoben

und
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und geendigt worden. Doch hat das Hoch-

Fürstl. Confiftorium selbst ein Miffallen dar

über bezeugt, und in dem ganzen Land von den

Herren Geistlichen die noch ungebundene exem-

plaria abgefordert, dahero keines mehr, absons

derlich wegen des darzwischen gekommenen un

glückseligen Brandes zu Mönchberg , in wel

chem Heren L. Stockfleths auserlesene Bi-

bliothec mit im Rauch aufgangen , zu haben

ist , wie in Serpilii Epitaph. Würtenberg.

p. 59. fqq. und in Prüfung des Hohenst. Ge

fangb. p. 114. mit mehrern zu lesen. Unter feie

nem Bildniß hat der damahlige Hospital - Pr.

und Profeffor, M. Joach. Henr. Sagen, fola

gende Verse gefeßt :

Schau dieses Angesicht ! zeugt nicht derAus

gen Blit

vom Feur der Gottesfurcht, das in der Seel

gebrennet,

vom Eifer vor die Lehr , die Christus Volc

bekennet

vom dapfren Pred'ger-Geist, von Kunst,

Verstandund Witz?

Ach! daß der theure Mann schon liegen muß

vergraben,

wen wird , der Ihme gleicht , diß Land hin

füro haben ?

Seine Lieder in dem von ihm mit einer feinen

Vorrede edirten Bayreuthischen Gesangb. A.

1688., und im Schönbergischen A. 1703. sind;

Heutfährt der HErr mit Schall.

Heucheley ! duschnöde Larv.

So
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•
Sofindich nichts aufdieser 2c. (ist acroftisch.)

Weg, Ach! und Weh ! weg Traurigkeit!

Conf. Gel. Lex. p. 2175. & Dn. Ludovici

Schul-Hist. P.III . p. 64. fq.

STEMLER (Johannes) ein geschickter Mu-

ficus , geb. 1662. d. 14. Apr. zu Neustadt an

der Orla, woselbst sein Vater mit ihm gleiches

Mahmens Archi-Diaconus geweſen , ſtudierte

abA. 1673. zu Gotha unter dem Rectore Rey

hern und ab A. 1678. zu Jena , begab sich von

dar A. 1682. nach Leipzig , gieng aber das Jahr

darauf nach Michaelis wieder nach Jena, da

er sich m. Oct. wegen noch anhaltender Con-

tagion bereden ließ mit noch zween Studiofis

nach Erffurth zu reifen, und über Vermuthen

daselbst in derKirchen zu S. Michael das Can-

torat bekam , auch allda A. 1687. zu gleicher

Stelle von der Evangel. Gemeinde zum Kauff-

mann vociret wurde, muste aber von dar A.

1689. als ein Lands-Kind und Stipendiat nach

Neustadt an der Orla in patriam , und kam

endlich A. 1691. m. Jun. , auf gnädigste voca-

tion undDom. II. poftTrin. geschehene Probe

inGegenwart aller 3. Hoch-Fürstl. Herren Ge

brüder vonSachsen-Zeitz, zum Cantorat nach

Schleusingen, daselbst er auch A. 1720. d. 1.

Maj. gestorben. Seine Lieder stehen im Schleus

fingischen Gesangb. A. 1717. und 1719., und

heissen :

Ich bin von GOtt geliebt, auch wenn er mich

betrübt.

JEfu
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JEfu, dein getreu Gemüthe.

König aller Ehren, du muſt leider ! hören.

Nun ist das Urtheil ausgesprochen/mein liebø

ster JEsu, über dich.

unter welchen er das erstere , bey Absterben sela

nerfel. Eheliebsten, einer gebohrnenLenckartin,

die A. 1694. d. 11. Febr. verschieden , aufges

fehet hat.

STEMLER(M.Jo. Chriftopb.) ein Evangèl.

Lehrer , geb. 1679. d. 27. Aug. zuNeustadt an

DerOrla, ftudierte zu Altdorffunter Sonntagio,

Der eine Stemlerin zur Ehegehabt , ließsich hier

verschiedenes mahl im difputiren hören,sonder

lich auch de Ant. Bonfinio A. 1698., wovon

fchonobenim zweyten Theil derHymnoprogr.

P. 248. gedacht worden, ingleichen de Tropa-

riis Ecclefiæ Græcæ , Alt. 1698. unter Sonn-

tagio ; Triadologia V. T. catholica, ex Pf.

XXXIII , 6. auch unter Sonntagio A. 1698,

und ward hierauf Pfarrer zu Salsih bey Zeit/

hernach Diaconus in patria , und leßlich A.

1715. Archi-Diaconus dafelbst. Er lebet und

Lehret noch mit Seegen , hat sich zum Leichen

Tert die Worte erwehlt : Ich hielte mich

nicht dafür, daß ich etwas wüßte 2c. 1. Cor.

II, 2., und zum Nahmens- Symbolo Mea

Jefus Crucifixus Scientia , und fein schönes

Paſſions-Lied aufdeſſenNahmen und ehemahls

geführtes Diaconat im Naumb. Gesangb. A.

1717. p. 229. heißt :

S Mich
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Michkan nichts so sehr vergnügen , als des

HErren JEsuBlut.

STEVERLEIN (M. Abraham) ein Predix

ger, geb. 1652. d. 7. Maj. zu Leutersdorffohns

weit Themar im Fürstenthum Meinungen, das

selbst damahls sein Vater , Io . Sebaft. Steuers

lein, Pfarrer gewesen ,studierte zu Schleusingen

und Leipzig , promovirte so dann A. 1676. zu

Jena in Magiftrum , und ward in eben dieſem

Jahr erstl.feinem Vater, nachmahligem Archi-

Diacono zu Schleusingen , im Archi-Diaco-

nat adjungirt , bekam darauf selbst A. 1679.

dasDiaconat,und hernach A. 1700. das Archi-

Diaconat. Er starb A. 1721 , d. 18. Octobr.

æt. 69. min. 45. und hat geschrieben : Davidis

sches Labsal für alle Gottes - Rinder , ex

Pfalm. II. Leipzig 1693.8. , und über seinen

hernachbey deſſen Beerdigung von seinem Ey-

dam/Herin D.Meisen, erklärten Leichen Text

Luc. XXIII , 43.1 Glückseligkeit der Seelen

nach dem Tod, ed. Schleusingen 1698. 12.

und seine Lieder , welche er einstmahls nach übers

standener Kranckheit aufgesetzet , stehen im

Schleusingischen Gesangb. A. 1697. und in der

Wasserquelle A. 1702./des Anfangs :

JEsus ist allein mein Troſt.

Ift GOtt mein Zuversicht und Trost.

Was bist du Menschen-Kind.

Conf. Dn. Ludovici de Hymnop. Henneb.

p. 38. & ejusd. Schleusing. Prediger-Historie

P. 73. itemque Coburg, Zeitungs - Extr. A.

1721. p. 269. STEVR-
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STEVERLEIN ( Johannes ) ein gecrönter

Poet und Kayserl. Notarius , des vorerwehns

ten Großvater, und Cafpar Steuerleins , des

ersten Lutherischen Predigers zu Schmalkalden,

Sohn,geb. 1546. d. 5. Jul. zu Schmalkalden/

war anfangs Stadtſchreiber zu Wafungen/ her-

nach Chur- und Fürstl. Henneb. Secretarius

und endlich Stadt-Schultheiß zu Meinungen.

Er starb A. 1613. d. 5. Maj. æt. 67. , und hat

nicht nur/ nachAnzeige der Leichen-Predigt, die

gange Bibel A. und N. T. in teutscheReimen

gebracht,sondern auch, wie in Cleffii Catalogo

Der teutfchen librorum muficorum , p. 264.

265. stehet, dieses etwas unbekannte Lied:

GeliebteFreund,was thut ihr so verzagen.

nebst dem bekannten Kirchen - Gesang gemacht:

Das alteJahr vergangen ist/wir dancken 2c.

welcher Gesang/nachAnzeige Olearii im Lieder

Schat P. I. p. 53. im Nürnb. Gesangb. A.

1676. undAltdorffischen A. 1700. , dem Bafilio

Förrschen, eben so wenig mit Grund zugeignet,

als vorgegeben wird, daß Jacob Tappius die

4. lesten Verse des Lieds ,oder nach dem Dreß

Dnischen Gesangb. A. 1656. das ganze Lied

verfertiget haben foll. Schameliusim Naum-

burg. Gesangb. A. 1717. p. 171. allegiret ein

altGesangbuch ed. Hof1614. 8./daso gar auch

am Schluß des andern Verses Amen stehet,

woraus klärlich erhellet , daß die 4. legten Verse

ein Zusatz seyn, obschon Herz Ludovici de Hy-

mnop. Henneb. p. 35./ daß alle 6. Verse des

Lieds vonSteuerlein herkommen, vorgibt , und

& 3 fich
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fich dißfalls aufdie relation vorerwehnten Steus

erlinischen Enckels beziehet. Wiewohl auch

Her Avenarius in ſ. Epist. Christen-Schmuck

Arnstadt 1722. in 4. / das gange Lied dem

Steuerlein zuschreibt, und vorgibt , daß er das

von den ersten Abdruck besiße , welcher A.

1588. zu Erfurt, mit angehängter gewöhnlicher

Melodie , Steuerleins effigie in Holzſchnik,

und Vorrede M. Cyriaci Schneegaßens , ges

Drucktsey. Welcher gestalt hiernechst so wohl

bom auctore des Frauenzimmerischen Ges

fangbuchs/ p.68. , als auch vomFreylinghaus

fen im Halliſchen ersten Theil p. 56. die Worte

ber dritten Strophe geändert,und anstatt : fürs

Pabsts Lehr und Abgötterey, finge: für fals

fcher Lehr , Abgötterey, ist bekannt. Es hat

aber darwider Thomas Schmidt in Memora-

bilibus hymnicisp. 231. gewaltig geeiferty wel

ches wie weit es recht oder unrecht sey , ich hier

nicht untersuchen will , sondern verweise den ges

neigten Leser auf dasjenige / was bereits oben im

zweyten Theil derHymnopæogr. p. 134. beym

LiedLutheri : Erhalt uns , HEr , bey deis

nem Wort 25. erinnert worden. Vom Steus

erleinstehet in Söfels Hist. Gesangb. A. 1681.

noch dieses Lied;

NachDavidwarKönig Salomon 2c.

undsonst werden demselben imNürnb.Gesangb.

annoch auch diese zweyzugeschrieben, nemlich:

Lobet den HErren,

Was haben doch dieLeute im Sinn 2c.

es gehöret aber das erstere dem sel, Selneccero,

und
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quo

und von dem leßtern schreibet Ludovici 1. c.

minus Steurlino tribuam , obftat , quod

necHeñebergia 'cantico utitur, nec pofteris

Steurlinianis de eodem quicquam innotuit.

STOCKFLETH ( Henr. Arnold ) ein be-

rühmter Theologus , geb. 1643. d. 17. Apr.

zu Allfeld im Hannoverischen , studierte zu Alts

dorff und setzte sich bey dem Bayreuthiſchen

Gen. Sup. Caspar von Lilien in solche Gunſt,

daß er aufdessen recommendation erstlich Pa-

ftorzu Eckquarhofen,hernach A. 1668. Pfarrer

undDecanus zu Bayersdorff, dann, nach vor-

hero A. 1677. geschehener promotion in Li-

centiatum zu Lübingen , A. 1679. Superin-

endens zu Neustadt an der Ayſch , und endlich

Marggraft. Brandenb. Bayreuth. Kirchens

Rath, Ober-Hof-Prediger, General-Super.

und Special-Sup. zu Mönchsberg, wie auch des

Gymnafii zu Bayreuth Director geworden.

Er starb A. 1708. d. 8. Aug. æt. 66. , und er

litte das Unglück, daß seine ganze Bibliothec

Durchunvermuthete Feuers-Brunst im Rauch

aufgieng, wovon M. Chr. Feuftelii Epift. ad

Stockflethum de Incendio ejus bibliothecæ

mit mehrern kan nachgelesen werden. Daß er

auch wohl gereiset habe, bezeuget deſſen curieu-

fes Reise-Geschencke , ed. Mönchsberg 1686.

12./ darinnen aber auch p. 325. über die aufs

gedeckteBrüste des Frauenzimmers, welche

heut zu tage auch so gar bey Priesters-Töchs

tern grand mode werden wollen, ein sehr cu-

rieufes
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rieufes und fürtreffliches Gedichte angetroffen

wird. Seine Eheliebste , Maria Catharina ,

geb. Frischin / war eine gecrönte Poetin unter

den Blumen Hirtinnen Dorilis genannt , und

sein Lied im Gerauer Gesangb. A. 1718. heißt:

Nunsogeh ich hin zu ſchläffen 2c.

Conf. Dn. Ludovici Schul-Hist. P.III. p. 66.

STOCKMANN ( Erneftus ) ein geschickter

PoetundTheologus , geb. 1634. d. 18. Apr.1

war anfangs Pfarrer zu Bayer- Naumburg/

DaunSuperintendens zu Allstädt, und excel-

lirte sonderlich in Madrigalen, von welcher Art

teutscher Gedichten er auch zwey Theile , nebst

dem Lob des Stadt- undLand-Lebens/und

der Poetischen Schrifft-Lust drucken lassen

und sich damit solchen Ruhm erworben , daß

Herz eumeister de Poet. Germ. p. 102.

fchreibet : Nemo fibi in hoc carminum ge-

nere fuaviffimam Cafp. Ziegleri mufam per-

inde familiarem reddidit ač Stockmannus no-

fter: adeo facile modulatur, adeo fuaviter

& ingeniofe , ut nihil fupra : neque vero

nonaufim affirmare, Madrigalia plus, quam

carmina reliqua gratiæ fpirare : in materia

facra vaticinatur ut Theologus , in jocofa

jocofe rotunde in utraque & jucunde.

Er hat ein Wegweiserlein zur Seeligkeit vor

Einfältige, von welchem des fel. D. Speners

legte Theol. Bedencken p. 195. mit mehrern

nachzulesen, ediret , und ist gestorben A. 1712.

d. 28. Apr. SeinLied im Merseb. Gefangbuch

A.1716. heißt:
GOtt,
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GOtt, der wirds wohl machen, dem ich alle

Sachen2c.

und in Perrschens Geraischen A. 1718.

DaJEfus in den Himmel fährt.

Mensch,führe GOttes Güte. (am Geburtss

Tag.)

Conf. Gel. Lex. p. 2188. & Unsch. Nachr.

A. 1712. p. 514. add. Dn. Heumanni Progr.

in vítam Stockmanni , ed. Ifenaci A. 1712.

in fol.

T

STOCKMANN ( Paulus) ein Evangelischer

Lehrer,und des vorerwehnten Vater vonLauch

städt, war erstlich Königs Guſtavi Adolphi in

Schweden Feld und Schiff Prediger, dann

teutscher Paftor zu Nortellie , einer See-Stadt

inUpland, ferner, da er aus Upland, weil er das

Ealte clima nicht gewohnen/ noch die rauhe Lufft

vertragen konte , auch daher offt erkranckete

nach erlangter allergnädigster Königl. dimif

fion , wieder in Sachsen kommen, und sich zu

Wittenberg bey D. Martini 5. Jahr und zu

Leipzig bey D. Höpffnern 1. Jahr, aufgehalten,

Pfarrer auf dem Neumarckt vor Merseburg,

und endlich nach 18. Wochen Paftor und Se-

nior minifterii zu Lügen. Er starb A. 1636.

ætat. 33. an der Pest, und hat Lamentationes

Lützenfes aufhöchstgedachten Königs und ander

rer in der Schlacht vor Lügen gebliebener Hel

den Tod, ed. Leipzig 1635. in 4. hinterlassen.

Sein zweyter Sohn / gleiches Nahmens mit

ihm, war Pfarrer zu Bayer-Naumburg, und

& S ist
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hst ums Jahr 1669. gestorben ; und ſein allent

halben bekannter Passions-Gesang,zu welchem

nach Anzeige Serpilii in der Fortsetzung der Lie

Der Gedancken p. 196. Melchior Vulpius,

Cantor zu Weimar , die Melodie gesezt , und

der anfangs unter dem Titul : FrommerChris

ften Leib-Stücke , ed. Leipzig 1653. 8. Į be-

Fannt gemacht worden , heisset:

JEsuLeiden, Pein und Tod 2c.

worben der sel. Mann die Anfechtung gehabt,

daß er zweymahl die Feder niederlegen müſſen/

ehe er das Lied zu Ende gebracht. Herr Teus

meister 1. c. p. 103. nennet dieſen Gesang ,
wel

cher, wie aus des fel. Hern Nicol. Sacfens

unterm Nahmen Sinceri Catholici edirten

Fasten-Andachten der Röm. Cathol. Kirche

P. 272. erhellet, auch in der Römiſch - Cathol.

Kirche (vid. Jo. Ge. Brauns Echo hymno-

diæ cœleftis f. Nachklang der himml. Sings

Chore p. 122.) recipiret ift ,hiftoricumjuxta

ac pium, und der so berühmte als gelehrteHerr

M. Jo. Henr. Rindervater , hochverdienter

Paftor zu S. Blafii in Nordhausen , von deſſen

Leben und Liedern ich in meinem Trierischen

Hochzeit Geschenck p. 24. fqq. umständliche

Nachricht gegeben , hat nebst seinem Collegen

und Diacono , Herm Joh. Jac. Kiesewertern/

erst vor ein paar Jahren , nemlich A. 1720./

Darüber 14. Paffions-Predigten gehalten , das

von die Difpofitiones unterm itul : Paffio

Chriftihiftorico-metricaf. RurgeBetrach

tung des Paffion-Lieds : JEsu Leiden ,

Pein
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Pein und Tod x. zu Erfurth 1721. 8. ges

druckt sind. Doch sind darinnen auch einige

Redens-Arten etwas dunckel gesetzt , daher Herz

M. Gottfried Lindner , Hoch-Gråfl. Reuß.

Plauischer Hof-Prediger und Superintendens

zu Schlaitz, kein Bedencken getragen, in ſeinem

Schlaizer Gesangbuch A. 1716./ fo er mir ben

dienstl. Besuchung ehemahlen gütigst verehret,

die zwey Verse, nemlich v. 16. und v. 22. alsø

zu ändern :

v. 16. Fleußt dein Blut , der edle Safft,

als der Leib erblaffet, das giebtmir vollkomne

Krafft, wohl dem, der es fasset!

v. 22. Deine Ruthen , lieber Chriſt, dich

viel gutes lehren , weil das Creuß ein Mittel

ist , dich zu GOtt zu kehren;

welches , nach der von ihm in der Vorrede ges

fchehenen Erinnerung uns weniger befremden

Darff, als die Damianische Aenderung, darwi

der Serpilius in Prüfung des Hohenst. Ge

fangb. p. 350. mit Recht geeifert hat. Nebst

diesem Paßions - Liede aber stehet von diesem

Auctore in Quirsfelds geistl. Harffen-Klang

A. 1679. noch dieses :

Der frömfte Mann und GOttes Sohn ist

schon am Creuß verſchieden 2 .

Conf. Dn. Schamelii Histor. Regiſt. des

Naumburg. Gesangb. p. 73.

STOEBERLEIN (Jo. Leonhard) ein

Kunsterfahrner Apothecker und des lóbl . Colle-

gii pharmaceutici Senior zu Nürnberg, das

felbft
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felbst geb. 1636. d. 2. Jun./ legte ſich bey seiner

Profeffion auf die Poesie, und ward deßhalber

A. 1672. in Pegnesischen Blumen -Örden /

Darinnen auch,"nad) Paullini Anzeige im ge-

lahrten Frauenzimmer p. 48./ feine Eheliebste

unter dem Nahmen Dorinde, eine Mitgesells

fchaffterin war, recipirt/mit dem Nahmen Po-

lyanthus , nebst der Blume Pilofella , oder

Maus-Oehrlein, und der deviſe : In Tu

gend viel blühend; wie denn auch im Pegnis

Her Irrgarten aufseine Tafel eine ausdenWol-

enherfürbrechen und in demMeersich gleich-

fam spieglende Sonne gemahlet ist , nebst der

Umschrifft: Tempore opportuno , und IIn

terschrifft:

Die Warheit und Aufrichtigkeit

Zum öfftern auch Verduncklung leidt,

Wird doch befreyt

Zur rechten Zeit.

Er starb A. 1696. d. 30. Sept. at. 60. , da er

sich nur kurs vorher dieZähen am Fusse, wegen

des kalten Brands, müſſen ablösen lassen , und

war sonst ein trefflicher Mufen - Freund, wie er

Denn nicht nur nach des Herrn D. BaiersZeug

niß, in der Beschreibung von Altdorff p. 94.,

feine medicinische und philofophifche Bücher

in die Altdorffische Bibliothec , nebst einem Ca-

pital von 500. Gulden , um von deſſen Zinsen

alljährlich neue Bücher nachzuschaffen, vermacht,

fondern auch in Wagenfeils Comment. de

Civitate Noriberg. cap. 6. p. 62. das Lob hat,

daß er Vir plenus integritatis , humanitatis,

officii
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officii & religionis gewesen, apud quem re-

perias ideas quarumcunque rerum , quas

natura & manuariæ artes effecerunt, ut do-

mum ipfius Microcofmum ex vero appellare

liceat. Sein schönes , und im zweyten Theil

dieser Lieder Historie p. 84. dem Nürnbergis

fchen Paftorizu Fürth, Carl Friedrich Lochs

nern , bloß aus Versehen zugeschriebenes Lied,

stehet im Coburgischen, Meinungischen , Nürn

bergischen, Hallifchen und Stuttgardischen Ges

fangbuch und heiffet: das Lirdhat Lochnergemacht.Die

Was giebstu dann, o meineSeele, GOtt,ze daßen

der dir täglich alles giebt 2c. aufrichtigen

Worauf hernach der oben belobte und beliebteVathanad

Schlesische Lieder- Dichter, Herr Benjamin -104.

Schmolcke, in feinen Lieder-Flammen p. 135.

die parodie , fast einerley Anfangs und In-

halts, gemacht : Was giebſtu GOtt, o meine

Seele/ GOtt/der dir alles schencktund giebt 2c.

welche aber eben daher in des Herrn Sup. Phi

lippi Merseburg. Gesangb. A. 1716. p. 408./

mit dem Stöberleinischen Gesang confundi

ret, und dieser demHerrn Schmolcken fälsch

lich zugeschrieben worden.

STOECKEN ( Chriſtianus von) ein bes

Fannter Theologus und teutscher Poet, von

Rendsburg in Hollstein gebürtig / ward erstlich

Pfarrer zu Trittau , hernach des Bischoffs zu

Eutin Hofprediger , dann , nach angenomme

ner Doctor- Würde , Probst zu Rends- und

Flensburg , und endlich Königl. Dänischer Kirs

chen
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chen-Rath und General - Sup. des Fürsten-

thums Schleswig und Hollstein. Er starb A.

1684. d. 4. Sept. æt. 51. min. 28. , und hat

unter andern Schrifften Cytharam novam

Davidicam , f. Cantiones facras ex pfalte-

rio , ingleichen Muficam facramentalem f.

XXXVI. Cantiones de facra cœna ex Kem-

bifio , ediret, aber auchLutheri und anderer

MännerKirch -Gefänge, wie der fel. L. Stocks

fleth/ in vielen Stücken geändert , inftituto

non admodum nimis utili ac probando,

nam fi vel maxime rhythmum forte juvat,

nervum certe fpiritumque non raro pror-

fus infringit , quantum addiderat, tantun-

dem quoque demens , wie Herr Neumeis

fter de Poet. germ. p. 102. davon urtheis

let. Eine Probe davon giebet Serpilius in der

Prüfung des Hohenſt. Gesangb. p. 77. , und

fein Lied selbst im Regenspurg. Lieder Manual

A. 1710. heißt :

HErr, nun läſſeſtu zu deiner Friedenss

Rub.

Conf. Wittenii Diar. biogr. ad. A. 1684.

STOELTZLEIN (M. Bonifacius ) ein

Evangel. Prediger , geb. 1603. d. 7. Jun. zu

-Giengen, einem Reichs -Städtgen in Schwa

ben, wie Wittenius 1. c. ad A. 1677. und das

gel. Lex. p. 2189. recht sehen , wiewohl er sich

aufseinen Schrifften , deren er viele ediret, ge

meiniglich nur Vimenfem nennet. Sein Vater,

David Stolplein, war practicirter Schul

und
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und Rechenmeister daselbst, und er legte auch

allda ſowohl als in Ulm die fundamenta lati-

nitatis , worauf er A. 1626. auf die Vniver-

fitát nach Straßburg gezogen , und A. 1627.

Magifter geworden. Er ward darauf A. 1631 .

Pfarrer zu Weiler , ob Helfenstein und Geiß

lingen, darzu er , weil damahls diese Pfarre

wegen besorgender_reformation in Gefahr ges

standen, extraordinarie , und ohne vorherges

gangenes Examen und Prob. Predigt, ordi-

nirt auch noch vor der Begräbniß seines an-

tecefforis , M. Mich. Rarlshöfers , præ-

fentiret worden. A. 1634. kam er nach Bols

lingen, und Domertingen, daselbsten die refor-

mation vorzunehmen , muste aber das Jahr

darauf 1635. d. 6. Aug. von dannen wieder abs

ziehen , und kam nacher Holzen und Steinin

gen, jenseit der Donau, endlich A. 1656. nach

Kuchheim im Filsthal, Ulmischer Herrschafft,

daselbst er auch A. 1677. d. 22. Apr. Dom.

Quafimod. , da er vorhero d. 30. Jan. , als

er eben zurKirche gehen wollen, einen schweren

Fall gethan , und daran beŋ 12. Wochen ges

Legen, auch 10. Tagevor seinem Ende dieSpra

che verlohren gehabt , æt. 74. miniſt. 46. im

HErrnsel. gestorben. Von seinen Predigten

wird in der von M. Dan. Guckeln , Paft. zu

Groß- Süssen an der Lauterfels , gehaltenen

Leich Predigt und Lebens-Lauffangemerckt,daß

er deren 5803. concipirt und gehalten , auch

21. Bücher und Schrifften in Druck gegeben

habe, davon ich Sterbender Christen besten

Gewinny



272 Johann Caspar Wetzels

Gewinn , ed. lllm 1676. 12. und_Chriſtl.

Haus-Argney in Kranckheit und Tod, ib.,

felbst besite. Sein Symbolum auf Nahmen

und patriam, wie aus Heißlers Difp. de

Symbolis erhellet , ist gewesen , Mein Begierd

Steht ber Sich , und sein Lied im Meinungi

schen Gesangbuch A. 1711. heißt :

JEsu, du mein höchsterHort 2c.

nebst diesem aber stehen in seinem Sterbenso

Gewinn von ihme noch folgende:

Ach GOtt/ es ist mein Leben.

Ach,was ist doch unser Leben, nichts als nur

Mühseligkeit 2c.

Ach ! wie elend ist unsre Zeit , kein Augen-

blick bestehet.

Ach ! wie elend und vollerNoth,der Mensch

ist hie aufErden.

Alles Gut der Welt ist flüchtig.

Dieß ist der best Gewinn.

Dieß Leben währt ein' kurße Zeit.

Einen guten Kampff hab ich hier in allen

Streit gekämpfft.

In der Welt ist nichts zu finden / das ger

meiner als der Tod.

Nach GOttes Willen richt ich mich).

O GOtt, wie kurz ist unsre Zeit.

Was hier ein' Freude heisset, ist nur 20.

Was ist doch unser Leben? es ist.

Wenn ichfollscheiden, wünſch ich mir.

Wenn mit GOtt ich überwinde.

Zu dir ich armer Sünder gilff ( i. e. ruff)

» GOtt um Hülff.

Und
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Und in des fel. Sauberti Nürnberg. Gefang

buch, werden demselben auch diese zwen zuge

eignet:

Diefinstre Nacht jeßt wieder weicht.

HErr,meinHerz, Sinn und Gemüthe.

STOLL (Johannes) ein Muficus, war erstl.

CantorzuReichenbach, dann A. 1591. Cantor

zu Zwickau , und endlich A. 1604. Capellmeis

ster zu Weimar. Er hat in D. Blumbergs

Zwickauischen Gesangb. A. 1710. p.212. das

Lied gemacht:

Von einer Jungfrau auserkohren 2c.

und nach dem Dreßdnischen A. 1718. p. 167.

Christus ist erstanden 2c.

STOSCH (Jo. Cafp. von ) iſt unbekannt,

fogar , daß auch eumeister de Poet. Germ.

p. 103. mir von ihm schreibt , hunc folum e

nob. Haugwizij præf.Prodromi Poetamfci-

mus; Dochwird in eines Anonymi gelehrten

Abc des von ihm auff. Nahmen verfertigten

Lieds gedacht:

Ich armerMensch gar nichtes bin.

STRAUSS ( Laurentius ) ein Doctor Medi-

cinæ , bürtig von Illm,der A. 1687. im 55ſten

Jahre seines Alters zu Franckf. am Mayn ges

storben, hat einschönes Sterbe-Lied verfertigt,

welchesfeiner Leichen Predigt, die der fel. D.

Jo. Dan. Arcularius über Pf. XXXI. 6. gehal

ten, beygefüget, und auchinHerrn D. Gogens
Barn Bieder
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Lieder - Catechismo oder Catechismus - Bi-

bliothec , ed. Leipzig und Budißin 1722. in4./

p. 251. von Wort zu Wort inferiret ist , des

Anfangs :

Stets denck ich an den Augenblick, daran

die Ewigkeit selbst hanget 2c.

STREITBERGER (Johannes ) ein alter

Theologus geb. 1517. d. 5. Nov. zu Hofim

Voigt-Lande, war erst Rector allda, hernach

A. 1543. Diaconus zu Naumburg, darauf, und

als A. 1545. deſſen Schwieger - Vater D. Nis

colaus Medler zeithero Naumburgischer Pa-

ftor und Superintendens , nachBraunschweig

Fam, und er ihme dahin mit gefölget , Prediger

in Braunschweig, ferner A. 1552. Superin-

tendens zu Hofim Vater-Lande , und endlich

A. 1567. General-Superintendens (oderwie

ersich selbst in einer Epiftola MSta an È. Ehrw.

Minifterium zu Naumburg fub dato 1587.

9. Kal. Maj. Culmbachi genennet, Paftor und

Superint. Provinc. Gen. ) zu Culmbach, da

selbst er auch A. 1602. d. 10. Apr. æt. 85. min.

59. , als ein Doctor Theologiæ , worzu er A.

1574. d. 10. Febr. in Wittenberg creiret wor

den, gestorben, und in der Haupt-Kirchen S.

Petri mit diesem Epitaphio begraben liegt :

Cui pietas, cui prifca fides , ecclefia concors,

doctorumprima & maxima curafuit ,

bac StreitbergerusJohannes conditur urna,

infignem claudit parvula terra virum.

ObútXX. Apr. anno Chrifti MDCII.

ætatis LXXXV. Auf
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Auf dem Grabstein, daraufich aber die Schrifft

Alters halber kaum lesen können, wird zugleich

erwehnet , daß er in der Ehe 5. Söhne, (dars

unter Aurelius Streitberger , Superinten-

dens Curienfis oder zu Hofim Voigt-Landes

gewesen, und zum Symbolo die Worte gefüh

ret hat : Alle Stunde Creutz ) und 10. Töch.

ter gezeuget , von ihnen aber 75. Kindes-Kinder,

und 30. Kindes-Kindes - Kinder erlebet habe;

und was er einstmahls in Culmbach für seltsame

fata gehabt, erzehlet Planerus in Hiftoria Va-

rifciæ & figillatim urbis Curiæ p. 169. , da

er zugleich das ungegründete Vorgeben Georg

Steinharts inf. Exempel-Buch / ed. Leipzig

1596. fol. , p. 180. fq. , als habe der Stadts

Rath zu Hofden Streitberger , ihren Superin-

tendenten, auf dem Rath-Hause , nach) gehal

tener Mahlzeit übel tractiret , aus eines Ano-

nymi Schrifft Piumpropatria genannt, als eis

neLågendewiderleget, und den ganzen Handel,

wie er sich zugetragen , umständlich erzehler.

SeinLiedim Naumburg. Gesangb. A. 1717.

und nach Anzeige der Olearischen Lieder Bi-

bliothec p. 71. heiffet :

Christus den Seinen das Leben thut geben.

Conf.Dn. Schamelii Hist. Reg. des Naumb.

Gesangb. A. 1717. p.74. , Rrügers Histor.

Beschr. vornehmer Personenp.168 . b. , & add.

Gel. Lex. p. 2198. , da aber annus Streitber-

geri natalis zu emendiren iſt.

STROBEL (Jo. Frider. ) ein fürnehmer

Z 2 Theo-
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Theologus und Gräfl. Wolffstein. beſt-meri-

tirt - gewesener 28. jähriger Superintendens,

auchbeyder Hochgräft. Herrschafften zu Obern

Sulzburg und Pyrbaum Beicht-Vater , und

in die 55. Jahr lang Evangel. Prediger in allen

Hochgräft. Kirchen und Gemeinen , leßthin aber

Pfarrherr zu Obern- Sulzburg , welcher A.

1713. d. 13. Nov. æt. 77. mit Tod abgegans

gen hat im Gråfl. Schönbergischen Gesangb.

A. 1703. die schöne Lieder gemacht :

Allein aufGOtt mein Auge schaut.

Ich bin in Lieb entbrannt. (JEsus-Lied)

Mit Verwundern wird gelesen 2. über

Apoc. XXI. 10.

Owietröstlich ist das Wort, das nurGOt

tes Gnade preiset.

Nühme mein Gemüthe, was die Wunder,

Güte.

Scheue nicht, o meine Seel,das , was alle

Welt erschreckt.

Schmerzlich mein ängstiges Herge zwar

Francket.

Sey nur zu frieden , liebe Seel.

Woherkommts / daß der Tod 2.

STROBELIN (MariaJacobina ) ein gelehr,

tes Frauenzimmer und desvorerwehnten Super-

intendentens Ehe-Liebste , hat im Schönber

gifchen Gesangb. A. 1703. & 1719. das ans

Dachtige Lied aufgesetzt :

Wasfrag ich nach der Welt und ihrem

ganzen Wesen.

STUMPFF
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STUMPFF (D. Johannes ) ein Lutherischer

Theologus , von Nemmendorffaus Francken

kam æt. 8. als ein armer Wäyſe nach Bay-

reuth, ließ sich allda 6. Jahr in Schulen unter

richten, und ward hernach, nach abfolvirten

Studiis Academicis , dasiger chulen sjåhris

ger Rector , dann kam er ins Minifterium,

und wardAnfangs Diaconus , nachmahls aber

Paftor und Superintendens zu Bayreuth , des

dafigen Capituli Infpector , wie auch Marg

grafi, Brandenburg. Kirchen-Rath. Er starb

A. 1632. d. 17. Dec. æt. 43. , und hat nebst

andern Schrifften auch ein Marggråfl. Bran

denburg. Gesangbuch zu Coburg 1630. 8.1

Drucken lassen , in dessen Vorrede erinnert wird,

1.) daß man im Glauben falsch ſinge : mit

Saben gezieret schöne, vor zieret.

2.) DaßimPfingst Gefang : KommGOtt

Schöpffer H.Geist v. 5. falsch gedruckt

werde: daß wir dein'm Leiden folgen

gern , vor Leiten.

3.) Daß imLied : Ich ruff zu dir 2. v. 4.

unrechtsey: durch Wercke deiner Gnad,

an statt deine.

4) Daß im Gefang : Warum betrübst

du dich 2c. v. 5. falsch gesungen werde:

eine Wittwe aus Sodomer Land, für

Sidonier.

5.) Daß man auch im Lied : Aus tieffer

Noth 2c. falsch singe, deßmuß sichfürch

ten jedermann an statt dich.

Unter seinem Bildniß , welches Ihm æt. 39.

Z3
A. 1628.
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A. 1628. gestochen worden, hat JohannHoff

mann, Paftor zu Thurnau , folgende Berse

gesetzt zum epicedio :

Nondum atatefenex, juvenis nec moribus, ecce!

pingitur beic juvenis flore,fed arte fenex.

Florida Dottori eft facies, & cordis imago

rorida: Theiologum vitafidesque notat.

undseine Lieder in Liliens Bayreuth. Geſangb.

A. 1663. und Culmbachischen A. 1680. heiffen:

Ach GOtt Vater im Himmelreich.

Ach ewiger , ach gütiger Vater ins Hims

mels Thron.

Conf. Gel. Lex. p. 2205. , da er aber zwey

Jahr älter, als er vielleicht gewesen , gemachet

wird.

SUARINUS (Abraham) ein alter Theolo-

gus, geb. 1563. d. 15.Nov. zu Gkeudit, all-

da fein Vater Pfarrer war, studierte zu Leipzig

und Rostock , und ward nach dieſem erstlich an

feinesVatersStelle Paftor,hernach Doctor und

Superintendens zu Delitſch , und endlich Ge-

neral- Superint. und Confiftor. Adfeffor zu

Altenburg, daselbst er auch A. 1615. anseinem

Geburts Tage æt. 52. am Schlag gestorben.

Unter seinen Schrifften meritiren hier anges

mercktzu werden, die von ihm zu Delitsch inder

Fasten Zeit gehaltene zehen Predigten über

den Kirch-Gesang : un freut euch lieben

Christen-Gemein x. ed. Leipz. 1611./ nebst

einer Leichen- Predigt über die 3. leßten Verse

Des bekannten Weyhnacht-Lieds : VomHimma

mel
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melkam der Engel-Schaar 2. welche in f.

Fafciculo Concion. Funebr. die sechste ist';

und ſein eigenes in der ihme von M. Jo. Chri

ftiani , damahligen Stiffts Predigern , über

Num.XX. 23-29. , gehaltnen Leichen- Predigt

angefügtes, Sterbe-Lied/ aus 27. Strophen be

stehend, heisset:

Dem grossen GOtt im Himmels-Thron 2 .

Conf. Dn. D. Götzens Erzehlung von Alten-

burgischen Lieder Freunden p. 29. fq.

/

1

SUEVUS ( Sigismundus ) ein alter Theolo-

gus, zu teutsch Schwabe genannt , warvon

armen Eltern ohngefehr ums Jahr 1526. zu

Freystadt in Schlesien gebohren, studierte gleich

wohl nach gelegten fundamentis in Schola

patria , zu Franckfurth und besuchte darauf

unterschiedlichefremdeLänder, alsPohlen, Cur

land /Lieffland , Sachsen z . da er dann bey

feiner retourerstl. Diaconus zu S. MariaMag-

dalena in Breßlau , dann Ã. 1566. Paſtor zu

Lauban , hernach A. 1575. Paftor zu Thoren

in Preussen , ferner und weil die Laubanische

Zuhörer sich so sehr nach Ihm sehneten, zum

andernmahl Paftor Primarius zu gebachten

Lauban, geworden; Dochersolte auch hier an

diesem Ortseine Ruhestätte nichtfinden/sondern

wurde A. 1584. wieder nach Breßlau zum

Probst und Pfarrherrnzum Heil. Geist und S.

Bernhardin in der Neustadt beruffen , und ob

gleich die ganze Laubanische Gemeinde , als sie

bernommen, daß erwieder førtziehen wolte , in

gesamten Hauffen in die Kirche kam , und ihn

£ 4
ใน
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zu bleiben sehnlich bat , so folgte er dochdem diß

falls an ihn ergangenen Beruff GOttes , und

starb endlich insolcher ftation A. 1596. d. 15.

Maj. at. 70. da er auch allda mit diesem Epi-

taphio beehret ist :

Paftor in hoc templo Sigismundus corpore

dormit ,

qui pietate gravis , voce difertus erat.

Ille quidem, quodjuffa Dei docere vocantem

diverfis licuit verba beata locis.

Urbs tamen bac reducemfibi denique luxit

ademtum

tale viri meritum: gratia tantafenis.

Er hat A. 1563. ein Register über Lutheri

Tomos Jenenfes & Wittebergenfes , nebst

andern kleinen Schrifften , welche unter dem Tit.

Spiegel des menſchlichen Lebens zuBreßs

lau 1558. und zu Leipzig 1587. in fol. zusam

men gedruckt worden , hinterlassen , und ſein

Nahmens-Symbolum war: Spes Spirantem

Fovet oder Summa Sapientia Fides. Sein

erbaul. Sterbe-Lied / welches er kurz vor seinem

Ende gemacht,stehetim Coburgischen Gesangb.

A. 1621.4. und auch in neuern editionen , und

heißt :

OJEsu lieberHErre mein, ichbitt von 2c.

Conf.Scultetus deHymnop. Silef. p. 41.fq.

Hoffmanns LaubanischePrediger-Hist. p.113.

& 118. fq. Hanfii Gedächtniß derBreßl. Pres

Diger p. 53. Groffers Laußizische Merckwürd.

P. II. p. 67. & Gel, Lex. p. 2213.

SUTO.
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SUTORIUS (Tobias) Edler von Carlstein,

ein gelehrter Staats-Minifter , dessen Vater,

Daniel Schuster , Pfarrer zu Sandheim im

Grabfeld gewesen , der Groß- Vater aber,

Hans Schuster, ein Bürgerund Eisenkramer

in Römhild , studierte zu Coburg und Jena, di-

fputirte 1692. daselbst unter dem berühmten

JCto PetroMüllern, de Legatis primi or-

dinis f. von Gesandten des ersten Rangs

pro Doctoratu , und ward Anfangs Regie

rungs-Advocatus zu Hildburghausen, setzte sich

aber bey der advocatur durch) kluge conduite

in solchen eftim , daß er bald darauf nicht nur

zu höhern Ehren-Aemten befördert, sondern auch

in wichtigen Angelegenheiten an Kayserl. Hof

nach Wien verschicker , bey dieser Gelegenheit

aber von Ihro Kayserl. Majestät sowohl in den

Freyberren Stand erhoben-als auch zu Dero

würcklichenReichs-Hof-Rath/von Ihro Hoch

Fürstl. Durchl. zu Sachsen Hildburghausen

hingegenzu Dero Canglarn GeheimdenRaths,

Præfidenten und Amts-Hauptmann zuSon

nenfeld gnädigst ernennet worden. Er lelet noch

aufseinem schönen Ritter - Guth zu Meder, im

Coburgischen Fürstenthum , und hat in Diegels

Hildburgh. Gesangbuch A. 1716. p. 184. über

den Spruch Joh. VII. 17. das Lied gemacht:

Wer meines Vaters Willen thut.

SUTORIUS (M. Valentinus ) ein Evangel.

Theologus , des vorerwehnten Vaters Bru

der, geb. 1633. d. 2. Febr. zu Römhild , ſtus

Dierte
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/

dierte , nachdem er zu Schleusingen denGrund

geleget , ab A. 1653. zu Straßburg und ward

erstlich 1 zjähriger Diaconus der Evangel. Ges

meinde zu Preßburg in Ungarn, von dannener

aber 1672. in der bekannten Teckelischen Uns

ruhe und Religions-Verfolgung ins Exilium

verjagt, und das Jahr daraufPaftor , Super-

intendens/ Kirchen-Rath und Beicht-Vater

zu Römhildgeworden. Er starb A. 1708. d.4.

Nov. æt. 75. und hat im Römhildischen Ges

fangbuch A. 1688. das Abend-und Reise- Lied

gemacht :

So ist auch dieser Tag vorbey 2c.

Conf. Dn. Ludovici de Hymnop. Henneb.

p. 39. & ejusd. Memor. Schleufing. Recenf.

II. p. 25.

T.

TAPPIUS (Jacobus ) gewefener Superin-

tendens in demBraunschweigischen Städts

gen Schöningen , lebte ums Jahr 1620./ und

foll den bekannten Gefang:

Das alteJahr vergangen ist 2c.

nach einiger Meinung,gantz/ oder, wie andere

wollen, nur die 4. legten Verse davon gemacht

haben ; andere aber halten den JohannSteuer-

lein pro autore , von welchem oben gehandelt

worden.

TELLER (D.Abraham) ein Evangelischer

Theologus , geb. 1609. d. 17. Jan. zu Wurs

Hen, studierte in Leipzig und Wittenberg , und

ward
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ward erstlich Rector an der Thomas - Schule

zu Leipzig , darnach) Diaconus an derThomas,

Kirche daselbst, und zulegt Archidiaconus und

Paftor. Er starb 1658.7 und führte zum Ges

Denck,Spruch dieses Versgen:

InJefu mea vita meo , mea claufula vite

eft, & in hocJefu vita perennis erit. Das iſt,

In JEsu leb ich hier , in JEsuſchlaff ich ein/

in JEsusoll auch dort mein ewigsLebenſeyn.

Auf seinem pulpet , da er studierte , stunden,

nach Anzeige des Menandri in seinen Todes

Betrachtungenüber das Lied : Wer weiß , wie

nahe . p. 277. diese Worte , deren er sich

beymAus-und Eingehen täglich errinnert :

Exitus in Jefu eft introitusque meo:

Exitus injefu fit reditusque meo.
d. i.

Mit JEsu geh ich aus , mit JEsu geh

ich ein,

essoll mit JEsustets mein Aus- und Eins

gang feyn.

Seine zwölffgeistliche Lieder, (auf welche

dessen Sohn, D. Romanus Teller, JCtus und

Des Leipzigischen Schöppenstuhls Adfeffor ,

diese Lateinische Verse gemacht:

Quanta patris pietas , & quantus Spiritus

ejus !

nilfpirant rbytbmi, ni pietatis opus.

Hicfidei aratata partes cauffæque falutis :

bic non verba fonant , fed pia praxis

adeft.

Verba tua edifcam, &, pater optime , pra-

xeos bujus

amulus



284 Johann
CasparWegels

amulus in vita ac mortis agone fequar. )·

aufseinen seiner Hausfrauen , und seiner 10.

Kinder Nahmen zur Haus- Andacht verfertigt,

darinnen sonderlich die Articul von der Erlös

fung, Rechtfertigung und sonderbaren Vorsorge

GOttes sehr trostreich appliciret werden , ſind

gedruckt zu Leipzig 1681. 8. rec. 1709. 12.

obl., und steher eines davon in Drechslers An-

chora facra ftudiorum p. 206., des Anfangs :

Auf! meine Seele, siehe auf,was wilſtu ſo

verzagenz.

die übrigen aber heiffen :

Ach HErr und Heiland JEfu Chriſt.

Aufdich, HErrJEsu Chriſt.

Christ, o du ein'ger GOttes Sohn.

Das ist doch je gewißlich wahr.

Du liebe Seel,bedenck es wohl.

Ichhab meinHerz zu dir gericht.

JEfu , mein Trost und Zuversicht.

MeinHerz will ich ergeben.

Rühme, lob' und ewig preise.

Rühmen will ich früh und spat.

Um meiner Sünde willen.

Conf. Gel. Lex. p. 2242. Dn. Teumeister

1. c. p. 104. & add. Dn. D. Bogens Elo-

gia germ. p. 266.

TELLER (Romanus ) ein Leipzigischer

Prediger, geb. 1671 .. d. 5. Dec. zu Freyberg in
1671.datet

,
Meissen/ allda deffen Vater, D. Romanus

Teller, ein vornehmerJCtusund des Churfürstl.

Schöppenstuhle Adfeffor gewesen , studierte,

nach-
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nachdem er unter der privat- information M.

Cafp. Nicolai , nachmahligen Pfarrers in

Wahren, die humaniora erlernet, ab A.1687.

zu Leipzig und applicirte sich anfänglich auf

Das ftudium Juris , in welchem er auchschon

folche profectus erlanget , daß er eine difpu-

tation de differentia bonorum allodialíum

& feudalium unter dem præfidio feines Herrn

Vaters öffentlich ventiliren wollen : es ſtarb

aber der Vater unverhofft A. 1692. , und also

changirte er nach des Vaters Tod, und stus

Dierte Theologiam , ward in Philofophia

Magifter , und difputirte kurz darauf unter

Dem Prof. Friderici de fevera Principis cle-

mentia , ſelbſt aber als Præfes de Præjudi-

ciis ex ignorantia fui oriundis , und zwey-

mahl pro Loco de Exiftimatione philofo-

phorum gentilium apud Chriftianos und de

Affectibus. Nach diesem und A. 1696. that

er eine Reise in Holland , und nach seiner re-

tour A. 1698. wurd er erstlich in Leipzig Ec-

clefiaftes Capitularis, dann A. 1702. in Weis

mar Mittags-Prediger , darauf A. 1708. an

D. Seligmanns Stelle, Diaconus zu St. Ni-

colai in Leipzig, und endlich A. 1714. an D.

Günthers Stelle Archidiaconus, inwelchem

Jahr er auch in Theol. Licentiatumpromo-

viret hat. Er starb A. 1720. d. 2. Mart.

æt. 49. an der Brust-Beschwerung, und hielte

fhm die nun gedruckte Leichen- Predigt ex

Philipp. III . 8. - 12. Herr L. Schug, Ar-

chidiaconus an der Niclas Kirche , die Abs

Danckungs-
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danckungs-Rede aber Herr L. Carpzov , Ar-

chid. an der Thomas-Kirche , darinnen diefer

fonderlich den fel. Teller als einen 1.) erbaulis

chen Lehrer 2.) treumeinenden Seelsorger, 3.)

exemplarischen Vorgänger , 4.) andächtigen

Vorbitter bey GOtt , und 5.) gutthätigen

Versorger derArmen, gepriesen hat. Vonfei

nen Schrifften sind ausser den vielen Leichen.

Predigten , die von ihm gehalten worden und

gedruckt sind , am meisten bekannt : Christl. Le

bens Pflichten, oder Seberi Hortulus bibli-

cus continuatus, ed . Leipzig 1699. rec. 1710.,

der Mißbrauch des Göttl. Worts zur fleischlis

chen Sicherheit , nebst einer Predigt vom Ges

brauch des Evangelii Dom. XI. p. Trin., gedr.

1709. 12. rec. 1719., Bibl. Creuß- und Trost

Büchlein nach der Art des Seberischen Bibl.

Lust - Gårtleins , gedr. 1713. 8./ Chrifti Rede

am Ende oder die 7. Worte JEfu am Creut

aus einer vonHerrnJohannKleffen , F. S.

Hofpr. zu Weimar, aufgesetzten Gedächtniß

Schrifft, gedr. 1713. Heil. Lutherthum, oder

wen Reformations Predigten, 1712. 12.

eine Postill unterm Titül : Unterschied zwischen

Gerechten und Gottlosen, 1720. 4./ u. f.f. Und

Fein geistreiches Lied , aufseinen LeibspruchLuc.

XVIII, 13., welches nebst einem andern auf ei

nenBogen in fol. gedruckt, und bey seinerLeiche

gesungen worden, heiſſet :

O GOtt du heilger GOtt, was bin ich vor

ein SünderW.

im
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Im Altenburg. Gesangb. A. 1719. aber stehet

p. 245. von ihm auch das Kirchweih-Lied :

HErr GOtt, das ist mein Wunsch und

Flehen.

TELLER (D. Romanus ) ein berühmter

JCtus , und Vater des ersterwehntenRomani,

welchen Nahmen das florirende Tellerische

Geschlecht in Sachsen , wie das Carpzovias

nische den Nahmen Benedidum, das Hönnis

sche in Coburg den Mahmen Paulum , befons

ders hat, war des Churfürstl. Såchf. Schöp

penstuhls_zu Leipzig Adfeffor , und ſtarb A,

1692. Er mag ein besonderer Priester-Freund

gewesenseyn , daher von ihm das diftichon be

Lannt ist :

Romanus Teller paftores fufcipit omnes ,

Romanum rurfum fufcipe , Chrifte, tuum.

SeinLied,welches bey Beerdigung seiner Toch

ter, nebst einem von seines Vaters , Abra-

ham Tellers, Liedern, in fol. gedruckt worden

heiffet:

OHErr, es ist genug allhier.

TEVSER (Johannes) ist unbekannt, undhat

Im Nürnb. Gesangb. A. 1618. die 10. Gebote

Klagweise über die gottlose Welt in ein Liedge

bracht, des Anfangs ;

Ach GOtt vom Himmel ſieh berab.

THALHEIMER (Chriftianus ) auch un

bekannt , hat in des ſel. Olearii Sing-Kunſt

P. 374. das Lied verfertigt:
SOit
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GOtt sey gelobt, ich empfind wohl , mein

Stündlein ist vorhanden.

THILO (Valentinus ) ein bekannterRedner,

von Königsberg, war daselbst aufder Acade-

mie Profeffor Oratoriæ , und des Collegii

Philofophici Senior , und starb A. 1662. d.

27. Jul. æt. 55. Er hat verschiedene zur Ora-

torie gehörige Schrifften, als Topo- und Pa-

thologiam oratoriam , ediret , und seine Lie-

der in Olearii Sing - Kunst , im Hamburgis

fchen, Lemgoischen, Meinungischen, Schleusin

gischen, und Schönbergischen Gesangbuch find :

Auf, auf, meinHerz, zu GOtt dich lencke.

BedenckoMensch, die Angst und Noth.

Die ihr mit Sünden gang befleckt.

Diß ist der Tag der Frölichkeit.

Freu dich du werthe Christenheit.

Gnug meinHerk, der Tag sich neiget.

HErr GOtt/ meine Seel bringet dir zum

Opffer Preiß undDanck.

HErr unser GOtt, wann ichbetracht dein

ewiges Regieren.

KommHeilgerGeist, dein Hülffund Licht.

Mit Ernst, o Menschen-Kinder.

Sey freudig arme Christenheit.

Wer ist der Stern, so heut erschienen.

WanndeineChristenheit ausziehen soll.

Conf. Gel. Lex. p. 2270. & in hymnum:

MitErnstO Menschen Rinder x. Serpi-

lii Prüfung des Hohenst.Gesang. contra Da-

mium
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mium p. 311., itemque Gögens Erklärung

Desselben , ed. Leipzig 1720. 8.

THOME (Elias ) ein Poet und Kayserl.

Notarius , von Breßlau , dahin ſich ſeine El.

tern von Linh aus Oesterreich begeben , studierte

zuLeipzig und Altdorff, an welchem lehtern Ort

er æt. 18. eine theol. Difputation hielt , und

hernach Profeffor, ProRector, und lehthin auch

Rectoram Gymnafio zu Preßburg in Ungarn

ward, dann aber A. 1661. , als Secretarius

des Kayserlichen Abgesandten , an viele teutsche

Höfe,wie auch in Schweden,gieng, und endlich

nach der retour , das Rectorat und die Pro-

feffion des Gymnafii Elifabethani , wie auch

Die Inspection der anderen Schulen in Breß

lau, bekam. Er starb A. 1687. d. 7. Oct.

æt. 59. , und ſein Lied im Breßlauischen Ge

fangbuch heiffet :

Eitelkeit, du Mörder-Höle, o Eitelkeit,

du Schlangen-Gifft 2 .

Conf. Gel. Lex. p. 2271. & add. Scultetus

de Hymnop. Silefiis p. 42. fq.

THOME ( Samuel Chriſtian) ein bekannter

Prediger und gecrönter Poet , in dem Pegnes

fischen Blumen-Orden, darein er unter Cmeis

fens Præfidio A. 1702. d. 10. Aug., nebſt

dem Bibraischen Pfarrern Woytten , recipi-

ret worden , Fidocles genannt, bürtig von Reu

rieth, daselbstsein Vater Pfarrer gewesen, stu

Dierte zu Altdorff unter Sonntagio , und ward

11
erstlich
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erstlich A. 1692. Pagen - Infpector in Meis

nungen, hernach A. 1694. Pfarrer zu Her

mannsfeld ferner A. 1700. Pfarrer zu Jüch

fen und Neubrunn , und, da er sich A. 1709.

wegen eines begangenenFehlers von dar heims

lich hinweg gemacht , das Jahr 1710. in der

Pfalt erster Prediger der såmtl. Evanges

fisch Lutherischen im Ober-Ambte Gers

mersheim, woselbst ehedeſſen 3. Superinten-

turen gewesen, von A. 1585. an aber bis 1710.

gar keine Religions-Ubung mehr verstattet wor-

den. Es geschahe nemlich A. 1705. die unvers

muthete Churfürstl. Declaration , daß in den

Chur-Pfälzischen Landen insgemein , inſonders

heit auch im Ober-Ambte Germersheim , die

Evangelisch Lutherische sowohl als Reformirte

Erlaubniß haben solten , Kirchen Pfarr- und

chul-Hauser zu erbauen , da vorher die Un

terthanen , oder die 62. bewohnte Derter des

Ober-Ambts zerstreute Evangelische Glaubens

Genossen, nur um diese Freyheit gebeten ge-

habt, daß, so offt jemandes Nothdurfft erfor

dere er einen auswärtigen Geistlichen zusich

dürffte hohlen lassen ; und da fügte sichs denn,

daß gedachter Herr Thomæ , als ein Mann

von gutem exterieur, nach einem so langen in-

tervallo , der erste Evangelische Pfarrer in der

Pfalz ward, welcher anfieng eine grosse Sum-

mam Geldes durch gang Teutschland/ Engel

land und Holland zu Salarirung des Pfar-

rers und Aufbauung der nöthigen Gebäude /

theils in eigener Person , theils durch Emiffa-

rios,
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rios , einzufammlen , und den Evangeliſchen

Gottesdienst, der bißhero nur in offenen Scheu

nen war gehalten worden , wieder in Ordnung

zu bringen , auch es durch Göttlichen Beystand

so weit gebracht hat , daß nunmehro ein feiner

Gottesdienst allda gehalten wird. Von seinen

Schrifften ist mir bekannt dessen Gortgeheis

ligte Tafel Mufic, oder Catechifmus - Can-

taten, zu Meinungen gedruckt in 8., Eröffnete

Schreib-Tafel, oder Reise-Difcurfe vertrauter

Freunde, 1703. in 8., Compendium Concor

dantiarum, oder kurser Begriff der teutſchen

Concordanz -Bibel, auf einem Bogen in 4.7

die im Gewissen gesuchte Rang Ordnung

über die Frage: Ob weltlicher Potentaten Mi

niftri vor den Geistlichen bey öffentlichen Zu

ſammenkunfften , ohne Verlegung des Gewis

fens den Vorgang und Oberstelle verlangen

Fönnen? 1703. 4. / darüber dem Auctori , der

feinen Nahmen verschwiegen, und aufdem Tis

tul-Blat vorgegeben , ob sey diese Schrifft, in

einem Brieff Wechsel bestehend , aus dem

Englischen übersetzt worden, einiger Verdruß zu

gewachsen, ingleichen drey Collecten Predig

ten zu Lüneburg, Lübeck und Regenspurg / ge

halten und gedruckt 1716. , darunter die Lübecker

Dom. I. p. Trin. ein dreyfaches LiebEc

vorstellet , ferner Hedenckmahle der Göttlis

chen Wohlthaten gegen die Evangelisch -Lus

therische Christen im Chur-Pfälzischen Obers

Ambte Germersheim / 1713. 4. / Fortsegung

des Gedenckmahls, Leipzig 1722. 8., Christl.

U 2
Verstands
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Verstand-Prüfung nach dem kleinen Cate-

chifmo Lutheri , Speier 1713. 12./ GOtts

geheiligtes Lob aus demWunde der Uns

mündigen, oder Catechismus - Gefänge, ib.

1713. 12. u.f. f. AnfeinemBildniß,welches

zu Nürnberg in Kupffer gestochen worden, ist

die Handschrifft: Sam. Chrift. Thomæ , Pa-

ftor Evangel. Palat, in Præfect . Germers-

heim poft ann. 125. 'intervallum Primus, in

Florig. Norimb. ad Pegnef. Societ. dictus

Fidocles ; und darunter stehen dieſe eteoſti-

cha , des damahligen Diaconi zu St. Lorenz ,

anjeho Predigers zu U. L. F. in Nürnberg/

Herm M.Joachim Tegeleins, P. L. C. Flo-

rando genannt :

1668. fata benigna Dabant geMine CVna-

bvLa Vita ,

1694. MoXDev'saVXILIanspasCere IV's-

sIt oves.

1710. InDe paLatinis s/M paftor & In-

CoLa terris ,

1719. SIC OVIbVs faCles , Vt Mea nota

fIDes.

Seine Catechisinus-Lieder , die in erwehnter

feiner ersten und letzten Schrifft stehen,und in

der Pfalk beym Gottesdienst gesungen werden,

heiffen nach der Ordnung, wie folget :

ཨཝཱ
Ach GOtt/siehe doch nicht an.

AchMensch, meideschwere Sünd.

AllerAugen, HErr, aufdich.

Alles , was GOtt will zur Stund.

Aller Wunder Angedencken.

Bedens
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Bedencke Mensch des Allerhöchsten Rath.

Der,ſo Himmel, Meer und Erden.

Dich, o groffer GOtt, hab ich.

Du freche Lügner-Zunfft.

Durchden Glauben kan man mercken.

GOtt der Herzscher aller Welt.

GOtt/welcher einig ist im Wesen.

GOtt/welcher in sechs Tagen hat.

GOtt, zeige deinen Segen.

HilffJEfu, ach ! der du mir.

JEfus,der von Ewigkeit ist als.

Ihr Christen denckt, wer Christus sey.

Ihr Christenkomt, und sehet denHeilbrunn.

IhrChristenkomt, und laſſet uns erwegen.

IhrFlucher, denckt den Sachen nach.

LiebenKinder nehmet wahr.

Mein GOtt, der du zumBösen nicht.

Mit vielem Übel wird genaget.

Daller Menschen Vater.

Ohöhester Regente im Erd- und Himmels

reich.

Dihr Chriften/ GOttes Willen.

O was hab ich angericht, ach !

Sehet, liebste Christen,sehet eurer.

Tretet her ihr Diebs- Verwandten.

Verflucht das Menschen-Kind soll seyn.

Will Christum ein Christ nennen.

Will dich der Mord-Geist treiben.

Wir haben durch des Adams Fall.

THYME (Clemens ) ein feiner Theologus

und Superintendens zu Coldig in Meiffen,war

11 3 vor
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vorhero des Chur-Sachs.Prinsens Joh. Geor-

gii IV, ReisesPrediger in Italien , und hernach

Archi - Diaconus zu Wurken, und wird im

Coldigers A. 1714, und in Uhlichs Pretschers

Gesangbuch A.1716. alsVerfasser des sehrschös

nen Lieds angegeben :

Ich bin vergnügt und haltestille 2c.

welches aber der Gräfin von Rudolstadt , Lu-

dæmiliæ Elifabethæ , gehöret, wie im zweyten

Theil der Hymnopeogr. p. 96. erwiesen wors

den : wiewohl dennoch der fel. Sup. Uhlich in

der Vorrede des Leißniger Gesangbuchs A.

1722. , welches von seinem Pretscher Gesangs

buch wenig , oder nichts differiret , solches dem

Thymio vindiciren wollen.

THYMVS ( Georg) sonst Klee genannt,

ein berühmter Schulmann , von Zwickau , oder,

wie andere wollen , aus dem Voigtland gebürs

tig, frequentirte Melanchthonis Schule, und

ward anfangs Schul-Collega zu Magdeburg,

Dann A. 1548. Rector zu gedachtem Zwickau

hernach A. 1551 , zu Gößlär, und endlich auch

zu Wernigeroda , darauf er nach Wittenberg

gieng, und daselbst, nach Anzeige des vom das

mahligen Rectore Magnifico , Job. Schneis

dewein edirten Leichen programmatis , A.

1561.starb. Er hat wie Thomas Schmidt

in derZwickauischen Chronic redet, etliche hy-

mnos der alten Kirchen-Lehrerzusammen

gesucht und drucken lassen, daß die Schüs

ler dieselbigen so wohl in der Schul, als

zu
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zu Haus solten singen und ihnen bekannt

machen , worunter der von Melanchthone

corrigitte von Barthol. Ringwald aber ins

Teutsche überseßte Gefang:

Auferimmenfam, Deus, aufer iram , oder

Nimmvon uns HErz, du treuer GOtt2 .

den auch Joh. Hecht in Odeopiorum p. 224.

latinifiret hat, der bekannteste ist. Conf.Dn.

Ludovici Schul-Historie P. III . p.160. &add.

Dn. Olearii Lieder Schat P. III. p. 107.fqq.

TIMEVS(Johannes) ein Evangel. Prediger,

geb. 1576. d. 26. Mart. zuKaufung, einem ohns

weit Liegnitz in Schlesien gelegenen Dorffe ,das

selbst sein Vater Priester war , studierte zu

Franckfurth an der Oder , und ward erstlich

Schul-Collega zu Marien-Werder in Preus

fen, dann Rector der Schule zu Frauſtadt in

Pohlen, hernach Rector am Zittauischen Gy-

mnafio in der Lauſih , und endlich Diaconus

zu Frauſtadt in Schlesien , an welchem leßtern

Orte er Valerium Herbergern zum Collegen

gehabt, und A. 1614. d. 15. Dec. æt. 84. ge

ftorben hat auch bei seinen Zuhörern so grosse

Liebe erlangt , daß man ihn auf gemeine Kosten

begraben lassen. Er war fonderlich in ana-

grammatibus sehr glücklich,ivovon deſſen edirte

Anagrammata und Epigrammata , deren jes

Doch Serpilius de Anagrammatifmo P. II.

fect .I. deAnagrammatographisp. 266. nichts

erwehnet , gnugſam zeugen , und sein eigenes

anagrammatisches Nahmens Symbolum ,

11 4
wel
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/

welches er in allen Briefen und Schrifften

oben ansette auch im Hause hin und wieder

anfchreiben ließ, heisset : Ante omnia Jeſus ;

fein schönes Sterbe-Lied aber stehet in desHerrn

D. Gönens Catechismus-Bibliothec p. 247.,

und heißt:

Wenn mein Gefundheit leidet Moth 2c.

Conf.Scultetus de Hymnop. Silef. p. 54. fq.

TITIVS (Chriftophorus ) ein frommer Pre-

diger , der aber niemahls , wie die meisten Can-

tionalia vor seinenNahmen seßen/das grosse

Magifter- M. angenommen hat , geb. 1641.

d. 24. Maj. zu Wilckau, einem jest gant Cas

tholischen Dorff bey Namstau, im Breßlauis

fchen Fürstenthum, daselbst sein Vater gleiches

Nahmens Priester gewesen, trieb, nach gelegs

tem Grund des Christenthums in der Schule zu

Bernstadt in Schlesien , die ftudia gymnafti-

ca im Magdalenæo zu Breßlau , und ab A.

1660. im Ægidiano zu Nürnberg , die acade-

mica aber zu Altdorffund Jena , und folte seis

nem Vater, nach dessen Absterben im Pafto-

ratzu Paschkerwitz im Oelßnischen Fürstenthum

fuccediren , bekam aber die an ihn deßhalber

abgefendete vocation etwas zu fpåt , daher er

A. 1666. nach Laubenzeddel in Francken ins

minifterium fam, und darauf A. 1671. Pa-

ftor zu Henffenfeld im Nürnbergischen Ges

biethe, dann A. 1685. Diaconus zuHerspruck

einem auch Nürnbergischen Städtlein , und

endlich eben hiefelbft Archi-DiaconusA. 1701. ,

m. Jun.,
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m. Jun. , wie auch) m. Nov. Paftor und der

Schulen Infpector ward. Er starb amStein

und podagra A. 1703 d. 21. Febr . ( nicht aber

d. 2. Febr. , wie Avenarius in f. Lieder-Predig

ten p. 104. gefehet hat, denn der ſel. Männ erst

d. 13. Febr. , nach gehaltenen 2. LeichensPre

digten,Franck geworden ) und hat kurs vor sei

nem Ende in den Mittwochs - Predigten zum

Jahr-Gang eine Bibel-Reise inden Sonn

tags-Predigten aber, nicht ohne omine , seits

liche Wallfahrt zur ewigen Wohlfahrt

vorgestellt , auch aufseinemTod-Bette verschie

dene denckwürdige Reden von sich hören laſſeng

und insonderheit der Umstehenden Frage : Ob

manihn denn verliehren solte ? mit stammlender

Zunge also beantwortet : licht verlohren !

nicht verlohren ! Die Leichen-Predigt hielte

ihm über den selbsterwehlten Text/ Dan. XII.

v. ult. , der Diaconus Lochner , da er dann

folche aus einem von Titio noch in Studenten

Jahren gemachten Liede , mit dieser nachdenck

lichen, sonst einem gewesenen Schuler und Pri-

maner / Nahmens Joh. Nicolao Muncken/

zu Meinungen aufdem Gottes-Acker hinten an

der S. Martins-Kirche , zur Grabschrifft gesege

ten, Strophe angefangen hat:

Heute werd' ich sterben,

und denHimmel erben,

heute seh ich GOtt :

Eh' die Uhrwird schlagen,

soll man von mirsagen:

Titius ist todi : (Epitaph. Ach! et

ist schontodt: )

u 5
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Er ist hin, begraber ihn,

deckt denLeib mit kühler Erden/

Erde soll er werden.

Seine Schrifften ſind 1.) einBibel-Calender/

darinnen derInhalt allerCapitel derH. Schrifft

manchmal durch ein einiges Wort, oder doch nur

Durch etliche, so in dem Capitel enthalten , oder

gegründetsind, angezeiget ist, nebst einer Vors

rededes fel. D. Sontags, ed. Nürnberg 1701.

in 8. dergleichen Arbeit auch schon vor Titio so

wohl Christian Reimann , gewesener Rector

zu Zittau in Mnemofyne facra oder kleinen

Gedächtniß-Bibel , ed. Görlitz 1646. 8. / in

teutschen , als auch Jo. Huldricus Herlinus ,

Collegii Bernenfis Ephorus , in Analyfi ifa-

gogica f. Ifagoge analytica ad lectionem

Scripturæ facra
ed. Bernæ Helvetiorum

1607. 8., in lateinischen, wiewohl sehr vitiösen

Verfen , præftiret haben, und kan von beyden

und andernsolcherlen curieufen Schrifften mehr

desHeren D. Jo. Mich. Langens Altdorffische

Difputation de Compendiis biblicis , hab.

A. 1697. insonderheit nachgelesen werden. 2.)

Morgen-und Abend-Catechismus- und Tiſch-

Buß und Communions Lobs und Fest- Kiag

und Trost Wetter- Grab, und Himmels-

Lieder 2. ed. Nürnberg 1701. in 24. tertia

vice , von welchen geistreichen Liedern einstens

einervon denvornehmsten und ältesten des Nürn-

bergischen Magiftrats zu dem fel. Titio selbst

gesagt , daß wann er zum H. Abendmahl

gebe, er feine devotion nirgend beffer, als

in
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in seinem ( des Titii) Lieder-Büchlein fin.

den könne. Es stehen aber darinnen folgende,

theils von der gesamten Evangel. Kirchen mit

groſſem applaufu recipirte,Lieder:

Abends geht die Sonne nieder.

Ach HErz,HEr2/du gerechter GOtt,

Ach! wennwird es doch geschehen.

Auf! auf! meinHerz, auf! mein Gesang.

Auf! auf! auf! ihr meine Sinnen.

Das höchste Gut GOtt heißt.

DasLeben lebt, der Tod ist todt.

Des grossen GOttes Güt ist groß.

Die Augenhab ich.

Die Mahlzeit ist bereit.

Die Menge der Engel, die Zahl der Proph.

Es gehe, wie es will.

Es gieng ein Andacht-volle Seel.

GOtt H. Geist , angenehmer Gaſt.

GOttLob ! wir haben gessen und truncken.

GOttspricht:Ichbin derHErzdein GOtt.

Helfft mirGOtt loben, die ihr von oben.

HErz/dein Wort macht klar und offenbar.

HErz, hilffuns, wir verderben,

f
(ster.

HEr JEfu,mein größter u . kräfftigster Trẻ-

Herz und Schöpffer aller Dinge.

Hört,was unsJEsus in der Nacht.

Heute werd ich sterben.

Ich armerMensch, ich armerSünder.

Ichglaub an GOtt den Vater. v. Nürn

berg. Gesangb. p. 610.

JEfu , deine legten Worte follen meine

Wortefeyn.

Ihr
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Ihr müden Glieder , ſchaffet und leget.

Ihr wisset/ihr Christen/ ihr jungen u. alten.

Ifts Wunder, daßderHimmel weint.

Liebster Vater , ich dein Rind.

MeinHErr,ich hab ein edle Gab.

Mein Herz und Geist , mein Sinn und

mein Gemüth.

MeinJEsus ist heutegen Himmel gefahren.

Mein Wandel ist in jenemLeben.

Nun ist auch dieser Tag vollbracht.

OJEsu Uberwinder.

SchöpfferHimmels und der Erden.

Seyd alle Völckerfroh.

Solt es gleich bißweilen scheinen.

Vater der Barmherzigkeit.

Bater und Schöpffer habe Danck.

Was ist unserLeben ? v. Gothaisches Ge-

fangb. A. 1715.Lemgoisches A. 1717.

undNürnberg. p. 1141. wie auch des

HerenPf. Linds Theologia in hy

mnis , oder neues Schmalkaldisches

Gesangb. A. 1722.p.656.

Wassoll ich Sünder machen? v.Stutt

gardisches Gesangb. A. 1713.

Weicht vomHerzen,o ihr Schmerzen.

Welt Ade ! mein Herz begehret.

Welt, nicht, wie du wilt.

Wenn man bey sich recht erweget.

Wende die Strafen , HErr , von deinen

Schaafen. ist eine Übersetzung des

Thymæifchen hymni : Aufer im-

menfam, Deus, aufer iram. )

Wer
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Wer bin ich armer Mensch.

Wie die Sonnen-Blume kehret.

Wiejest derPfeil-geschwinde Blik.

Wie?wenn die Sonne niedergeht.

Wirsehenund anflehen denHöchften unders

Wo ist einso beherßtes Hertz. (wendt.

Von welchen allen dem ſel. Titio keine mehr,

als eben die drey bekannteste, und deshalber

oben mit gröbern Druck bemerckte, sehr geist

reiche,auch in den allermeisten Evangel . Gefang-

büchern befindliche Lieder difputirlich gemachet

werden ; denn das erste : Ich armerMensch ,

ich armer Sunder 2c. wovon in Lieblers Pro

dromo cantilenarum quarundam novarum

p.5. fq. eine sehr nette lateinische Übersetzung zu

lesen, wird im Merseburg. Gesangb. A. 1716.

undNaumburg. A.1717. demimzweyten Theil

dieser Lieder-Historie p. 62. ſchon erwehnten

Bremischen Cantori , Laurentio Laurentii

zugeschrieben. Das zweyte : Liebster Vater

ich dein Rind 2. soll nach Avenarii Bericht

Im Schmalkaldischen Gesangb. A. 1717./ ohn

erachtet er vorher in seinem Lieder-Catechifmo

p.95. den auctorem desselben nicht gewußt, der

Rostockische Theologus , Seinrich Müller,

In dessen Geistl. Seelen-Muſic es stehen soll/

verfertiget haben ; und vom dritten : Solt es

gleich bißweilenscheinen 2. soHer M. Liebe

fer 1. c. auch sehr wohl überseht, hat mir selbst

eine annoch in Coburg lebende und zu unserer

Religion übergetretene Wittib , die so genannte

Pfäffin , eine sonst fromme und glaubwürdige

1

Matron ,
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Matron , mündlich vor gewiß referiret , daß

dasselbe ihr Bruder, ein Nobilis und Canoni-

cus zuWien, Nahmens , Francifcus Figing

von Figingsheim , dessen Vater anfangs Ev

angelischer Religion gewesen, vor nunmehro fast

50. Jahren, nur in anderer Melodie (wie etwa

im Rudolstädtischen A. 1688. und Breßlauischen

Gesangb. A. 1705. zwey Strophen in eine zus

farmen gezogen worden, und das Lied nach der

Melodie:HErr,nicht schicke deine Racher . ges

fungen wird) und auch etwas geändertem Vers

stande , als wirs jego singen , aufgesetet habe.

Allein daß keines von diefen quæftionirten Lies

dern dem fel. Titio mit Recht könne abgespro-

chen werden, erhellet auch nur daher , weil alle

oben recenfirte Lieder nicht nur imTitianischen

Gesangbüchlein , dessen wir bereits Meldung

gethan, sondern auch noch in 2. andern Büchs

lein/ fo der fel. Titius noch in seinen Studenten

Jahren ediret , ausdrücklich gefunden werden.

Dierubrique des einen Büchleins ist: Sündens

Schmerzen , Trost im Herzen, Todtens

Kergen , erwecker/entdecker, angestecker von

Chriftophoro TitioSilefio, S. Theol. Stud. ,

Nürnberg gedruckt bey JohannJonathanFelf

eckern, 2. Bögen in 12. da denn følgende , dars

unter aber auch obige ftrittige Titianiſche Lieder,

in dieser Ordnung angetroffen werden :

Liebster Vater, ich dein Rind 20.

O du Schöpffer aller Dinge 2c.

Ich armerMensch,ich arme2Sünderx.

Wer bin ich armer Mensch 2c.

Die Mahlzeit ist bereit æ.

Auf
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Auf, auf, mein Hert , sing ein Gesang .

Abermahl nehm' ich das Pfand 20.

Solt es gleich bisweilen scheinen W.

Weicht vom Herzen , o ihr Schmerzen 2.

Es gieng ein' Andachts-volle Seele 20.

Was ist unser Leben 2c.

19

Wenn man bey sich recht erweget 20.

Ich hörte, wie der schwarze Rab 2 .

Theils betrübet, theils verliebet 2c..

Der Tituldes andern kleinen Büchleins heißt:

Himmel Reise / Seelen Speise , Engels

Weise, welche Reim-und Gesang-Weise weiz

set und preiset Chriftoph Titius , Pfarrer zu

Laubenzeddel , Nürnberg , gedruckt und verlegt

von WolffEberhard Felßecker 1670. 6. Bos

gen in 12., in welchem ersich dann in der Vors

rede auf das obangezogene Büchlein mit diesen

Worten berufft : Demnach ich vor wenig

Jahren etliche Lieder , mit dem Titul :

Sünden-Schmerßen/ TroſtimHerz

hen/ Todes-Kerhen/ u. f. f. dem Buch

drucker übergeben, auch unterschiedliche

nachgedruckt und von andächtigen Chris

ften Herzen begehret worden x . worins

nen die meiſten Lieder , die in dem A. 1701. hers

ausgekommenenstehen, enthaltensind , wiewohl

dennoch manche in etwas geändert und verbes

sert worden , daß also an der Gewißheit , daß

bemeldter strittig gemachten Lieder wahrer au-

&tor Titius fe , gar nicht mehr zu zweifeln seyn

wird.Und obschon insonderheit wider das letztere,

Solt es gleich bisweilen scheinen 2 .

99

"

"

eine
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eine noch lebende Zeugin vorhanden , die solches

dem Titio absprechen, und hergegen ihremBru

der genannten Canonico in Wien, zuſchreiben

will,auch daher Schamelius in Vindic.hymn.

P. III. addit. ad p. 86. ins zweyte :

Liebster Vater, ich dein Rind x.

ob auch von diesem Titius der wahre auctor

fey, einigen Zweifel ſetzet , Avenarius aber gar

vorerwehnten Rostockischen Müllernzum Vers

faffer desselben angiebt , und das Lied in dieses

feiner Geistl. Seelen Music gefunden haben

will,wiewohl solches weder ich in der alten/ noch

auch der dermahlige hochverdiente Diaconusan

der vordersten Haupt- Kirche zu S. Sebaldin

Nürnberg, Herr Christian Hirsch , ein treffe

licher Lieder und mein besonderer Herzenss

Freund, nach dessen mir gethanen Bericht , in

der neuern edition finden können ; so wider

spricht doch diesem allen unfers Titii annochle

bender Herr Sohn , Zacharias Titius, treu

fleißiger Pfarrerzu Eschenbach und Hirschbach,

in einem unterm 16.Novembr. 1718. an mich

erlassenen geehrtesten Sendschreiben , in wel

chem nach vorheriger conteftation , daß sein

fel. Vater, Chriftoph Titius , der wahre

auctor seiner Lieder seyn und bleiben müsse

und sich gewiß , als ein Ert-Feind aller Pla-

giariorum , und frommer aufrichtiger Theo- .

fogus, nichts zugeeignet habe / was nicht

feine Arbeit gewesen, wie er dann dasIhm

vielfältig ( e .g. in Serpilii Regenfpurg. Lieders

Manual A. 1710. Schamelii Naumb. Ge

fangbuch
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"

sangbuch A. 1712. Altdorff. Lieder - Tafel und

anderswo mehr) zugeschriebene Lied: Alle

Menschen müssen sterben 2c, nie vor seine

Arbeit ausgegeben oder angenommen, fol

gender Bericht von den Titianischen , sonderlich

obigen zwey quæftionirten , Liedern zu lesen ist:

Er hat , heißt es , feine Lieder , nachdem er dem

Breßlauischen Gymnafio valedicitet und als

,,ein Schüler zu Nürnberg frequentiret , und

,,als ein Studiofus zu Altdorff 1662. und infol

genden Jahren meistens verfertiget , gleichwie

feine frühe Jugend schon der wahren Furcht

,,GOttes und dem stillen Leben ergeben gewes

,,fen. Ich habe zwar Mülleri Geistl. See

,,len Mufic nicht zu handen , nachzuschlagen,

„ geseht auch , daß es daselbsten ſchon A. 1659.

zu finden wäre,so hatte doch (wie Herr Ave-

,,narius vertneinet ) mein fel. Vater so wenige

„ Jahre damahls nicht mehr aufsich gehabt , im,

,,massen er zur ſelben Zeit schon die schwersten

lateinischenPoeten, als Virgilium, Ovidium,

Martialem , Juvenalem , Perfium , sich in

Nürnberg angeschafft, darinn sein Nahmeund

Jahrs-Zeit famt dem Ort eingeschrieben , und

fie fleißig tractirt, wie ſolte dann sein, als eines

„Schlesiers , Naturell zur Poesie , bey der

„ gleichen Alter nicht ein teutsches Geistl. Lied vers

,,fertigen haben können ? So hat er auchseine

,,Lieder (unter welchen fonderl. Solt es gleich

,,bisweilen x. ) zum erstenmahl weit eher drus

,,cfen lassen , als vor 46. Jahren , wie kan es

„ dann Fizing von Figingsheim mit Recht

æ zuge
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zugesprochen werden ? Wollen einige Lieder

Hiftorici meinem fel. Vater die Verfertigung

,,ab und widersprechen ( worwider aber die

,,Zeugnisse des ganzen Nürnberger Landesstreis

,,ten,) so muß ich es geschehen laſſen , genug .

,,daß die Arbeit den Endzweck des wahren Au-

,,ctoris, den er gesucht, nemlich die Erbauung

,,so vieler Seelen, erreichet , die ihm der HErr

,,schon mit vielen Ehren- Cronen wird belehnet

,,baben. Tandem bona caufa triumphat.

Bishieher Titii Sohn, Zacharias Titius , der

selbst zweyschöne Lieder, eines aus Arnds Gei

bet um die Verschmähung der Welt, des Ans

fangs: Ach ! mein HErr JEsu Christe x.

und ein Sonntags-Lied aus dem 84. Psalm

des Anfangs : Wie lieblich / lieblich ist ! du

Ronig aller Thronen wc. verfertiget und mir

in MSto nebst gütigster Verehrung obiger

zweyer Titianischen Schrifften, communici-

ret hat , die wir aber zu anderer Zeit dem Druck

überlassen wollen. Ich füge hier nicht mehrbey

als dieses , daß, da einsmahls in der Fürstl.

Hof-und Witthums-Capelle zu Coburg, Dom.

II. p. Epiph. , geprediget, und aus den Evans

gelischen Tertes-Worten : Meine Stunde ist

nochnicht kommen, nach Anleitung des zwey

ten Verses aus dem vorhin erörterten Titiani-

schen Lied: Soltes gleich w. die von GOtt

aufgeschobene, aber nicht gånglich aufge

hobene Hülffs Stunde vorgestellt , auch in

ufibus gezeiget, wie die Göttl. Hülffs-Stunde,

gleich der natürlichen, eben auch 4. Vierthell has

be/
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be, die ein Christ im Creuk practiciren müſſe

neml. 1. ) Wart. 2.) hof- fe. 3.) glau

benur. 4. ) er - wird tom men/

ein gewiſſes und in mancherley Creuß geprüftes,

fonst gelehrtes und abſonderlich in der Lateiniſch☛

und Französischen Sprache , wie auch in der

Historie, Geographie , Genealogie und teut

schen Poesie wohlgeübtes Frauenzimmer, Nah

mens AnnaMaria Bachmännin , vom Cló,

fter Heilsbrunn ſich den Vortrag dergestalt ges

fallen lassen, daß sie mir, gleich nach der Pres

Digt und Imbiß, diese von Ihrer geschickten Fes

Der aufgesette und den ganzen Innhalt meiner

Predigt vorstellende , nette teutsche Verse, mit

Deren Communication wir auch die Titiani-

sche Lebens- und Lieder- Historie endigen wollen,

zugeschicket hat:

Wart, hoffe, glaube nur , er wird gewißə

lich) kommen,

Er der all' unser Nóth schon, eh' wir ſelbſt,

bernommen/

der

Er, der da helffen will, so bald es seineZeit,

hat,Betrübter,dir dieHülffeschon bereit:

Er wird, er will, er kan,ermuß doch ende

lich kommen /

Dadurch du aller Noth wirst hier und dort

entnommen.

TITIVS (Jo. Petrus ) ein berühmter Profef

for, geb. 1619. d. 1o. Jan. zuLiegnig in Schles

fien/ daselbstsein Vater Petrus Tier , Philof

& Medicine Doctor und Practicus war/

*2 legte
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legte den Grund seiner Studien zu Breßlau und

Danzig, undstudierte sodann auf der Acade-

mie zu Rostock, wurde hierauf A. 1648. m.

Jul. Con-Rector der Schola Mariana in be

Jagtem Danzig , dann 1651./ nach absterben

des fel. Joh. Mochingers, Profeffor Eloquen-

tiæ an dasigem Gymnafio , welches Amt er

eben an seinem Geburths-Tag antrat , daher

ihm dißfalls der renommirte Poet , Georg

Heumarch in einem besondern Carmine ,foin

Dessen Poetischen Luft-Wald P. II. p. 276. be

findlich ist , gratuliret hat , und endlich 1656.

zugleich Profeffor Poetices. Er war erstlich

willens Medicinam zu studiren , legte sich aber

hernach auf die Jurisprudenz , und reisete A.

1651. auf erhaltene Vergünstigung nach Hol

land , bey herannahenden Alter aber verlohr er

fein Gedächtniß, also, daß er sich noch bey Leb-

zeiten einen Succefforem denominiren und fe

Ben lassen müssen , wie er denn auch A. 1688.

von E. Hoch Edl. Rath der Stadt Danzig

pro Emerito declariret worden. Er starb A.

1689. d. 7. Sept. æt. 70. , und hat verschiede

ne Schrifften, sonderl. in feiner Jugend / von

der Kunst hochteutsche Verse und Lieder

zu machen einen Unterricht in 2. Büchern,

fo nachmahls A. 1642. gedruckt worden , edi-

ret, wovon Wittenius in Diar. biogr. Tom.

II. ad 1689. mit mehrern nachzulesen; undsein

fehrschönes Lied in Henr. Alberti Geiſtl, Arien,

ed. Leipzig 1657., heiſſet:

ย

Wilst du in der Stillefingen 26.

Conf.
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Conf. Gel. Lex. p. 2294. & Clarmundi Le-

bens-Beschr. gelehrter Männer , P. I. p. 194.

.

TITIVS ( Zacharias) ein Prieſter und des

borerwehnten Chriftophori jüngster Sohn,

geb. 1683. d. 26. Maj. , am H. Pfingst-Abend,

zu Henffenfeld, im Nürnbergischen , ward inseis

ner Jugend zum Bibel-Lesen fleißig , und derge

staltangehalten , daß er ,nach dessen Bibl.Cas

lenders Anweisung / die H. Schrifft / vor seis

nen academischen Jahren , sowohl in teutscher

und lateinischer, als auch in den Grund-Spra-

chen / 12mahl durchgegangen. Er studierte ,

nachdemeer zuHerspruck in der Stadt-Schule,

und unter getreuer manuduction des Vaters/

welcher in Linguis wohl verfirt gewesen , in

humanioribus den Grund geleget , ab A.1702.

zu Altdorff, daselbst difputirte er A. 1704. un

ter Sonntagio de Stochariis , vulgo von

Chor-Rocken , und A. 1706. unter Langio

de Imagine Dei , ad quam homo creandus

fuit. Nach diesem war er willens , auch ande-

re Academien zu besuchen , die Mutter aber,

als Wittwe , wolte es um deßwillen nicht ver

statten , weil von ihren erstern Söhnen keiner

wieder nach Hause kommen war : Daher be

gab er sich zu derselben nach Nürnberg , und bes

halffsich mittler Zeit mit informiren vornehmer

Leuthe Kinder. Da aber in seinen Studenten-

Jahren, und nach 10jähriger Expectanz , in

welcher Zeit er in der Stadt und aufdem Lande

aufdie 500. mahl geprediget , die Beförderung

x 3 noch
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noch weitläufftig aussehen wollen , entschloß er

fich tvenn das rode Jahr gar zu Ende gegan

gen, feinfortun weiter zu suchen. Intersolchen

betrübten Gedancken , dabey er sich öffters mit

denLiedern : Wer nur den lieben GOtt låſt

waltenic. und GOtt du bleibeſtdochmein

GOrrze. sonderlich deſſen 5. Strophen getrö-

ftet , und nach der Hand gefunden , daß Ihme

alles zu seinem Besten gedienet / und mehr zu

GOtt geführet, überfiel ihn ein hefftiges Fieber,

bald aber darauf geschahe es , daß er, nach Bes

förderung Herrn Alberti, Pfarrers zu Eschen

bach, nach Nürnberg, die vocation zu gedach

ter Hochadel. Ebnerischen Pfarr Eschenbach

fast aufdem Kranckenlager bekam , nemlich A.

1716. amTage der Apostel Theilung. Er biels

teseine Anzugs-Predigt Dom. 8. p. Trin. über

die Worte Pauli 1 Cor. X. 32. Seyd nicht

Argerlich, wederJuden 2c. und bis daher stes

het er durch GOttes Gnade nochin diesem Amte,

da er denn zumahl A, 1719. & 1720. bey Abs

handelung derer Evangelien auch jedesmahl ein

Geistl. Lied erkläret hat , mit dieser vorherigen

Aufmunterung:

Singet und spielet, ihr Chrifti Mitglieder,

Singet und spielet mit Hergen und Mund,

Singet und spielet erbauliche Lieder,

Du aber,

machet die Herzlichkeit GOttes jeht kund,

JEsu, du König der Ehren/

mach Hergen und Zungen zu Englischen

Chören

bilffuns denn lieben mit loben vermehren,

bis
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biß wir das Heilig dort singen und hören,

amen!

Seine eigene Lieder , davon oben ein paar er

wehnet worden, in Zobels Anhang der Lieder

find folgende:

Ach! meinHErrJEfu Christe 2. handelt

von Verschmähung der Welt aus

Arnds Paradies - Gårtlein/ welches

der Herr Auctor, wie er selbst berich

tet, A. 1718. auf einer Gersten-Gar

ben sigend, und seinen Schnittern auf

dem Felde zuschauend, aus dem Pa

radies Gartlein in feine Schreib-Ta

fel ex tempore verfertigt.

GOttkleidetsich in FleischundBlut,2c. ein

Weyhnachts Lied.

HErr,duHeil- und Gnaden-Born c. ein

Buß-Lied.

IchAsch und Erd-Gemächte 2c. einPas

sions -Lied, betittult : dieBesuchu
ng

des Grabes Christi.

Wie lieblich, lieblich ist , in deinem Haus

zu wohnen 2c. überPf. 84.

TREVER (M. Gottbilff) ein gecrinter teut

scher Poet, genannt Reiserlob , war erstlich

SubRector zu Berlin , dann Archidiaconus

an der Marien - Kirche , Paftor bey der Ober

Kirche zu Franckfurt an der Oder , und ob

ihm wohl allhier bey seinem hohen Alter , Herr

M. Gottfried Ohm fubftituiret ward , so

hat er dennoch, als dieser nach Cüftrin zum

*4
Guar-
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Guarnifon-Prediger beruffen worden sein

Ambt noch, wie vorhero, felbst verrichtet , biß er

endlich A. 1711. m. Mart. gestorben. Er hat

ein Poetisches Lexicon , deutscher Dedalus ,

genannt, ed. Franckf. 1660. 8. und Berlin

1675.8., caute quidem & cumjudicio ver-

fandum , wie eumeister de Poet. germ.

p. 106. davon urtheilet/ geschrieben , und seine

Lieder in Krugers Praxi pietatis melica A.

1661./Arnstadtischen Gesangb. A. 1711. Meis

nungiſchen a.e. und in andern editionen, heissen :

HErr, der du mir haft gegeben. (eines

Sceforgers)

Solten HErr die Eifers - Ruthen.

Conf. Anonymi Jettlebendes Franckfurt an

der Oder p. 45.

TREVNER ( M. Theodorus) ein Evangelis

fcher Prediger, und Vater des berühmten, nun

fel. Herrn Jo. Phil. Treuners / gewesenen Ge-

neral-Superint. zuWeimar, geb. 1632. d. 17.

Dec. zu Singen, in Thüringen , daselbst sein

Vater,Johannes Treumer , Pfarrer gewesen,

legte den Grund seiner ſtudien zu Rudolstadt/

Coburg und Jena , und ward erstlich Pfarrer

zu Weissenbrunn im Coburgischen, hernach Pa-

ftor und Adjunctus der ehemahls Coburgis

fchen, jego aber Hildburghäuser Adjunctur zu

Schalckau, und legtens Superintendens, wie

auch des geistl. Untergerichts Adfeffor zu Held

burg, wo er A. 1701 , d. 11. Mart. æt. 69.

gestorben , auch auf dasigem GOttes- Acker

mit
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mit diesem Lobesvollem epitaphio begraben

lieget :

Zu Hochfel.AndenckenHerrn TheodoriTreus

ners,Phil. Mag. , weiland treueiferigen P. Sup.

zu Heldburg, eines recht treuen Treuners,

GOtt, Sich und den Nechsten,

im Leben, Leiden, Sterben,

gebohren und wiedergebohren

zu Singen Schwarzburg Anno 1632. den

17. Decembr.

eines treuen Sohnes

HerrnJohann Treuners, Paft.in Cingen/

und Frau Barbara , einer gebohrnen Kümerin

von Arnstadt,

eines treuen Schülers und Studenten

zuRudolstadt, Coburg undJena,

eines treuen Diener GOttes,

derseinem Ambt

4. Jahr zu Weissenbrunn als Pfarrer,

22. Jahr zu Schalckau als Adjunctus,

18.Jahr zuHeldburg, als Superint. des geistl.

Unterger. Affeff. und der beyden Wittbe

Kasten zu Coburg und Hildburghausen

Infpector und Senior,

mit recht, rein,Evangelisch. Lehre Vertheidigung,

Christ exemplarischen Lebens-Bezeugung

famtlich angewiesener Kirch und Schuldiener

gütiger Anweisung

der ungehorsamen und boßhafftigen eifrigen

Verweisung/

der armen zumahl Pf. Wittb. und Wayſen

Väterlicher Meynung,

* s rühmlich
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rühmlich in GOtt vorgestanden/

eines treuen Ehemannes

3. felig vorangezogener Eheweiber,

als

Frau Maria Magdalena Schnerin ,

Frau Anna Catharina Albertin,

und

Frau Eleonora Elsnerin,

und

einer betrübten zurück gelaffenen Wittbe

Frau Hip. Soph. einer gebohrnen Bohrin,

eines treuen Vaters

9. annoch lebender und 15. selig-verſchiedener

Kinder,

eines treuen Groß-Vaters

25. Tichterlein und 1. Uhr.Tichterlein,

eines treuen Schwieger-Vaters

2. Eydamer und 3. Schnüre,

eines treuen und recht treuen Treunerszum

Tode,

der feine,

Den 11. Martii 1701. im 69. Jahr feines Alters,

erfolgte endliche felige Lebens Abblühung im

frets blühenden Andencken zu behalten,

sich dieWorteJerem. 3 1 v.3.

Ich habe dich je und jegelieber, darumhab

ich dichzu mir gezogen auslauter Güre

zum Leichen Tert erwählet7

und selbst erkläret,

Gefeßt von dem ältesten Sohn, CafparFriedrich

Treuner, Dorffl. Koßlein- und Bischoffh.

Paftore.

Ex
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•

Er hat verschiedene Theol. Schrifften, ſonders

lich in der doctrina de Chiliafmo, ediret,und

fein Lied im Römhildiſchen Geſangbuch heißt :

O GOtt durch deine Hände 2 .

Vid.Dn. Ludovici Programma de Hymnis

& Hymnopæis Coburgiacis f. über die Co

burgische Lieder-Historie, ed. 1714. in 4.

TRIBBECHOVIVS (Adamus) ein berühm

ter Theologus, und wie ihnGoetzius in Com-

ment. de Johanne Weffelo p. 9. nennet, Lu-

beccenfium ornamentum prorfus fingu-

lare , geb. 1641. d. 11. Aug. zu Lübeck , das

felbst sein Vater Juftus Tribbechov Collega

am Gymnafio gewesen , zog schon æt. 18. auf

Vniverfitaten , ſtudierte zu Rostock, Witten

berg , Leipzig , Helmstädt und Gieffen, und

wurde erstlich A. 1664. Profeffor extraordi-

narius moralium , und hernach) ordinarius

Hiftoriarum zu Kiel , auf der damahls neu

angerichteten Academie , dann A. 1672. in

welchem Jahr er auch d. 5. Octobr. zu Kiel in

Doctorem Theol. promoviret, F. S. Kire

chen-Rath zu Gotha, und endlich A. 1677. auch

General Superintendens allda. Er starb,

als ein ingenium præcox , in seinen besten

Jahren, A. 1687. d. 17. Aug. æt. 46., und

hinterließ in Lateinischer SpracheseinenLebens

Lauff darinn unter andern nicht allein eine

herzliche Danckfagung für die sonderbare Ge

müths - Gaben , wormit ihn GOtt vor andern

begnadet, sondern auch eine weitläufftige Bez

·

lobung
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lobung der Treue ; die er an seinen Herren

Præceptoribus gegen sich verspüret , nebst bey

gefeßten herzlichen Gebet , daß sie GOtt dafür

mit zeitlicher und ewiger Gnaden- Vergeltung

erfreuen wolle enthalten gewesen. Seine Schriff

ten, darunter nach Tenzelii Ausspruch, deſſen

Tr. de Doctoribus fcholafticis , velut fol in-

ter ftellas, hervorleuchtet, recenfiret Wittenius

in Diar, biogr. ad A. 1687. p. 143. , undauf

fein geführtes Symbolum Ignatianum : us

Eews esquçétai , Amor meus crucifixus eft, hat er

sowohl den geistreichen Tractat , die gecreus

gigre Liebe genannt, als auch, im Gothaischen,

Salfeldischen Schleusingischen und Schmal

kaldischen Gesangbuch , wie auch in der erst in

diesem Jahr 1721. von einem ChristLichen

Lieder Freund edirten Theologia inhymnis

p. 102 , den andächtigen Paßions - Gesang

berfertiget:

Meine Liebe hängt am Creutz , ich will ihn

daselbst umfassen 2c.

zu welchem der fel. Superint. Rumpel, als

schon im zweyten Theil dieser Lieder- Historie ,

am Ende, erwehnet worden, noch die lehteStro

phe gefehet hat. Conf. Buddei Histor. Lex.

P. IV. p.576. & add. Dn. von Seelen Athe-

næ Lubeccenfes P. II. p. 368.

TRIBBECHOVIVS (Jobannes ) ein treffli

ches Ingenium und des vorerwehnten Sohn,

studierte, nach gelegten Grund der humanio-

rum , zu Halle und Jena , da er dann an der

legts
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legtbenannten Academie erstlich Adjunctus

Facult. Philof. , als darzu er sich mit der di-

fputation de Naturalifmo habilitirte , und

Sonst auch A. 1699. eine diſputation de Le-

Etione fontium, ut vulgo appellatur, curfo-

ria gehalten , an der erstern aber Profeffor

ward, und darauf, aufgeschehene recommen-

dation des Weltberühmten Ludolphs, nach

Engelland/ zu Ihro weyland Königliche Hoheit

Print Georgs von Dännemarck , als Hofs

Prediger, kam, von dar aber nachmahls von

Ihro Königl. Majest. in Preussen zum Probst

Des Closters zu U. L. F. in Magdeburg aller

gnädigst erwählt und confirmirt ward, welche

hohe dignitat er jedoch , wegen eines besondern

Zufalls am Verstande, und darauf erfolgten

Code, nicht würcklich antreten können, sondern

A. 1712. d. 31. Mart. æt. 34. zu Tannstadt in

Thüringen starb. Die vom Herrn Kirchens

Rath Cypriani beſorgte Hilaria evangelica

p. 897. berichten , daß , als man in Engelland

erfahren, daß Tribbechov in Magdeburg, we

gen damahls vacanter Præpofitur, eine Hafts

Predigt gehalten , und die Sache der Königin

Annæ odieus vorgebracht worden, wie nemlich

er als ein Chapellain von Ihres Gemahls

chapelle ausserhalb Dienste suchete , und die

Stelle in Londen nur zu seiner retirade hielte

solches dergestalt übel aufgenommen worden, daß

man alsobald seine Stelle einem andern, Nah

mens Ruperti , der vielleicht auch noch da seyn

wird aufgetragen habe. Und sonst will man

DOR
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von seinem Gemüths-Zustande wiſſen , daß, als

er aus Engelland gereiset , er von einer in Ihn

verliebten Kauffmanns Tochter, in derenHause

fein logis gewesen , ein philtrum bekommen,

und darüber , weil er sich einmahl dem cœliba-

tui devoviret , und mithin die ihn liebende Verz

fon nicht heyrathen wollen, gleichwohl aber das

donum continentiæ nicht gehabt, und daher,

wie er einstmahls selbst demfel. Herrn Diacono

Amarellin Schleusingen, mit grosser Betrübs

niß, bekennet, sich) immer wiederum nachEngels

land gesehnet habe, in ein delirium , welches

Henckelius in Tr. de Philtris eorumque ef-

ficacia acremediis,ed. Francof. 1690.8.,§.8.

f. 14. , fidum Achatem philtrorum nennet / zu

Hallegerathen fen. Daß die converfation mit

Frauenzimmer,zumahl in Engelland, gefährlich

fey,folches hat schon zu seinerZeit derberühmte

Voffius erkennt, daher er anseinen Sohn , als

er zu Cambridge studieret, geschrieben : Fuge

fequiorem illum fexum; vel fi res ita ferat,

ut honefte te fubducere non poffis, fispræ-

fens abfens. Illecebras iftas præfertim Brit-

tannicarum puellarum, quibus nihil illece-

brofius effe ajunt , ne vide etiam cum vi-

des. Illorum etiam commerciafuge , qui-

bus fexus ille femper in corde , femper in

ore: aude tales contemnere, ne contemna-

ris a bonis. Doch es mag mit Tribbechovio

zugegangen fenn wie es wolle, so ist gewiß, daß

er, Zeitwährender Verrückung seines Verstan

des sehr viele harte Prüfungen GOttes/ wo1

von
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1

von mir selbst verschiedene Proben bekannt sind,

ausgestanden , und noch Tags vorhero , ehe

der erste Anfall von der Kranckheit ausgebro

chen, grosseHerzens-Angst empfunden, auch da

her in folitudine das Gebet Elia 1. Reg.

XIX. 4. gesprochen , und in seinem hofpitio

dieselbe gange Nacht mitſingen und beten zuges

bracht, sonst aber bey solchem jämmerlichenZus

stande sich jederzeit gar Christlich bezeiget habe.

Also ließ er einsmahls etliche Thaler unter die

Armen austheilen, und wann er fastete, dennoch

fürsich kochen, mit den gekochten Speisen aber

die Armen , die nichts hatten, erquicken : offt

lag er 5. Stundenlang aufseinen Knien, und be

tete, wieum alles gute insgemein, also insonder

heit , daß ihn doch GOttwolle behüten und bes

wahren, daß er nicht jemanden mit einemWort

beleidigen mögte ; und ob schon die Kranckheit

eine geraume Zeit daurete, so erwieß er sich

doch darbey gang gelassen , und gab durchvers

schiedene denckwürdigeReden zu verstehen, daß,

was Ihme durch Göttliches Verhängniß am

natürlichen Verstand entzogen worden, am Geist

Desto reichlicher ersetzet fen. Einstens bedaurete

an Tribbechovio der Herz DiaconusWieg

leb an derGlaucha, daß er Tribbechov, durch

fothane maladie, die ihm von GOtt aus Gnas

den verliehene Gaben zum Dienſtſeines Nechs

ften zu gebrauchen,verhindert werden solte ; er

aber antwortete gar bescheiden : Ich bin uns

ter GOtt, undhabe mich billig, auch hiers

innen , unter ihn zu demüthigen , was soll

ich
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ich machen ? Sunt dies humiliationis mex,

es sind Tage meiner Erniedrigung , dar

um bin ich auch , wie er ja siehet, gedultig.

Dergleichen , von seinem steten Umgang mit

GOtt und grossen Gelassenheitzeugende , Ant

wort er auch einst seiner Aufwärterin gab, auf

Befragen : Wie er doch seine Zeit so allein hin

bringen könte? O, fagte er, meinet ihr dann

daß ich allein bin ich bin nicht allein,

GOtt ist bey mir ; und als auch seine Mutter

ihn zu Halle besuchte , und klagte : Ich muß

seyn,wie eine, die ihrer Kinderberaubet ist, (denn

kurz vorher war auch ihre Tochter , die Ludo-

vicien, in Schleusingen gestorben ) fiel aber

mahls diese Antwort : Jacob gedachte dort

auch also , und darnach bekam er sie alle

aufeinmal wieder. Solcher Geſtalt lernete

Tribbechov , nach seinen eigenen Worten/

durchs Creug vieles inHiob verſtehen, wels

ches ihn so wohl zu andächtiger Absingung als

Betrachtung mancher geistreicher Lieder antrieb/

sonderlich derer im Hallischen Gesangbuch

namentlich:

Dugrüner Zweig , du edler Reiß2. p.1073.

Höchster Priester, der du dich zc. p. 689.

Sieh,hie bin ich, Ehren-König 2. p.450.

und deßim Gothaischen : Auf meinenHErren

JEfum Christ setz ich all mein Vertrauen zc.

von welchem er offt zu sagen pflegte: Laßt uns

doch das Gothiſche Lied : Auf meinen ic.

fingen ! Und von feinen meditationibus hy-

mnicishatman nachseinein Tod unter den Scri-

pturen
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pturen verschiedene gefunden , wovon ich aber

um beliebter Kürge halber , nur diese zwey hier

mit beyfügen will:

Meditatio I. über den hymnum : Meine

Seele, wilt du ruh’n undſonderlich über

Die Worte: Liebe JESUM,und sonst

nichts, im Hall. Gef. P. I. p. 584.

Deus tantum cor feu voluntatem poftulat :

quam fi plene tradidiſti , omnia tunc bene

habent, fatisfecifti officio tuo , reliquaDe-

us ipfe curabit, faciet , efficiet, te filente &

fperante. Drum so tödt und schlachte hier meis

nen Willen , meinen Sinn x . Immer frölich,

Immer frölich , ich will ſagen, was ich meine , cs

betrübt mich nur alleine das , was GOtt erzür,

nen kan. Si vel minima vana cogitatio in

animum veniat, vel geftus liberior animum

moveat , vel verbum præter id , quod eft

neceffarium & vere utile , excidat. Omnia

citatograduadfpirant adconfummationem,

quam anima mea anhelat. O utinam! &

quando veniam in confpectum tuum , Pf.

42, ut videam gloriam tuam , 2. Cor. III.,

gloriamΝ. Τ. , ανακεκαλυμμένω προσώπω. Ενο-

lemus ! quamdiu hic morabimur in tento-

riis Kedar , cum parata fint meliora taber-

nacula diligentibus Deum. Sed expectan-

1 dum , donec Dominus vocet. Stationes a-

agenda, cum precibus & fufpiriis continuis,

In filentio & fpe , cum abnegatione.

Meditatio II. über den hymnum : Zeuch

meinen Geist, triff meine Sinnen 20.

triff
fonder
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3

sonderlich über die Worrev. 12. Dißheißt

man recht Gelaffenheit , recht weise

seyn und voll Bescheid , 1. c. p. 561.

Hoc eftdoriλopa Spiritus Sancti in anima

fideli , quippe qui non modo virtutem &

amoris adfectum operatur,fed etiam abun-

dant fapientia & prudentiafpirituali, Eph. I,

8. Phil. I, 9. , quæ dicitur quòs, 2.Tim.

I., ogoveir eis to owegover, Rom. XII. , modum

in omnibus fervare, non gloriari ultra men-

furam velde alieno labore , tempus quoque

‹ confiderare , num præfens tempus talia fe-

rat ? ac præfentium fubjectorum refpicere

conditionem , ob das die Leute darnach ſeyn ?

ne margaritas porcis projiciamus , neve in-

fantes cibo folido alere velimus , neque

unavicenimium porrigamus : wenig und offt,

ut bona fit digeftio. NB. Regula diætica

hicetiam valent. Oeconomus fciat unicui-

que dare demenfum ac portionem fuam ,

penfum laboris , quod exfolvat ac præftet

în dies.

•

Und in diesemZustand nun blieb Tribbechov

2. Jahr lang zu Halle , von dar er , um oben

befagte Zeit, zu seiner FrauMutter nach Tänn-

stådt , um der mit ihm angefangenen Cur deſto

besser abzuwarten, gebracht worden , da er dann

bey seiner Dahinkunfft das Lied : Hergliebſter

JEsu, was hast du verbrochen zu seinem

nicht geringen Glaubens - Trost , vom Thurn

blasen hören , und mit lauter Stimme nachs

gesungen, bald darauf aber mit creugweis über

einan
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einander geschlagenen Hånden und Füssen, die

er selbst also geleget , im HErrn felig verschied.

Vtinam , schreibet hierbey der renommirte Su-

perintendens in Lübeck, Herr D. Göge, in

seiner Lateinischen Schul-Rede de Hymnis &

Hymnop.Lubeccenfibusf.LübeckischenLies

der-Historie , p. 42. , filius unicus , Joannes

Tribbechovius , cetera non ineruditus , geni

toris , veritatis cœleftis tenaciffimi , veftigiis

omni ex parte inhæfiffet , forfan in hunc

usque diem viveret , paternæ virtutis lau-

dem amplificaturus. Doch es fey ferne, von

den verborgenen Wegen und GerichtenGOttes

zu urtheilen , tutiffimum eft , inter occulta

divinæ providentia arcana talia referre

ignorantiamque noftram profiteri , fchreibet

von dem merckwürdigen delirio des Altdorffi

fchen Theologi, M. Joh. Leonh. Schwægeri,

welcher auch auf Reifen ein philtrum bekoms

men haben soll, und endlich im delirio A. 1708.

gestorben ist , sehr bescheiden der auch berühmte

Altdorffische Theologus , Herz D. Ge. Guft.

Zeltner , in Vitis Theol. Altorph. p. 389. Er

hat unter andern vor das auf Ihro Königl.

Majest. in Engelland allergnädigsten Befehl für

die armen zerstreueten Pfälzer von ihm zusam

men getragene Gebet-Buch eine herzl. Vors

rede gesetzt , und seine , auch in seinem Creuß

Stand verfertigte, und im Hallischen Gefang

buchs zweyten Theil , A. 1719. befindliche,

geistreiche Lieder sind :

Ein köstlichDing ist singen. (Abend-Lied.)

2
GOtt,
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GOtt,du bists, der micherschaffen. (amGe

burts-Tag at. 33.)

Ben's

HErr, ichwill dir frühe fingen.

du HüterIfraels, wilt du dich nicht laſſen

finden.

Seele, warum plagst du dich.`

Conf.HallischesLiebes- und Ehren-Gedächtniß

Tribbechovii , ed. Halle A. 1712. in fol.

TROMMER (M. David) ein gecronter

Poet,von Plauen im Voigtlande, war Pfar

rer zu Beyern und Buckau in Meissen, und gab

heraus Tickerische Poesie oder Sonnerchen,

Dreßden 1670. 8. Geiftl. Singe-Spiel

Leipzig 1691.4. , und Phy mundi , a. e. in 12./

da er dann sonderlich in der Poesie den berühm

tenFlemming, den er/wiewohl fälschlich , vor

feinen Landsmann , einen Voigtländer, hielte,

zu imitiren gesucht , aber eben deßwegen, weil

es ihm amFleminingischen Geist gemangelt/

von andern, namentl. von Haugwitzio ,in Pro-

dromo weltl. Sonnette, nicht wenig getadelt

worden. Sein erbauliches Paſſions-Lied, aus'

genanntem Tractat. Phy mundi p. 230. genom

men,stehet im Coldißer/Dreßdiſchen , Erffurtis

fchen,Geraischen,Hildburghausischen, Meinun

gifchen,Naumburgischen , Schlatter, Schleus

fingischen, Schmalkaldischen/Stollbergischen,

Zwickauischen und auch in Heren Lindens,

Pfarrers zu Fahmbach bey Schmalkalden/

neuen / fub tit. Theologia in bymnis , edirten

vollständigen und verständlichen Gefang

buch

.
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buchp. 118., da die Uberschrifft des Lieds eine

Ermunterung an alle Creaturen , über dem Tod

JEfu zu trauren, ist und heisset :

Brich entzwen mein armes Herge 2 .

Conf. Schamelii Hist. Reg. des Naumb. Ges

fangb. p. 75. &add. Dn. eumeister de Poet.

Germ. p. 106,

TSCHERNING (Andreas ) ein Poet, geb.

1611. d. 18. Nov. zu Bungel in Schlesien,

ward A. 1644. Profeffor Poefeos zu Rostock/

und starb A. 1659. d. 27. Sept. Er hat vers

schiedene Schrifften , als Deutscher Gedichte

Frühling, ed. Breßlau 1642. 8. / Schreib-und

Sprach-Kunst der edlen Poeterey , ed. Lübeck

1659. 12./ Poetische Schatz-Kammer und der-

gleichen , denen Herz Teumeister de Poet.

Germ. p. 107. ein gut Lob beyleget , hinterlas

fen, und sein Lied im Breßlauischen Gesangb.

a. c. heißt:

Wie ein Schiff die Wellen schlagen , also

muß ich Tag und Nacht 2 .

Conf. Wittenius in Memor. Philof. Dec. 7.

p. 338. & add. Scultetus 1. c. p. 43.

TVG (Andreas ) iſt unbekannt, und wird im

Lemgoischen Gesangb. A. 1717. als autor an

gegeben des trefflichen Lieds:

Ichbin vergnügt nach GOttes Will, und

wies derselbe mit mir fügt.

Y 3

TZEN-
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TZENSCHNERVS al. ZEVTSCHNER

Tobias ) ein Schlesischer Muficus und Not.

Publ. aus der Grafschafft Glaß am Riefens

Gebürge , wurde in seiner Kindheit vomVater/

einem Tuchmacher, der wegen Evangel. Relis

gion ins exilium gehen muste , nach Bernstadt

in Schlesien gebracht, da ersich aufdie Music

legte, und noch bey jungen Jahren zu Delf in

Rath kam, auch darauf an dasiger Pfarr-Kirche

Organist, dann A. 1649. dergleichenzu Breßlau

an der S. Bernhardin - wie auch hernach an der

S. Maria Magdalenen Kirche ward, und in dies

fer legtern station A. 1675. d. 15. Sept. starb.

Seine schöne Lieder im Breßlauischen Gesangs

buch A. 1711. find :

O

Ach ! HErr, ad) ! HErr, meiner schone.

Trauer-Stund! o todten-dicke Finsterniß.

Wie bist du, Seel, in mir so hoch betrübt.

Wo find ich Hülffund Rath.

&

Conf. Sinapii Olfnographia P. II. p. 144

& add. ejusd. Obfervat. ad P. II. p. 37.

Scultetus de Hymnopois Silefiis p.55. fq.

VE

V.

VEIL ( Samuel) ein berühmter Medicus,

gebohren ums Jahr 1668. zu Ulm, in der

Schwäbischen Reichs-Stadt, allda fein Vater

der bekannte treffl. Theologus , D. Elias Veil

Superintendens war , welcher von Serpilio

in feinen Epitaphiis oder Ehren - Gedächtniß

unterschiedlicher Theologorum , die inSchwa

bengebohrenworden,p.75 .fqq.fehr, ex merito,

gerüh
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gerühmet wird. Er studierte , nach gelegtem

Grund der humaniorum in patria , auf der

Academie Leipzig , und vielleicht (weil deſſen ges

druckteLeichen-Predigt über Thren. III, 24. 25.

dermahlen nicht bey der Hand habe) auch zu

Altdorff, wie seine Gebrüdere , Albertus und

Chriftianus Ludovicus , deren dieſer jenem,

als er A. 1693. zu Altdorff unter Sturmio pro

gradu difputiret , ein gelehrtes carmen Græ

cum dazu gemacht , beyde aber , jener , als SS.

Theol. Lic. ejusdemque Prof. P. extraord.

Phyf. &Metaph. ordinarius, A.1704. , dieser,

als Jur.Vtr. Lic. und Confil. Reip . Vlmenfis,

A. 1703./ zu empfindlichsten Leidwesen des das

mahls noch lebenden alten Herın Vaters/ ges

storben. Zu gedachtem Leipzig excolirte er son

derlich medicinam , besuchte so dann die Hols

ländische Vniverfitåten , Leyden und Utrecht

und wurde darauf , bey der retour in Leipzig ,

Doctor , da er dann unter dem præfidio D.

Chriftian. Joh. Langens , feine Inauguralem

de Morbis endemiis, h. e. de morbis , quo-

rum caufafrequentior&principalismaxime

aëris conditiomorbifica æftimatur, A. 1694.

m. Jun. gehalten , und in des Procancellarii ,

D. Joh. Bohns / Programmate das Lob hat,

daß er seine Zeit in dem feptennio academico

wohl angewendet. Auch gratulirte ihm dazu

ſein Bruder, der damahls in Jena studierende,

nunmehro aber Ulmifche Theologus , Prediger

im Münster und Profeffor Phyfices , EliasJa-

cob , in einem carmine Græco ; doch er genoß

♡ 4
Der
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der Ehre nicht lang , ſondern ſtarb bald darauf,

A. 1695. æt. 27. in Ulm. Man fchreibet ihm

In verschiedenen Gesangbüchern , namentlich im

Coldiger, Meinungischen , Merseburger, und

Schmalkaldischen, das überall bekannte Abendo

Lied zu:

-

Nunfich derTag geendet hat, und keiner.

welches aber, nach Anzeige der dem Zittauischen

Primario, M. Jo. Ern.Sergogen von M.Pof

felten gehaltenen Leichen Predigt fol. 9. Der

Dreßdnische Confulent , D. Jo. Friedrich

Sergog/ des Primarii Bruder, von demschon

im ersten Theil diefer Lieder-Historiep. 418. ges

handelt worden, foll verfertiget haben; wiewohl

die noch lebende Herzogische Wittib, welche ich

In Dresden vor 3. Jahrenselbst darüber bespro

chen, nichts davon wissen wollen, noch sagen kons

nen. Dem sen nun , wie ihm wolle, so ift

gewiß, daß Veil ein grosser Liebhaber der Lieder

gewesen, und, wie aus Gogens kleinen Lieders

Catechismo p. 57. & 59. zu ersehen , nicht nur

in feinem Crügerischen Gesangbuch die geistreis

chesten und meistens Sterbe-Gefänge abfonders

lich bezeichnet, sondern auch) / zu täglicher Erins

nerung feiner Sterblichkeit, den Gefang : Alle

Menschen müssen sterben 2. eigenhändig ab

geschrieben und bey sich getragen , vorerwehntes

Abend-Lied aber sein Llacht oder Schlaffs

Lied genennet habe. Woben gemeldter Her

D.Foge anmerckt, daß im alten Naumburger

Gefangbuch, ob Sam. Deil des Lieds auctor

sey, mit Recht gezweifelt werde, weil, so viel er

fich
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fich erinnern könne , das Lied gesungen worden,

ehe noch dieser fromme Medicusdergleichen aufe

zufegen fähig gewesen seye , es müſte dann seyn ,

Daß er es in seiner Jugend gemacht, wovongleich

wohl seine vornehme Eltern und Brüder nichts

wissen wollen; daher er vermuthlich allererst auf

feiner academischen Reise diesenGesangirgends

wogehöret oder in einem Gesangbuch gelesen und

fich dessen darauftåglich) zu einem Leib-Lied bes

dienet habe. Sowohl Herr D. Blumberg im

Zwickauischen Gesangbuch A. 1710. p. 333.

in welchem p. 478. ein ganz anderer , nemlich

M. Paul Bose Prediger zu Dreßden , zum

auctore dieses Lieds angegeben wird , als auch

Herr Serpilius in der Prüfung des Hohenstein.

Gefangb. p. 554. berichten von mehrgedachtem

Lied/ daß/ als solches ein armer Sünder, sohin

gerichtet werden sollen , in der Nachbarschafft

fingen gehöret, er gleich daraufum Beschleuni

gung feines Todes gebeten habe. IInd sonst ist

noch von demselben, über die Worte des leßten

Verses: du starcker Zebaoth , anzumercken,

daß ohnerachtet dasWortZebaoth kein nomen

divinum abfolutum , sondern conftructum

fen, und , wenn es ein nomen divinum werden

foll, vorhero mit demWort HErz oder GOrc

müsteconftruizet werden wie aus 1.Reg.XVIII.

15. und andern Schrifft-Stellen mehr erhellet,

auch dießfals schon im zweyten Theil der Hy-

mnoprogr. p. 28. Erinnerung geschehen , es

dennoch in dem Altenburgischen, Colditer , Co-

burger, Erffurthischen, Geraischen , Mersebur

gischen,
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:

7

gischen/ Schlesischen Schleusinger , Schmal

kaidischen Stollbergischen wie auch inSchwed,

lers Liedern Mofe und des Lamms A. 1716. ,

als ein nomen Dei proprium gesetzet , aber

auch fälschlich gesungen werde. Ein mehrers

von der Veilischen Familie bef. in Herm M.

Dav. Algowers , Predigers und Prof. in Ulm,

VLMa feCVnDo - IVbILante , daran Me-

moriaTheologorum&Miniftrorum Ecclef.

Ulmenf. angefüget ist , p . 46. add . Dn. D.

Gogens Catechismus-Bibl. p. 250.

VLICH(M. Jo. Elias) ein bekannter Theo-

logus , geb. 1676. d. 1. Nov. zu Löben beyAns

naburg, in der Inspection Jeffen , allwo da

mahl sein etlich 80. jähriger Vater , gleiches

Nahmens Pfarrer gewesen, nachmahls aber

nach Colochau gekommen, studierte zu Wittens

berg A. 1694. , difputirte daselbst A. 1697.

unter Deutſchmann
o de yevroci λóge , und

ward erstlich Pfarrer zu Burckardwalda in

Meissen ,dann, nach 3. Jahren, neml. A. 1704.,

Diaconus zu Groſſen-Hayn / worzu ihme ein

gewesterTheologus unter demNahmen Theo-

phili Raiders in einer lateinischen Epistel, des

ren in dieser Hymnopœogr. P. I. p. 50. erweh

net worden, gratuliret hat, hernach A. 1711.

Paftor Primarius zu Pretsch , und endlich A.

1721. Superintenden
s
zu Leißnig , daselbst er

das Jahr darauf A. 1722. d. 27. Apr. gestors

ben. SeineSchrifften sind : Bedencken/ was

von derprivat-communion bey gefunden Taz

gen
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gen zu haltenſeys Dreßden 1705. 8./recenfitt

in Unsch. Nachr. A. 1705. p. 853. , Jammers

liche Zerschmetterung der Kinder Hiobs,

ib. 1711. 4. Beicht- Fragen Wittenberg

1716. 8. Disquifitio, ubi B. Lutherus pri-

mam habuerit concionem evangelicam?

Wittemb. 1717. 4. , darinnen auctor beweiset,

daß der fel. Lutherus seine erste Evangel.

Predigt zu Saga , einem Dorffe , ohnweit

Pretsch gehalten habe / Großhaynische Ab

schieds- Pretscher Abzugs- und Leißniger An-

3ugs-Predigten , in 4. /Auserlesener Lieders

Scan, Wittenberg 1719. , genannt das Pret-

scher Gesangbuch/ da auctor in der Vorre

de die Untersuchung der Lieder- Auctorum ver

wirfft, aber auch deßhalber von Schamelio im

Hist. Regist. des Naumb. Gesangb. A. 1717.

& 1720. widerleget wird , ingleichen das sin

gende Zion oder Leißniger Besangbuch, ib.

1722. , da auctor in der Vorrede sich wider

Schamelium , Olearium und dessen Anmers

cfungen über Alberi Gefang : GÖrthat das

Evangelium x. ed. Arnstadt 1721., inglei

chen wider die unschuldige Vorrede des ersten

Theils dieser Lieder-Historie, auf eine recht pi-

quante Art, zu defendiren gefuchet hat. Ob

nun Schamelius und Olearius etwas dargegen

antworten werden , kanich nicht wissen : ich ach

te es meines Orts vor unnöthig , weil auctor

nicht mehr am Leben ist, und man doch nur mit

einem Schatten fechten würde. In pace igitur

quiefcat ulichius , elegans alias Hymno-

pœus,
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,

pous , wie denn seine zwey ſchöne Lieder, deren

eines vor Studiofos Theologiæ die gerne

befördertwerden wollen, und das andereüber

die Worte Matth. XVII. 4. Hier ist gutseyn,

verfertigt ist , im genanntenPretscher und Leifni

ger Gesangbuch find:

Du wilst nicht, groffer GOtt, daß ich mein

Pfund vergrabe.

Wo ist gutseyn aufdieser Erden?

Conf.Unschuld. Nachr. A. 1722. dritterBey

trag p . 499. & Dn. M.Gögens Geistl. Müng-

Cabinet p. 36.

VNGLENCK (Andreas ) ein berühmter

Theologus , geb. 1632. d. 28. Apr.zu Nürn

berg,Michaelis Unglencks eines Schneiders

Sohn, mustesich in seiner Jugend , wegen das

mahls graffirenden 3. Haupt- Plagen , Krieg,

Theurung und Pestilent , gar kümmerlich bes

helffen , nichts destoweniger refolvirte er sich ,

fein Vertrauen aufGOttsegend, zum studieren,

und besuchtesowohl die Nürnbergische Schulen,

als auch ab A. 1651. Die Academie zu Altdorff/

dafelbst er A. 1653. zweymahl, de perfidia Ju-

dæ Ifchariothæ , in lateinischen Versen, und de

Natalitiis Chrifti , in Griechischen, publice

peroriret , auch A. 1654. unter Dürrio de

Confcientia difputiret / sonst aber sich haupts

fächlich aufdie Griechische Sprache , darinnen

er hernachmahls excelliret , unter Anführung

des fel. Ge. Matth. Ronigs, geleget hat. In

Philologicisund Theologicis hörte er den treff-

lichen
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lichen Theodorum Hackſpen , und ward A..

1657. Magifter, da er dann unter 7. Candi-

daten locum fecundum erlanget. Nach dies

sem, und da er sich zu Altdorff6. Jahr aufgez

halten , gieng er nach Helmstädt , und als die

Pest daselbst eingeriſſen , ein ViertelJahr dars

nach aufJena , da er dann alldorten bey Prof.

Schradern , hier aber bey D. Niemannen /

an Tische gieng , auch aufjettbesagter Acade-

mie A. 1658. 3mahl , de libertate humana

in actionibus moralibus, de caufa perema-

nationem , und de poteftate civili circa re-

ligionem , als Præfes , difputiret , und das

Durch sich bey der Univerfitat in solchen eftim

gefeßet, daß ihn die Philofophifche Facultat

A. 1659. zum Adjuncto , cum fpe futuræ

profeffionis , aufnahm, und habilitirte ersich

pro Loco mit 2. Difputationen de infinito

caufarum progreffu , welchen er in eben dem

Jahr noch eine andere de Senfatione nachges

schicket. Nach verflossenen academischen 9.

Jahren kehrete er wiederzurück in patriam nad

Nürnberg, und hielte bey seiner Ankunfft 1661.

in Auditorio Ægidiano , als Præfes , eine

öffentliche Difputation de circumftantiis a-

Єtionum moralium , ward darauf, als er nur

ein Jahr beym Patritio Baumgartner Infor-

mator gewesen , A. 1663. erstlich Diaconus

zumH. Geist im neuen Spittal , bernach) 1666.

dergleichen an der S. Lorentzer Kirche , darauf

er A. 1674. Quintum locum in capitulo ben

S. Sebald bekam , A. 1676. aber Prediger

bey
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bey S. Jacob, A. 1685. , anWülffers Stelle,

Antiftes bey S.Lorenzen , und zugleich 1687.

im Auditorio Egidiano Theol. Lóg. & Me-

taphyf. Profeffor ward , worzu er die inaugu-

ral-Rede de ufu & abufu philofophia theo-

retica in SS. Theologia , welche nebst 4. ans

dern nach und nach alldort angestellten Difputa-

tionibus de Mendis Concilii Tridentini ges

druckt ist, gehalten hat, auch in dieser anſehülis

chen ftation , da er vorhero die vocation zur

Altdorffischen profeffion an Sauberti Stelle,

hohen Alters halber , bescheidentlich refufiret

an Stein Schmerzen A. 1697. d. 11. Aug.

æt. 65. gestorben ist/ da denn artig , daßman in

folgendem difticho , wie fein Geburts- Jahr ,

also auch das Jahr seines Alters , eteoftichice

gefunden habe:

Is DoCtVsfverat , pVrVs MagnIsqve probatvs

ann. nat. 1632.

Vere theloLogis Ingenloqve bonis.

ann. æt. 65.

Merckwürdig ist von Ihm , daß, da seine Ele

ternso arm gewesen , daß er ihnen das verdiente

Schul-Geld heimtragen und sie davon ernehren

müssen, er doch offt gegen die Seinige bekennet,

daß es Ihm in feinen Studenten - Jahren nie-

mahls an Geld gefehlet , fo gar , daß er auch

feinen alten Eltern noch vielfältig davon hat gu

tes thun können. Er hat verschiedene Schriff

ten ediret , als die Geistl. Schrifft- Quelle ,

dasPropheten Buch von den legten Dins

gen, in 15. Paßions- Predigten , eine Postill

von
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von der Rindschafft GOttes , die sieben

Buß-Psalmen in 245. Predigten , das åltes

ste Alterthum / von den 10. Patriarchen vor

der Sündfluth, eine Einweyhungs-Predigt,

- in derBarfüsser Kirche ,Glaffi Anfechtungss

Schul mit Andachten und Gebetern vermehrt,

dreyer Pabstscher Dialogorum Widerles

gung, Grund für Ungrund, verstumte Abs

gott Apollo , vestgegründete Überweisung/

Päbstische Anfrage,warum magst du nicht

Catholisch) werden? samt den Alt-Evanges

*lischen,Alt-Röm. Alt-Päbstischen, Alt-Glaus

bigen Catechismus- Chriſten / u. a. m. , und

unter seinem Bildniß stehet das von Ihmgeführ-

te Symbolumgræcum : Ει τὸ φέρον σε φέρει , φέ

ρε καὶ φέρε , εἰδ᾽ ἀγανακτεῖς καὶ σαυτὸν λυπεῖς καὶ

Tò gégev σe gége , nebst diesem, von dessen Eydam,

M. Jo. Jac. Seyppel Difpofit. Laurent.

gesetzten teutschen epicedio :

Ein Paulus mit der Lehr , Johannes in dem

Leben,

Andreas an dem Creutz beständig / GOtt

ergeben/

hertglaubig, fromm und froh zum Tod wie

Simeon/

ist abgebildet hier. Mein Vater ! girrt der

Sohn.
་

Seine Lieder endlich, darunter aber das Ihm

im Hamburger Gesangb. A. 1684. fälschlich

zugeschriebeneMichael-FranckischeLied : Ach!

wie nichtig , ach ! wie flüchtig 2c. nicht mit gehö

ret/
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ret , stehen theils in Sauberti Nürnberg. Ge

fangbuch A. 1676. , als:

Gehet in die Christen-Schul.

TrauterJEfu, geh uns für 2c.

theils , und absonderlich, in seinem ältesten Al

terthum, welchesind:

Ach ! böseWelt, was dir gefällt.

Ach! du schönes Paradies.

Ach! grofferSchöpffer, HErr und GOtt.

Ach! Sunden-Greul, du stiffst Unheil.

Ach ! wie ist doch dieses Leben.

Also liebet GOtt die Welt.

Auf! auf! o Mensch, duGOttes Ebenbild.

Auf! meinHerz, gehin den Himmel.

Auf! o Mensch , dein GOtt gebietet.

Du Epicurer fürchte dich.

Elohim, du groffer GOtt.

Erden-Schöpffer , Menschen-Töpffer.

Geh Adam fort aus deinem Haus.

Groffer GOtt, es werden.

Groß oHErr ist deine Gnade.

HErr GOtt Erlöser, JEsu Christ.

HErrJEsu ich bin gebohren.

Ichbin ein Glied der Kirchen.

JEfu, du verheißner Saamen.

Nichtgut ist es , sprach der Schöpffer.

Oböse Welt,ich mag dich nicht.

O Feuers-Hiß, o Strahl und Bliß.

HErr, der du das Licht bewohnest.

Himmels HErr, du breitest aus.

Meer-und Erden- Schöpffer.

Mordgeist, Blutvergiessen.

ORichter
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O Richter, HErr und GOtt.

Seye freudig mein Gewissen.

So bist du nun, du Noah, in der Flut.

Suffer Christ, Helffer bist.

Was zitterst du elendiglich.

Zu allen Menschen dringt der Tod.

Conf. Concio funebris Unglenckio a Georg.

Wilh. Böhmero , Antiftite Jacobino , habi-

ta ex Luc. XXIII . 46. , typisque exfcripta

Noriberga 1698. 4.

VOGEL (Jobannes) ein Schulmann und

gecronter Poet, geb. 1589. d. 5. Sept. zu Nürn

berg , dessen Vater mit ihm gleiches Namens

ein Faber ærarius gewesen , folte erstlich ein

Barbier werden, erwählte aber hernach die Stu-

dien, und lag diefen ab A. 1608. zu Altdorff

und Wittenberg ob , that darauf eine Reife in

Sarmatiam , Pohlen und Ungarn , ließ sich soo

dann von dem renommirten JCto und Com.

Pal. Cæf. , Johann Gåblern , zum Poeten

creiren, und wurde, da er vorher verschiedene

academische vocationes ausgeschlagen , an

fangs Rector bey S. Egidii , und nachmahls

nach 13. Jahren dergleichen bey S. Sebald in

feiner Vater Stadt, daselbst er auch A. 1663.

d. 8. Mart. , nicht aber d. 2. Jun. , wie Witte-:

nius in Diar. biogr. ad h. a. fett , auch nicht-

d. 6. Mart. , wie im Gel. Lex. p. 2425. steht,

æt. 74. am Stein gestorben ist. Er war ein

trefflicher Hebräer und Grieche, und hats fon

derlich durch gute Vorstellung dahin gebracht/

3 Daß
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daß um Advent die Schüler in Nürnberg bey

der Nacht mit ganzen Chören , nach den 4-

Etimmen die ganze Stadt durchfingen , und

also auch dadurch sich einige beneficia acqui-

riren dürffen. Auch ist von ihme merckwürs

Dig, daß/ ehe er noch zu Diensten kommen, er

vondenHerrenzu Nürnberg, wegen des beschul

Digten Socinianifmi, ins Gefängniß gelegt, aber

auch bald daraus , auf geschehene revocation,

wiederum befreyet worden , wovon in Wolffe

gang Lüders/ gewefenen Diaconi bey S. Se-

bald , Chronico MSto Noribergenfi , das

biß aufsJahr 1618. gehet, nachfolgender denck-

,,würdige Bericht zu lesen ist : Als Johannes

Bogel und Joachimus Peufchel von Nürn

,,berg , eines Ehrnvesten hats Stipendiarii ,

,,so vor diesem zu Altdorff studieret mit dem

Gotteslästerlichen Jrthum der Photinianer

behafft wahren , hat ein hochweiser Rhatzu

Nürnberg im 1616. Jahr den 11. Apprilis

den Vogel nemlich von Wittenberg, denPeus

fchel aber vonn Jhena, durch den Sindicum,

Hanns Jacob Weigel, mit gewißer Fuhrnach

Nurmberg bringen laßen , mit großen Unco

ften , und baide etliche Wochen inn offentlis

cher Verhafft gehabt , hernach aber durch die

Prediger besprechen und eines beßern unders

richten lassen, da es denn durchGOttesGnas

de so weit kommen / daß sie baide iren Jr

thumb erkant , und davon abgestanden

dann Herr Martin Pfinging und Herr Chris

StoffLoffelbolt, als 2, Schabartha (Schol

ود

ود

.

39

wie

archa)
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,,archæ ) Sontag den 25. Januarii dieses

,,1617. Jars , welches Pauli BekherungTag

,,wahr, und mit denselben M. Fabricius , M.

,,Johannes Schröder und M. Chriftoff

,,Reich, von hinnen hinaus gehn Altorffgefah

,,ren, daselbst sich baide um 12. Uhr nach Mite

tag bis um Vefper Beit im Collegio Welfe-

,,riano ireß gefästen und bißhero vertheidigten

,,Photinianischen Jrthumb inn Gegenwartbaie

,,der Herrn Scholdachan__(foll_abermahls

.Scholarchen heißen) des Herrn Superinten

,,ten , (dadurch verstehet der Auctor fonder

Zweiffel den vordersten Prediger in Nürn

berg, welcher eben so viel ist, als anderswo ein

Superintendens , wie dann auch im Lüderi

fchen Chronico ad A. 1605. M. Jo. Schela

,,hammer, der in diesem Jahr d. 6. Jun. gea

storben, Eltester Superintendens zu S. Los

,,renzen ausdrücklich genennet wird, ) und et

licher des Geschlechts vonn Nürmberg , des-

gleichen des Herrn Prorectoris , Quecoii ,

und fast aller Herrn Doctoren, Profefforen

„und Studenten derfelben hohen Schul zu Al-

torff, einen offentlichen Wiederruff gethan,

und der Vogel vonn der ewigen Gottheit

Christi, der Peuschel aber vonn ErloßerAmpt

Christi unnd seiner Bezallung für die Sünde

,,des menschlichen Geschlechts ein lateiniſche

,,oration wieder die Photinianer gehalten , und

zugleich deß Cafei ollaris , fo ein Schmachß

Schrifft der Haffen Raf genannt, gedacht,

„und den ſcharpffen procefs , der mit innen in

ور

32 ,,der
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,,der cuftodi folte fürgenommen und vollbracht

,,worden sein, mit gueten Gründen und aus ais

,,gener Erfahrung wiederlegt , und forthin bef

,,der reinnen Evangelischen Lehr und Augspurgis

fchen Confeffio beständig biß ann ihr Ende zu

»,verharren, und darvon nimmermehrzu weichen,

zugesagt, und sich mit dem leibl. Aidt vers

> pflichtet , jedermaingelich vor solchem låsterlis

schen Schwarm zu warnen , und GOtt inn

,,Himmel und alle Christen, so sie beleitiget , und

,,geergert umb Christliche Verzeihung und

Wiederaufnemung inn die Christliche Gemein

gebeten , auch sich gegen der hohen Obrigkeit

,,wegen vetterlicher Fürsorg , item gegen den

,,Theologis megen angewende Mühe , sie zu

»,bekeren , sonderlich aber gegen GOtt dem All-

mechtigen , der sie wieder uffden rechtenWeg

,,unnd zur Bekentniß der Warheit gebracht,

hochlich bedanckht, und solcher actus revoca-

,,tionis ist am Cambstage den 25. Januarii

,,woll verrichtet worden. Daraufdie obbenans

sten Herrn daselbst zu Altorff inn das Schloß

gangen, unnd dieselben Nacht darinn geblie

,,ben. Sontag den 26. Januariifindt die Herrn

in die Predigt gangen , welche Herr König

Pfarrherr und Profeffor zu Altorff aus deßels

,,ben Sontags Evangelio gethan , und dieselbe

auff die converfionem Pauli und revoca-

tionem Photinianorum appliciret und ges

,,richtet , daß es jedermann mit Verwundes

,,rung , dieweil der Mann kein Wort vergeb

lich, und nemlich alles mit der heiligen Schrifft

„Worten
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,,Worten geredt angehöret ; darauf die

,,Alumni und Studiofi eine herrliche Mufic auf

,,derOrgel und allerley Inftrumenten gehalten,

,,aufs lieblichste ; nach vollendeten Gottesdienst

,,in der Kirchen sind die Herrn und Studiofi in

einer zierlichen Ordnung in das Collegium

" Welferianum gangen , allda M. Michael

,,Piccartus , Organicus Profeffor, dem Herrn

,,Scipioni Gentili Doctori , welcher den 7.

,,Aug. A. 1616. zu Altorffgestorben , paren-

,,tirt , darauf die Herrn ins Schloß gangen

,,die Mittags Mahlzeit eingenommen, denn auf

,,gefeßen , und uff den Abent deßelben Sons

,,tags wider glücklich hieher angelangt. So

viel Lüderus von unserm Joh. Vogeln, wel-

cher sonst einer von den ersten gewesen , so die

teutsche Sprache mit den Schlesiern zu excoli-

ren angefangen , und verschiedene Schrifften,

welche nach des Herrn Gundlings , eines

Vogelischen Enckels , Gundlingianis P. I.

P. 49., von seinem bel efprit zur Gnüge zeus

sgen/ ediret hat , als da sind zwölffPſalmen

Davids mit dem Gebet Manasse in Reis

men Nürnb. 1628. , Psalmen Davids in

reutschen Versen , Nürnb. 1638. , Medita-

tiones emblematica de reftauratapace Ger-

manix , ibid. anno CVM DIXerInt : paX

= non erit pax , paX erIt , h. e. 1649., Aug.

Conf. articuli verfibus quaternis compre-

henfi, Norib. 1654.8., undAndacht-Ubung

aus den Sonn- Fest- und Feyertäglichen Evan-

gelien in Reimen, ib. 1661. 12. Unterseinem

33 von
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von G. Walchen gestochenen Bildniß mit sehr

grossem Bart, hat dessen gewesener Difcipul,M.

Paul Weber , damahls Diaconus Ægidia-

nus, folgende lateinische Verse geseht :

Vmbra bac Vogell eft , quam cernis, amice,

venuftam

illa virifaciem , ac ora verenda refert :

divini ingenii cupis aurea munera noſſe?

cerne tot egregios , quos dedit ille , viros;

und seine geistl. Lieder sind

1.) in vorerwehnten Psalmen Davids :

Nun wir dann weiß bekleidet ſeyn.

Abgrund aller Tieffen.

Owiefreudig,owiefrölich.(amChrist-Fest. )

Was ist das für ein Wunder-Wind.

Was stehtihr Galilder hie mit steten Hims

mel schauen.

Wer ist, der in der Wüsten dort. Cam

Joh.Fest)

Wir dancken dir, o Schöpffer aller Sas

chen. (amMich. Tag)

2.) in feinen Meditationibus emblema-

tico - irenicis :

Nun lieben Christen freuet euch im Geist 2 .

(Danck-Lied nach erlangten Frieden)

3.) in Rießlings Sonntags Beicht und

Communion-Büchlein/ed.A.1663.

Da als derHErr erstanden war.

GOtt der Vater liebt die Welt.

HErr Christ , der du gelitten.

Jahrs.Lied)

(Neu

4.) im
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) im Coburger Gesangb. A.1660.

HErr, der du vormahls gnådig bift ges

wesen.

5.) auch imCoburgischen A. 1717. undMei-

nungischen A. 1711.

Ich preise dich von Hergen 2c. und endlich

6.) in des fel. Sauberti groffen Nürnber

gifchen:

GOtt ist nicht ein gebundner GOtt 2 .

Ichbin der HErr, dein GOtt allein 20.

davon das erstere die meisten argumenta con-

folatoria über den Tod der ungetaufften_Kins

der in sich hålt und sonst auch in des Herzn

Seinsheimers Todes Gedancken p. 24. ges

funden wird.

VOGTHER ( Henrich ) ist unbekannt, und

hat in Lobwaffers Psalmen A. 1611. und

Straßburgischen Kirchen-Gesangbuch A.1616.

dieLieder gemacht :

GOtt ist so gut demIfrael. (ſteht auch im

neuenStraßb. A. 1717.)

HErr GOtt, der du erforschest mich.

HErr GOtt, ich) trau allein auf dich.

vonwelchen das mittlere auch im Meinung. Ge

fangb. p. 709. und anderswo befindlich ist.

VOLCK (M. Gabriel) gewefener Archi-

Diaconus zu Zórwig, ein fönst zur Poesie nicht

ungeschickterMann ,foll nachTengels Bericht

inMontl. Unterred. 1. c. und im ColdigerGes

34. fang

)
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fangbuch A. 1714. das bekannte Lied verfertiget

haben:

AchGOtt, thu dich erbarmen 2c.

welches aberim Dreßdniſchen,Geraischen, Prets

fcher,Schlaißer und Stollbergischen Gesangb.

dem Erafmo Albero zugeschrieben , undsonst

In derÜberschrifft, im Schmalkaldiſchen, Sinn

der Gottlosen, und im Coldißer, Bitteumein

bußfertigesHers, nebst einer Beschreibung

der legten greulichen Zeiten und hereinbres

chenden Gerichten GOttes/benahmset wird.

Tenzelius führet pro Volckio diesen Beweiß

an, weil Volck feine des Chur-Fürst Johann

Georgszu Sachſen erster Gemahlin,Fr. Sis

byllen Elisabetben vonWürtemberg, A. 1606.

gehaltene Leichen-Predigt am Ende mit diesem

ganzen Lied in 12. Gesetzen bestehend , beschlos

fen , und auf vorhergehende Vorstellung der

Göttlichen Gerichte , also geendiget hat : Laßt

uns derowegen Ihm in die Ruthe fallen/

wahre Bufſe thun , und von Grund des

Hergens sprechen und sagen : Ach GOrr,

thu dich erbarmen 2c. woraus denn abzuneh

men,daß das Lied bey dieser Chur-Fürstl. Leiche

zu erst bekannt worden sey. Ob aber nun aus

diesem Beweißthum auch erfolge , daß gedachter

auctor eben den Gesang verfertiget, daran has

ben andere nicht unbillig gezweiffelt, undschreibt

infonderheit Blumberg im Zwickauischen Ges

fangbuch A. 1710. p. 6 : Solange halten wir

Alberumvor dieses LiedesMeister,solange

teine gewissere lachricht verhanden, daß

es
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esM. Gabriel Volck verfertiget , oder von

einemMeister-Sånger gemachtsey. Nach

Schamelii Anzeige imNaumb. Gesangbuch p.

374. stehet das Lied schon in Sethi Calvifii

Harm. Cant. oder Kirchen-Gesangb. ed. Leip

zig 1605. deren Dedication von 1596. lautet

wie auch in der Böhmischen Brüder Gesangb.

ed. 1566. und 1606. , daß also deſſen auctor

nicht neu seyn könne. Doch dem fey, wie ihm

wolle,so ist gewiß , daß dieser Gesang allerdings,

nach Arnolds Ausspruch in der Kirchen- und

KezersHistorie P. II. §. 32. p. 128. / von dem

verderbten Zustand / sowohl der gangen Chris

frenheit, als auch sonderlich der Lutheriſchen

Riche, ein unverwerffl. Zeugniß sei) , und muß

man sich nur wundern , daß einige, aus Olearii

Lieder-Schatz P. I. p. 13./ und dessen Anmers

dungen über Alberi Gefang : GOtthat das

Evangeliumic. p. 16. solches läugnen , und

demfel. Arnold darinn nicht nur widersprechen,

sondern auch gar dessen gebrauchten Worten

einen fälschlichen Sinn als habe er diesen und

andere Alberische Gesänge auf die Lutheris

sebe Kirche allein appliciret,da doch der au-

Etor nur über die böse Welt insgemein klage,

angedichtet haben. Denn zu geschweigen , daß

das Wörtgen allein bey Arnolden gar nicht

stehe, noch auch hier , wie etwa in der Uberses

Bung Lutheri Rom. III , 28. füglich darunter

könne verstanden werden , wir auch die böse

Welt nicht auffer- sondern in uns ſuchen müſs

sen; so ist ja klar, daß, da der Verfasser des

1

35 Lieds
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Lieds ein Lutheraner gewesen, in der Lutheris

schen Kirche und das årgerliche Leben deret

meisten Lutheraner mit Augen gesehen, er im

erwehnten Lied nicht nur über den verderbten

Zustand der ganzen Christenheit, sondern auch

absonderlich des Lutherthums / geklaget habe;

es sey dann , daß man das Lutherthum auſſer

der Welt,oder in Vtopia , fuchen, oder sich die

Lutherische Kirche besser , als sie ist , einbilden

wolte, worwider aber so viele öffentliche Zeug

nisse rechtschaffener Theologorum im Druck

vorhandensind.

VOLLBRECHT ( Ludwig ) ein Licentia

tus, ſonſtaber unbekannt, hat Davidisches Bußs

falterlein ediret , in welchem die in Heinrich

Müllers Geistl.Seelen-Musicp.385. bis 400.

befindliche Lieder stehen :

Halt ein, o lieber HErz, im Grimm.

Ich schick ein hochgezwungnes Ach ! du

Schußherz aller Frommenic.

Ichsteck in einer tieffen Grufft.

Laß dein Vater-Antliß ſehen.

Laßnicht zu starck, oHErz/dein Eifer breñen.

Wiewohlstehtder, dem obenher die Fehler

find vergeben.

Zeig mir,GOtt, deine Gütigkeit.

VORBERG (Georg Sigmund) weiland Pro-

tonotarius und Ober-Cammerer in Baugen,

von welchem indes Herm Baron vonCansteins

Spenerischen Leben vor D. Speners legten

Theol.
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Theol. Bedencken, ed. Halle 1711. 4. / P. TI./

gedacht wird,wie dem fel. D. Spener dieser sehr

Christliche und stattliche Poet , in beyden

Sprachen der Poesie,Anleitung gegeben, auch

von demselben merckwürdig sey , daß er ges

wohnt gewesen , nimmermehr in einigem

carmine der beydnischen Götter Nahmen,

es wäre dann , daß es zu dero Schande ges

reichete , zu gedencken. Welche gute Mey-

nung auch andere rechtschaffene Theologi gebe

get haben , namentlich Franzius , de Interpr.

Script. facræ p. 78. und Danhauerus , in fet

ner Catechismus-Milch P. I. conc. 7. , und kan

davon insonderheit M. Juft. Henr. Rümkeri

Difp. de Mythologia Deorum gentilium

abufu in Poefi Chriftiana , hab. Lipf. 1709.

umständlich gelesen werden. Viderint hic Chri-

ftiani , quam belle ornent fua poemata , in

quibus quandoque Deos fictitios gentium,

Jovem , Apollinem &c. invocant , denn es

kan durch die Tropos oder künstl. Worts

Wechsels-Form vor GOtt schwerlich ente

schuldiget werden, schreibet der sel . Luc. Ofi-

ander ad Exod. XXIII , 13. Doch auch auf

Dorbergs Lieder zu kommen, so stehen dieselbe

in Qvirsfelds geistl. Harpffenklang A. 1679.1

im Berlinischen Gesangbuch A. 1708. , und im

Straßburgischen A. 1717./ und find :

Ich Erde, was erkühn ich mich.

Ist meine Wallfahrt nun vollbracht.

darunter das lettere ſonderlich von demsel.Spes

ner gar sehr geliebet worden/ dergestalt , daß er

folches
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solches meistens bey Sterbenden gebraucht,auch

verlanget, daß er daraus der Worte: un ich

nicht ich . mögte erinnert werden , wenn er

etwa nach GOttes Willen durch den Tod aus

der Welt genommen würde. Ausser diesen

zweyen Liedern aber ist von eben diesem auctore

beyderBeerdigungFr. Christianen Sophien

geb. Vorbergeri , einer Enckelin/ und Herm

M. Gottfried Geiers ,Pf. in Unter- Nessa

Eheliebsten , welche A. 1722. d. 16. Oct. ges

ftorben , bekannt gemacht , und nebst dem

Schmolchischen: Ich habe Lust zu scheis

den 2. so die Seelige im Leben fleißig gefungen,

zu Naumburg 1722. in 12. obl. gedruckt wor

den,des Anfangs :

Also hat GOtt die Weltgeliebt, daß Erihr

seinen JEsum giebt 2c.

VTENHOFIVS (Johannes ) ein Prediger

der vertriebenen Niederländer zu Londen inEn

gelland , lebte vermuthlich zur Zeit des Spanis

fchen Neronis, Ferdinandi, Herzogs vonAlba,

welcher ums Jahr 1567. mit den Reformirten

oder so genannten Hugenotten inFranckreichgar

grausamlich umgieng, und hat verschiedene Ges

fänge,zumahl den bekannten hymnum : Christ

der du bist Tag und Licht, in niederteutsche

Reimen gesetzt. Sein eigener Gesang im Mei

nungischen Gesangb. A. 1711. 1716. 1720. ist:

OGOtt du unser Vater bist 2c.

welches aber gleichwohl im HolländischenGes

fangbuch,das bey Willem van Duisberg u Ams

sterdam
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ſterdam A. 1707. in 8. gedruckt iſt , nicht ge-

funden wird.

VVLPIVS (Melchior) ein berühmter Mufi-

cus und Cantor zu Weimar , hat nicht nur

Felbst Lieder gedichtet,sondern auchzu vielen Ges

fangen geschickte Melodien gesetzt, und ist A.1616.

gestorben. Zu seinem Gesangbuchmit Noten,

ed. A. 1609. 4. hat der weil. Weimarische

Gen. Sup. , Antonius Probus , eine schöne

Vorrede gemacht , darinnen er cum excellentis-

fimis artificibus fuperioris & hujus feculi , Or-

lando, Meilando , Gallo , und andern mehr vers

glichen wird , und im Gothaischen Gesangbuch .

A. 1715. lauten seine Lieder :

Erstanden ist der H. Christ.

Uns ist ein Kind gebohren.

OH. Geist, du Göttlichs Feur.

Ob er aber auch das Lied : Jetzt sproßt hers

für 2. verfertiget habe , ist ungewiß , und wird

folches im Meinung. Gesangb. A. 1711. dem

Johanni Sauberto, in andern aber dem Corne-

lio Freund , einem Cantori in Zwickau , wie

aus Blumbergs Zwickauischen Gesangb. A.

1710. p. 194. erhellet, zugeeignet.

W.

WACHE (Chriſtian ) ein Barbier in Leips

zig, hat am andern Evangel. Lutherischen

Jubilæo ein geistlichs Lied drucken laſſen , des

Anfangs :

Ein fest Prophetisch Wort erfreuet uns von

Herzen2.
WAG.
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WAGNER (Chriftoph ) ein Priester , geb.

1615. d. 9. Novembr. zu Weydenberg , einem

Stadtgen zwey Meilen von Bayreuth , daselbst

feinBater/JohannesWagner, ein Becker ge

wesen, muste sich in seiner Jugend kümmerlichs

behelffen , und hatte dabey die Fatalitat , daß

als er bey einstmahliger Heimreise zuseinen Els

tern von den damahls streiffenden Croaten auf

gefangen , hart tractiret , auf ein Pferd gebun

den, und zum Croaten-Obersten gebracht wor

den, und dieser ihn in ein Closter stecken wollens

er sich durch vieles bitten kaum retten können.

Erzog æt. 24. nach Jena , konte aber allda we,

gen groffer Theurung und anhaltenden Kriegs,

Troublen nicht lange fubfiftiren , wendete sich

daher nach Leipzig / da er bey M. Schachern

eine Famulatur , und zulegt beym Obriſt-Lieu-

tenant Dromsdorff, damahligen Commen-

danten der Vestung Pleissenburg, eben zur Zeit

der Schwedischen Belagerung , Information

bekam. Nach diesem hielte ersich eineZeit lang

informandozu Halle auf, und bekam auch da

felbft Vocation zur Pfari Trotta, hinter Gies

bichenstein da er aber diesertwegen vorhero nach

Bayreuth gieng , ward ihm folche anzunehmen

mißrathen , dahingegen ward er von dasigem

Hoch-Fürstl. Confiftorio alsbald A. 1644.

zu dem damahls eben vacanten Diaconat in

Thiersheim vociret, und da er kaum 18.Wo

chen Uhier gestanden, zurPfarz in Weidenberg

beruffen, allda er 43. Jahr gedienet, und endlich

A. 1688. alt und Lebens satt gestorben. Er sol

auctor
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auctor des bekannten Paßion Gesangs seyn :

Sogehst du nun meinJu/hinzc.

welches von Schamelio in feinem gloffirten

Naumburgischen Gesangbuch A. 1717. einem

unbekannten Eschenbach , von Avenario in

feinen Paßions-Andachten über dasselbe , dem

weiland Coburgischen Cangler, Augufto Carp-

zovio, in dieserLieder-Historie P. II. p. 207.fqq.

dem Cafp. Frid. Vlachtenhöfer , einem Pre-

diger in Coburg, vindiciret worden. Der bes

lobte Herz M. Joh. Avenarius , nunmehro Su-

perintendens und Confiftorialis zu Gera, in

seinem Epistolischen Christen-Schmuck,ed. Arn

stadt 1722. in 4. giebet davon Dom. Oculi

P. 264./ da das Lied im Eingang der Predigt

erkläret ist , diesen Bericht : Der sel. Mann

hat dieses Lied anfangs feinen lieben Kindern"

zur Erbauung aufgesetzet , daß sie solches als“,

einen Dialogum zur H. Fasten Zeit vor dem

Tische beten müſſen, nachdem es aber nun ei-“

niger massen bekantworden, hat dersel.Mann,“

als ein guter Muficus , auch die Melodie dar="

zu gegeben , wie sie anjego noch aller Orten“

gebräuchlich ist, worauf es der damahligeSu-"

perint. in Bayreuth , Herz M. Boner/ würs"

Dig geschäßet, daß esmit in das Bayreuthische"

Gefangbuch ist gefeßet worden." DerBericht

lautet schon , wenn wir aber nach dem Beweiß

fragen , fo ifts ein blosses SendschreibenHerm

Marc.Frid. Schmidts , Pfans Adjuncti zu

Nesselbach in der Bayreuthischen Dioces

Neustadt an der Aysch,welches derselbe an den

Herit
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Hern M. Avenarium nach Schmalkalden

deßhalber infolgenden Terminis abgehen lassen :

Gegenwärtiges an denselben von Person uns

,,bekannt zu schreiben , veranlasset das schöne

Werck der herausgegebenen Lieder Andach

ten, worüber mich recht ergögt, und wünſche,

daß der ungemeine pruritus librorum con-

,,fcribendorum mögte eingestellet , und allein

solche erbauliche Dinge zur Ehre GOttes und

Erbauung der Evangelisch Lutherischen Kir

chen paffiret werden. In Durchlefung der

„Pasions - Andachten habe gleich p. 1. feq.

,,obfervirt , daß derselbe wegen des auctoris

des schönen Gesangs : So gehst du nun mein

JEsu hin 2c. bekümmert gewesen /und solches

dem ehmaligen D. Aug. Carpzoven zu Co

»burg/wegen seines herausgegebenen Tractats :

,,Der gecreußigte JEfus, worinnen es enthalten :

zugeschrieben werden will. Ob wohl solche

Meynungdemfel. Mannesonst wohl zu gönnen

wäre,jedoch so habe zu Steuer der Gewißheit

„Eu. Hoch-wohl-Ehrw. hiermit versichern wol

,,len, daßsolches Lied meinsel. Groß-Vater,müts

,,terlicher Seiten , Her Christoph Wagner,

„ein ohneRuhm zu melden , geistreicher , froms

mer und exemplarischer Theologus , und

43jahriger Diaconus in M. Weidenberg, 2.

,,Stunden von Bayreuth, der warhafftige au-

Etor desselben sey , wie er solches als einen

,,Paßions-Reimen lang zuvor , ehe es in den

Druck kommen , seinen Kindern, wie es meis

neMutter annoch aussaget , gemacht und

beten
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,,beten lassen. ,,. Ob nun aus diesem Send-

Schreiben , darinnen der ganze Beweiß aufdas

blosse Aussagen einer Weibs-Person ankom

met, eine Gewißheit von dem eigentlichen Ver

fasser des mehrgedachten
Paßion-Lieds zu neh

men sey, und hingegen solches nach diesen Ums

standen, dem fel. Tachtenhöfer
wieder könne

abdisputirt werden, wie Avenarii Sohn,Herz

Jo. Cafp. Avenarius ein Studiofus Theol. ,

inseiner so genannten Gründlichen
Nachricht

von dem auctore des schönen und tröstlichen

aßions-Gesangs : So gehst du nun, mein

JEsushin zc. fich vergeblich bemühethat; dar-

über mögen andere vernünfftige
Leuthe urtheilen,

und werde ich mich deßwegen mit niemanden in

einige controvers
einlassen , damit nicht auch

Daraus , wie bey der Pfefferkornischen
con-

trovers, ein unnöthiges Gezanck entstehen mö

ge. Ich will dem fel. Christoph Wagner
die

Ehre der Verfertigung
dieses Lieds , wenn ers

gemacht hat , gernegönnen,zumahl, da ichdessen

Nepoti, dem Ehrengedachten
Herrn Adjuncto

Schmidten
, ohnedem noch den öffentl. Danc

fchuldig bin , daß derselbe auf meinen geringen

Nahmen, ohne vorherige Begrüffung darum,

folgendes curieufe und sehr nette Anagramma

verfertiget,und mir in einemSendschreiben
1719.

d. 1.Sept. da ich noch aufmeiner Italianischen

Reife begriffen gewesen,gütigst comuniciret
hat:

Wezelius per Anagr. Vive Zelus.

Vivere dum curas alios poftfunera , vivet

æternum cœli Zelus is ipfe Tuus.

Aa Vive
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Vive
ergo,

ut Zelus, cœliTua nomina nusquam

celent, fed celebrent , dumpia labraſonant.

WAHL (Jo. Sam. ) ein Schulmann und

SubConRector des Gymnafii zu Altenburg,

hat unter andern eine Einleitung zur teutschen

Poesie geschrieben , und auch ediret Geistl.

Haus-Capelle oder 60. neueLieder, Altenburg

1715. 12. die aber, weil das Buch nicht zur

Hand habe, nicht können beniemet werden.

WALDIS ( Burchard) iſt unbekannt, hat,

wie in Sinceri Catholici oder M. Nicol. Saas

sens Paßions-und Faſten- Andachten p. 177.

& 185.zu ersehen, ThomæNaogeorgi Bücher

de regno papiftico in teutsche Reimen , ed.

Basel 1554./ übersetzt, und seine Lieder inLobs

waffersPsalmenp. 471., im Coburg.Gesangb.

A. 1655. , im alten Straßburgischen A. 1616.

fol. 297. , im neuen Straßburgischen A. 1717.,

im Hamburgischen A. 1684. , und in Qvirs,

felds Geistl. Harpffen A. 1676. ſind :

Der Herzsprach insein❜m höchsten Thron.

LobtGOtt in seinem Heiligthum , ihr 20.

Wennich in Angst und Nöthen bin.

WALTHER (M. Andreas) ein Prediger,

geb. 1629. zu Zeit , ward erstlich A.1556. Con-

Rector in Schola Patria, darauf A. 1665. Pa-

ftorzu Langendorffim StifftNaumburg, und

starb, nicht 1659,, wie im Gel, Lex. p. 2463.

verkehrt
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verkehrtgesetzt ist ,sondern 1695. Sein Lied im

Beigischen Gesangbuch heißt:

Ichwill dem HErren ſingen ein Buß-und

Glaubens-Lied.

WALTHER ( Baltbaſar) ein alter Theo-

logus , geb. 1560. zu Allendorff in Thüringen,

ward Anfangs A. 1611. Profeffor Græcæ &

Hebraica Linguæzu Jena, hernach A. 1621.

Superintendens zu Gotha , ferner A. 1633.,

wie Her: Olearius in f. Lieder Schatz P. IV.

p. 115. berichtet , in den damahligen Kriegs

Troublen Superintendens zu Würzburg, und

endlich A. 1636. Coadjutor oder der nechste

nachdem Superintendenten zu Braunschweig.

Sein Lied, welches Heinrich Hartmann , ehes

mahliger Cantor zu Coburg , ins Teutsche foll

übersetzthaben,ist das bekannteKirch-Gesänglein:

Mihi facellum cœlicum ,

Mir ist ein geistlich Kirchelein 2c.

Conf. Dn. Schamelii Naumb. Gesangb. im

Regist. der Auctorum p. 76.

WALTHER (Johannes ) ein Muficus , hat

te in Philofophiæ Magiftrum promovirt, und

warChurfürstJo. Friedrichs zu SachsenCa

pellmeister. ManhatvonIhm in der Fürstlichen

Albertinischen Bibliothec zu Coburg in MSto

Autographo einGesangb., inwelchem die teut-

fcheud lateinische hymni,fo zuLutheriZeitenge

fungen worden, beschrieben stehen, unterm Titul:

Hic cantionum ecclefiafticus liber ab illu-

ftriffimoPrincipeSaxonum facrique Romani

A a 2
Imperii
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Imperii Electore , D.Joanne Friderico , in hu-

jus arcis novum facellum comparatus eft

abJoanne Gewalthero , earundem ecclefiafti-

carum cantionum Moderatore confcriptus,

anno ab orbe redempto millefimo quingen-

tefimo quadragefimo quinto , menfe Julio.

Si nefcis Chriftum & vincis Ariona cantu :

debetur mufis gloria nulla tuis.

Die Lieder, so darinnen gefunden werden , re-

cenfirt der Herr D. Cypriani in Difp. de pro-

pagatione hærefiumper cantilenas, ed. Co-

burgi 1708. , in fine cap. 5. , und aus Ihme

Serpilius in Prüfung des Hohenst. Gesangb.

p. 101. fein, des Walthers, Lied selbst aber im

Coburg. Gefangb. A. 1649. und 1677., wie

auch im Dreßdnischen A. 1622.4. heißt :

Herzlich thut mich erfreuen die liebe Som

mer-Zeit.

Conf. Dn. SchameliiHist. Reg. des Naumb.

Gesangb. p. 76.

WALTHER ( Michael) ein berühmter

Theologus, geb. 1593. d. 6. Apr. zu Mürn

berg, daselbst dessen ihm frühzeitig verstorbener

Vater ein Kauffmann gewesen, folte zu erst auch

Die Kauffmannschafft erlernen , hatte aber mehr

Lust zum Studieren , und legtesich daher , nach

abfolvirten Schul- Studien, in Wittenberg

aufdie Medicin , bald darauf aber, der Muts

ter zu Gefallen , in Giessen und Jena aufdie

Theologie , daher er auch in Meintels Theo-

logo philiatro ed. Norib. 1717.8., eine Stelle

verdies
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verdienet hat. Er ward Anfangs der verwittibs

ten Herzogin , Elisabeth von Braunschweig

Lüneburg, Hof-Prediger, und darnach zugleich

Profeffor Theol. in Helmstädt , dann Graff

Rudolph Christians von Ostfrießland Obers

Hof-Prediger, und General-Superintendens,

und endlich A. 1642. Superintendens Gene-

raliffimus der Kirchen des ganzenHerzogthums

Lüneburgin Zelle, über welches lettere Prædicat

aber der sel. Canglar Fritsch in Supplemento

Speidelio-Befoldiano p. 123. ed. Jen. 1674.

also gloffiret hat : Mirum titulorum genus !

Superintendentis Generaliffimi titulus , quo

ufus olim in inferiore Saxonia Waltherus

Superintendens Cellenfis , vocatur a Rel-

fenfo Tr. de Maj . Stat. Imper. c.5. Monftrum,

& quod nihil aliud fignificet , quam Cleri-

cum , qui nullum in eodem gradu juxtafe

tollere poffit aut velit. In Ducatu Lune-

burgenfi hodie exulant ejusmodi fuperbi &

nil nifi ambitionem militaremfpirantes tituli , &

qui non ita pridem Generalis vocabatur,

nunc Ober- Superintendens audit. Welcher

Fritschianischen Erinnerung auch Dietherrus

in Thefauri practici Befoldiani Continuat.

1p.829. Meldung thut ; Doch wieder auf D.

Walthernzu kommen, sohatte er zu seinerZeit

vieles mit denPapisten zu thun, daruntersonderl

Franc. Otto Bromberger sein Erz- Feind

war, welcher nicht nur hefftig wider ihn schrieb,

fondern auchgar in einer Schrifft sich verneh

men ließ , daß er durch den H. Geist getrieben

Aa3
worden,
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worden diesenTheologu
m anzugreiffen und als

einen falschen Lehrer und Teuffels Scla

ven , ingleichen als einen Behr , Wolffder

Christliche
n
Kirche , der seine Rünstevom

Teuffel erstudieret hatte , an die Kirch This

ren in der Fürstl. Refideng-StadtZella anzus

fchlagen ; welches gewiß greuliche Lästerungen

find , davor einer, sie nur nachzuschrei
ben , fast

Bedencken tragen følte, wenn sie nicht öffentlich,

in unschuldige
n Nachrichte

n
A. 1716. p. 820. ,

amTage lågen, und uns Evangelische
n
derPas

pisten böse Gewohnheit zu calumniren nicht

bekannt ware; und unter diesen erlittnen Trang

falen starb er A. 1662. d . 9. Febr. æt. 69. , und

hat vom fel. Dilherrn unter sein Bildniß zum

epicedio die Verse bekommen :

Hic eft ille Dei praeco fidiffimus , orbi

notus ob ingenii tot monumenta fui.

Atlantem Sophiesfacre, fi dixeris unum

Waltheru
m , dices. Zoilus ipfe tacet.

Er hat vieleherrliche Schrifften, die Wittenius,

Freherus und andere recenfiren, geschrieben,

und sein Lied ist in Treuens Altdorff. Gefang

buch p. 17.
Wachauf! mein liebeSeel. (zuMittags-Zeit)

ImMeinung
ischen

, Naumbur
gischen

undvielen

mehr aber, stehet ſein Nahme auch über dem

Lied:

OChriste Morgensterne 2c.
welches jedochJohannHechtin Aurorap.95.

dem Bafilio Fortschen zuschreibt, alsindefen

geistl. Waffer: Quell A. 1609., umwelche

Bei
r

1
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Beit Waltherus erst 16. Jahr alt gewesen , es

unter den Dienstags- Gebeten gefunden wird.

Conf. Dn. Buddei Hiftor. Lex. P. IV. p.660.

Gel. Lex. 2463. Spizelius in Templo hono-

risp. 265. & add. Gerh. Theod . MeieriMe-

moria Theol. Helmftad. p. 51. fq.

WANDERSLEBEN ( Martinus ) einPre

Diger,kam vom Paftorat und AdjuncturSchie

nau und Wipperoda, im Gothaischen Fürsten-

thum, nach Walthershauſen, und ward hies

felbft A. 1648. m. Jun. Der erste Superinten-

dens, starb auch allda A. 1668. d. 7. Maj.

Er hat unter andern eine Leichen -Predigt (und

vielleicht noch mehrere) drucken läſſen / welche

dem Boppo Silchmüllern , geweſenen Ambt-

Schöffern, über Apoc. XXII. v. 20. gehal

ten und zu Gotha 1645. in 4. gedruckt wors

den, in deren perfonalibus als etwas merck

würdigs/ mitgedacht wird , daß der Verstors

bene sich den Zorn jezuweilen ziemlich eins

nehmen lassen ; welche Erwehnung dann al-

lerdings etwas löbliches ist , und wäre nur zu

wünschen , daß alle curricula vitæ eben also

mögten eingerichtet werden , daß auch dieFeh-

ler derer Verstorbenen mitberühret , und nicht

nach der bekannten Art , wie nach jenem flies

genden Gesichts-Brieff, beym Zach. V. 1.3.,

alle Diebe und Meineidige fromm gespros

chen würden , als worüber schon viele redliche

Månner , so wohl unter Theologis als JCtis,

sonderlich der geistreiche Müller in seinen geistl.

Aa 4 Erquick
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Erquick-Stunden medit. 277. p. m. 503. und

HerrRathSonn in seinem curieufen Betrugs-

Lexico p. 242. coll. p. 165. , geklaget haben.

SeineLiederim GothaischenGesangb. A.1715,

find:

Ach ! sey uns gnådig treuer GOtt.

Heut fangen wir in GOttesNam❜n.

Wir dancken dir, o höchster GOtt.

Conf. Dn. Cypriani Hilaria evangelica

P. I. p. 284.

WARNBERG (Cafpar von) getvesener

Lands Hauptmann zu Schweinig und Jauer,

wird nunmehro im neuen Naumb. Gesangb.A,

1720. p.891. zum Verfaſſer des bißher strittigen

Lieds angegeben :

Freu dichsehr, o meine Seele .

welches er in Gegenwart des fel. D. Valent.

Alberti foll verfertigt haben. Solcher gestalt,

schreibet hierbey der sel. Sup. Uhlich in derVors

rede des Leißniger Gefangb. A.1722., wäre das

Lied nicht viel über 60. Jahr alt : fragen wir

aber unsere 70. 80. biß 90jährige Vater und

Mütter, so bezeugen ſie, daß sie dieses Sterbes

Lied schon in ihrer zartesten Jugend als ein bes

Fanntes Lied gesungen. Ich wolte fast sagen,

fährt Uhlichius fort , der berühmte Hertens

Dr.Val.Serbergersey Autor von diesem Liede,

und habe es kurz vor seinem Ende gemacht, denn

die Zeit, der ftilus und andere 11mstände sind

gar convenient : in diesen Gedancken stehet

auch Her G. M. Pfefferkorn , hochverd.

Sup.



Lieder Historie. 361

Sup. zu Tonna , denn so schreibt er in seinen

Pleißnischen Ehren-Krången p. 104. dahin zies

fet auch der gottfel. Prediger Herberger, wenn

er in seinem Gefange klaget : Wann die Mor

genroth herleuchtet, und der Schlaffsich von

uns wendt. Gleichwohl kan man es vor keine

Gewißheit ausgeben. Ein mehrers davon bes

fihe P. I. p. 333.

WEBER (M. Georg) von Dalen, ein teuts

fcher Poet, war Vicarius und Succentor an

der Den Kirche zu Magdeburg, und florirte

ums Jahr 1649./ als in welchem auch seine

geistliche Gesänge zu Danzig in 8. gedrucket

worden. ImMeinungischen Gesangb. A.1711.

stehet von ihm das Lied :

Nachdir/ HErr, mich verlanget.

WEBER (M. Jeremias) ein Theologus,

geb. 1600. d. 23. Sept. zu Leipzig , ward da

selbst, nach besuchter Academie Wittenberg,

A. 1630. Diaconus an der S. Nicolai Kirche/

dann A. 1640./ nach geschehener promotion

inLicentiatum, ArchiDiaconusund Theol.

Profeffor extraord. Er starb A. 1643. d. 19.

Mart., und hat mit feiner bekannten Hymnolo-

gia facra, oder geistl. Sing-Runst/ ed. 1637 ,

und fein corrigirten Gesangbuch) / ed; 1638.,

beyde in 12. , auch das Lieder - Studium zu be

fördern gesucht : sonst aber im Schleuſingiſchen

Gesangbuch A. 1719. die 2. legten Strophen

zu denLiedern gemacht :

Aas HErr

F
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1

HErrJEsu Chriſt, ich schrey zu dir.

O grosser GOtt vonMacht.

Conf.Dn. Schamelii Hift. Reg. des Naumb.

Gesangb. p. 77.

WEBER (M. Paulus) nicht Jo. Paul , wie

er in Linds Theologia in hymnis p. 379.

fälschlich genennet wird , ein meritirter Theo-

logus , geb. 1625. d. 18. Sept. zu Lauffbey

Nürnberg, daselbst sein Vater , M. Michael

Weber, vonwelchem das Gelehrten Lexicon

p. 2473. meldet, daß er æt.51. wegen Schwach

heit der memorie nicht mehr predigen können,

fein zweytes Eheweib aber sich aus melancho-

lie in einen Brunn gestürzet habe , damahls

Diaconus , hernach dergleichen zum H. Geist

inNürnberg, daraufDiaconus an dervorder

Sten Haupt-Kirche zu S. Sebald , und endlich

Difpofitor Collegii Sebaldini gewesen , und

A. 1668. d. 8. Febr. æt. 75. gestorben ist. Er

Studierte, nach gelegten Grund der humanio-

rum, im Gymnafio Egidiano und Audito-

rio , ab A. 1642. zu Altdorff, allda er A.

1643. Philofophiæ Baccalaureus ward, und

gieng A. 1645.m. Jun. nachJena, wo er a. e.

m. Aug. den gradum Magifterialem an

nahm , und unter Mufæo de Deo Triuno als

Refpondens, als Præfes aber de triplici ope-

ratione caufæ primæ circa inferiora, difputi-

rete. Nach diesem kehrte er wieder nachHaus

Fam anfangs A. 1650. zum Paftorat in Rasch

und ward zugleich Vicarius in Altdorff, dann

A. 1652.
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A. 1652. Diaconus an der S. Aegidien-Kirs

the in Nürnberg, hernach A. 1661. dergleichen

bey S. Sebald , und endlich als Senior im Col-

legio Sebaldino A. 1696. d. 3. Jul. æt. 71 .

starb, da nur 4. Tage darauf, und alsoNachts

vor seinemBegräbniß Tage, die alte Aegidien

Kirchesamt dem dasigen Gymnafio , durch ein

unvermuthetes Feuer gänglich in die Asche geles

get worden, wie davon Cafparis Stoy Oratio

de Incendio templi & Gymnafii Ægidiani ,

ed. Norib. 1697. 4., gleichwie von der Kirchen

wieder Aufbauung / Marpergers Einweis

hungs - Predigt der neuen wohlgebautenAegie

dien Kirche mit mehrern zu lesen sind. Seine

merita und exemplarischen Lebens - Wandel

rühmet der sel. Prof. Omeiß in der anIhn ges

richteten Dedications-Schrifft vor deſſen Ethi-

ca Platonica ; und auch die unter sein Bildniß

zu verschiedenen mahlen gefeßte epicedia zeugen

davon; denn unter demvonJacob von Sans

drartgestochen, stehen diese von Conrad Feuers

lein gesetzte Verse :

Hier ist Ahaliab , ein Mann von GOtt

gegeben,

zu seiner Kirchen Bau, berühmt von guten

Weben/

nach VatersArt wirckt er, wie Bienen, mit

demMund,

trågtHonig ein und schlichts aufreiner Lehre

Grund:

Demuth und Freundlichkeit sein theures

Wissen zieren,

GOtt
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GOtt wird mit Ihm sein Werck in jene

Hütten führen;

unter dem vonJoachimvon Sandrart, dem

jüngern, A.1689. gestochen, diese von Christoph

Wegleitern:

Hier lebt ein grosser Mann im kleinenRand

bezircket,

der schon auf manchen Stuhl viel gutes hat

gewircket:

GOtt geb ihm / was er wünſcht, und mehr

ihm, was ergab,

ſein Leben reiß ihm nicht , wie einemWe

ber, ab;

Jef. XXXVIII , 12.

und endlich unter dem A. 1696./ als im Jahr

feines Todes, setzte der venerable Ehren-Greiß

sichselbst dieses:

So zeigt sich die Geſtalt, die mir in dieſem

Leben,

mein Schöpffer, dem seyDanck, zu seinem

Dienst gegeben :

Verfällt dieß Erden- Bild , und geht vom

Leben ab,

der Meister bringt es dort, weit schöner, aus

dem Grab;

gleichwie er auch sonst unter seines Baters con-

trefait, das ebenfals Jacob von Sandrart ges

stochen, diese lateinische difticha verfertigt hat :

Hac facie cundis innotuit ipfa Weberi ,

dexteritas , cum qua gratialarga fuit.

Qui dumnofter erat,partes bene munerisomnes

difpofuit, præco difpofitorque bonus.

Redditu
s



Lieder Historie. 365

Redditus hinc cœlo , pater, officioque folutus,

vivit in officii dexteritatefui.

Seine geistreiche Lieder endlich, in der Altdorff.

Lieder Tafel A. 1710., Coburg. Gesangb. Ä.

1720. im Anhang, Schönbergischen A. 1703.

& 1719., Naumburger A. 1717. und vielen

andern mehr, ſind :

DieNacht ist vor der Thür.

Erhebe dich, erlöste Seele, von dieser Erden

/

Eitelkeit.

Wohl mir, JEsus meine Freude , lådet

michzu seinemMahl.

Vonwelchen aberdas erstere : DieNachtist2.

fonachSeyffarts Melle melicomagnat. mo-

rient. p. 472. die Churfürstin zu Sachsen,

Magdalena Sibylla, sonderlich geliebet, im ci-

tirtenNaumburg. Gesangb. p.81. Dem berühm

ten JCto, Caspar Zieglern, zugeschriebenwird,

da hergegen Webers Nahme so wohl im Alts

Dorffischen als grossen Nürnberg. Gesangb.

p. 1160. im Anhang , welches vorerwehnter

Conrad Feuerlein , Prediger zu S. Sebald,

mit einer Vorrede A. 1690. herausgegeben, dars

über stehet , und, weil Feuerlein des Webers

vorgesetzter Antiftes und fpecial - Freund ge

wesen, mithin, daß quæftionirtes Lied Weberi

Arbeit sey,wohl wird gewußt haben, auch Ihme,

dem Weber, zumahl da das Feuerleinische

Gesangbuch noch zu deſſen Lebzeiten heraus kom-

men, ohnstreitig zugehöret : Wiewohl nicht zu

läugnen ist , daß das Lied in den Gesangbüchern

gar verschiedentlich differirt und in einigen

nur
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nur 7. in einigen 8., in einigen 9. Strophen/

welche jedoch unter untereinander , so wohl den

Worten als Verstandé nach wiederum differi-

ren, daß man also keine durchgängige Gleichheit,

vielweniger eine Gewißheit hat , welches des

Auctoris eigentlicher Auffah sey.

WEDEL (GeorgWolffgang) ein berühm

ter Medicus und Polyhiftor , geb. 1645. ju

Golzen, einem Stadtlein in der Nieder-Lausth

daselbst sein Vater M. Jo. Georg Wedel,

Paftorprimarius war, hatte ein solches fähiges

ingenium, daß er schon æt. 10. den Teren-

tium, Nepotem, Tacitum de moribus Ger-

manorum , nebst Ciceronis Büchern de of

ficiis mit Nugen lefen können , und promo-

virte auch gar frühzeitig æt. 21., da er vorher

zu Jena, Franckfurth, Wittenberg und Leipzig

Medicinam studieret , in Doctorem , da er

dann pro Licentia unter dem berühmten Rol-

fincio difputirte, welcher von des Doctorandi

Fleiß zu sagen pflegte , eum potius egere freno,

quam ftimulo. Er kam darauf nach Gotha,

und ward erstlich daselbst Stadt- und Lande

Phyficus, dann A. 1672. zu Jena Profeffor

Medicina Ordinarius, F. S. Rath und Leibs

Medicus , wie auch Comes Palatinus Cæfa

reus; und kurß vor seinem Ende soll er auch von

IhroKayserl. Majestät, Carldem Sechsten

um feiner groffen Gelehrsamkeit und Meriten

halber, in den Freyherrlichen Stand allergna

Digst erhoben worden seyn. Er starb, als Re-

Etor



Lieder-Historie. 367

&torMagnificus, A. 1721. d. 7. Sept. , undhat

Fehr viele gelehrte Schrifften herausgegeben,

welche von dem renommirten und nun ſel. Bi-

bliothecario zuJena, Herm Barthol. Chrift.

Richarden, in Commentat. de Vita & Scri-

ptis Profefforum Jenenfium p. 71. fq. ums

ständlich recenfiret werden. SeinSymbolum,

welches er aus dem Hippocrate in die Stamm

Bücher, und auch ehemahls, in meines, zu ſchrei-

ben pflegte / beiffet : τὸ ἔυχεθαι πρέπον καὶ λίην

1 isir ázadór, das ist, orare decorum & valde

bonum eft; und ſein Bildniß stehet vor den

teutschen Actis eruditorum P. LV. Endlich

Teine zwey Lieder im Coburgischen , Meinungi

schen, Schleusingischen und andern Gesangbus

chern mehr sind :

GOtt Vater, der du ewigbist.

Was ist, das mich betrübt.

Conf.Dn. Ludovici Coburg. Zeitungs- Extr.

A. 1721. p. 241. fq.

WEGELIN (M. Jo. Georg) ein Prediger

aus Buschweiler, im Hanauischen, war Pfarrer

zu Neuweiler in bemeldter Grafschafft Hanau,

und hat in seinem Tractat/ genannt or , oder

GOttes Fingered. Straßburg 1687. 12./

p.184.fqq. viel schöne Lieder vom FingerGOt

tes / 1.) in Geburths - Wohlthaten. 2. ) in der

Beruffs-Ordnung. 3.) in Eheschickung. 4. ) in

Nahrungs-Segen. 5.) inLeidens Stand. 6.)

inKriegs-Laufften. 7.) in Todes-Fallen. 8.) in

verspürter Sterbens-Luſt, u. f. f. heraus gegeben.

WEGE-
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WEGELIN (M. Jofua ) ein Theologus ,

war anfangs Pfarrer zumH. Geist in Augspurg/

und darnach Pfarrer und Senior der Evangelis

schen Kirche zu Preßburg in Ungarn . Er hat

viele Gebere und Lieder gemacht , deren jene in

den bekanntesten Gebet - Büchern gelesen wer

den , diese aber im Bayreuthischen Gesangb.

A. 1663. & 1688. , Braunschweigischen A.

1661., Culmbachischen A. 1680. , Gothaischen

A. 1715. & 1718. , Hamburgischen A. 1684,

Rigifchen A. 1676., in Kießlings Communion

Büchlein A. 1663., und in Quirsfelds geistl.

Harffen A. 1679. find :

Ach GOtt laß dir befohlen seyn. ( der El

tern vor ihre Kinder)

AchGOtt Vater, was für einLaft. (eines

Seelsorgers)

Achlieben Christen trauret nicht.

Allein auf Christi Himmelfahrt, ich meine

Nachfahrt grunde.

Als JEsus an sein Leiden gieng.

AufdichoHErr, verlaß ich mich.

AufGOtt von Jugend auf all mein Hoffen

ich bau. (ledigerPersonen)

Das täglichBrod, ach ! HErr,meinGOtt.

Erhalt, o HErr , die Eltern mir. ( der

Kindervor ihreEltern)

Frisch und getrost nun reiß ich fort.

Gib Gnad, o HErr, zur kalten Zeit.

Gib Segen, Gnad undHeyl.

Gib Gnad zu meinem Stand, oHErr.

Gleichwiesein Heerd einguterHirt.

Glüc
k

.
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Glück und Heil zu dem Tage.

GOtt Lob! das ist vollendet.

Ichhabmein SachaufGOtt gestellt. (der

Wittwen und Waysen)

In GOtt mein Seele ruhet wohl.

MeinZuversicht ist GOtt der HErr.

Mitten wir im Tagesind , von der Sonn

umgeben.

Nun danckt herßlich euremGOtt.

Nun lasset uns GOtt dancken.

Nun sey GOtt Lob, Ruhm, Preiß und

Ehr.

OHErre GOtt, für deinLehr-Wort.

Vater aller Frommen, mein Schild,

meinHeil,meinHort.

Wer ist , der das gang Jahr regiert.

Wieschön leuchtet der Weisen - Stern.

Wohl aufPfalter und Harffen-Spiel.

Wohl dem, der seinen Stand so führt.

(eines Regenten)

Wo GOtt uns nicht ein'n Regen schafft.

Und in seinemAugspurgischen Gebetbüchlein

stehen noch von ihm diese, nach den Anfangs

Buchstaben der Wochen- Tage, eingerichtete

Morgen- und Abend-Lieder :

Schwing dich Herß und Munde.

Soscheidsich Tag und Nacht.

Mein Seel nun lob den HErren.

Mein GOtt, mein GOtt, dich loben.

(Dir, HEr?, will ich lobsingen.

Dich,HEri, nun will ichloben.

Bb Smie
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24<

Mit Herßen und mit Munde.

Mit GOtt ich nun versöhnet bin.

Dancket mit mir dem HErren.

Dich, mein GOtt, muß ich preiſen.

Freut euch aus Herzens-Grunde.

Freuet euch in GOtt dem HErren.

Singet mit mir dem HErren.

Sammlet euch her zum HErren.

Conf.Anonymi Gelehrtes und cum notis va-

riorum edirtes Abc , Part. II. p. 134.

Ѣ

WEGLEITER (Chriſtoph ) ein berühmter

Theologus , geb. 1659. d. 22. Apr. zu Nürn

berg/ daselbst sein Vater Leonhartus Weg-

Teiter einBuchhalter war, ſtudierte im Gymna-

fio.Egidiano und zu Altdorff, auf welcher

Academie er de Palmariis Sæculi XVII. In-

ventis peroriret , und diese Rede mit gelehrten

Noten illuftriret , auch unterschiedliche maht

difputiret hat. Er hatte ein sønderl.genie zur

Poesie,weßwegen ihn A. 1679. die löbl. Pegnis

ker Gesellschafft, untermNahmen Irenian , mit

der Blume Frittilar und der Deviſe : GOtt

und Menschen, zum Mitglied aufnahm , das

Jahr darauf aber promovirte er zu gedachtem

Altdorffin Magiftrum , und ließ sich auch von

der Vniverfitat den Poetischen Lorbeer-Crans

aufsehen. Nach diesem gieng er auf Straß

burg und machte sich unterwegs zu Franckfurt

am Mayn mit Spenern bekannt , begab sich

von dar A. 1681. auf Basel, und alsdann, da

er
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er nur im Rückweg A. 1682. die Seinigen be

fucht,aufJena,Leipzig, Wittenberg undHelm

ftådt. A. 1684. kam er wieder nach Nürns

berg,gieng aber A. 1685. zum dritten mahl fort,

und reisete nach Holland, in fpecie nach Len

den,Haag und Amsterdam, an welchem legs

tern Ort er gar offt geprediget , und ſonſt mit

mancherley Sectirern und Juden, um von ihnen

ihre Lehre und Gebräuche recht zu erfahren ,

biel converfiret. Hieraufthat er auch A. 1686.

eine Reise nach Londen , Oxfort und Cambridge

in Engelland, predigte allda vor Print George

von Dännemarck, und ward beh seiner retour,

die er abermahls über Holland und Hamburg

nahm/ A. 168%. Theol. Profeffor und Dia-

conuszuAltdorff. Allhier profitirte er Theo-

logiam , gleich den Hallischen Profefforibus

Francken und Langen, ohne dem gradu Do-

toris 9. Jahr lang , A. 1697. aber, und da

das neue Kayserl. Privilegium der Vniverfitat

Altdorff, Doctores Theol. zu creiren, eröffnet

wurde nahm er nebst D. Pertschen und D.

Joh. Mich. Langen solchen gradum an, und

difputirte pro Licentia de Serpente Sedu-

Etore , welche Differtation, da er sonst seine

gehaltne Difputationes nur geschrieben ange

Schlagen , im Druck ist. Merckwürdig ist hier-

ben, daß bey dieser dritten Inauguration der

Univerfitat Altdorff, der numerus Candida-

torum in allen 4. Facultåten aud) ternarius ge-

wesen; denn derer Candidaten waren 21./so

3. mahl 7. ausmachen : unter diesen waren drey

Bb2

1

Alte
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Altdorffische Profeffores , Wegleiter , Lang

und Hildebrand in Theologia waren die

drey Candidaten alle drey Magiftri , und

ebensoviel Candidatos hatte auch die Philo-

fophische Facultat : in Jure waren ihrer drey

måhl drey oder 9., in der Medicin zweymahl

drey oder 6. / davon abermahls drey abwesend

und drey gegenwärtig , welche dreyer unters

schiedenen Religionen , auch dreyer Gelehrter

und in unterschiedenen Wissenschafften berühm

ter Männer Söhne waren, nemlich der erste ei

nes Catholischen Medici , der zweyte einesRes

formirten Juristen, und der dritte eines Evangel.

Lutherischen Predigers Sohn : und obwohl an

diefem Inaugarations-Tage nur ein einiger

Poergecronetworden, sokan man gleichwohlsa-

gen/daß auch drey gecrönte Poeten aufdemCas

theder gestanden , weil Wegleiter und Lange

Lauream Poeticam schon ehedeſſen eben dars

aufüberkommen , wie in dem A. 1688. edirten

Actu promulgationis privilegiorum Vni-

verfitatis Altdorfinæ mit mehrern zu ersehen

ist. Doch wieder auf Wegleitern zu kommen,

so war er der academischen Jugend ein sehr

nüglicherMann, hielt treffliche Collegia, auch

Anglicana , und predigte sonst gar erbaulich ,

wiewohl zu bedauren war, daß er wegen seiner

corpulenten Statur in feinen Collegiis so gar

offt mit der Schlafſucht überfallen worden. Die

academische Rectors - Würde, fo ihn zmahl

betroffen hat er kein mahl annehmen wollen ,

sondernsie allzeit bescheidentlich depreciret ; De-

canus
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canus aber ist er 6mahl gewesen. Er starb A.

1706. d. 16. Aug. æt. 47./ da er schon 3. Jahr

vorher von derHemiplexiegerühret , und das

Durch seiner sonst unvergleichlichen memorie

ziemlich beraubetworden, und ſein Leichen-Tert

mar Matth. V, 9. aus welchem dann D. Son

tag, in Absicht seines Pegnefischen Nahmens

Irenian und friedfertigen Gemüths, zumthema-

te vorgestellt : Ein Exempel eines frominen

rechtschaffenen, undseine Zuhörer aufrech-

tenWeg leitenden Irenai. Seine geistreiche

Lieder endlich , welche von dem Herm D. Zelts

ner loco mox citando , Cantica præſtantiſſi-

ma , fed vulgi captum fere fuperantia , genennet

werden, stehen in der Altdorff. Lieder - Tafel A.

1706. , 1710., 1717. , SchönbergischenGesang-

bud) A. 1703. & 1719. , in Serpilii Regensp.

Lieder-Manual A. 1705., im Schleusing. Ge-

fangb. A. 1719., und in Herrnschmides Sin

gender Haus und Herzens Andacht , und

find :

Beschränckt ihr Weisen dieser Welt. (über

Cantic. II. 16.)

Beschwertes Hertz, leg ab dein Sorgen.

Ich weiß,daß mein Erlöser lebt, und liebt 2c.

Seele, laß die Speise stehen. (beym

Abendmahl) Braman 1707.

Wann meine Seel den Tag bedencket.

InHerenSeinsheimers Todes- Ge-

dancken p. 3. über 90. Pf.

Wie ein Hirsch in vollem Schiessen.

Bbz lind
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Und im Poetischen Nachklang der Mülleri,

1691 schen Erquick -Stunden:

Der Mensch ist alles und doch nichts.

dies Lindfin(Herr, der du für und für der Menschen

det sichhier.

nicht
Hülff2c.

Ichstimme Gnad und Recht zu ſingen.

Ich wurde bitterlich betrübt.

Obschon die Sonne wird versteckt.

Werfür der Menschen Seelen wacht.

Wer nicht mehr , als er hat, begehrt.

Conf. Dn. D. Zeltnerusin Vitis Theol. Al-

torf. p. 435. fqq.

WEICKMANN ( D. Joachim) ein berühm-

ter Theologus , und Paftor zu S. Marien,

wie auch E. Ehrw. Minifterii Senior in

Dangig vorher zu Zerbst, hat unter andern

über das Lied : Wie schön leuchtet derMor-

genstern 2. unterschiedliche Betrachtungen, ed.

Leipzig 1701. 8./ geschrieben , und im Dresdner

Gesangb. A. 1718. , wie auch Chemnitzer A.

1715. und in Uhlichs Pretscher Gesangbuchh

A. 1719. p. 532. denschönen Gesang gemacht:

Wassolt ich mich mit tauſend Grillen 2c.

Conf. Dn. Olearii Lieder-Bibl. p. 128.

WEINGARTNER (Sigismundus) ein noch

unbekannter Auctor , soll , nach Olearii Bes

richt imLieder Schaß P. IV. p. 65. , vor mehr

als 100. Jahren in- oder bey Heilbronn ein Pres

Diger gewesenseyn , und stehet von Ihm im Co-

burg. Gesangb, A. 1655. das Lied ;

Auf
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2.

AufJEsumChrist stehet alles Thunmein ze.

sonst aber gehöret ihm auch der überall bekannte

Gesang:

Auf meinen lieben GOtt 2c.

von welchem Tenzelius in Monatl. Unterred.

A. 1705. rep. 2., Fach 1. p. 22.anmerckt, daß

die Melodie davon auf eine weltliche Art, und

im Thon: Venus , du und dein Kind x. gese-

het fey; wobey dann die Frage entstehet : Ob

undwieweit, geistliche Lieder aufweltliche

Melodien zu richten, recht sey? Beydes der

sonst unterm Nahmen Francifci de Cordua

verkappte HerzJo. Ehrenfried Zschackwitz,

als Auctor des Schlüssels zur heutigen Histo

rie, 2. Jahr, 3te Quart. p. 571. , als auch der

fich selbst zu Leipzig entleibende M. Gottfried

Tilgner in der Vorrede über eumeisters

Kirchen-Andachten, ed. 1717. 8. , und inſonder-

heit der Auctor der Vorrede des Gothaischen

Gesangbuchs A. 1715./beantwortendieseFrage

mitJa, und wird absonderlich am letztern Ort

zur Raifon angeführet , weil die weitliche Me-

,,lodien aufs anmuthigste und beweglichste ges

„macht seyen , und also die geistl. dazu aptikten

,,Terte nicht anders , als die Gemüther movi-

,,ren und durchdringen können : auch denen we-

,,nigsten wissend sey , daß es weltl. Melodien

sind , und sie daher folche Lieder in bester Ans

,,dacht, ohne einigeböse Gedancken, fingen kön

,,nen: ja so garsey diese Art nicht erſt zu unsern

Zeiten aufkommen , sondern lange zuvor üblich

,,gewesen, worvon in dem zu Coburg A. 162.E.

Bb4 in
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in 4. gedruckten Chriftlichen Gesangbüchs

„ lein Exempel zu finden. Nun ist es wohl an

dem, daß die Melodien zu weltlichen Arien ins-

gemein anmuthiger , als zu geistlichen Choral-

Gefangen, gefeßet sind, wir auch noch heutiges

Tages viele geistliche Lieder singen, deren Me-

lodien vor diesem auf weltliche, denen wenigsten

aber mehr bekannte, Arien gerichtet gewesen;

allein da nunmehrø an geschickten Muficis und

Componisten kein Mangel ist, welche geists

liche Melodien mit eben so leichter Mühe, als

weltliche , verfertigen können , es auch bereits

in der Christlichen Kirche an geistlichen anmus

thigen Melodien , nach welchen andere neue

Lieder können aptiret und gesungen werden, nicht

fehlet, und, man hiernechst doch auch das Aers

gerniß derer wenigsten / denen etwa die welts

lichen Melodien bekannt sind, verhüten muß ; ſo

ist klar, daßman billig, geistliche Lieder aufwelts

liche Melodien, ausser demNothfall, zu richten,

Bedencken tragen soll. Ich sehe mit Fleiß

auffer dem Nothfall, denn sonst ist bekannt,

daß auch die Holländer , und in fpecie die

Mennonisten sich bey ihren sonst geistreichen

Liedern mehrentheils weltlicher Melodien bedie

nen, unter dem Vorwand, ſie hätten zur Zeit

ihrer Verfolgung diefe Melodien erwählet , das

mit sie desto freyer ihren Gottesdienst hätten abs

warten können , indem ihre Verfolger, wenn

diese sie singen hörten , also meynen sollen, es

wäre eine Compagnie, die im Gelage fäffe und

weltliche Lieder singe : welcher fraus pia ihnen

auch
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auchsoll gelungen seyn, wie in Unschuld.Vlache

richten A.1716. 4teOrdn. p. 649. davon nach

zulesen. Ifts wahr , und dieſe Leuthe haben

bey ihren erwählten weltlichen Melodien eine

redliche Absicht gehabt , so ists ihnen , meines

Ja Erachtens , so wenig zu verargen gewesen , als

dem Petro Dresdenfi , daß er ehemahls den

halb lateinisch - teutſchen Geſang : In dulci ju-

bilo &c. nebst andern , um dadurch nach und

nach diegang teutsche Lieder in der Kirche ein

zuführen, verfertigt habe. Gleichwie aber nuns

mehro , und da wir Evangelische einmahl von

dem finstern Pabstthum befreyet worden / der

Gebrauch solcher halb teutſch- und halb lateinis

1fchen Lieder gang abfurd , und dem Paulinis

schen Spruch, i Cor. XIV. v. 15. 16., schnurs

tracks entgegen ist, ob schon die Beybehaltung

Derselben, sonderlich des In dulci jubilo, erst noch

jüngst Her M. Jo. Bernh. Liebler in seinem

fo genannten Christlichen Neu-Jahrs: Ges

schencke, bestehend aus einer lateinischen11bers

setzung des Paul Gerhardinischen Lieds :

Ich weiß mein GOtt , daß all mein Thun 2c.

des Paul Flemmingischen : In allen meinen

Thaten 2c. und des uralten Weynacht- Lieds :

In dulci jubilo &c. ed. Naumburg 1721. in

12. obl. , p. 35. , wiewohl mit einem unpra-

Eticablen Vorschlag, zu behaupten gesuchethat/

auch nochamzweyten Evangel. Lutherischen Re-

formations-Fest zu Weissenfelß ein solcher pas

pengender Hymnus, des Anfangs :

ศ

1

Bb5 Te
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Te Dominum laudamus ,

GOtt Vater, Sohn, Heiliger Geist 2c.

aufs neue verfertiget , und im Thon: Nun lob'

mein Seel den Herren 2c. abgefungen worden ;

also scheinet es auch ganz ungereimt zu seyn, und

Fan nicht allemahl ohne Aergerniß abgehen ,

wenn man noch heut zu Tage bey so gesegneten

Uberfluß geistlicher Melodien, weltliche Melo-

dien zu geistlichen Liedern brauchen, und diese auf

jene appliciren will massen es allerdings bey

demAusspruch des berühmten Mufici, Andreæ

Werckmeisters , bleibet/ welcher im Tr. von

der edien Music Würde, Gebrauch und Miß-

brauch cap. 7. p. 20. also faget : Was der

Welt oder dem Saran einmahl gewied-

metist, das laffe manheraus aus der Rir-

cheGOttes, es ärgert. Die Mufic istreich,

man kan wohl neue Melodeyen machen.

Darumsoll manauch keine geistliche Lieder

durch eine weltliche Melodey, wie öffters

geschehen, zum Gottesdienst einführen, es

gehet ohne årgerliche Gedancken nicht ab.

Conf. Dn. Schamelii Vindic. hymn, P. II.

p. 35. fq. & add. P. III. p. 8. fqq.

WEISE ( M. Carl Wilhelm) ein nochleben-

der ArchiDiaconus zu Guben in der Laußnit

hat erst vor 2. Jahren Nöthige Christen-

Sorgen zur Verhütung unnüger Nahrungs-

Sorgen, oder Schrifftmäßige Betrachtung des

Gerhardischen Gesangs : Du bist ein

Mensch, das weist duwohl x. ed. Leipzig

und
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und Görlitz 1720. 8. , drucken lassen , und dar

innenp. 352. fqq. felbst zwey feine geistlicheLies

der, zum Gebrauch der Ackerleuthe beym ausfen und einerndren; angefüget, welchefichs

fangen :

Walts GOtt/ ich streue diesen Saamen ze.

Auf, ihr Christen , jauchst und singt 2 .

WEISE (M. Chriſtianus ) ein sehr berühmter

Schulmann/geb. 1642. d. 30. Apr. zu Zittau

daselbst sein Vater Elias Weise , 40. Jahr am

Gymnafio Collega Tertius und zulest eme-

ritus gewesen , studierte, nach abfolvirten hu-

manioribus, in Leipzig, und ward erstlich A.

1668. bey dem damahl. Hallischen Premier-

Miniſter, Simon Philipp Grafen von Leis

ningen / Secretarius , nach dessen Absterben

aber A. 1670. Politices, eloquentiæ und poe-

feos Profeffor am Gymnafio zu Weissenfels,

und darauf A. 1678. Rector des Zittauischen

Gymnafii in urbe patria : er wäre auch ohns

Streitig Profeffor Academicus zu Leipzig gewor

den ,wenn nicht D. Scherzer ausheiml. Groll,

den er gegen Weiſen trug, weil dieſer einsmahls

jenem in einer Difputation scharff opponiret

und desselben Dialectum , da Scherger Wei-

fio auf ein gewiffes Argument mit dem eft

blafph ämia , fpöttlicy negando widerhohlet,

darwider gewesen. Er stund dem Zittauischen

Gymnafio 30. Jahr lang mit grossem Nutzen

vor, und hat in folcher Zeit so viele vortreffliche

Schul-Leuthe gezeuget, daß fast wenige Schu

len
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len in Teutschland mehr anzutreffen , darinnen

nicht seither ein Weifianer dociret, oder man

wenigstens dessen Methode in der teutschen Ora-

torie und Poesie beliebet hat. Sonst war er

eben nicht von allzustarcker Leibes Conftitu-

tion , doch gab ihm GOtt gesundeLeibes-Kräff

te, und auchsein Gemüth blieb bis ins spåte A-

ter munter , daher er sich einstmahls selbst vers

nehmen lassen: ,, Es hatte der sel. Herr von

Soffmannswaldau in einer Ode ben Gegens

,,einanderhaltung feiner Jahre geklagt :

Daß fünffzig Jahre nicht wie fünffund

zwanzig waren;

,,er aber dürffte diese Klage gar nicht führen,

,,denn er befinde sich in seinem 62sten Jahre/

„den Gemüths - Kräfften nach beſſer , als im

,,26sten. Doch nahmen auch diese endlich bey

Ihme ab, uid konte er zulegt wegen seiner blö

denAugen nicht nurnicht mehr concipiren, weß

wegen er seine Orationes publice habendas

nur extemporifiten müssen , sondern er legte

auch deßhalber gar das Rectorat nieder, erwehl-

te fich feinen ehemahligen Difcipul und Famu-

lum , M. Gottfried Hoffmann , damahls

Rectorem zu Lauban , zu seinem Succeffore ,

welcher auch noch bey seinen Lebzeiten ins Zittauis

ſche Gymnafium eingeführetworden, und ſtarb

A. 1708. d. 21. Octobr. æt. 66 , da er kurh

vorher seinen Difcipuln die legte Anrede zur

Buß-Præparation und Michaelis-Andacht, als

feinen Schwanen Gesang/ aus dem Bette

gehalten. Er gehöret unter die Polygraphos

oder
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øder unter diejenige Gelehrten, die viel Bücher

- geschrieben von welchen in Bernhards cu-

rieufen Historie der Gelehrten p. 707. ein beson

deres chapitre ſtehet, und hat sich durch solche

beydergelehrtenNachweit einensogroffenRuhm

erworben, daß nicht nur der berühmte Leipzigi-

ſche Superintendens , Thomas Jttig , unter

sein Bildniß vor deſſen Inſtitut. Oratoriæ zusez

Hen kein Bedencken getragen :

Elogium meritis eft minus omne tuis.

oder wie das gange Elogium unter einem ans

dern Kupfferstich heißt :

Pittori & vati non hicfuit aquapoteftas,

camforet officio promtus uterquefuo.

Vultusquippe tuos effingere pictor & aufus,

&potuit do&taformam imitante manu.

Nonpotuit , Weifi , verfu te pingere vates,

elogium meritis eft minus omne tuis;

sondern auch der renommirte Nürnbergische

Poet,Herr Joh. Friedrich Riederer, dessen/

als unsers geneigtesten Gönners , wir offt mit

Nuhm erwehnet haben, aufseinenNahmendie-

fes wohl inventirte Paragramma trigonale

verfertigt hat:

Herr Christian Weise , berühmterRector

des Gymnafii in Zittau, gebohren anno

Chrifti 1642. Den 30.April., und starbselig

A. 1708. den 21. Octobr. f. 12698.

Proverb. I. v. 5. 6.

· -

WerWeise ist, der höret zu und bessert sich,

und wer verständig ist, der laesset ihm rathen,

daß
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daß er vernehme die Sprüche und ihreDeutung,

die Lehre der Weisen und ihre Beyspiel.

Exegefis.

Es war kein Schulmann bald , als wieHerr

Weis,gewesen,

der da so fliessende und nette Verseschrieb

deß Bücher wir mit Lust und viel Vergnügen

Lesen /

der in der Rede-Kunst es ziemlich hochauch

trieb :

derjungenLeuthen recht die Bahn zur Kunst

gebrochen,

wann hundert Stümplere zuvor sind ange

stochen.

Er bringt der Jugend bey die lieblichste

methode ,

und fein dociren war so lustig als galant,

ja wenn ein Jüngling war noch eins so sehr

marode ,

hat er durch Freundlichkeit ihn hurtig um

20. 20.

gewandt

Sein andächtigster und befter Vers ist , nach

Grünwalds Vorrededes ZittauischenGesangs

buchs A. 1717.

Satanzeble meine Sünden,

aber zehl auch ChristiBlur,

kanst du den nicht überwinden,

eyso wächst mir auch der Muth;

und endlich Seine viele Lieder , die er theils bey

Leichen, theils bey andern Gelegenheiten aufge

fetzt!
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fest , und vonwelchen auch einige in unten citirten

Kirch- Gesangbüchern , wiewohl offt ohne Bes

nennung des Verfassers , stehen , sind nach sei-

nem Tod zusammen gedruckt worden , und bes

findensich davon

1. ) in seinen Tugend-Liedern:

* Ach GOtt/ bewahre meinen Sinn.

* Ach GOtt/ in was vor schwere Zeit.

* Ach GOtt / wer kans ergründen.

* Ach GOtt ! wie gehts so wunderlich.

Ach ! mein GOtt/ wo soll ich hin.

Ach ! nun wird der Freude-Tag.

Ach ! seht, was ich vor Recht und

LichtvonmeinemJEsulerne.

Ach ! wie jämmerlich drückt die Sünde mich.

Ach ! wohl dem Volcke/ das ein Band.

Das ist meine Freude mitten in demæ.

Du Tochter Zion freue dich .

Fürchtdich nicht imeinHerz.

GOtt giebt uns hier ein kurzes Leben.

* GOtt gönnt uns noch die Gnaden-Zeit.

* GOtt ist getreu / er meint es gut.

GOtt Lob! daß ich ein Chriſte bin.

GOttLob! es geht nunmehr zumEns

de, das meiste Schreckenic. v. Breß

lauer Gesangb. 1705.

GOtt Lob! ich scheidevon derWelt.

GOttLob! meinJEsus lästmich nicht.

GOtt hat die Kirche wohl gebaut.

GÖrtsieht auf einen Hirsch in seiner2.

Ich sehe nur aufGOttes Willen.

Ich willgerne schweigen.

* JEsu/laß dich noch begleiten.

Ihr Völcker / macht die Thore weit.

Ihr meine Lieben weinet nicht.

* Ihr Hirten / kommt und schauet den neuen König an.

* Moses
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*

Moses halffmit seiner Schlange.

* Nun GOtt Lob ! der Engel-Schaar.

Mensch/ denck an die lehte Zeit.

O Mensch/ denck an die leßte Frift.

Seht/wie GOtt fich selbst vergnüget.

Send getroft/ ihr Hochbetrübten.

Stort mich nicht in meiner Freude.

Treuer GOtt in deine Hände.

Vom Aufgang bis zam Niedergang erschallt der frohe

Lob-Gefang.

Was hab ich von den Sünden.

* Was hab ich von der falschen Welt.

Wassind wir doch in unserm Leben.

Weg du schnöder Schlangen- Saame.

Wenn die Freunde GOttes trauern/

lindert JEsus allen Schmerg.

Wie glücklich lebt die Christenheit.

Wie lieblich ist mein Looß gefallen.

Wir können hier nicht ewig leben.

2.) in seinen Trofts und Sterbes Andach

ten/ Budißin 1720. 8. , darinnen auch

von vorerwehnten die mit gröbernDruc

bemerckte wiederhohlet werden :

Ach! Lasset mich zu JEsu komment,

Ach! GOtt dein Heit ist offenbar.

Ad GOtt! hier ist ein Jammerthal.

Ach ! GOtt /hier liegt dein Ephraim.

Ach! GOtt/mein Lebensteht bey dir. Nehem, 13.31.

Ach! JEfu/ bleib mein bester Nuhm.

Ach ! JEfu /komm und fich darein.

Ach ! mein GOtt / wo soll ichhin.

Ach! wie selig ist der Mann,

Also hatGOtt die Welt geliebt/ GOtt

-/ der.

Auf! du must den HErren loben.

Das/das ist meine Freude/ die steht mir ewig an.

Elend hat mich recht umfangen.

Freu dich sehr/ o meine Seele/ freue dich.

GOtt Lob/es geht nunmehr zumEnde/GOtt lehret mich.

GOR
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GOtt hat die Seinen nie betrogen.

GOttLob / wir wissen alles wohl,

HErr/hast du mich , ſo hab ich dich.

HErr, wenn ichzurücke dencke/was dein Seegen,

Hier bin ich/HErr, da siehst du mich.

Höchster Schöpffer / gib den Segen.

Ich bin zu steter Pflicht gebohren.

(eines Fürstl. treuen Dieners )

Ich glaube doch/ und wenn mir alle Welt.

Ich hab genug/ GOtt istmein Heyl.

Ich liebe GOtt/ was kan mir schaden.

Ich weiß GOtt Lob ! woran ich bin.

/ daßmein Erlöser lebt/ wenn Lod.

Ich will im Glauben tapffer halten.

JEsu komm/ daß ich fromm vor dir lebe.

JEsu/ meinJEsu / was hab ich vor Liebe.

In GOttes Huld hab ich Gedult.

Kommher du schöne Freuden -Wonne.

Laßt mich gehn/ ihr eitle Sorgen.

Mein treues Herke sey zu frieden.

Mein Herke gib dich nur zu frieden.

Mein GOtt/ du haft mir manches Gut.

/ thein GOtt/ wer macht mich log.

/ wenn ich dich habe.

MeinHErr und GOtt/ soll ich dich haben.

Mein JEsus hat mir was vertraut.

*MeinJEsushatseinBlur vergoſſen.

Mein JEsus schafft mir seine Krafft.

Mein liebster JEfus hat nun uns gelöst.

Meine Seele fey zu frieden.

Meine Seele wird ergohet.

Meine Tage find vergangen.

Nun ruhen alle Glieder.

Nun trifft mir alles feelig ein.

So geht es in der eitlen Welt.

So hab ich meinen Kampff gekämpffet.

So lieg ich nun in meinem Schlaffe.

So wird alles wohl gemacht.

Bas liegt uns doch im Herzen. (bey Absterben dee

Wen GOtt betrübt/ der ift geliebt.

Wer auf der Welt sein Creuße trägt.

Kinder)

*WerGOtt vertraut der bleibtinGOtt.

Mer
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Wer das Leiden dieser Zeit.

Wer sich an seinen JEsum hält.

Wer will mich nun von JEsuscheiden.

Wir leben/ weil es GOtt gefällt.

Wir sind ein auserwählt Geschlecht.

Zu guter Nacht / ihr stolzen Sachert.

*

( 3.) in seinen Buß- und Zeir- Andachten,

Budißin 1720. 8./ darinnen die vorhers

mit bezeichnete ebenfals wiederhohlet,

und dem fel. Weisen p. 275. auch das

Lied: Güldner Fried uns sehr ergós

Ber 2c. zugeschrieben worden , welches

doch ohnstreitig dem oben recenfirten

Schottelio gehöret : die neuere Lieder dars

aus sind folgende :

Ach! GOtt/ du haft von Ewigkeit. Befihe Groffers

Sing-SchuleA.1707.

Ach ! GOtt/ ich soll mich Fräncken.

Ach! GOtt/ ich soll zur Beichte.

Ach! GOtt/ in was vor Schmergen.

Ach ! GOtt/ ist Ephraim nicht.

Ach ! GOtt/ laß mich erwegen.

Ach! GOtt/ laß mich mein Ambt.

Ach ! GOtt/ mein Leben steht.

Ach ! GOtt/ nun kommt die rechte Zeit.

Ach ! GOtt/ was ist vor böse Zeit.

Ach! GOtt/ weil du mich liebest.

Ach! GOtt/ wie laffen wir die Zeit.

Ach! HErr/ mein Vater / segne mich.

Ach! JEfu/ wilstu mich verlassen.

Ach! JEsu/ laß dich mercken auch dieses neue Jahr.

Ach ! JEsu/ wir verstehens wohl.

Ach ! lieber Mensch vergiß es nicht.

Ach ! liebster GOtt erleuchte mich.

Ach ! liebster JEsu ruffe mir.

Ach ! mein JEsus wird geschlagen.

Ach ! feht / was JEsus hat.

Ach ! treuer JEsu/ wer versteht.

Ach! wer hat die Wunderwercke.

Ach! wie kurz ist unsre Zeit.

Ach! wie muß sich mancher Fräncken.

Ach!
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Ach ! wie tröstlich ist der Spruch.

Chrift/ der du felbft die Weißheit. Befihe Groffers

Sing-Schul A. 1707.

Das Jahr ist auch vergangen.

Das Jahr ist wieder um.

Die Kinder ziehen hin. (auf Universitäten )

DerHErr ist meine Zuversicht.

Du junges Volck/ du haft es gut.

Die Gnade/ welche JEfus hält.

Der Höchste sey gelobet / er hat.

Du Friede-Fürst/HErr JEsu Chrift/ wir bringen.

Du treuer GOtt / nun haben wir.

/ dir steht.

GOtt/ das kommt von deinen Händen.

GOtt hat die Kirche wohl.

GOtt hat ein Wort geredt.

GOtthat uns viel Jahre.

GOtt hat was vor / wenns.

GOtt läst ein Mahl bereiten.

GOtt Lob! die Stimme läßt sich.

GOttLob! dieZeit istnun erschienen. (amWeyhnachtë)

GOtt Lob ! daß ich ein Christe bin/ ſo werd ich nicht

verlohren.

GOttLob! mein JEsuskommt.

GOtt Lob! nun bringt die schöne Zeit.

GOtt nimmt sich aller Menschen an.

GOtt schaffe mir/ was ihm gefällt.

GOtt will das Beten von uns han.

Halt aus mein Herk/ in deinem Glauben,

HErr straff mich nicht in deinem Grimm.

Hier lieg ich in der Noch.

HilffGOtt/wie geht manch armes Kind so luftig zum

studieren.

Hört ihr Menschen/ was ich klage.

Ich habe nun gebeichtet.

Ich lasse meinen JEsum walten.

Ich lebe/ GOtt will solches haben.

Ich schäme mich vor meinen Sünden.

Ich vergesse meiner Schmerzen.

Efu/ was soll ich geniessen.

JEsus komm mit einem Blicke,

Esus foll mich fets ergdhen.

Ihr Leuthe/ wünscht ein neues Jahr.

Ihr Lieben seht mich an.

Ihr meine Lieben kehrt euch um.
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IftJEsus nicht ein Menschen - Freund .

Mein GOtt/ ichsoll dich Vater nennen.

Mein Herk/ ach! nimm dein Heil.

Mein Herz/ was fehlet dir nach abgelegter Beichte.

Mein Herk/ wie bistu so verzagt.

MeinJEsus hat mich lieb.

Mein JEsus will mich selig haben.

Meine Seel erhebt denHErren/ und mein Geißt wird

hoch erfreut.

Meine Seele/ wilstu klagen.

Nundenk ich an mein höchstes Guth.

Nun kommt das Jubel- Jahr.

Nun schwebt die Welt in Furcht und Noth.

O GOtt/ du weiser GOtt/ duwilft/ ich soll studieren.

Befihe Groffers Sing-Schul A. 1707.

O GOtt/ dureines Wesen.

O GOtt/ wie soll man dich vor deine Gnade loben.

v. Groffer 1. c.

O Mensch / wie ſuchſtu deine Lust ſo gern an todten

Sachen.

Rex alme , cujus gratia.

Rex, qui defcribis fæcula.

Sic hora nunc effluxit. Befihe Coburg. Gesangb.

A. 1683. Anhang P. 43.

(welcher hymnus A. 1708. zu Schleusingen a

part gedrückt worden , und auch dafelbſt alle

Mittwoch nach geendigten Lectionen gesungen

wird. )

Seht aufmich ihr meineLieben. ( ift Weiſens legte

Buß Ode in der Kranckheit gewesen)
፡

Seht/wie GOtt sich selbst vergnüget.

So hab ich nun mein höchstes Guth.

So schaffts mein treuer GOtt.

So trifft uns die Verheissung.

So zeuch/ wohin dich GÖtt begleitet. (bey Abzug der

Kinder aufUniverſitäten )

Wach auf mein Herk/ und dencke dran.

Washat ein Mensch vor Freude.

Was hat ein sterblicher Mensch.

Was hebt sich doch vor Jammer.

Weg du schudder Schlangen - Saamen.

Weicht/ ihr Sorgen/ weicht.

Benn
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Wenn ich an meines JEsu Brust.

Wer GOttes Güte trauet.

Wer kan mir GOtt und Himmel rauben.

Wie lebt ein Mensch/ den GOtt erwählt.

Wie offt hab ich/ o GOtt / durch Sünd dir abgesaget.

Wie felig find die Leuthe.

""

Wie vergnüget GOtt die Frommen.

Wie viel hat GOtt an uns gethan.

Wohl dem/ der GOtt im Herzen hat.

Wollt ihr euch an GOtt ergeben.

welchen allen wir noch aus dem Coburg. Ge

fangb. A. 1668. im Anhang p. 43. die schöne

Schul- Ode benfügen : jefu , qui nos adfchola-

rum &c. und insonderheit von den 3. bekanntesten

Weisianischen Liedern : GOre Lob, es geht

nunmehr zum Ende 2. Ich sehe nur auf

GOttesWillen 2c, und Wie lieblich ist mein

Loof gefallen 2. anmercken , daß solche bey

ChurFürst Jo. Georgs III. Leiche , und zwar

Das erste auf desselben lehtes Wort : JEsus/

das zweyte auf dessen Tod besonders , und das

lettere auf sein Symbolum : Sortes meæ in

manibus Domini , verfertigt worden sey, eben

aber daher zum zweyten, ausWeisens Tugend

Liedern p. 61. diese in Gesangbüchern ausge

laßne sechste Strophe annoch mit gehöre :

GOtt wird des Helffens noch nicht müde ,

der wachet vor den Fürsten Thron/

der giebt im Land undHerzenFriede,

der schüßet die Religion ;

drum fagt die leßte Schuldigkeit,

vor mich und vor die Christenheit :

was mein GOtt will , das gescheh allzeit.

Conf.Dan. Seiffarti Mel melicum Magna-

tum morientium p. 462. coll. p. 492. &add.

Cc 3 in
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in vitam Weifianam Grofferus tum in pecu-

liari Tr. de Weifii Vita , tum in Laußißischen

Merckwürdigkeiten P. IV. p. 132. fq. , & Dn.

Ludovici in Hiftor. Schol. P. III. p . 1. fequ.

WEISE (M. Crispinus ) Pfarrer zu Mo

chau, eines Priesters , M. Chriſtian WeiſensĮ

damahls Pfarrers zu Altenhof und Klosterbuch,

Dem er auch allhie ex intervallo im Paftorat

fuccediret arbeitet mit an den so genannten

UnschuldigenNachrichten, und hat so wohl

von Scrivers Seelen - Schat_Krafft und

Safft, als auch aus Crůgers Praxi pietatis

melica, den Leipziger Kirchen - Andachten, dem

Dreßdnischen, Schleuſingiſchen, Halliſchen und

andern noch rarern Gefangbüchern , sonderlich

aus Simon Dachs schönsten Oden , davon,

welches zu verwundern kaum eine einzige im

Hallischen sonst starcken Wercke zu finden , wie

auch ausBenjamin Schmolckens des Schles

sischenPoetens , annehmlichen Schrifften einen

Lieder Kern , bestehend in 112. meist unges

meinen und auserlesenen Liedern , ed. Dreßden

1716. in 12. obl. , drucken laſſen , in welches

Vorbericht er verschiedene zur Lieder Historie

gehörige Anmerckungen beybringt , wovon wir

ebenfals nur den Rern , oder einen Extract

communiciren wollen. 3. E. er sagt, das vor,

treffliche Buß-Lied : Höchster Rönig, JEsu

Christ 2c. sey anjeho gang unbekannt, welches

doch ein Auszug des uralten Hymni der alten

Kirchen : Dies iræ, dies illa &c. und aus den

Bors
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Worten : Rex tremendæ majeftatis , qui

falvandos falvas gratis , falva me fons pie-

tatis &c. übersehet worden , auch ein herrlicher

Beweißwider die sich dessen noch jego bedienens

Den Papisten , daß die alte noch reinere Christ-

liche Kirche, so wohl ohn eigen Verdienst ihre

Seligkeit in Chrifto gesuchet , als auch vermöge

Der gleicher gestalt darinn enthaltenen Worte:

Quid fum mifer tunc dicturus ? quem Pa-

tronum rogaturus , cum vix juftus fit fecu-

rus ? keinen andern Patronen , Mittler oder

Fürsprecher erkannt hat: zu geschweigen, daß in

keinem Liede , wie in dessen 7. Verf. der betrüg

liche gemeine Wahn , als ob man seine Sünde

schon selbsten verbeten könne, so deutlich widers

leget werde. it. des åltern fel. Gryphii bewegliche

Ode: Die Herrlichkeit der Erden 2. sey am

6. und 7. Vers imHallischen Gesangbuch elens

diglich geändert , und die lesten 5. Verse gar

weggelassen worden , sey auch nicht zu läugnen,

daß man zwar in diesem Lieder-Werck ziemliche

Mühe angewendet , gleichwohl aber manches

ohne Toth , und zuweilen sehr unglücklich

verbessert oder geändert habe , wie davon ausser

bereits erwehnten Joh. HeermannsKern-Lied :

Sowahr ich lebe , spricht dein GOtt 2.

und Paul Gerhards : O JEsu Chrift,

mein schönstes Licht 2. eine sattſame Probe

geben könnten , wann im ersten nicht nur die

Worte :

So du nun stirbest ohne Buß,

deinLeib und Seel dort brennen muß,

Cc 4 sondern
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sondern auch im leßten Vers die Reime:

Und Busse thu den Augenblick,

eh mich derschnelle Tod hinrück,

worinn der gangeNachdruck des Lieds verfaſſet,

also geändert worden :

Und daß ich ohne Heuchelen

ein Diener deines Wortes sey;

in Gerhards Lied aber , den Reim fliessender

zumachen, statt:

Odaßinmir dies' edle Glut ohn Ende

mogre bizen 2C .

gefeßet : O daß in mir diß edle Blut 2 .

da doch vom Blute Chriſti hier gar nicht die

Rede, oder deſſen gedacht worden , es auch

gang leichte folgender maſſen eingerichtet werden

fónne :

O daß mich diese edle Glut

ohn Ende möcht erhigen.

it. allzulange Lieder , und NB. allzulange

Predigten hätten , zumahl bey einfältigen Leus

then und im gemeinen Gebrauch, gleichen, das

ist, wenigen oder gar keinenNugen, daher auch

viele von Rifts und Gerhards besten Liedern

deßhalben , und weil sie von allzuſchweren und

unbekannten Weisen/ gar nicht genuget werden

könnten. it. Man habe im Lieder -Rern von

Heermanns und Gerhards allzulangen oder

doch fast unbekannten Liedern , nur die letzten

Verse, als denKern , abdrucken laſſen, andere

aber kürzer verfasset , das alte schöne Adventss

Lied Mich. Weifens von der dreyfachen Zus

Funfft
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kunfft Christi , nebst andern mehr , durch eine

wenige Veränderung fliessender gemacht , und

Ristens schönes Oster Lied : Laffet uns den

HErrenpreisen 2c. durch eine faſt nicht zu mer,

ckende Zusammenziehung , indem es ohne dem

Wort-reich , aufeine bekannte Weise gebracht,

und obschon der 8te Vers ein wenig umgegossen

worden , werde doch der sel. Rist , wenn er

i jego von den Todten wieder aufstehen ſolte, dars

an vielleicht nicht viel zu tadeln finden, wie denn

auch der Mund-Art wegen in den Schmols

ckischen Liedern ein und andere kleine Aende

rung gemachet worden : auch habe man, wo

nurmöglichgewesen, einem jeden Liede denNah,

men des Verfassers vorgefeßet, welches beydem

Hallischen und allen dergleichen groffen Ges

fangbüchern billig geschehen sollen, indem ja auch

Die meisten Psalmen dergleichen Uberschrifften

hatten , und sonst Lutheri und andere alteKir-

chen- Gefänge von den neuern , darinnen nicht

allzeit gleicher Geist, Safft und Krafft zu fin

den gar nicht unterschieden , und mit einem

Worte allerley Waaren unter einem Zeiø

chenverkaufft würden. it. es wären unreiffeGe

dancken , daß man mit demso genannten Chri-

ftiano Democrito vorgeben wolte: an müſte

einen solchen Selectum der Lieder anstellen

wie es sich vor die verdorbene Gemeine

schicke, mansolle nicht vor GOttes Anges

ficht lügen das ist , JEsus : Liedersins

gen , wenn das Herg noch an der Welt

femne Freudehabe ; denn auf diese Weise müſté

Ecs man
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/

man auch den meisten Leuthen verbieten , den

Morgen Segen zu beten , indem es einem

Gefpötte ebenfals nicht ungleich fey , bitten , daß

der böse Feind keine Macht an einem finde, und

fichgleichwohl selber täglich in muthwilligeSun-

den als des Satans Stricke und Nege stür-

gen/ des HErrnJEfu Auditorium wäre auch

nicht allezeit das beste, doch streuete er denSaas

men feines Worts allzeit reichlich aus , rieffih

nen aber zugleich immer zu : Sehet zu , was ihr

höret , Marc. IV. 24./ also fey ein anders/

offt und ernstlich erinnern , man solle sich

hüten/ daß man nicht wider sich selbst bete,

und singe, ein anders , die schönsten Lieder

gleichsam verbannen, und um derBöcke wil

len auch denen verborgenen Schäflein die Les

bens- und Trost Brúnnlein verstopffen : essey

wohl ehe ein aufdem Wege der Bekehrungste-

hender Auguftinus durch eine liebliche und

Eräfftige Kirchen- Mufic oder geistreiche Lieder,

zu Vergiessung vieler Thränen beweget und vol

lends gewonnen worden. it. es sey ihme bewuſt,

daß viele unter den Römiſch- Catholischen selbst

geklaget , daß man die teutschen Lieder , so

von der Reformation her auch nach Wieders

abschaffung des Evangelischen Gottesdienstes,

die Leuthe bey guten Willen zu erhalten, noch ges

blieben, nach und nach an theils Orten gänglich

wieder abgethan , und die alte unverständliche

oder vielmehr unvernünfftige Liturgie in uns

bekannter Sprache, gerade wider des Heil.

Geistes Befehl Rom . XII. 1. 2. / und 1 Cor.

XIV.
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XIV. 16. eingeführet, damit das arme Volck

dem man die Gebeth- und andere nußbareBüs

cher auchſonſten mit Gewalt wegnimmt und aus

den Handen reißt , ja gånglich alles Lichts und

Trostes beraubet werden mögte ; darbey der

Herr Auctor wünſchet , daß GOtt uns die

elenden und trostlosen Zeiten unserer armen

Voreltern vor der Reformation nicht wieder

erleben lassen wolle , da man GOtt und dem

HErrnJEsu zu Ehren kein teutsch Lied ſicher

einführen durffte es müste was lateinisches

wie Hechsel mit drunter gemengetseyn , als

noch heut zu Tage an dem Liede : in dulci jubilo

und andern , die Petrus Dresdenfis gemacht,

zu sehen ; welche gute Weisianische Augens

Salbe doch die blinden Eifferer und Vertheidis

gersolcher vermischten Lieder zu ihres Verſtånd,

nisses Eröffnung gebrauchen mögen ! Sonsthat

der Auctor wider den bekannten Dippelium

auch noch einen curieufen und merckwürdigen

Tractat heraus gegeben / unter dem Titul : des

verkappten und ertappten Chriftiani Democriti

eigentliches Contrefait, in befugter und gründ

licher Aufdeckung aller seiner Zeithero herausges

gebenen verdammlichen Schrifften , bey dem

Licht der Göttlichen und Historischen Warheit

jedermånniglich zum Abscheu gezeigt, ed. Dreße

den und Leipzig 1711. 8. Sein eigenes , ſehr

fchönes Lied vom Selbstz oder Sünden -Bes

trug, wovon sonst des gelehrten Engellanders ,

Daniel Dykens , herrl. Tractat: Nofce Te

ipfum, ed. Franckf. 1660. 8., und der inHern

Rath
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RathHonns curieufen Betrugs Lexico von

mir verfertigte Articul vom Selbst -Betrug

(dessen remedur der theologischen prudence

eines jeglichen Predigers mit Fleiß überlassen

worden) p. 365. nachzulesen , ſtehet in gedach

tem seinem Lieder Kern p. 182. , und heißt:

O Mensch, du edle Creatur , wie fehleſtu

der rechten Spur.

WEISE (Georg) ein unbekannter Tichter,

hat im Culmb. Gesangb. A. 1680. das Lied

gemacht:

Kurtz ist die Zeit, kurß sind die Jahr we.

und in Quirsfelds geistlichen Harffen -Klang

A. 1679.

Nunliebe Seel , nun ist es Zeit.

WEISS (Johannes ) von der Mitweide , lebte

Lutheri Zeiten, und war von Jugend aufim

Pabstthum erzogen , da er nun zu Cölln am

Rhein in baccalaureum promoviret , ließ er

sich zu Querfurth nieder , und hielte über seine

Religion steiffund fest : als er aber einsmahls

zu seinem Sohn nach Halle in Sachsen zog,

und allda den trefflichen Theologum, Juftum

Jonam , predigen hörte , wie man GOtt im

NahmenJEsu anruffen müsse,wenn man wolle

erhöret werden auch wie man sich GOttes

ewig währenden Gnade und Christi Verdien-

stes freuen und trösten müsse / wenn man wolle

feelig werden, verließ er das Pabſtthum, nahm

die Evangelische Lehre an , und blieb bey der-

ſelben
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felben beständig, massen er deßhalber nachEif

leben zu seiner Tochter gezogen , um allda des

täglich Evangelischen Gottesdienstes pflegen zu

können, und auch hieselbst æt. 80. gestorben ist;

wie hievon Götzens Tr. de Converfis ponti-

ficiis ex lectione librorum Lutheri Luthe-

ranorumqueDoctorum ad veritatem evan-

gelico -Lutheranam perductis p. 9. mit meh

rern nachzulesen. Cyriacus Spangenberg ge

dencket im dritten Theil seiner Cythara Lu

theri , daßWeyß sich gegen ihn verlauten lass

sen: Wenn D. Luther nicht mehr gethan

noch geschrieben hatte denn daß er das

einige Lied: Vater unser im Himmelreich 2c.

gemacht , und wie wirs noch fingen , in

Gesangweisegebracht; so könnte ihm doch

die ganzeWelt solches nicht gnugsam vers

dancken , denn er håtte allein damit eine

nüglichere Arbeit gethan/ denn alle Schulz

Scribentenund andere Gelehrten imPabsts

thum mit allen ihren groffen Büchern und

Commentariis; darbey Spangenberg inseiner

Querf. Chronic cap. 85. p. 494./ noch dazu

feht/ er glaubte auch nicht , daß alle Pfafs.

fen zu Coun/ Trier und Mayng, wenn

fie gleich alle zusammen thaten , ein solch

Lied machenkönnten; wie unter andern auch

in D. Paul Robers dem fel. Studiofo Martin

Luthern, D. Luthers Uhr - Enckeln gehaltner

Leich Predigt/ ed. Wittenberg 1635. 4. lit.

Ciii, gedacht wird. Crüger in Praxi piet,

mel. A. 1661. schreibet ihm das Schallingi,

ſche
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ود

sche Lied : Herzlich lieb hab ich dich / o

HErrze. mitUnrecht zu; Sein rechtes Lied aber

ist, oder soll vielmehr, seyn :

Nun laßt uns den Leib begraben z.

ވ

wie der sel. Lutherus in der Vorrede ſeines

Gesangbuchs, ed. Leipzig 1547. und in derVors

rede seiner geistl. Lieder, ibid. 1573. in 12. aus

drücklichmeldet, da er also schreibt: ,, Ich muß

aber auch das vermahnen , das Lied , ſo man

,,zum Grabeſinget : Nun laßt uns den Leib

,,begraben, führet meinenNamen , aber es ist

,,nicht mein, und soll meinNamehinfort davon

,,gethan ſeyn , nicht daß ichs verwerffe , denn

,,es gefällt mir sehr wohl , und hats ein guter

Poet gemacht, genannt Johannes Weiß/

,,ohn daß er ein wenig geschwärmet , sondern

,,ich will niemand sein Arbeit mir zueignen.

Allein Herr Olearius im Lieder Schatz P. IV.

p. 23. und vorher in der Vorrede über Götzens

Lieder Betr. p. 9. & 10. beweiset contraLu-

therum , es müsse sich D. Luther geirret , und

JohannWeißen für Michael Weißen, als

In dessen Gesangbuche das Lied gefunden wers

de, verschrieben haben ; welcher Meynung auch

TenzeliusinMonatl. Interred. A.1705. p.46.

und Serpilius in feinen Lieder-Gedanckenp. 198.

und in der Prüfung des Hohenst. Gesangb.

p. 39. beypflichten. Nun ist es wohl an dem,

daßMichaelWeißin der Lehre vomH.Abend

mahl irrig gewesen , wie in der Vorrede des

Gesangbuchs derBöhmischen Brüder/gedr.

zu Nürnberg durch Johann vom Berg und Ill

rich
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rich Neuber, welches Anfangs von Michael

Weißen zusammen getragen , nachmahls aber,

bey wiederhöhlter Auflage, vonJohannHorn

einem geweſenen Vorsteher der Böhmischen

Brüder,samt noch 2. andern Mitbrüdern, über

sehen und gebessert worden, ausdrücklich gedacht

wird,da es unter andern heißt: " Insonderheit

haben mich (Joh. Horn ) die Gefeng vom"

Sacrament des Nachtmals des HErrn groß"

beweget,welcheMichelWeyßunser Mitbru "

der, on meinen und anderer Eltiſten Bewust,“

und Willen, unter andere Geseng gemengt,"

und also hat laßen ausgehn , darob ich nit ein“

klein Verdrieß und Beschwernuß getragen, je="

Doch mirselbs zuletzt die Schuld gegeben. Danne

dieweyl ich die andern Geseng, (fo er aus dem

Behmischenins Teutsch transferirte) denmei="

sten Teil überfach und corrigirete, folt ich"

billig den andern auch also gethan haben. Weil"

er aber in teutscher Sprach vil geschickter war,

denn ich vertrawete ich zulegt im das ganz

und gar vermeinende, er würde diß ( wie ere

dann genug fein anfieng ) on mich also verbrin

gen. Do nun solch Cancional im Druck aus-“

gangen mir unter Henden kam, fand ich"

vom Sacrament des Nachtmals des“

HErrn ein sonderlichen Sinn , dem unse="

rem fast ungleich , nemlich , daß das Brodr"

und der Wein, der Leyb unnd dasBlur“

Christisey, Testaments weiß, und derglei-"

chen Wort mehr ( weichs er auch in unsern“

Apologien, sozuZurichgedruckt, die er denn

Ce

vers
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verteutfchete, gethan ) darob ichſambt andern

Eltisten gar sehr erschracken. Darumb wir

,,auch obgedachten MichelWeysen gar ernst

lich straffeten , und hart_zuredeten , in auch

,,darzu hielten, folchs zu beßern, welchs er denn

,,von unns allen willig auffnam , und solchs zu

,,beßern war gesinnet , ja auch zum theyl nun

,,anfieng , in demfordertet in GOtt von hinnen)

„daß also fein Fürnemen nit fort gieng. Allein

daraus folget weder dieses , daß nicht auchJos

hann Weiß, nach Lutheri Bericht, in irgend

einer Glaubens-Lehr ein wenig geschwärmet

noch auch , daß Michael Weiß genannten

Grab Lieds warhaffter Auctorsey , well die

ferfeine Lieder,nach Horns ausdrücklichenWor

ten, unter andere Gefänge gemenger/ und

also auch gar wohl ein Lied vom Johann

Weißen in fein Gesangbuch mit hat einflieſſen

lassenkönnen ; daher man in diesemFall dem fel.

Luthero, als coævo Scriptori, allerdings fast

mehr glauben solte , als dem sonst im Lieders

Studio sehr erfahrnen Heren Oleario , deſſen

Meynung nur auf einer blossen Muthmaffung

gegründet ist; denn das Zeugniß eines Scri-

benten, der eben zu der Zeit gelebet, da die

erzehlte Sache paffivet, meritiret bekannter

massen mehrern fidem , als derjenige , der

lange Zeithernach, da dieHistorie vorsich

gangen, erst gebohren worden, ſchreibetgar

vernünfftig der gelehrte Herr M. Weinrichim

Einleitungs Difcurs zu f. Henneb. Kirch- und

Schulen Staat litt. b. 4. Doch es seyihm,

spie



Lieder-Historie. 401

wie ihm wolle , wir bemercken bey diesem Lied

nur noch etwas , aus eines bekehrten Chinesers

Pavang, (unter welcher Masque der gelehrte

Herrvon Schün/ genannt Sinolt, verborgen

seyn soll) Unchristlichen Christenthum P. I.

P. 165. von desselben grossen Mißbrauch , da

man nemlich solches auch bey dem Beschluß ei

nes vermasquirten und in einem leeren Sarg

bestehenden Begräbnisses (welche insgemein in

warmen Sommer-Tagen nach bereits geschehe

nerBeerdigung des entfeelten Cörpers angestellt,

und darbey die Sargesonst mit den hölgers

nen Holländischen Kåsen auf den Kram-Lå

den verglichen werden ) zusingenpflegt: Esist/

fchreibt der gelehrte Auctor , eine wunders

liche Ceremonie , und ich weiß nicht , wie

man bey einer solchen Handlung, welche

zum Gottesdienst gehören soll, etwasfine

gen könne / welches der Warheit schnurs

tracks zu wider ist. Ob man hiernechst sons

ften , zumahl zur Infection - Seit bey ledigen

Sargen ein gewöhnliche Leichbegängniß haltenJ dürffe , wird von Pefarovio , einem Danziger

Diacono , in Schelgvigs Denckmahl der

Pestilen von der Stadt Danzig p. 163. mit

Ja beantwortet und wenn man darbey in ges

hörigen Schrancken bleibet , kan es auch noch

wohl paffiren; aber mit dergleichen leerenSår

gen Gauckeleyen zu treiben , und darbey Lieder

fingen, die fich gar nicht schicken, ist unchrista

lich , oder wieHerr Schamelius in seinen Lie

Der Vindiciis P. II. p. 168. rotunde bekennet,

eine
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eine Lüge und düncket mich eben so abfurd

zuseyn / als übel in diesem Lied v. 7. die quan-

titat des Articuli præpofitivi der, denn der

Tod kommtuns gleicherWeiß, gerathen iſt,

weil solcher gestalt das Wortlein der vimpro-

nominis demonftrativi , und zugleich , daß

dieser Tod , an welchem gegenwärtige Leiche

gestorben, uns gleicher Weise treffe, den Vers

stand hat, da doch, fals die Leiche an einem higis

gen Fieber, am Schlag- oder Steck-Fluß,

ohne Vernunfft , oder sonst eines gewaltsamen

Todes gestorben , niemand sich leicht einen ſols

chen Tod wünschen wird ; daher dann der Al-

tenburgische SubConRector , Herr Jo. Sa-

muelWahl , in feiner Einleitung zur teutschen

Poesiep. 4. nicht uneben gethan , daßer diesen/

aus der übelen Quantitat des Articuli der

flieffenden widrigen Verstand also geändert und

verbessert hat :

Und ſchicken uns mit allem Fleiß/

น u · U - U

DerTodkommt uns ja gleicher Weiß.

Conf. Göingers Catechifmus-Liederp.491.

add. Dn. Avenarii Vergnügungs - Lust der

Seelen p. 9. & Dn. Schamelii Vind. hymn.

P. III . p. 42. fq.

WEISS (Michael ) in Pfarrer zu Lands-

cron und Fullneck inBöhmen, lebte ums Jahr

1539. und war ein standhaffter Bekenner der

Evangelischen Warheit unter den so genannten

BöhmischenBrüdern, welche es mit dem zu

Coſtniss
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Costnih verbrannten Martyrer , JohannHuss

fen, hielten , und sonst auch Thaboriten ,

Pickharden , und Waldenser genennet wur

Den. Er hat die Lieder der Böhmischen Brü

der verteutſchet, und in einem Gesangbuch, des

fen Ulmische Edition A. 1539. nebst dem Ca-

talogo derer darinnen befindlichen LiederSeyf

fart inDel. mel. p. 371. communiciret, her

aus gegeben , sonst aber ist er, wie schon bey

Johann Weissen erwehnet worden , in der

Lehre vomH.Abendmahl mit Luthero nicht ei

nig gewesen, welchen Frithum er jedoch noch vor

feinem Ende erkannt hat ; daher auch M. Je-

rem. Weber in einer Epistel an den fel. Nicol.

Hunnium ſchreibet : eum inter orthodoxos effe

numerandum , wie Goetzius in seinen Lieders

Pred. p. 69. anmerckt. Seine Lieder, denen der

fel. Arnold in der Kirch- und Keger- Historie

P. II. p. 128. ein gut Lob beyleget, wiewohl

dennoch Olearius im Lieder- Schatz P. I.p. 18.

etwas daran auszusehen hat , stehen in vorer

wehnten Joh. Horns Gesangbuch der Böh-

mischen Brüder, ed. Nürnberg 1596. , und

find davon in neuern Editionen , sonderlich des

Coburgischen A. 1626. die bekanntesten :

Als der gütige GOtt vollenden wolt.

Christ , der du bist der helle Tag.

Christe , der du bist Tag und Licht.

Chriftus der uns seelig macht.

Christus ist erstanden.

Christus wahrer GOttes Sohn.

Da Christus gebohren war.

Dd 2 Da
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DaJEsus andem Creuße stund.

Der Tag bricht an und zeiget sich.

DerTag vertreibt die finstre Nacht.

Die Propheten han prophezeyt.

GOttes Sohn ist kommen.

Lobsey dem allmächtigen GOtt.

Menschen-Kind merck eben.

SündigerMensch, schau, wer du bist.

Von Adam her so lange Zeit.

Weltlich Ehr und zeitlich Gut 20.

unter welchen jedoch einige dem Michael Weis

fen difputirlich gemacht werden, undsoll inson-

derheit das Paßions-Lied : DaJEsus andem

Creuge stund ic. nachOlearii Bericht in Hy-

mnologia paffionali p. 7. , Georg Winck

ler, oder, wieSerpilius inder Untersuchung vom

Auctore dieses Lieds darzuthun bemühet iſt,

Georg Wigel verfertigt haben , worüber wir

aber uns nicht einlaſſen. Vielmehr bemercken

wir bey diesem Lied von dem alten Wortbeiten

*.8. , daß es soviel heisse als warten, maſſen,

wann in unserer teutschen Bibel stehet : Sollen

wir eines andern warten ? oder das Volc

wartete aufZachariam , u. s. f., allezeit in

des Ulphila uralten Gothischen verfion das

Wort beiten zu lesen , und hat Junius in Glof-

fario erwiesen , daß solches nicht nur die alten

Alemanner , sondern auch die Engel-Sachsen,

Cimbrer ,Ißländer , Engellander, und Hollan

der, in besagten Verstande gebrauchen. Sonſt

aber ist auchvom Lied : Menschen-Rindmerc

eben ic. merckwürdig , daß sich deſſen , nach

Tenze-
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Tenzelii Anzeige in Monatl. Unterr. a. c. p.

17., der fel. D. Spener bey der Abfolution

Churfürst Johann Georgs III. zu Sachsen,

inFranckfurth bedienet und dadurch soviel ges

schaffet habe, daß nachmahls der Churfürst ihn

nacher Dreßden vociret und zu ſeinem Ober-

Hof Prediger, wiewohl mit schlechtem Success,

fernennet habe. Und von demüberall bekannten

Kirchen-Gefang : Weltlich Ehr und zeitlich

Guth 2c. ist ebenfals noch zu mercken , daßders

felbe von dem erst im Jahr 1720. verstorbnen

Hollsteinischen General - Superint. und Probs

ften zu Rendsburg, Theodoro Daffovio , in f

TreubergzigenWarnung vor die Qväckeris

sche und Enthusiastische Lieder des Hallis

schen Gesangbuchs , ed. Flensburg 1720. 4./

p. 1o. , darum vor heterodox und anstößig ge

halten werde, weil der Auctor desselben . 8.

& 9. Lehre / daß der Glaube den HErm

Christum als ein Beyspiel ergreiffe , da er

ihn doch als den Erlöser ergreiffen soll;

welches wenn dieß des Auctoris eigentl. Sinn

gewesen, nicht nur , nach Daffovii Absicht, die

Hallenser/fondern die gesammte Evangel. Kirs

che, wo befagter Gesang nur üblich / mit dem

Auctore , und denen Socinianern , in der Lehre

vom Verdienst Christi einen Grund- stürzenden

Frathum unwissend würden foviret haben; wels

ches doch kein aufrichtiger Lutheraner eingeste

hen wird , maſſen der hieher gehörige Canon :

Unius pofitio non eft alterius exclufio , bekannt

genug ist.

DD 3 WEIS-
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WEISSEL ( Georg) ist vielleicht mit vorer-

wehnten Georg Weiffen einerley Auctor ,

aber auch unbekannt , und hat in Crügers pra-

xi pict. mel. A. 1661. , in Ovirsfeld Geiſtl.

Harffen-Klang A. 1679. , im Hamburg. Ge-

fangbuch A. 1684. , im Coburg Meinung

Naumburgischen und andern mehr die Lieder

gemacht:

Jinfinstern Stall so Wunder groß.

Machthoch die Thür, die Thormacht weit.

Mein Mund soll frölich preifen.

Nunliebe Seel, nun ist es zeit.

Gar wohl meinHert entſchloſſen ist.

O JEsu GOttes Lämmelein, ich.

Such,wer da will, ein ander Ziel.

WEISSENBORN ( D. Johannes ) ein vor-

nehmer Theologus , geb. 1644. d. 21. Nov.

zu Steglitz bey Naumburg , im Eisenbergischen

Amt Camburg , studierte / nach gelegtem Grund

der humaniorum in Naumburg/ zuJena, und

ward erstlich A. 1672. Rector der Evangel.

Lutherischen Schule zu Schmalkalden, hernach

A. 1683. Gymnafii Director zu Hildesheim/

ferner A. 1691. Paftor primarius der Predis

ger-Kirche und Gymnafii Infpector zu Erf

furth , und endlich A. 1700. Paftor , Superin-

tendens, Kirchen-Rath und Confiftorial- Ad-

feffor, wie auch Theol. Profeffor zu Jena, da

er aber bald darauf, nemlich in eben dem Jahr

1700. d. 20. Apr. æt. 55. gestorben, und nun-

mehro seinengelehrten Sohn,Herrn D. Jefaiam

Fride-
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Fridericum Weissenborn , den vortrefflichen

Kirchen-Redner und Paftorem , in theils gleich

mäßigen Ehren Stellen zum würdigsten Suc-

ceffore hat. Der fel. M. ChriftophWeissens

born, der Jenaischen Fac. Phil. Adjunctus

und Rectorzu Eisenberg , inf. Poetischen Früh

lings Lust p. 44. hat ihm dieses Epigramma

gelegt:

Si tualaudaremfan&iſſima carmina , Fautor,

laudarem laudes , quas tibi laude paras.

Ļaudatum laudans iterum laudaris àb ipfo ,

nam te laudatus laudat Ievapium.

Aft alaudato laudari maxima laus eft ,

laude mea nunquam laus tibi tanta datur's

undsein schönes Liedim Schmalkald. Gesangb.

A. 1706. & A. 1717. ist :

Wunderlich ist GOttes Schicken.

welches der fel. Mann aufgefeßet , als seine Ehes

Liebste tödtlich kranck darnieder gelegen / und foll

er,dasie wiedergenesen, alsdann noch die zwölff-

te undlegteStrophe dazu verfertigthaben. Conf.

Gelehrten-Lexicon p. 2481.

WENZEL (Jo. Christ. ) ein sehr berühmter

Febr.
Schulmann und Poet,geb. 1660. d. 19.

zu Marcksuhl in Thüringen , wie in Groffers

Laußißischen Merckwürdigkeiten , und inCarpzo-

vii Analectis Faftor. Zittav. gemeldet , oder

nach dem Coburg. Zeitungs- ExtractA. 1723.

P.50. , A. 1659. d. 8. Febr. zu llnter-Ellenim

Eisenachischen daselbstsein Vater Ge. Wens

zel, damahls Pfarrer , hernach Hof-Prediger

DD 4
20
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zu Eisenach gewesen , studierte zu Jena, ward

Dafelbst Magifter Adjunctus Fac. Phil. und

Medicina Doctor, darauf A. 1695. Gymna-

fii Directorzu Altenburg ,und A. 1713. zu Bits

tau , starb 1723. m. Febr. Seine Schrifften,

zumahl die Poetische, und der Historische Red

ner, vor welchen sein Bildniß stehet , sind bes

kannt, und von seinen Jubel Liedern können

des Herrn Kirchen Rath Cypriani Hilaria

Evangel. P. I. p. 151. gelesen werden.

WERDER ( Dietrichvon dem) ein Staats

Minister und Poet in der Gesellschafft zuCo

then der Vielgecronte genannt , lebte im 17

Sæculo , und war Fürstl. Anhalt. Rath, des

gesammten Landsschaffts Wesens Vice- Dire-

Etor und Obrister. Er übersetzte des Torquati

Taffi erlösetes Jerusalem aus dem Italiani

schen,schrieb Sonnette und Trostreiche Freus

den Gesange auf die Stunde des Todes.

leumeister de poet. germ. p. 111. fchreibt

von ihm er fey Opitii & Hubneri æqua

lis , minor quidem illo , hoc tamen major

dictione & poefeos arte ; und fein Lied über

Rom. XIV. 8. heißt in Uhlichs Pretscher Ges

fangbuch p. 635.

Nunwas zerquälst du dich mein Geiſt.

Conf. Gel. Lex. p. 2487.

16

WERNER (Chriſtoph) iſt unbekannt

fey dann, daß der Vornahme Christian heiffe /

und eben derjenige sey, dessen Neumeifterus l. c.

Mel

I
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Meldungthut; erhat inBlumbergs Zwickauis

fchen Gesangb. A. 1710. p. 779. diesehrschöne,

und auch im Meinungischen Choro Mufico

übliche, JEsus-Arie verfertigt :

LiebsterHErrJEsu,wo bleibst du so langerc.

welches jedoch in der Altdorff. Lieder - Tafel

1710. und Schönberg. Gesangbuch A. 1703.

Chrift. Wefelovio, einem auch unbekannten Au-

Etori zugeschrieben wird.

WERNER ( Georg) ein Jurist, von Bopfin

gen in Schwaben/ war 26. Jahr Doctor und

Profeffor Juris zu Helmstädt, wie auchWolfe

fenbüttel. Hof- Gerichts- Adfeffor , und starb

A. 1671. æt. 64. Er hat, nebst verschiedenen

Juristischen Tractaten,Sundert PsalmenDae

vids , nach Evangel. Kirchen - Melodeyen zu

fingen , ed. Königsberg 1638. 8. , hinterlassen,

und ist der eigentl. Auctor vieler teutschen Lies

der , darüber in Gesangbüchern ſeinNahme ſte-

het: daher die Meynung, da ich in der Historis

schen Beschreibung des ersten Türnbergis

fchen Reformations-Jubilei A. 1617. cap. von

den ersten Nürnbergischen Jubel Predigern,

welche vonE.Hoch-Edlen und Hochweifen Ma-

giftrat der StadtNürnberg in MSto verwah

ret wird, den ehemahls Nürnbergischen Predi

ger im Neuen Spittal , M. GeorgWernern,

vor den Hymnopoeum gehalten, zu ändern ist.

Seine Lieder in Crugers Praxi piet. mel. A.

1661. , Qvirsfeld Geistl. Harffen- Klang A.

1679. , Serpilii Regenspurg. Lieder Manual

Dds A.1710.,
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A. 1710. , Fürsens Hamburg. Gesangb. A.

1684. , im Anspachischen A. 1700. , Brauns

schweig-und Schleusingischen A. 1661. , Cops

penhagischen A. 1692. , Coburgischen A. 1655.,

Gothaischen A. 1715. , Meinungischen A.1711.

und vielen andern mehr, heissen:

Auf meine Seel, mit Fleiß betracht, was

JEsus Christus hat vollbracht.

Der du, HEri JEfu, Ruh und Rastin

deinem Grab gehalten hast.

Der Mensch hat GOttes Gnade.

DerTodhatzwar verschlungen den HErm

der Herrlichkeit.

Ein matterHirsch schreyt für und für.

Freut euchihr Christen alle , GOttschenckt.

HErr JEsu Chriſt ich weiß gar wohl, daß

ich von hinnen scheiden soll.

Ich hab GOtt Lob ! das mein vollbracht,

Welt gute Nacht. (schön)

Ihr Alten mit den Jungen.

Ihr Christen auserkohren , freut euch 20.

IhrKinder,kommet her zu mir, hört was 2.

du mein Heyland JËsu Christ.

OfrommerChrist,nimm eben wahr, wasx.

O GOtt, die Christenheit, dir danckt mit

Innigkeit.

Wohl dem, der ohne Wandel.

Wolaufdufüffes Seiten Spiel,meinHerz

einLiedlein dichten will. (ſchón)

Und nach des Herrn Linds Theologia in hy-

mnis oder Schmalk. Gesangb. A. 1722. føller

auchdas schöne Lied verfertigt haben:

Wohl
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Wohl dem,der GOtt zum Freundehat zc,

davon aberdie Poesie und Reim-Art vor Wers

nern etwas zu neu zu ſeyn ſcheinet. Conf.

Gel. Lex. p. 2489. & add. Dn. Schamelii

Hist. Reg. des Naumb. Gesangb. p. 78.

WERNER (Jo. Cafp. ) ein Priester / geb.

1653. zu Herrenbreitungen,ward erstlich Luthes

rischer Cantor zu Schmalkalden , dann Pfars

rer zu Barchfeld , einem Dorffe bey Salguns

gen, undstarb 1717. Erhat in des erst erwehn

ten Herrn Linds Theologia in hymnis p.

693. das bekannte Sterbe-Lied über Hiob. VII.

16-21. gemacht :

Ichbegehr nicht mehr zu leben, schnödes 2c.

WERNER (Jo . Friderich) ein geschickter

Muficus , geb. 1663. d. 6. Mart. zu Schmals.

kalden, eines Messerschmidts Sohn , legte den

Grund seiner Studien unter dem vorgerühmten

Rectore Weissenborn, welcher ihn so lieb ge

wann, daß, da er A. 1683. vom Schmalkaldis

ſchen Rectorat nach Hildesheim gieng , er un

fern Wernerum vor andern mit sich dahin zu

nehmen gesonnen war , welches aber wegen un

vermutheter Niederlage und darauf erfolgten

Todesseines sel. Vaters unterblieben. Er hielte

sich daher noch 2. Jahr in der Schmalkaldis

schen Schule unter dem von Gotha dahin ge-

Fommenen Rectore Joh. Henr. Hessen auf/

zog fodann A. 1685. m. Sept. nach Leipzig,

und ward, nachdem er 7. Jahre daselbst denen

Studiis Academicis rühmlichst obgelegen , A.

1693',
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1693., auf abgelegte Probe amNeuenJahrs

Tage, Cantor und Collega III. des Fürstl.

Lycei zu Meinungen, da er noch) zuKirchen und

SchulenNutzen lebet. Sein Symbolumacro-

ftichico-onomafticum ift: Iuftus Fide Vi-

Vet Sua , Habac. II . 4. Rom. I. 17. Gal.III.

II., ergo : Iefu Fretus VVlneribus Salvor;

das onomaftico-anagrammaticum aber Veni

ornande Jefu , rurfus refice , aus dem hymno:

Salve cordis gaudium v. 5. JEsu komm

und stärcke mich ; und sein schönes Lied, wel-

ches er einsmahls beym Gebrauch des Heil.

Abendmahls seines ersten fel. Ehe-Weibs Jos

hannen Margarethen Peterin , von Leipzig/

aufihren Nahmenverfertigt hat , stehetimMeis

nungischen Gesangbuch A. 1697. p.977. (aus

welchem es jedoch in den neuern editionen, deren

wirin der Vorrede unsers dritten Lieder-Opf-

fers gedacht , weiß nicht, warum ? wieder

ausgemustertworden ) und im Gräflich-Schön

bergischen A. 1703. & 1719. , und heißt :

JEfu, ich betrübter Sünder 2c.

Conf. Dn. Ludovici de Hymnis & Hy-

mnop. Henneb. p. 40.

WIDEMANN (Michael) ein berühmter

Theologus, geb. 1659. d. 13. Apr. zu Geibs

dorff(al. Görsdorff) in Ober-Lausitz,unter dem

Gebiethe der Sechs-StadtLauban, eines ehr

lichen Bauersmanns Sohn, frequentirte auf

dem Gymnafio zu Görlitz, und bekam A. 1682.

bey seinem Abzug aufdie Universität Leipzig,vom

damahligenRectore, M. Chriftiano Funccio,

ein
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ein vortreffliches Teftimonium , legte auchseine

academische Zeit ſehr wohl an. Nach abfol-

virten Studiis wurde er A. 1687. von E. lóbl.

Magiftrat der Stadt Görlitz zu einem Mitglied

des Prediger- Collegii in der Closter- Kirchen

daselbst angenommen, aus welchemSeminario

thn A. 1691. der Herz Baron von Bibran und

Modelauzum Paftorat nach Oßig, im Liegniķi-

schen Fürstenthum , beruffen, und hiezu d. 29.

Dec. desselben Jahrs in Liegni ordiniren lassen.

A. 1694. ward er dem Paſtori Primario in

Schweidnitz, Herm Gottfried Hahn, ſubſti-

tuiret , und nach dessen sel. Hintritt bekam er

das untere Diaconat ander H. Dreyfaltigkeit-

Kirche vorSchweidnig, wurde aber A. 1702./

aufAnstifften der Jesuiten , wegen seiner Histo-

risch -Poetischen Gefangenschafften , die er

in feinen Studenten Jahren geschrieben , und

wovon in den aufgefangenen Briefen, dritte

Ravage p. 162. 574. 582. ein mehrers kannach-

gelesen werden , wieder ab- und ins Gefängniß

gesetzt, in welchem er jedoch , noch vor der völli

gen Entlassung, nicht ohne Göttlichen Winck,

eineunvermutheteVocation nach Stollberg am

Hart bekam , und daselbst A. 1703./ gleich mit

dem ersten Tag des Jahrs , Gräfl. Stollberg.

gemeinschafftl.Superintendens,Hof-undObers

Stadt-Prediger/wie auch des Confiftorii Ad-

feffor Primarius , und dasiger Schulen Inſpe-

Etorward. Er starb A. 1719. d. 1. Sept. æt.

60. daher er dann ohnstreitig zufrühe imGelehr

tens Lexico , ed. Leipzig 1715./ welches nur

Derz
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verstorbene Gelehrten recenfiret , unter die

Todten gerechnet worden ; und hat verschiedene

feine Schrifften hinterlaſſen , darunter die bekañs

teste sind :

1.) die schon erwehnte Historisch - Poetische

Gefangenschafften, bestehende in Erzehlung

12. auserlesenen Geschichten und curieufenAn

merckungen ,ed. Leipzig 1689. , darinnen

1.)Entre-deux,oder deralamodischeBischoff.

2.) Huguenots, die ausgerotteten Hugonotten.

3.)Souvenello, der abgestraffte Vorwiz.

4.) Carocciotus , der gefangene Liebes-Jäger,

und Iliria , der bethrånte Mothzwang.

5.) Theophorus, der bekümmerte Student.

6.) Fido , der unbesorgte Musicant.

7.) Frifchling, der allzuberedte Redner.

8. ) Mahomed IV. , die Türckische Mondens

Finsterniß.

9.) Marguerithe , die abgebüßte Wolluſt.

10.) Philippina , die verliebteNonne.

11.)Thaumazius , die wunderbare Fügung.

12.) Der Engelländische Gewissens-Zugel.

II.) Biblischer Spruch - Redner , ibid.

1704. 8.,darinnen vom auctore folgendeLieder

Fehen:

GOtt,du Brunnqvell aller Gaben. p. 726.

(um das Gute. )

Groffer GOtt/gerechter Richter. p. 728.

(wider das Böse.)

Heiliges dreyeinigs Wesen,Vater2c. p.730.

GOtt und Vatter voller Gnaden. p.732.

III.)Biblischer Inhalt-Redner, ed. Leipe
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zig 1712./ darinnen unter ſein Bildniß deſſert

Schwager,Herz Gottlob Chalybæus , Pfars

rer zu Fridersdorff bey Görlig, diese anagram-

matische Verse gesehet hat:

MichaelWidemann, per anagr. Milch/

Weide/ Wanna.

Dieß ist HerrWidemann, der trefflich lehrt

und liebet,

der seiner Heerde Milch, und Weid' , und

Manna giebet,

denLämmernflößt er Milch durch füsse Leh-

re ein

die stärckern weidet er auf grünen Seelen-

Trifften,

den schwachen kan sein Trost ein kräfftigs

Mannaseyn:

Wer solche Kost verlangt , der lefe dieſe

Schrifften.

welches Chalybæische Anagramma demjenigen

gleich kommt,so man ihm sonst mit Versetzung

feines Nahmens / zu Ehren geschrieben hat, des

Innhalts:

Schlesien und Stollberg wird dich , du theus

rer Mann , stets ehren,

was aus deinemNahmen floß, das floß auch

aus deinen Lehren.

Milchund Weid undManna hatten dei-

ne Schaafe hier bey dir,

Milch und Honig laben dorten dich in Cas

naan dafür.

IV. ) Einleitung zum Christl. Cangel

Redner , ibid. 1713.8./ und

V.)Christs
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V.) Christliche Psalm- Lieder auf die

Sabbath-Tage, ed. Stollberg 1713. in 12.

obl. mit welchen der fel. auctor seine in besagL

tem Jahr gehaltene Jahrgangs- Predigten all-

zeit beschlossen , und die in das von ihm edirte

Stollbergische Gesangbuch , deſſen wir gleich

mehrere Erwehnung thun wollen , sämtlich eine

gerucket, hier aber in folgender Zeit , Ordnung

aufeinander gefeßet sind :

Als JEsus bey Bethphage reiste.

Es werden Wunder-Zeichen stehn.

Johannes saß im Kercker dort.

Als Priester und Leviten Johannem .

DerKayser schrieb die Schagung aus.

GOttfendet euch Propheten.

Acht Tage sind verflossen.

Als JEsus Christ gebohren war.

Als JEsus jest zwölffJahr.

Als JEsus einst zu Cana war.

JEsus gieng vom Berg herab.

JEfus trat ins Schiff aufs Meer.

Der Tag Maria Reinigung.

DasHimmelreich gleicht guter Saat,

Es ist das Gnaden-Himmelreich.

Es gieng ein Såemann auf das Land.

MeinJEsus geht hinauf zu seinem Leiden.

Als JEfus in der Wüsteney.

Als JEsus gegen Tyro wich.

Der Herz vertrieb den stummen Teufel.

Es ward der Engel Gabriel.

Mein JEsus hub die Augen auf.

DerHeyland trieb die Juden ein.

Unfer
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Unser JEsus in derNacht.

Der Oster-Sabbath war vorbey.

Es giengenzween nach Emahus.

AmAbend,da die Jüngersich.

MeinJEsussprach: Ichbin ein guterHirte

JEsus sprach: Nach einem kleinem.

Mein JEsus sprach : Nun geh ich hin.

JEsus lehrt uns beten.

Als JEsus nach der Oster-Zeit.

Wenn nun der Tröster kommen wird.

Mein JEsus faget : Wer mich liebt.

GOtt hat die Welt so hoch geliebt.

Nicodemus kam beyNacht.

Ein reicher Mann in ſtolzer Kleidung.

Elisabeth kam ihre Zeit.

Ein Menschmacht ein groß Abendmahl.

Mariastund und rüst'tesich.

Es nahéten die Sünder.

Seyd barmherzig, wie auch euer.

Als sehr viel Volckzu JEsu lieff.

Es sey denn die Gerechtigkeit.

Zu der Zeit, da viel Volck da waR.

Seht euch für , ach ! ſeht euch für.

Den ungerechten Haus-Verwalter.

DerHeylandfah die heilge Stadt.

Zwey Menschen giengen hin zu beten,

JEfus gieng aus Tyri Gränzen.

JEsus sprach insonderheit.

DerHErrzog durchSamariam.

Niemand kan zwey Herren dienen.

Als dort der Junger JEfum fragte..

Der Heyland kam in eine Stadt.

1

Mein
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MeinJEsus kam am Sabbath-Tag.

JEsus stopfft den Sadducáern .

Sie brachten einen krancken Mann.

Unsers GOttes Himmelreich.

Ein Königscher sprach JEfum an.

Ein König stellte Rechnung an.

Die Pharifaer giengen hin.

Den Obersten triebseine Noth.

VI.) Evangelische Musicalische Andach

ten, ed. Lauban 1701. in 12. und

VIL) ein geistreiches Gesangbuch, in sich

haltende denKern alter und neuer Lieder, ed.

Stollberg 1715. in 12. obl. , welches mir nebst

erwehnten Widemannischen PsalmsLiedern

der oben belobte Herz Infpector Scharffzu

Kelbra gütigst verehret hat , und dem ich auch

daher annoch zu allem Danck verbunden bin :

der fel. Herz Widemann hat so wohl eine ges

lehrte Vorrede als auchsehr nüßliche Lieders

Anmerckungen davor gemacht , und die von

ihm aufdie in den Pfalm-Liedern ausgefallene

Evangelia neu verfertigte Lieder heissen:

Im Anfangwar das Wort/ben GOtt.

Als JEsus Petrum dreymahl fragte.

DieJüngersprachen von den Sachen. (am

Oster-Dienstag.)

Die Eltern Chriſti wunderten.

Der Engel kam in einem Traum.

Wenn ihr den Greul werd't ſehen.

wie denn auch

VIII.) in seiner Chriſtl. Haus-Schule, ed.

1703, 8. / noch viele Lieder von ihme, nach Scul-

teti
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teti Anzeige de Hymnop. Silef. p. 64./ vors

Commen.

WIEGLEB ( M. Jo. Hieronymus ein gotta

feliger Theologus , geb. 1664. zu Pferdings

leben, in der Grafschafft Hohenlohe / andert

halb Stunde von Gotha, legte den Grund zu

feinen Studien ab A. 1678. in dem Hochfürstl.

Gymnafio u Gotha, daselbst er in den legten

zweyen Jahren des ſel. Tribbechovii Kinder

informiret und zog sodann A. 1687. nach

Jena, ward daselbst unter dem Decanat Ca

Iparis Sagittarii Philofophiæ Magifter, und

difputirte A. 1690. als Præfes de Eloquen-

tia fub exemplo veterum Germanorum de-

fcripta. Nach diesem und A. 1692. begab er

fich nach Halle, auf die daselbst neu angelegte

Friedrichs Universitat , er ward aber in eben

demselben Jahre von dem Hochfürstlichen Ober

Confiftorio zum Friedenstein zum Sub-Con-

Rectore an das Gymnafium illuftre nach

Gothaberuffen , von dar kam er A. 1701., auf

erhaltene Vocationvon Königl. Maj. inPreus

fen, durch E. Hochlöbl. Regierung und Confi-

ftorium des Herzogthums Magdeburg , zum

Rectorat und Diaconat in Glaucha anHalle,

und A. 1715. zum Paſtorat daſelbſten , in wel-

chem Paftorat-Ambt er noch stehet, und unter

Göttlichen Segen mit rechtschaffenen Eifer,

Sorgfalt Treu und Fleiß arbeitet. Zu fei

nem Abzug aus Gotha gratulirte ihm der re-

nomirte Bürgemeister zu Waltershausen, Herz

Ee 2

¡

Jo.
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Jo. Ge. Juncker , in einer Schrifft , welche

3u Pectoropoli typis animi & cordis ipfa pifca-

tura hominum Dominica Calendarii “ reformati

Anno 1701. d. 26. Jun. in 4. gedruckt ist. Er

hat verschiedene erbauliche Schrifften ediret ,

als Hindernisse derBekehrungund desChris

stenthums , Halle 1701. 12./ u. f. f. Sem

Symbolum, welches,er A. 1712.1712. d. 4.
d. 4. Octobr.

auch meinem Stamm-Buche einverleibet, ist :

Unum neceffarium eft ; und fein geistreiches

Lied im Hallischen Gesangbuch P. II. p. 1184

heiffet :

Zu dir, HErr JEsu , flehe ich 2c.

in welchem nemlich , weil es das letzte Lied im

Gesangbuchhat feyn sollen , der Herr Auctor

alles was zum Christenthum gehöret, nemlich:

Busse, Glauben, Christliches Leben, und

feliges Sterben/ gleichsam in einer Summa

zum Beschluß entwerffen wollen.

WIEGLEB (Jo. Andreas ) ein frommer

Studiofus Theologiæ, des vorerwehntenHern

Paftoris Sohn, geb. 1695. m. Mart. zu Go

tha , frequentirte biß ins 18te Jahr das Pæ-

dagogium Regium zu Halle, und applicirte

sich auch daselbst auf die Theologiam. Nach

gelegtem guten Grund, docirte er in denSchu

len des Hallischen Wayfenhauses in Græcis

und in Mathefi , in dem Pædagogio regio

aber unterrichtete er die Jugend in Botanicis,

führte dabey die Aufsicht über den daselbstanges

legten hortum medicum. Er hatte eine treffe

liche
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liche venam poeticam im Teutschen , und starb

frühzeitig A. 1716. d. 30. Oct. at. 22. Der

gottselige Herz M. Christian Gerber, in f. Uner

kannten Wohlthaten GOttes in Ober- und

Nieder-Lausitz p. 312. verspricht, dieses seligen

Studiofi Leben und Tod in der unter Hånden

habenden Historie der Wiedergebohrnen in

Sachsen, ausfühlich zu beschreiben , worzu die

Leichen-Sermon Heren M. Georg. Joh. Sens

chens , Diaconi zu Glaucha ben angestellter

Beerdigung des fel .Wieglebens über dieWorte

ChristiJoh. IV, 5o. Dein Sohn leber,woraus

das Leben der Glaubigen in ihrem Tode

vorgestellet worden , guten Beytrag thun kan.

Seine geistliche Liedersind sowohl in dieser Sen-

chenischen Leichen Sermon , als auch in des

Hern Prof. Franckens Trauer-Rede, welche

ben Beerdigung der A. 1720. æt. 14. verstor

benen Wieglebischen Schwester , Johannen

Eleonoren,über die WorteJEsit Matth. IX,

24. Das Mägdlein ist nicht rode , gehalten

worden, angedruckt , und einige davon stehen

im Hallischen Gesangbuch A. 1719./ sowohl

im ersten, als zweyten Theil , zusammen dieses

Anfangs :

Ach JEsuChrist erbarme dich.

Ach, was ist doch unser Leben , wenig Ruh.

An diesem Tage wird erwegt. (Mar. Rein.)

Auf jauchzet allzumahl. (ist das Teutsche

In dulci jubilo. )

Auf, Zion, auf, frohlocke heut.

Augustus, der die groſſeMacht. (an Weyh-

nachten.) € 3 Be
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Bedenck, wie heut zum Jordan kam.

DerHeyland kommtgen Bethphage.

DerHErz entwiech und gieng heraus.

DerHErr, der HErzbehüte dich.

DerHEr kam von demBerg herab.

DerTag vergeht und weicht.

DerVater und fein Himmelreich.

DesHöchstenHeil und Gnaden-Licht.

Des Lebens kurze Zeit , wie Moses .

Die Seele Chrifti heil'ge mich. v. Hall.

Gefangb. P. I. p. 108.

DieZeichen, wennnun zum Gericht.

Dies ist derTag,da JEsus Christ genHim.

Dieß ist derTagderWoñe. (Mar.Verk.)

Du schönes Beyspiel reiner Seelen. ( auf

den keuschen Joseph.)

EinKindgebohrnzuBethlehem, wird hers.

EinKind ist uns gegeben/ein Sohn, durchx.

Ein Saemann gieng ins Feld hinein.

Erwåg o Christen-Mensch was der Proph.

Folge GOttes Fügen, darinn dein 2c.

Freuet euch ihrBrüder fingerc. v. Hall.

Gefangb. P. II. p. 1179.

Gleichwie die kleinen Kinderl. Hebr. II, 14.

Herodes/was hat dich entrüſt.

HErr Christ, aus GOtt gebohren.

Herz, der du im Himmel thronest.

HErr, wenn ich schwach und elend bin.

Herzu geliebte Jugend , und die 2c.

Heutfeyren wir den achtenTag.(N.Jahr)

Ichdancke dir, HErr JEsu Christ, daß du

ein Kindlein worden bist.

JEfu
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JEfu,baueselbst dein Feld/streue deines 2c,

JEfu, deine heilge Wunden.

JEfu, laß mich gleich demReben.

JEsu,ruffe du selber mich herzu.

JEsus der des Vaters Willen.

Ihr werdet Wunderzeichen sehn.

Im Abend glångt ein helles Licht.

Im Anfangwar das wesentliche Wort.

Johannes, der ein Täuffer heißt.

Lammlein/welches Schmert und Plagen.

Lasset uns denHöchsten ehren. (nach der

LobtGOtt an allen Enden. [Mahlzeit.)

Mensch, wilt du wissen, was da sey die

wahre Busse. (Dom. XI. p.Tr.)

Ogrosses Maas der Gnaden.

DJEsu,baueselbstdeinFeld,streu Saam.

OJEsu,hellerMorgenstern.

Orecht geheimer GOttes Rath.

Sag an, meinLicht, wo sind2c.

Schau her,hier liegt der Arme blind.

Schau, wie dein Heyland JEsus Christ

ein Hochzeit-Gast 2c.

Sieb'nzig Jahr muß unser Leben.

So gehst du nun, o Lamlein, hin zumLeiden.

Stimme Lobe-Lieder an. 1

Unerschaffne Sonne, kleide mich in dich.

(Apoc. XII, 1.)

Was für einKind ist das , versteckt 2c.

Wenn du, o JEfu, und zugleich erscheinen

wird deinHimelr. (aufMichaelis.)

Wie elend ist doch diese Zeit.

Wieheilsam sind des Höchsten Ruthen.

Ce 4 Mir



$24 JohannCaspar Wetzels

Wir dancken dir , HErr JEsu Chriſt, daß

du nun gekommen bist 2 .

Wo ist dasKind ? wo ist der Stern?

bey welchen allen wir nur zu dem schönen Pass

fions Gefang: DieSeeleChriftiheilgemich

noch dieses anmercken , daß solchen Johannes

Angelus , von welchem im ersten Theil der Hy-

mnopæogr. p. 57. gehandeltworden, verfertigt,

der felige Herz Wiegleb aber daraus ein Ges

Språch-Lied einer glaubigen Seele mit Christo

gemacht habe, davon im Hallischen Gesangs

buch die Bitte oder Ansprache der Seelenstehet

Die dazu gehörige Antwort aber des HErm

JEsu ist weggelassen worden , und wollen wir

daher folche aus den Wieglebischen Liedern

Denenjenigen zu gefallen , so sich etwa des Hallis

schen Gesangs zu ihrer Andacht bedienen , hier

annoch mit beyfügen :

V. I. Seele.

Die Seele Chriſti heilge mich 2c.

V. I. Christus.

Ja,Seele, ja, ich heilge dich, mein Geiſt

versehet dich in mich,schau/wie mein Leichnam

ist verwundt, dermacht dir Leib und Seelge

fund.

v.2. Seele.

Das Wasser, welches aufden Stoß2 .

v. 2. Christus.

Das Wasser, welches auf den Stoß des

Speers aus meiner Seiten floß , das ist dein

Bad,und all mein Blut, erquicket dirHerz,

Sinn und Muth.

V.3.
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v. 3. Seele.

Der Schweißvon seinem Angesicht ze.

v. 3. Christus.

Der Schweiß von meinem Angesicht läßt

dich nicht kommen ins Gericht / mein gantzes

Leiden , Creutz und Pein, soll , Seele, dir zur

Stärckungfeyn.

v.4. Seele.

OJEsuChrist', erhöre mich 2.

v. 4. Christus.

Fleuch nur, du blödes Täubelein, in meiner

Wunden sichern Schrein , hier lebest du in

fanffter Still , trotz allem, was dir ſchaden

will.

v. 5. Seele.

Ruffmir in meiner leßten Noth2.

v.5. Christus.

Sey nur getreu bis in denTod, ich will dich

reissen aus derMoth, du solt dich sehen neben

mich, und herzschen mit mir ewiglich.

WIESENMAYER ( Burchard ) ist noch un-

bekannt, und stehen von ihm im Hamburg. Ge

fangb. A. 1684. und Coburgischen A. 1720.

Das alte Jahr ist nun dahin2 .

im Culmbachischen A. 1680. Römhildiſchen A.

1702. und in Qvirsfelds Geistl. Harpffen

Klang A. 1679.

Wieschön leucht uns der Morgenstern vom

Firmament des Himmels fern 2 .

von welchem aber Schamelius im Hiſt. Reg.

des Naumb, Gesangb. p. 79. anmercket, daß

Ees der
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der lehte oder 8te Vers eben auf diese Weise in

Muhlmanns Liede :O Lebens-Brúnnlein tieff

und groß2. v. 9. gelesen, und an seinem Ort ges

stellet werde, welcher es von dem andern entleh

net habe.

WILHELM II. ( oder wie er in der Fürstl.

Leichpredigt , der Ordnung nach, genennet wird,

Der IV. ) Herzog zu Sachfen/ in der Fruchts

bringenden Gesellschafft, deren Præfes er nachh

Herzogs Ludwigs/ Fürstens zu Anhalt, Todt

war,der Schmackhaffte genannt, geb. 1598.

d. 11. (al. 15. ) Apr. zu Altenburg , hielte sich

einige Zeit studierens halber auf der Universität

Jena auf,undtrug eine sonderliche Neigung zur

Music und Mathefi , erlangte auch in der Geo-

metrie , architectura civili & militari solche

profectus , daß zu seiner Zeit wenig teutsche

Fürsten ihm gleich gewesen. Er wohnte darauf

der unglücklichen Schlacht aufdemweissenBerg

ohnweit Prag mit bey, und hatte die Fatalitat,

daß ihm mit einer Stück Kugel die Sturmhaus

be vom Haupt geschossen , er aber mit einem

Pistohl- Schuß an die Brust getroffen auch

fonst in einer andern Schlacht, bey Herzog

Christian vonBraunschweig erlittener Nieder-

lage, mit einem Schuß in Arm , der zugleich

oberhalb des Magens in Leib gieng, verwundet

und unter den Todten Krafftlos liegend vom

Kayserl. General, Grafvon Tilly , gefangen

worden. Nach diesem , und da er wieder loß

kam , bauete er die so genannte Vilhelms

Burg/
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Burg,wie auch A. 1658. die prächtigeSchloß-

Kirche zu Weimar. Er hatte leßlich an dem

einen Schenckel viele Beschwerung , und starb

A. 1662. d. 17. Maj. , da er dann einstmahls,

aus andächtigen Anschauen eines Crucifires in

der Kirche, das bekannte, im Berliner Gesangs

buch A. 1707. p. 57. dem berühmten Theolo

go , Abrahamo Calovio , zugeschriebne , Lied

follverfertigt haben:

HErr JEsu Christ , dich zu uns wend 2.

bey welchem zu mercken , daß 1. ) an statt der

Worte . 2. Thu aufden Mund (verstehe

des Predigers ) zum Lobe dein , gemeiniglich

falsch gesungenwerde : Thu aufdeinenMund2 .

da doch GOtt, als das vollkommenste Wesen,

feines eigenen Lobes nicht benöthiget ist , wir

Menschen aber , beydes der Lehrer , durch Vor

trag reiner Lehre, als auch die Zuhörer, durch

andächtiges Aufmercken und gehorsame Anneh

mung derselben, GOTTzu loben und seinen

Nahmen solcher Gestalt zu heiligen , in der

Auslegung der ersten Bitte unsers Catechismi

angewiesen werden; 2.) an statt der 4. gewöhns

lichen Strophen im Digischen Gesangbuch A.

1676. und Coburgischen A. 1683. dererselben,

mit Weglassung der lettern, nur drey / herges

genim Anspachischen A. 1700. zwischen der zten

und 4ten noch diese eingerucket werde:

Inzwischen uns Gedult verleih

im Creuß auch unser Beystand sey,

daßwir nachsolchem Leiden gleich

mit Christo herrschen im Himmelreich.

WIL-
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t
WILHELMI (D. J. C. ) Regierungs- Ad-

vocatus und Stadt-Syndicus zu Gieſſen, hat

In dem neuenEisenachischen Gesangb. A.1721 ,

in welchem auch nun die fürtreffliche und geistrei

che Lieder ,über die Sonne und Festtags - Evans

gella, des hochberühmten Paftoris zuHamburg

HerrnErdmannNeumeisters , p. 724. fqq.

zusammen mit eingedruckt worden, die feinen Lie

der gemacht:

Ach ! was soll ich Sünder machen ? wiex.

JEsu meiner Seelen Freund , meines x.

MeinGOtt/ idh klag, daß all mein Tagx.

Herscher aller Herrn ! mein GOtt, x.

Was bin ich? ich armer Sünder.

Wenn ich in Creutz, Angst undNöthen 2.

WILKAW (Christ. ) ein unbekannter Au-

&tor, hat in Henr. Alberti geistlichen Arien, ed.

Leipzig 1657., und im Lemgoischen Gesangbuch

A. 1717. das Lied gemacht :

Wie ist der Mensch doch so bethört , daß er

das Sterben scheuet2.

WILSCHIVS ( M.Jobannes ) gervesener

Diaconus zu Merseburg , ist Auctordes Lieds:

O Creuß, du bist eine schwere Laſt 2 .

Conf. Dn. Ölearii Lieder-Bibl. P.73.

/

WIMMER (Gabriel) Pfarrer zu Altenmers

bitz hat über Paul Gerhards hersfreudiges

Danck-Lied vor die unendliche Liebe GOttes :

Solt ich meinem GOTT nicht fingen .

AU
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zu Altenburg 1723. in 8. erbaulicheAnmerckuna

gen ediret, und an seinen gebundenen Grab-

febrifften in allgemeinen Fällen, gedr. Ron

neburg 1723. in 4. ein sehr schönes Lied, wel

ches er bey seinem ehemahligem Haus - Creuß/

da 6. Kinder an den Blattern hart darnieder

gelegen , zu seiner und seines Hauses Aufmunte-

rung verfertiget, andrucken laſſen / des Anfangs:

Gedult, meinHerz, Gedult, Gedult.

Die Grabschrifften und das Lied selbst find

zweyen Männern in Merseburg dediciret,nem

lich Herrn Jo. Francifco Raschen / F. S.

Lehn Secretario,undHeren M.NicolaoRupfs

fern, des Gymnafii dafelbft Collega Tertio,

deren jener an Hånden und Füssen gant con-

tract , dieser aber gang blind ist.

WINCKLER (Georg) ein alter Theolo-

gus, von Bischoffswerda/ lebte zu LutheriZeis

ten, und fieng an zu Halle in der Dom-Kirche

das Evangelium zu predigen , kam aber deßwes

gen in des Chur-Fürstens zu Mayng AlbertiUns

gnade und wurde A. 1527. nach Aschaffen-

burg gefordert. Da er zuruck reifen wolte,pra-

Eticirte man ihm seinen Reise - Gefehrden und

auch das Pferd hinweg , und ob ihm schon ein

geringer Mann eines aus Mitleiden vorleihete,

so wurde er dennoch, indem er durch einenWald

bey Aschaffenburg reiten wolte , von Cunrad

Soffmannen , einem Hallischen Canonico ,

erstöchen, welcher Mörder hingegen , zuſeinem

verdienten Lohn ein erschrücklich Ende genom

mens
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men , indem ihme der Satan auf dem heimlis

then Gemach denHalßumgedrehet hat. Seine,

wiewohl uralte , Lieder stehen in D. Mich. Ves

hens, ehemahligen Probstes an der Dom-Kirs

che zu Halle , edirten Gesangbuch A. 1537.

in 8./ als darinnen , nach Anzeige des Herm

Olearii in Hymnologia paffionali p. 6. fqq.

folgende von ihme benennet werden :

ein Gesang aus der heyligen Schrifft,

vom Christkindlein , ym Ton,

Ein Kyndelein so löbelich 20.

G. W. (i. e. Georg Winckler)

Die Prophetenseynd erfüllt.

aufdie frölichen Ostern, ad cœnam

agni , in feinem alten Ton.

Zu Disch dieses Lemleins so rein 20.

aufunsers HErren Hymmelfart,

ein Stück vom Hymno, Feftumnunc

celebre , in seinem Ton.

Lobfinger mit Freuden alle Rechtglaus

bigen c .

der Layen tägliche Litania oder Supplica-

tion vor die gemeyne Kirche.

Vatter ym Gyminel , wir deine Rinder

bitten durch Christdas ewigRind

dieheyligen SiebenWortt unsersHErreny

rechtschaffen gesetzt, wiesie gesungen wer

den sollen aufdie Feirtage und sonst.

DaJEsus an dem Creuge ſtund x.

bey welchen wir insonderheit von dem letztern

dem bekannten Paßions- Lied, anmercken ,daß

folches zeithero verschiedenen auctoribus , na

mentlich
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mentlich dem fel. Luthero, GeorgLilien / Jo.

Herm. Schein, und vornemlich dem Vincen-

tio Schmucken , der es aber nur verbessert

hat,zugeschrieben worden , aus obigem aber klar

am Tage liege, daß desselben eigentl. Verfasser

G. W., und also muthmaßlich der vorgenannte

alte M. Georg Winckler sey , welches Olea-

rius 1. c. daher zu erweisen vermeinet, weil ge

dachterWinckler eben zu der Zeit, an dem Örs

te, zu Halle in Sachsen, allwo auch obgedach

ter D.Mich. Vehe, der Stiffts-Kirchen Probst

gewesen , und dieser jenen sönder zweiffel wird

werth gehalten haben/ warum aber Debe infei

nernGesangbuch denWincklerischenNahmen

aufsen gelassen , und auch WincklersLieder nicht

mit in das Regiſter bringen wollen, dadoch alle

andere Lieder, die in gemeldten Gesangbuch ents

halten, zu befinden solches vermeinet Herr Olea-

rius theils aus leid, theils aus Furcht ges

fchehen zu seyn, zumahl,da D. Vehegemercket,

daß der Lutherisch-gesinnten Lieder in Halle nicht

folten gelitten werden, welcher Haß ums Jahr

1540. gar deutlich ausbrach, da nemlich der Cars

dinal und zugleich Ertz-Bischoff zu Magdeburg,

Albertus , den Rath aufdieMorißburg zu Halle

fordern und durch seinen Canglar D. Türcken

anzeigen ließ , daß sie unter andern die Luthes

rischen Gesange aus denen Rirchen und

Häusernabschaffen solten, wiedavon Gottfr.

Olearii Halygraphia oder Historie von der

Stadt allep. 46. mit mehrern kan nachgeles

fen werden. Ob es aber nun darbey sein Bes

wenden

腐
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wenden haben , und der angegebne Winckler

des Lieds eigentlicher Auctor verbleiben werde,

daran zweifle um deßwillen gar sehr , weil der

treffliche Lieder Forscher und Regenspurgische

Superintendens, Herr Georg Serpilius, mich

ſo wohlſchrifft-als mündlich ehemahls versichert,

daß mehrgedachten Lieds warhaffter Auctorde

auch alte Theologus, GeorgWitzel, ſen , und

ſtehet also dessen vorhabende Untersuchunghie

von zu erwarten.

Doch indem ich dieses schreibe , so erhalte so

wohl die dritte Ordnung der Unsch. Nachr.

A. 1719. , als auch des Herrn Serpilii Histo

rische Untersuchung, wer doch des bekannten

Liedes : DaJEsus an demCreugeſtund 2.

eigentlicher Auctorsey ? ed. Regenspurg 1720.

8., selber da ich dann aus benden, und zwar

aus den Unsch. Nachr. p. 386. fqq. , aus der

Serpilischen Untersuchung aber p. II. ersehe/

daß ein ganz anderer Mann , nemlich Johann

Böschenstein, zum genuinen Auctore dieses

Lieds angegeben wverde , daher wir dann noch

eines und das andere daraus zur Nachrichtmel

den wollen. Es ist nemlich oben gedachter mas

fen vom Herrn Oleario ziemlich wahrscheinlich

dargethan worden , daß GeorgWinckler das .

quæftionirte Lied verfertigt habe; allein daß des

me nichtso fer und unter den obigen beyden

BuchstabenG. W. nicht dieser GeorgWinds

ler,sondern GeorgWigel/der bekannte Apo-

tata und nachmalige Syncretift zu Lutheri Zei

ten, von dessen Leben, Schrifften, und fatis des

Дест
и
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Herrn Bertrams Lüneburg. Reformations-

und Kirchen Historie p. 93. umständlich han

delt, zu verstehen sey / beweiſetHerz Serpilius fo

wohl aus des Wicelii eigenen Gesangbuch, fub

tit. Oda Chriftianæ , Etliche Christliche

Gesänge Gebethe und Reimen für die

gottsfürchtige Leyen zu S. Vidor ausserhalb

Mayntz/ 1541. 8. / darinnen nemlich lit. B.

5. v. auch unser Lied und zwar nach allen Stros

phen und Worten, wie es Herr Olearius 1. c.

allegiret hat, gefunden wird ; als auch aus des

D. Dehens, von Oleario felbft angeführten

Gesangbuch, maſſen die in diesem allefünffmit

G. W. bezeichnete Lieder auch in Wicelii Se

fangbuch zu finden , in folchem aber, laut der

Vorrede, kein einiges stehet, das er nicht selbst

componiret hätte. Obman nun wohl daraus

faft schlieffen fölte, daß solchergestalt Wicelius

der rechte Verfasser des Lieds seyn müſſe ; so hat

fichs doch im weitern Nachſuchen gefunden, daß

aud) nicht Wicelius , sondern oben gedachter

JohannBöschenstein, und sonst niemand an

Ders , erwehntes Lied verfertigt habe, maſſen

Dieser A. 1515. einen halben Bogen in 8. fub

tit : Zwo Lieder , von den syben Worten

JEsu Christiund von den zehen Geboten

GOttes aus der Bibel gezogen durch Joe

hannBöschenstein , in dem Thon : Eswob

net Lieb bey Lieb ic. drucken lassen , da auf

dem Titul- Blat Christus am Creutz inHolzs

schnitt stehet, inwendig aber selbst das Lied: Da

JEsus an dem Creuge ſtund 2. und zivar

$f nach
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nach allen und jeden Zeilen , wie man es heut zu

Tage in den Christlichen Gemeinen zu ſingen

pfleget ausser daß sich etwa nach damahliger

Art in der Orthographie einige differenz fin

det gelesen wird. Wer nun diefer Johann

Böschenstein , welchen andere Bosenstein ,

Beschenstein/ Boschenstain , Boßenstein

und Poſchenstain , einige aber , als Münfte-

rus , wiewohl unrecht , Buchsenstein nennen/

gewesen zeigen sowohl die Unsch. Nachr. / in

citirter dritten Ordnung , vor weicher auch

fein Bildniß stehet mit der Unterschrifft : Joh.

Bæfchenftein , Reftaurator L. Ebr. in Germania

poft Reuchlinum , als auch der nie gnugſam be-

lobte Herr Serpilius 1. c. Nemlich, er warges

bohren A. 1472. zu Eßlingen in Schwaben, und

fein Vater Heinrich / ein Chriſt / war bürtig

aus der Stadt Stein amRhein unterhalb Cob

lent in feiner Jugend hielte er sich zu denJu

denund erlernte von ihnensowohl als von Reuch-

lino die Hebräische Sprache, daher er auchvon

vielen für einen gebohrnen Juden gehalten wor

Den: nachdiesem ward er Lector der Hebrais

schen Sprache zu Ingolstadt, und eben derglei

chen A. 1518., aufLutheri recommendation,

zu Wittenberg ,von dannen er sich aber dasfol

gende Jahr unvermuthet , und als man seiner

am meisten benöthiget war , wieder Abschied

nahm. Die Ursach mag gewesenseyn , sowohl

daß er dem Jüdenthum heimlich angehangen

und wie ihn der fel. Lutherus an einem Ort

nennet , homo nomine Chriftianus , revera

Judæif
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her

•

Judæiffimus gewesen, als auch sonst ein wenig

diffolut gelebet habe , wenn er anderst derselbe

ist , wie einige Gelehrten davor halten , von wel
if Y

chemLutherus 1522. an Wenceslaum Lin-

ckium von Wittenberg aus geschrieben : Jo-

hann. P. hinc aufugit defignato infigni fla-

gitio in noftrum omniumignominiam, in-

ventus a lictoribus in Lupanari , potatus

probe & laica vefte , atque etiam percuffus

aliqua parte, ut audio, fed ego ifta refcivi

tarde , poft ejus fugam. Ego quidem an-

tea ei denunciaram , fi quid denuo defigna-

ret poft illud Zerbiſtenſe malum , ne ad

meumconfpectum veniet , id fervavit. Sed

ora pro miferabili homine , quem noſti ,

quam mifer fit , poft patrata fua mala , ne

defperans pejora attentet , nos fedemus in

turpitudine. (Tom. II. Epift. Luth. p.99.)

welches , wanns von dem Böschensteine geredet

ist , ihmezwar eben keinen guten Nachruhm gie

bet, dennoch aber dem Liede , welches nichtwes

gen des Auctoris , sondern um des schrifftmäßi

gen Innhalts willen recipiret worden , vonsei

ner Güte nichts benimmet. Wo dieser Mann

nachgehends hingekommen, und ob er ein Pries

fter worden, weil er in einem hebräischen Brief

Sacerdos genennet wird , weiß man nicht,

so viel aber ist gewiß , daß es ihme wegen seiner

felgamen conduite gar wunderlich ergangen ,

und er auch zuletzt als ein Privatus , etliche 60.

Jahr alt, gestorben sey. Seine Schrifften wer

den in der Serpilischen Untersuchung umständ

Ff2 lich
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lich und gelehrt recenfirt , wir bemercken aber

zu unserm Zweck nur diejenige, welche unter fol-

gendem Titul in 4. / wiewohl fine die & con-

fule , heraus kommen : In diesem Büchlein

feynd begryffen drey Gedicht in Gesangs

weiß ausgangen durch Johann Böschen

stain: Das erst von Gottl. Majestår, das

ander von den zehen Geboren / das drin

von Begerung Göttl. Gnade. In denges

genwärtigen Trübseligkaiten. Bey dem ers

ften Lied nennt er sich Kaysert. Maj. löbl. Ges

dächtniß gefreyter Hebräischen Zungen Lehrer /

und der Anfang gedachter Lieder ist 1.) GOtt

ewig ist, ohn Endes Frist, 2. ) Woltihr

mich mercken eben , und 3.) Don wunders

lichen Dingen i2c. Wobey wirs bewenden las

fen, und endlich mit Serpilio wünschen, daßdes

ehemahls Herspruckischen Archi-Diaconi, jego

Saber best-meritirten Diaconi an der Haupt

Kirchezu S. Sebald in Nürnberg, HerrnChri

stian Hirschens, meines werthesten Gönners,

erbauliche Betrachtungen über unterschiedliche

Paßions Lieder , darunter auch das Infrige :

Da JEsus x. mit begriffen ist , einmahl zu

nüßlichen Gebrauch aller Lieder-Freunde an das

Tages-Licht treten mögen.

WINCKLER (Jo. Jofeph) ein vornehmer

Theologus und Infpector im Holtz-Creise des

Herzogthums Magdeburg , Canonicus S.

Nicolai undPrediger imDom zu Magdeburg

vorher hieſelbſt Diaconus , hat vor diesem in

der
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Der bekannten Unions- Sache der proteftan-

tischen Religion vieles zu thun gehabt : denn A.

1703. kam unter seinemNahmen eine Schrifft

heraus, unter dem Titul : Arcanum Regium ,

darinnen, wie die Reformirten mit denLutheras

nern könnten vereiniget werden/ gezeiget ward :

und hat auf der sel. Frau Ursulen Marien

dornin , geb. Bernhardin, in Berlin, drey

Leib-Sprüche Luc.XIII . 24. Phil.II. 12. Gen.
XIX

. 15
-- 22./ am Ende der ihr von Jo . Ly-

fio gehaltenen Leid)-Sermon p. 348. , das treff-

liche Lied gemacht :

Ringe recht , wenn GOttes Gnade dich

nun ziehet und bekehrt.

WINTER (Erafmus ) Pfarrer zu Meuſſel-

wit / stehet in Crůgers Praxi piet, mel. A.

1661. , in Qvirsfelds geistl. Harffenklang A.

1679. , und im Fürfens Hamburg. Gesangb.

A. 1684. über den zwey Liedern :

Ach! HErr, mit grossen Schmerzen.

Mein Sachhabich zu GOtt gestellt.

und nach dem Rigischen Gesangb. A. 1676.

soll er auch dasbekannte Lied gemacht haben :

Wenn dich Unglück thut greiffen an.

WINTER (M. Jo. Ludwig ) ein Evangeli-

fcher Theologus , geb. 1627. d. 29. Mart. zu

Schleusingen, daselbst sein Vater, Johann

ChristophWinter,damahls Chur- undFürstl.

Henneb. Ambtschreiber , hernach aber Ambt

mann in Themar gewesen , kam A. 1634 /

Ff3 beym
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beym Croatischen Einfall , mit den Seinigen , in

Thüringen nacherArnstadt,und daraufA.1641.

wiederum nach Schleusingen , und von dar A.

1645. nachJena, wie nicht weniger, anderthalb

Jahren darnach, aufErffurth , daselbst er unter

M. Laurentio Webern , nachmahligen Su-

perintendenten in Arnstadt, de Confcientia

dubia & errante difputiret , und erstlich A.

1651. Schul- Rector zu Suhla ward, auch

fo gleich, weil es ehe aus Mangel der Unkosten

nicht geschehen können / A. 1654. zu Jena in

Magiftrum promovirte, und noch in ebendem

Jahr, nebst Beybehaltung des Rectorats, das

hiefelbst von A. 1634. her vacirende SubDia-

conat , nach einem vierthel Jahr aber das

durch den Tod M. Jacobi Mylii vacant- ges

wordene ArchiDiaconat, und endlich A. 1665.

auch das Paftorat und Superintentur der

Stadt Suhla, im Hennebergiſchen , bekam.

Er starb in solchem Ambte A. 1708. , d. 24.

Jun. æt. 81. min. 54./da er schon von A.1702 /

wegen eines ihn , Freytags nach Mifericor-

dias Domini , aufder Cangel unter der Bußs

Predigt aus Eph. V. 14./ getroffenen Schlage

Fluffes, die Cangel nicht mehr betreten können.

Der meritirte Superintendens zu Schleuſins

gen / Herz D. Meiß, hielt ihme aus Gen.

XXXII. 26. und Psalm XXXI. 16. die Leichen,

Predigt , und Heri M. Io. Ge. Hermann/

damahls Suhlaischer Diaconus , jetzo aber

hochverdienter Superintendens zu Plauen im

Voigtlande, eine gelehrte Abdanckungs-Rede/

Da
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da denn in dieser von dem fel. Winter, der wes

gen seines so. Jahr geführten Lehr- Ambts

auch mit unter die Theologos femifæculares

gehöret unter andern gerühmet wird , daß er

mehr Bücher durchlesen, als andere durch

blättert. Sein Symbolum ex Pf. XXXI. 16.

war Sortes meæ in manu Domini , Meine

Zeir steher in deinen Händen , und sein un

vergleichliches Lied im Altenburgischen , Gothais

schen , Hildburghausischen , Meinungischen/

Schleusing-und Schmalkaldischen Gesangbuch

heißt :

Dich, HErrJEsu Christ, mein Hort.

welches aber im Salfelder Gesangb. A. 1698.

und Schweinfurter A. 1697. da es auch in

Der Überschrifft : Immerwährende JEsuss

Liebe genennet wird , in etwas geändert stehet.

Conf. Dn. LudoviciSchediafma de Hymnis

& Hymnop. Henneberg. p. 42.

WITZSTAEDT (Sanß) ein alter Lehrer

von Wertheim, soll sich A. 1528. mit unter den

Wiedertauffern zu Zwickau befunden haben,

und im Nürnberg. Gesangb. A. 1618. 8., und

anderswo die 2. Lieder :

Ich danck dir lieber HErre 2 .

Nun höret zu ihr Christen - Leuth , wie Leib

und Seel gegen einander streit 2 .

verfertigt haben , deren das letztere aber wegen

Des darinnen verborgnen Jrzthūms, da der Au-

Etor durchden Leib den alten, durch die Seele

aber den neuen Menschen verstehen wollen , und

Ff4 auch
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auch die Leipziger Theologi es in der Vorrede

des Leipzig. Gesangb. A. 1673 , als irrig verworf

fen, von dem fel. D. Fincken in der Præfation

des Coburg. Gesangb. billig cenfuriret worden.

Manschreibt ihm auch den bekannten ſonſt Bar-

thol. Ringwald , wie auch dem fel. Lu-

thero zugeschriebenen Kirch- Gefang zu:

Kommther zu mirspricht GOttes Sohn x.

da denn, fals es wahr , bey den Worten des

Sten Verses : Ich fürcht fürwahr , die Göttlich

Gnad --- wird schwerlich ob ihm schweben,

billig zu bedencken/ ob nicht die im Anfang die

ſes Sæculi von einem Sorauischen Diacono ,

M. Jo. Ge, Bobfe wieder aufgewärmte ges

fährliche Lehre de Termino gratiæ peremto-

rio , oder daß GOtt demMenschen nach

Derfliessung einer ihme in seinem ewigen

Rath gesetzte Gnaden - Zeir keine Frist

mehr zurBusse gebe , mit darunter verborgen

fey. Doch man lese von dem rechten Verstand

dieser Worte des fel. Widemanns Anmerck.

im Stolberg. Gefangb. A. 1715. Dn. Ser-

pilii Lieder Ged. p. 56. Dn. Schamelii Hist.

Reg. des Naumb. Gesangb. p. 79. & noftram

Hymnopœogr. P. II, p. 351 ,

WOLDER (Theodorus ) ein Doctor Theo-

logiæ , geb. 1628. zu Königsberg in Preussen/

ftudierte in Academia patria , dann zu Wit

tenberg, Basel, Straßburg, Marpurg, Heidels

berg, Gieffen, Jena und Leipzig , und ward in

patria Profeffor Juris , wie auch Ober- Tri-

bunals-
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bunals-Rath. Er starb A. 1672. d. 6. Jan. ,

und seine Lieder im Coburg Meinung- und

Schönbergischen Gesangbuch find :

Die güldne Sonne kommt heran.

GOtt Lob! der Tag iſt glücklich nun vol.

lendet.

Conf. Gel. Lex. p. 2527,

WOLFF (Jacob Gabriel ) ein Doctor Ju-

ris , hat in Philippi Merseburg. Gesangb.

A. 1716. p. 465. das sehr schöne Lied gefeht :

Es ist gewiß ein köstlich Ding sich in Gedult

stets fassen.

WOLFFRVM (Vitus ) ein alter Theolo-

gus, bürtig vonHildburghausen , wie unter an-

dern aus Bocrifii Schediafmate II. de claris

Franconiæ viris in rem litterariam meritis

p. 16. zu ersehen : er lebte zu Ende des 16den

Sæculi , und war eines Kärners Sohn , da

er dann als ein Scholar mit 2. Landsleuthen

nach Halberstadt kam , aber auch hieselbst wes

gen Armuth von einem Papisten zum Abfall

wolte beredet werden, und sonst, nach der ihm

von Valent. Hentscheln, Paft. zu Reimsdorff,

gehaltnen und in Leipzig 1627. in 4. gedruckten

Leichen- Predigt zu Acken bey Zerbst und zu

Nürnberg,da er auch eine Zeitlang in dieSchule

gangen, und, wie er selbst in seinem ausführe

lichen Beweiß , daß die Türnbergische

Kirche in öffentlicher ihrer Bekänntnißund

dero Schrifften mit den Sacramentiriſchen

3f5
und
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und Calvinischen Jruhumen , und Reges

reyen nicht allein nie zu thun gehabt, sons

dern auch denselbigen mit gebührenden

Ernst und Christlichen Lifer jederzeit wis

dersprochen, ed. Jena 1598. in 4. 16. Bogen

in der Vorrede rühmet, fehr viel gutes genossen

dasBrod vor den Thüren ſuchen müssen, gleich

wohl aber von Göttlicher Providenz zu ansehn

lichen Ehren-Aembtern befördert wurde, denn er

Anfangs A. 1591. ArchiDiaconus zu Wit

tenberg, und hernach A. 1593. Paftor und Su-

perintendens zuZwickau ward,auch in Theol.

Doctorem promoviret hatte. Er starb A.

1626. d. 19. Aug. æt. 62. , und erlernete noch

in seinem Alter die Arabiſche Sprache, war

auch sonst ein grosser Liebhaber der Mufic und

Poesie. Seine Schrifften recenfiret Witte-

nius inDiar. biogr. ad annum ipfius emort.,

und seine Lieder in Joh. Olearii Sing-Kunst, in

Qvirsfelds geistlichen Harffen-Klang, Zittaus

schen undNaumburgischen Gesangbuchsind :

Da Christus gebohren war.

Ein Taubleinklein hatkeine Gall. (Pfingst

Schönfingen uns die Engelein.

Wiekan ich dich gnug leben.

=

Lied)

Wir fagen dir HErr Jesu Christ 2 .

darunter insonderheit das Pfingst Lied, die

Herberge zur Taube, darein sich keusche Her

hen begeben, in Blumbergs Zwickauischen

Gefangbuch A. 1710. p. 409./ genennet wird.

Conf. Gel. Lex. p. 2532. & add. M. Io. Seb.

Güths/
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Güths, Superint. Hildburgh. , Denck und

Danck-Predigt, f. wunderl. Güte GOttes, ed.

Coburgi 1672.4. , ubi in fine omnium, quos

inde a centum annis Hildburghufa dedit,

eruditorum extat defignatio.

WOYTT (Laur. Wolffgang ) ein gecronter

Poet, geb. 1673. zu Königstein im Sulzbachis

schen , daselbst sein Vater Evangel. Schulmei-

ster gewesen, ward , da er kaum 19. Jahr ers

reichet , A. 1692. Pfarrer zu Haffenpreppach

und Waßmuthhausen, 4. Stund von Coburg,

und geschahe das Examen und Ordination

Dom. Palmarum inMeinungen. Dann ward-

er Pfarrer zu Aschenhauſen , einem Adel. Sitz

dererHerren von Spessart, hernach A. 1696.

m.Mart. zuBibra/ unter der Frey-Fränckischen

Ritterschafft , 3. Stund von Meinungen , ferner,

und da er unterdessen A. 1701. m. Jan. in die

Pegnesische Blumen-Genossenschafft, unter dem

damahligen Ordens- Præfidenten Omeisen,

als ein Mitglied recipiret worden, mit demBey

Nahmen Filidor , und der Devife : DemSime

mel zu Ehren / zu Treue zu nehren , die

Sprach zu mehren , A. 1704. Dom. 27. p.

Trin. Gråfl. Limpurg. HofsPrediger , Beicht

Vater, Confiftorialis und Pfarrer zu Marck-

Einersheim , und leglich vor etlichen Jahren

Pfarrer zu Edekoben in der Pfaltz, 3. Stunden

vonLandau, allwo er noch lebet. Er ist so wohl

zuBibra, als zu Marck-Einersheim, in puncto

Sexti beschuldiget worden , auch deßhalber am

ersten
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ersten Orte von dasiger Adel. Herrschafft A.

1704.m. Jan, vomAmbte removiret worden,

davon pro und contra die im Druck liegende

Schrifften,Heren Chriftian BurckardRubns

SteinischenPfarrers zuMordheimim Grabfeld

Gewissenhaffter Bericht , wie es mit Herm

Laur. Wolffg. Woyttens/gewesenen Pfarrers

zu Bibra , Ambts- Erlaſſung her- und zuge

gangen, Hildburghausen 1704. 4. , und L. W.

Woyttens des geschlagenen Hirten Widers

ruff-Stimme an seine zerstreute Schaafe,

das ist / öffentl. Revocation oder Christ-schul

dige Wiederruffung desjenigen Reverſes , so die

Hochadel. Herrschafft von und zu Bibra ihrem

in die 8jährigen Pfarrer L. W. Wortten/

nach seiner unverdienten remotion auf ihrem

Schlösse in gefängl. Arreft d. 10. Mart. 1704.

gant unbilliger weife abgezwungen , ingleichen

dessen Der aufdemBibraifchen Golgatha von

JEfu Creutz wohlüberschattete Jünger , Rom

hild 1704. in 4. können gelesen werden. Seine

übrige Schrifften sind : Bibraisches Vergiß

mein nicht , s. Denckmahl der Liebe , aus Lies

dern bestehend, eine Leichen-Predigt über den

andern Vers des Lieds : Wer weiß, wie nahe

mir mein Ende 2c. bey Beerdigung Mich

Schmidts, Gråfl. Limpurg. Hof-Schneiders

Tochter, Marien Barbaren, das mensch

liche Leben unter demBild einer Rosevor

stellende, Römhild 1706. , Poetisches Klags

und Gedächtniß-Wahl weil. HernJo.Mar-

tin Bäumlern / Kauffmannen in Nürnberg,

(welcher
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(welcher erwehntes Sterbe - Lied : Wer weiß/

wie nahe zc. alle Tage zweymahl , nach dem

Morgen- und Abend-Segen, überlaut , es mag

auch zugegengewesen seyn, wer da gewölt,vorm

Tische gebetet hat,) gedr. Römhild 1708. 4.1

ingleichen Andächtige Tachtigallen-Schläs

ge der GOttgeheiligten Philomele, Schleus

fingen 1713. 12. obl. , und GOttgeheiligte

Rern-Lieder, welche mehrentheils aus einigen

Sächsischen alschon gedruckten Evangelischen

Lutherischen Gesangbüchern , so wohl wegen ih

rer geistreichen Terte als angenehmen Melodien

Chrifil. Herzen zu Liebe und Ersetzung des Ab-

gangs in ihren Gesangbüchern nach alphabetis

scher Ordnung hierinn zuſammen getragen wors

den, im Jahr 1721. 12. Seine eigene, doch

theils mehr poetische, als erbaulicheLieder,find :

1. ) in seinenNachtigallen - Schlägen.

Ach Err, duhasts mit mir gemacht.

Ef. XXXVIII. 12.

Ach komm einmahl gewünschte Zeit.

Achfolt ich mich nicht betrüben.

Ach wer wird mich doch befreyen.

Ach wie groß sind meine Schmerzen,

Ach wieschmerzlich muß ich klagen.

Auf auf, davon fleuch meine Seel.

Auf diesem Grund blüht meiner Hoffnung

Klee.

Bedenck dasEnd in allen Dingen.

Bedenck das End mein froher Sinn.

Brauner Abend sey willkommen.

Christus ist mein ander Ich.

Crón,
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Crón, JEfu, König aller König.

Cron, oJEfu, mein Gemüthe.

Der Gnaden-Himmel weint heut Angst

erfüllte Zåhren.

EinHirsch sucht seine Wasser-Quell

Entschläffre dich mein Sinn.

Erlaub, o JEsu , jetzt die Nägel.

Es sey nunmehr aufGOtt gewaget.

Frisch aufmein Geist und singe.

Gedencke mein , mein GOtt, im besten.

Gedult, Gedult, ist GOttes Kindern noth.

Geht meinJEsus jetzt ans Leiden.

Geht unser Hirt die Leidens - Bahn.

GOtt du bleibest doch mein GOtt.

Hångt meine Lieb am Creuße.

Hoffnung bleibet mein Vergnügen.

Ich bin mit meinem GOtt zu frieden.

Ich geh offtmahls in tieffen Sinnen.

Ich hab ein Wort geredt, mein JEsus.

Ich suche Rosen in den Gründen.

Ich will in mein Verhängniß gehn.

Ich will mich meinem JEsulein.

Ich will mit meinem JEsu reiſen.

Je långer man dencket an himl. Freuden.

JEsus Liebe siegt vor mich.

Jetzt geht meinWeg fürüber.

Jest ist der Weg fürüber.

Laßt mich nur geben von der Erden.

Lichter Morgen sey willkommen.

Meine Tagesind vorbey.

Mein Gemüth erhebe dich.

Mein JEsus hat nun ausgelitten.

Mein
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Mein JEsus wohnt in mir.

Mein Pfalter Spiel, wach eilends auf.

Mich foll die Einfamkeit vergnügen.

Mit meinem JEfu geh ich schlaffen.

Nun gehet meine Sonne nieder.

Nun guteNacht, ich wandre fort.

Numstreb ich nach dem Himmel.

Nun weich du schwarze Trauer-Sucht.

Nun will derGlang verbleichen.

Omeine Lieb, en welcher Trieb.

Seele, ſuch der Weißheit Brunn.

Seyzu frieden, liebe Seele.

Soschwing dich aus der Kummer-Höle.

So soll ich denn auf dieser Welt.

So spring mein Herz in tausend Stück

entzwei

Steh aufmeinHerz, und hülle dich in Flor.

Straffmich nicht in deinem Zorn, grosser

GOttverschone, laß mir doch nicht ic.

Süffer JEfu, mein Verlangen.

Vergiß mein nicht , mein GOtt.

Von JEsusoll mich nichts abscheiden.

Was ist wohl süssers aufder Erden.

Was liegt in diefer Grufft mit einem Stein

bedeckt.

Weh mir, derich muß inMesech leben.

WerJEfumzum Gefehrden hat.

Wer ist der / so von Edom kommt.

Wer kan der Läster-Zung entgehen.

Wer wieget meinen Fammer ab.

Wie ein Hirsch in bangen Schmerzen.

Wie matt ist meine Seele.

Wie
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Wie nachfrischen Wasserquellen.

Wies GOtt fügt , bin ich vergnügt, muß

ich jeho Wermuth trincken.

Wo find ich doch nur meine Ruh.

Zu dir, OSErre GOtt,schrey ich.

Worunter das Lied : Weh mir , daß ich muß

in Mesech leben, über die verachtete Welt

Freude das schönste und allerbeste ist / daher

auch erst vor weniger Zeit ein guter Freund, der

darüber geprediget , und mir die difpofition

davon zugeschicket , an mich schrieb : ,, Den

,,Autorem dieles Lieds weiß eigentlich nicht, so

,,viel ist mir bekannt , daß der sel. Herz Diac.

,,Amarell in Schleusingen dasselbe herzlich ges

liebet, bey seinen Haus Andachten und geists

,,lichen Zusammenkünfften fleißig gebrauchet,

,,wie es ihm auch der Chor allezeit vor der Thür

,,fingen müssen, er auch dazu solches öffters in

..Predigten angezogen. Ob aber daher ein ge

,,wiffer Schluß zu machen, ergo ist der fel.

„Herz Amarell Auctor davon, lasse dahin ge

,,stellet seyn, sonst ist bekannt , daß Herz Ama

,,rell noch einen ziemlichen teutschen Vers mas

,chen können. Übrigens wolte bitten, weil es

doch in keinen mir bewusten Gesangbüchern

gefunden wird , sie gönneten ihm ein Räum

..gen in dero sechsten Lieder Opffer, weil

.,es sich auf die Einsamkeit der Wittwen gar

,,wohl zu schicken scheinet. Ich habe dieses Lied

vonJugend aufgeliebet, und sebe gerne, wenn

,,es meinem Leib -Lied : Ich gnüge mich an

meinem Standex . könnte beygefüget werden.

Woben
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Wobey nichtbergen kan , daß , da diesem guten

Freund den Auctorem desLieds entdecket, und

benachrichtiget, wie es der famofe Woytt verfer

tigt habe er um des Auctoris willen, davor eis

nen so groffen Abscheu bekommen , als Liebe er

vorher zu demselben getragen : Wiewohl man

sonst ein gutes Lied / um des Auctoris willen,

eben nicht allzeit verwerffen soll , weil, wie Herr

Serpilius in feiner Histor. Intersuchung des

Lieds : Da JEsus an dem Creuge stund,

p. 20. davon urtheilet , sonst manches Lied und

Schrifft groffer Heiligen, bald aber daraufges

fallener Sünder, ein gleiches fatum würde tref

fen müssen.

2. ) in seinem GOtt geheiligten Lieder-Rern,

darinnen einige von den vorerwehnten wie-

derhohletsind:

All dein Vertrauen set auf GOtt. (das

fleine güldene a. b. c. )

Freu dich sehr, o meine Seele, nunmehr

gehts zurWelt hinaus.

GuteNacht, mein traurigsLeben.

Je långer hie jespäter dort, komm JEsu,

meiner SeelenHort.

OJEsu Chriſt, meinsLebens Licht, erleucht

mein dunckles Angesicht.

Wer nur den lieben GOtt läßt walten, und

glaubt, daß dieser lebet noch. (artig)

WOYTT (Ge. Chriſtian) auch ein gecrons

ter Poet , und des vorbemeldten Sohn, von

Aschenhausen bürtig,studierte mit mir zu Schleu

fingens
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fingen, Jena und Leipzig , und ward erstlich

Tertius , hernach ConRector des Gymnafii

zu Zivenbrücken, und nach einiger Zeit Stadts

Pfarrer in der Gráfl. Nassau-Saarbrückischen

Refidenz, Otteweiler , da er noch lebet. Sein

Symbolum ist: Refpice finem , undseineLies

der in des Vaters Woyttens GOtt geheiligten

Lieder-Kern A. 1721. fangen sich an:

Cron und Creuß stehn gern beysammenx.

(ift acroftichisch auf die Worte : Ca-

rolus der XII. , König in Schwes

den)

Eitles Leben, gute Nacht , ich verlaß das

Welti.

( Darinnen vieles aus einer andern Arie:

SchnödesLeben fahre hin 2. genom,

men ist. )

Gedenckemein,mein GOtt, im besten, weil

ich von dir erschaffen bin.

Liebstes Kind , sosolls denn gehen, muß

Denn gestorbenseyn.

WVLFFER ( Daniel) einberühmter Thes-

logus , geb. 1617. d. 3. Jul. zu Nürnberg/

daselbst sein Vater , Adam Wüiffer, von

Schönbach in Böheim , Allmoß-Müller gewes

fen, legte den Grund feiner Studien unter dem

Rectore Schrödern in der Lorenser - Schule

und unter dem Rect. Gravio in dem damahls

neu errichteten Gymnafio Ægidiano , begab

fich daraufA. 1634., nach Jena, und A. 1636.

nach Altdorff, promovirte am legtern Ört

A. 1637.
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по

A. 1637. in Magiftrum , und zog A. 1638.

abermahls nachJena, fignalifirte sich auchhie,

felbft difputando & concionando dergestalt,

Daß als er A. 1640./ nach Absterben des Va

ters, wieder nach Hause kam, E. HochEdler

Rath der Stadt Nürnberg bewogen worden,

ihme ben dem damahls aufzurichtenden Audi-

torio eine Profeffionem publicam aufzutra

gen, da er dann A. 1643. d. 27. Jan. feine In-

augural Rede de Erratis politicis gehalten

hat. Kurt darauf , und als der damahlige

Prediger an der Lorenter Kirche, Cornelius

Marci, Kranckheit halber sein Ambt nicht mehr

versehen können, ward er A. 1646. Vicarius

perpetuus und angehender Prediger , hernach

aber A. 1652. an gedachter Kirche Antiftes or

dinarius, wie auch zugleich ab A. 1649. Gra

fens Joachim Ernsts von Dettingen Kirchen-

und Confiftorial - Rath. Er starb A. 1685.

d. 11. Maj. æt. 68. , und hinterließ einen noch le

benden gelehrten Sohn,HermJohannWülf,

Fern, hochverdienten Antiftitem und vornehms

ften Prediger an der vordersten Haupt-Kirche

zu S. Sebald in Nürnberg , tvle auch derKö

nigl. Preußischen Societat der Wissenschafften

würdigstes Mitglied , welchem ich vor die mir

ehemahls gütigst gezeigte Curiofitäten der für

trefflichen Stadt-Bibliothec noch vielen Danck

fchuldig bin. Merckwürdig ist von ihm sowohl

daß er kurz vor seinem Ende einen schönenlateis

nischen Brieff an den Nürnbergischen Magi-

ftrat concipiret , von einem guten Freund abs

G92 schreis
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schreiben, und allen unwiſſend verſiegeln laſſen,

mit demBegehr,solchen nachseinemTodunver

züglich zu überbringen, denn er darinnen gar be

weglichAbschied genommen; als auch, daßdes

fen Geburts- und Todes Jahr in diesem Difti

cho bemercket worden :

1617.añ. nat.

denat.

ossvaDa, sophiepeCtVs q

traDeret arDens,

VyLferV's , genlo nonflue

natvs , oblt.

Gein Symbolum war : Vt fert divina vo-

luntas ; und unter seinem Bildniß stehen von

M. Ge. Arnold. Bürgern diese Verse :

Eufebies, Sophies , Suadaque videntur in uno

numina Wülfero, trina decore pari.

Sic facies veneranda ſua ſub_imagine fiftit

Theiologumque Sophum Philofo-

phumque pium.

Seine Schrifften , welche wegen des artigen

Styli zu admiriten sind , recenfiret theils Wit-

tenius 1. c. ad A. 1685. , theils aber werden

fie hier aus der Wülfferischen Leichen- Predigt

fupplirt und find solche 1. ) Exercitatio de

propofitione : Deus eft paffus. 4. 2. ) Com-

pendiumphyficæ Ariftotelica, A.1646. 12.

3.) Abschied JEsu von seinen Jüngern f. Pas

fions Gedancken und Denckmahl der legten

Dinge, 1648. 12./ 4. ) Phoenix , 1650. 12.,

5.) Kurger Berichtvom Tempel- und Kirchens

Geban , 1652. 12. 6.) Differtatio de Caufa

fine qua non , 1654. 4. , 7. ) Exercit. de

phyfica Chriftiana , 4. , 8. ) Fatum oder vers

theis
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theidigtes GOttes - Geschick und vernich,

retes Heiden, Glück , gedr. Nürnberg 1656.

und vermehrt 1666. 12. / davor abermahls ſein

Bildniß, mit diesen von Sigm. Betulio gesetzten

Versen zusehen ist:

Wülferi potuit vultus , non linea mentis

fculpi: nec maghum pagina parva capit.

Era eterna meret : famampinxere libelli ,

fcriptorem fati fataperire vetant;

welcher schöne Tractat abermahls neuer und

vermehrter A. 1701. in 8. heraus kommen ist;

9.) Chur-Gedancken , 1658. 12./ 10. ) Pres

digten über die parabel vom verlohrnen Sohn,

1659. 12. 11. ) über die parabel von Flugen

Jungfrauen, a. e. , 12. ) über die Historievom

Propheten Elia, 1661. 4./ 13. ) vom Prophe

ten Elisa, 1663. 4. / 14. ) vom König Saul,

1670. 4. 15.) Saarens Ost-Indische Reises

Beschreibung mit einer Vorrede de Anthro-

pophagia , vermehrt 1672. fol. , und 16.) In-

nocentia Helleniftarum vindicata , welcher

Tractat , ob er gleich) in citirter Wülfferischen

Leich-Predigt p. 41. fq. auffengelassen worden,

auchohne des Auctoris Nahmen heraus kom

men ist , dennoch Ihme , Daniel Wülffern,

von Vincent. Placcio in Theatro anonym.

& pfeudon. cap. 9. p. 360. auch noch zuge

schrieben wird : derer in MSto hinterlassenen

Schrifften, so noch 1. c. angeführt werden, zu

gefchweigen. Seine Lieder endlich stehen im

schon genanntenWülfferischen Fato,da sie als

so sich anfangen :

G93 Ach!
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Ach! wie nichtig, und untüchtig istderMens

ſchen Dencken.

AufErden hier wohnt lauter Unverstand.

GOttdu Geber allerGaben 2c. über Matth.

XX. 22.

O GOtt ich muß dir klagen, verklagen fels

ber mich.

Ogroffer GOtt , ich klage dir mitReu die

Ungedult .

O guter GOtt, ich komm zu dir.

ag, was ist diese Welt? ein Schau x .

Schöpffer aller Menschen Kinder. (um

Genüglichkeit)

Schweige, mein Gemüth,nicht belle. p.414.

(v. Meinung. Gesangbuch)

Vernunfft, du blind gebohrnes 'Thier.

WegHendin, blindes Glücke !

Welt-Mutterdu! wir, Eva, deine Kinder.

Und sonst werden ihme noch zugeschrieben in Ser-

pilii Regenspurg. LiedersManual A. 1710. und

Olearii Arnstadt. Gesangb. A. 1705.

Ach ! was ist doch unser Leben, nichts als

(das sonstJoh.Rosenthal gehört. )

In Fürsens Hamburg, Gefangb. A. 1684.

Frisch auf mein Sinn , ermuntre dich.

(Morgen-Lied.)

in Hedingers Stuttgardischen A. 1713. , in

Ovirsfelds Geistl. Harffen-Klang A. 1679 ,

im Schönbergischen A. 1703. , und in Joh.

Olearii Sing Kunst und in Steinhofers

Bayreuthischen A. 1688. wie auch in Sohrens

Crügerischen A. 1693.

Erzittre
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Erzittre doch, o Menschen-Herz.

Nun die Sonne geht zu Schatten.

O Ewigkeit, o Ewigkeit , wie lang bist du

o Ewigkeit.

Conf. Gel. Lex. p. 2540.

WVRSELIVS (Chriſtoph) ein alter Predis

ger , vonPlana , an den Böhmischen Gränzen,

alldafein Vater Schulmeister gewesen ward.

endlich , nachdem er zu Rönneburg/ Wayda

und Glaucha in Schul und Kirchen gedienet/

Paftor zu S. Nicolai in Zeiß,und starb A.1593.

d.9.
Oct.

at. 80. , min
. 50. Sein

Lied
in

Treuens

Altdorff

. Gesangb

. p. 442.
ſoll seyn

:

LiebsterHErrJEsu,wo bleibst du so lange .

woran aber Schamelius im Histor. Regiſt. des

Naumb. Gesangb. p.80. mit Recht gezweiffelt,

massen nicht nur aus des Lieds Poesie erhellet ,

daß das Lied viel neuer, als der angegebne Au-

Etor feyn müsse, sondern wir haben auch schon

oben aus Blumbergs Zwick. Gefangb. anges.

führt, daß es Chriſtoph Werner ſöll verfer-

tigt haben.

' X.

ILOTECIVS (Johannes) ist unbekannt,

XILO

Coburg. A. 1649. , und in Dilherrns Geistl.

Handbüchlein, ed. Jena 1640. 12. , die Lieder

gemacht :

Werhier das Elend bauen will, der machsich

aufund rüſt ſich ſchnell.

694
Wer
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Werhier das Elend bauenwill, der machsich

auf und zieh dahin.

Z.

machy

EEMANN( D. Georg. ) ein alter Theo-

logus , geb. 1580. d. 17. Maj. zuHorns

bach im Zweybrückischen , studierte zu Wittens

berg, und zog A. 1603. mit Egidio Hunnio

auf das Colloquium nach Regenspurg ,_ward

auch in diesem Jahr æt. 23. Profeffor Theol.

am Gymnafio zu Lauingen, dahin ihn Herzog

Philipp Ludwig , Pfalz- Graf bey Rhein,

von Wittenberg berieff/mit dem ausdrücklichen

Befehl, daß er monatlich)contra Pontificios

wegen der benachbarten Dillingischen Jesuiten

difputiren folte , welches er auch gethan / und

find feine Lauingische Difputationes meistens

zu Wittenberg nachgedrucket worden. Es ges

schach auch um diese Zeit , daß , als P. Jacob

Reller seinCatholiſchesPabſtchum A.1614.

ausgehen laſſen , und deſſen Widerlegung dem

D.JacobHeilbrunnern , Zeæmanni Schwe

her-Vatern, aufgetragen wurde , dieser aber uns

ter 20. strittigen Articulu nur einen einigen zur

refutation vor sich nahm, und die Verantwor

tungder übrigen dem D. Jeåmann übergab, Er

Zexmann , nicht nur wider die Kellerische

Schrifft A. 1617. und 21. eine gründlicheWi

derlegung , in 2. Tomis , zu Franckfurth am

Mayn drucken lassen , sondern auch Heilbrun

ners edirtes Uncatholisches Pabstum , nach
nady

des Auctoris Tod, wie aus Serpilii Epita

phiis
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phiis Schwäbischer Theol. p. 32. , erhellet,

herrlich vertheidiget hat. Nach diesem kam er

nach Kempten, als Paftor Primarius , wurde

aber wegen einer A. 1628. gehaltnen Predigt

über den 7. Psalm, und weil er in solcher wider

den cultum religiofum fanctorum , sonderlich

des H. Francifci , injuriofe , wie ihm Schuld

gegeben ward, geprediget und geschrieben , sich

auch hiernechst über die Wallfarth nach der Eli-

fabetha Reutenfi mit Laur. Forero eingelaf

sen, und sonst die Erzehlung vom Haus der

Mariæzu Loretto ein Gedicht genennet hatte,

hiefelbst auf anstifften derer Jesuiten, arretiret

und aufs Erz-Herzogl. Berg-Schloß Ehrens

berg, im Erg-Fürstenthum Infpruck , 62.Wo

chen gefangen gefeßt. Bey seiner Wiederlos

laffung muste er sich mit einem leibl. Eydſchrifft.

lich reverfiren, ( der Revers ist datirtUlm 1630.

d. 30. Mart. ) daß er von der famofen Char-

teque contra Cardinalem Bellarminum , des

ren man ihn bezüchtigte, nicht Auctor sey, viels

weniger wider die Röm. Kayserl. Maj. und dero

hochlöbl. Erg-Haus jemahl etwas verkleinerlich

geredet , geprediget oder geschrieben , am allers

wenigften aber derer Unterthanen im Ländlein

ob der Enß oder anderswo zu einiger Widersetz

lichkeit schrifft- oder mündlich bewegt habe, auch

hinführo contra cultum fan&torum religiofum

nichts weiter in öffentl. Schrifften defen-

diren wolle, über welchen gemessenen Revers

die Theol. Facultät zu Tübingen ein besonde

res Bedencken A. 1630. d. 27. Apr. gestellet

695
hat,

ゴー
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hat , wie davon die in gedachten Jahr edirte

Summarische Erläuterung das von D. Ge.

Zeåmannsinseiner Verhafft erforderten Revers

ſamt einem Theol. Bedencken der Univerſität

Tübingen wegen erwehnten Revers , beneben

einer Apologia , welche ermeldter D. Zeamann

in währender Verhafftung, von sich gegeben , in

4. mit mehrern nachzulesen : gleichwie, was

von diesem ReversdieLutherische Theologiges

halten haben, in des fel. Arnolds Kirchen-und

Keber-Historie P.II. lib. 17. cap.2 . §. 8. p.423.

zufinden ist. Er kam hierauf, als Paftor zu S.

Nicolai und Superintendens, nach Stralsund,

daselbst er die Anzugs-Predigt über Pf. IV. 4,

ed. 1631. in 4. / gehalten hat, und starb auch

allda A. 1638. d. 7. Octobr. , ( al. d . 5. Oct.)

æt. 58. Seine Schrifften , darunter aufseine

Jubel-und Fabel-Predigten A. 1617. dasJahr

Darauf ein gar fchändlich Jubel-Lied in 4. von

86. Strophen/ des Anfangs : Die Sonn am

Himmel hell und klar 2c. gedruckt worden, re-

cenfiret Wittenius in Diar. biogr. ad A.

1638. , und das Gel. Lex. p. 2562. , und uns

tersein Bildniß hat der berühmte Theologus,

D. Jo. Ge. Dorfcheus , folgendes gesetzt :

Ge. Zexmann Doct. Theologus olim

Profeffor Lauinganus , nunc Paftor

Campidonenfis , ætat. A. XLIX.

An. Chr. 1629.

,

Libera mens,Jova fidiffima , proxima cœlo,

imperii divifacra columna diu.

Ingens
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Ingens cafaribusfulcrum interfidera divis,

pro quibus immenfumfollicitare Deum,

Poft cali curas eft princeps cura, tabella

bac tibi lineolas mens pia monftrat eas.

Queis facies fincera nitet , Deus optime , faxis,

utfacies mentem monftret in orbe diu.

Endlich sein Lied , welches er , vor bedrängte und

um des Evangelii willen gefangene Personen ,

A. 1629. d. 25. Jul. an Jacobi Tag im Gea

fängniß aufgesett, heiſſet in OleariiLieder-Bibl.

P. 74.

Ohöchster GOtt, ich ruffzu dir 2c.

und nach dem Stuttgardischen Gesangb. A.

1713. foll er auch den bekannten Tiſch- Gefang

verfertigt haben :

Singen wir aus Herzens- Grund 2.

welches aber um deswillen nicht wohl feyn kan ,

weil das Lied von M. Mich. Julio , gewesenen

Prediger zu Gotha in f. Predigten über Hans

Sachſens Lied : Warum betrübst du dich

meinHerz . ed . Erffurth 1538. 8. / conc. 3 .

lit, C. 1111. fchon citirt wird , da Zeåmann

kaum 8. Jahr alt gewefen. Conf. Dn . Scha-

melii Hist. Reg. des Naumb. Gesangb. p.81.

& add. Manzelius de claris Georgiis p. 66. &

86. , itemque Theatr. Europ. Tom. I. fol.

1252.

ZEHNER (D. Samuel) ein Evangel. Theo-

logus , geb. 1594. d. 4. Maj. zu Šuhla, das

selbst sein Vater, der berühmte Joachim Zeh

ner, von welchem die Adagia Sacra und fimi-

litudines biblicæ bekannt sind/damahls Paſtor

und
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und Decanus, nachmahls aber Chur-undFürſtl.

Henneb. General - Superint. gewesen / trieb

die gymnaftica in Schleuſingen , und ſtudierte

zu Leipzig, Wittenberg, Jena , Marpurg und

Giessen, ward darauf A. 1619. Diaconus zu

Meinungen, hernach A. 1624. eben hieselbst

Archii-Diaconus, dann A. 1632. Adjunctus

der Superintentur zu Schleusingen , und end-

lich nachWolffgang Sebers Absterben, A.

1634. Paftor und Superintendens allda. Er

starb A.1635. d. 27. Apr. , da er vorher zu

Erfurth in Theol. Doctorempromoviret hats

te, olyne Kinder , und feine bekannte Gefänge,

die er A. 1633. , da eben die Croaten in der Vor

stadt zu Schleusingen die sogenannte Bars

schmiedte abgebrannt , verfertigt hat, sind :

Ach ! GOtt, gib du uns deine Gnad , und

Uch HErre, du gerechter GOtt 2c.

Dass ihme sonst auch zugeschriebene Lied, aber:

Verzage nicht du Säufflein klein gehöret

ohnstreitig dem Mich. Altenburger , von wel

chem im Ersten Theil der Lieder- Historie p.48.

das nöthige schon angeführet worden ; hier mer

cke bey demselben nur noch an , was einstmahls,

nach Anzeige Thomæ Schmidts in Memo-

rab. hymn. p. 209. , einer , Namens Petrus

Streng, von demselben gesagt, wie es ihm

nemlich lieber sey als das schönste und gröste

Haus in Coburg, und habe es ihm inseiner

armenJugend manch Stück Brodzu wes

gegebracht. Conf. Dn.Ludovicide Hymn.

& Hymnop. Henneb. p. 43. , & ejusd.

Schleus
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Ve

's

Schleusing. Prediger-Historie p. 26. add . Dn.

M.Weinrichii Henneberg.Kirchen-und Eɔ̃chuls

Staat p. 416.

ZEIBICH (D. Chrift. Henr. ) ein vornehmer

Theologus und Superintendens zu Boruth

hat ausser der von uns anderswo gerühmten

Solmiften-Genealogie, und andern Schrifften,

auch ein Baruthisches Gesang- und Gebets

Buch, ed. Leipzig 1711. ,herausgegeben, wel-

ches wegen der beygefügten schönen Noteri und

Lieder-Anmerckungen in Unschuld. Nachricht.

A. 1711. p. 998. , gerühmet wird ; und seiri Lied

von der Hölle in Ihlichs Pretscher Gesangb.

P. 674. heißt:

Pfuhl voll Dampffund Schwefeldungſt.

ZESEN (Philipp von) ein teutscher Poet,

von Fürstenau aus Sachsen , oder wie der fel.

Zeltner 1. c. fehet/ 1610. zu Prirau inSachſen

gebohren, in der Fruchtbringenden Gesellschafft

derWohlfenzende, und in der teutsch gefümten

Genossenschafft, (oder wie anderediese Societat

Scherzweiß genennet, Geschossenschafft)) der

Fartigegenant, wareinMagifter Philofophia

und Comes Pal. Cæf. , undiſtarb nach verschiede

nenReisen und fatiquen,zu Hamburg A.1 680.

d. 13. Nov. æt. 70. Man beschuldigt ihn in

der teutschen Sprache vieler Neuerungen, und

ist er im Teutschen , wie Weifiusim Lateinischen,

einrechter Onomatopoeus oder neuerWörters

macher gewesen, massen bekannt, daß er viele

alte Wörter geändert,und z . E. die Natur, die

groſſe
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2

grosse Zeugemutter , den Pabst , den grossen

Ertz-Vater , die Pomeranze , einen Golds

Apffel, das Fenster , einen Tage Leuchter/

denMantel,einen Windfang, die Feuermauer,

eine Dach Nafe einen Lieutenant , den

Plaghalter, den Pinsel, eine Mahler-Ovas

fte, die Musquete/ einen Schieß-Prügel/ die

Pistol, einen Sattel- oder Reit-Puffert ein

Nonnen-Closter denJungfer-Zwinger, u.f.f.

genennet habe ; Daher ihn auch Herr Teus

meister de poet. germ. p. 114. als einenMann

varii ingenii variæque adeo fortunæ, quam

ipfe fibi utplurimum fabricare folebat , be

schreibet , und zugleich meldet , daß , als eins

mahls der berühmte Theologus , Abraham

Calovius , zu ihm gekommen, und ihn,wer er

wäre? unbekannter maſſen gefragt, dieser dem

Calovio , aus groffer Ambition, zur Antwort

gegeben habe : Nunquid vero Dominum Cafium

ignorarepotes? Weswegen ihn auch nachmahls

Calovius nur den Corrumpuntium patria fue

linguæ genennet hat. Seine Geistl. “Liederfind

in des Herrn Sup. Caroli Arnstadt. Gesangb.

A. 1711.und im Gothaischen A. 1715. & 1718.

Auf! meineSeele, sey erfreut , das Kirchens

Jahr wird nun erneut zc.

In SerpiliiRegenspurgischen A. 1710.

DenGOtt der Engel wollen wir am Engels

Feste loben 2c.

und im Schönbergifchen A. 1703. und 1719.

Ich bin inlauter Angst undNoth 2c.

Conf. Gel. Lex. p. 2571. &B.Jo. Conr. Zelt

neri
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وال

neri Theatrum virorum eruditorum , qui

fpeciatim Typographiis laudabilem ope

ram præftiterunt , p. 565. fqq.

ZIEGENSPECK ( Michael) ein Priester/

lebte vor 100. Jahren , und war Pfarrer und

Senior zu Rhanis , einem Stadttein bey Saal-

feld in Thüringen, schrieb Chrifil. Tag- und

Uhrwerck, Leipzig 1617. in 12./ Freude und

Gebet-Psalmen am Jubilæo der Augspurg.

Confeffion , ib. 1630./ u. f. m. , und bekam

auf seinen Nahmen von dem Altenburgischen

Rectore , M. Jofepho Claudero , das Ana-

gramma Ecce! hic pie fignas zelum. Seine

Familie floriret noch in Coburg, wie aus meis

nem geehrten und gelehrten Coburg p. 118. era

hellet, und seine Lieder im Coburgischen Gesang-

bnch A. 1630. 1649. 1655. 1683. , und im

Culmbachischen A. 1680. ſind :
(

Ach ! GOtt, thu did) erbarmen vieler be-

drängten Leut.

Ade , ich muß dich laſſen / du schnöde böse

Welt.

Das alte Jahr sich endet.

Fangt all mit mir zu jauchzen an. (amJu-

bilæo der Augfp.Confeffion 1630.)

Frühling mein Ergötzen.

Schau, liebes Hertz , größ Wunder schön. :

Seht auf, nehmt wahr ein'n andernMann.

Unser veste Burg noch veste stehet.

Walts GOtt/meinWerck ich laffe.

Willkommen liebes Lerchelein.

wvoruns
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(

worunter das Abend Lied vor Handwercks

Leute : Walts GOtt 2c. das allerschönste ist,

und daher auch in den meiſten neuern Gesang

büchern als im Altenburgischen , Coldiger,Cos

penhagener, Dreßdner, Erffurthiſchen, Gerais

schen/ Hallischen Lemgoifchen, Maumburgi

fchen,Zittauerund Zwickauischen,gefunden wird.

ZIEGLER (Cafpar) ein fürtrefflicher JCtus,

geb. 1621. d. 13. Sept. zu Leipzig , daselbst dessen

Vater, auch D. Cafpar Ziegler genannt , des

dasigen Chur-Fürstl. Schöppenstuhls Adfeffor,

und bey dem Stadt Regimente Pro- Conful

gewesen, hatte schon in seinerKindheit æt. 3. das

Unglück , daß er durch einen gefährlichenFall

von einer steinern Wendel Treppe den Hirns

schedel dermassen zerschmettert und zerfallen, daß

ihmhernachgange Stücke mitgrofferLeibes-und

Lebens Gefahr haben müssen herausgeschnitten

und eine lange Zeit darüber müſſen curiret wer

den, und æt. 14. that er noch einen unglücklichen

Fall, daß man meinete, er würde nunmehro

zum studieren gang untüchtig seyn : es aufferte

fich aber bald ein anders , und brachte ers nicht

nur in der Muſic und Poesie sehr weit , sondern

war auch der erste , welcher den Teutschen die

Madrigalische Gedichte bekannt gemacht/

wieihmedenn auch das in Leipzig florirende Col-

legium Gellianum feinen Ursprung zu dancken

hat. Er genoß der Unterweisung des nachmals

berühmten M. Frider. Rappolti , und ſtudierte

erstlich zu Leipzig und Wittenberg Theologiam,

ward
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/

ward auch zu Leipzig A. 1643. Magifter , wils

lens, nunmehro auchden Gradum Doctoris in

Der Theologischen Facultat anzunehmen. Als

lein ehe mansichs versahe , sattelte er wegen eis

nes natürlichen Gebrechens,und da er nicht wohl

zum predigen zu bringen war, mit Bewilligung

des Vaters , wieder um, und applicirte sich

æt. 32. aufs Studium Juris , von welcher mu-

tation in Herm Prof. Stollens Anleitung zur

Historie der Gelahrheit p. 304. eine gar merck

würdige paffage zu lesen ist. Nach diesem ers

langte er A. 1655. aufder Universität Jenaden

gradum Doctoris in Jure , und ward noch in

diesem Jahr Profeffor Juris, wie auch hernach

Appellations und Confiftorial-RathzuWit

tenberg genoß dabey die Ehre , daß er eben in

dem Jahr , in welchem der verderbliche Penna-

lifmus auf Universitäten abgeschafft worden,

Rector Magnificus gewesen. Kurz vor seis

nem Ende fiel er nochmahls eine Treppe herun

ter , zerbrach das rechte Bein, und starb endlich

A. 1690. d. 17. Apr. æt. 69. am Stein , wie

Denn nachseinem Tode 15. ziemlich groffeSteina

gen bey ihm gefunden worden. Merckwürdig

ist , wasim Gel. Lex. p. 2572. von ihm gelesen

wird , daß , da er einsmahls des Nachts im

Bettegelegen, ein Dieb an fein Stuben-Fenster

eine Leiter angesetzt, und hinein gestiegen,welcher

aufBefragen: Wer das erschrocken geantwor

tet : Guten Abend,Her: Pathe! (wie es denn

auch würcklichseinPathe gewesen) und auf fers

Sh ners
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ners Befragen: Was er denn wolle gesagt :

Er hatte wollensehen , ob er noch gesund

wåre ; daher er dem diebischen Pathen einen

Scharffen Verweiß gegeben, und ihn wieder forts

gehen lassen. Unter seinen Schrifften ſind die

Tractate bekannt de Rabuliftis oder Zungens

dreschern de Milite Epifcopo , de Diaco-

niffis , de Clerico renitente , de Epifcopis,

de Superintendente , de Juribus Majeftatis,

u.f.f. Vor diesem letztern stehet sein Bildniß/

darunter der renommitte Medicus und Poly-

hiftor in Nürnberg Herr D. Godofredus

Thomafius , diese Verse geseht:

Triftes exuvias,fanitaque babitacula mentis,

expreffa heic modico quisquis in are vides.

Spargepiaslacrymas& tanti nominis umbram,

qua divos deceat relligione , cole.

Hoc uno poterat, fifata Deusque dediffent ,

publica floridiorfofpiteſtare ſalus.

Hoc unohumanis compertum eft rebus adempto,

extremum patriæfuccubuiffe decus.

Sein Epitaphium in der Schloß-Kirche zu

Wittenberg ist dieses :

Viro. meritis. inluftri. -

Iure. Confulto. incomparabili.

Confiliario. in.fummo. Provocationum. Senatu.

omnibus. elogiis.majori.

Senatus.
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Senatus. Iuridici. Vitembergenfis. Principi.

fummis.in. Patria. honoribus. perfundo.

CASPARI. ZIEGLERO.

genere. &. animo. nobili.

arte.. ufu. juris. fupra. feculi. gloriam.evecto

in. aula. Saxonis. Ele&oris. mirifice. æftimato.

in. academia. bac . patris . inftar . culto .

qui.fante.femper. integreque. vixit.

reipublica. magis. quam. familie. ſue. confuluite

ob. fidem.prudentiam. gravitatem. admira-

tioni. fuit.

cujus.fama. nunquam. fenefcet. memoria.

in. monumentis. ingenii. atq. in. animis.bominum.

donec. bomines. erunt. vigebit.

mato. A. clɔ lɔc xx1. Eid. Septembr. mortuo.

A.clɔ ɔcxc. xv. Cal. Maj.

Vidua..filia. lugentes. pofuerunt.

Sein Symbolum war: Prout religio fugge-

rebat ; und seine Lieder , deren zwanzig zu Leips

zig 1648. gedruckt worden , wie in der Biblioth.

Carpzov. P. II . p. 272. n. 633. angemercket ist,

stehen im Coldiger Gesangbuch A. 1714. im

Dresdner A. 1718 / im Lübecker A. 1703.7 im

Naumburgischen A. 1717. im Regenspurgisch.

A. 1710./ im Zittauischen A. 1717./ wie auch

in des HermPf. LindsTheologia in hymnís

oder neuenSchmalk. Gesangb. A. 1722. ſind,

oder sollen vielmehr seyn :

Sh 2 Auf!
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Auf! auf, zur Rechnung rüstet euch .

Die Nacht ist vor der Thür.

Ichfreue mich in dir , und heisse dich will

Eommen.

JEfus meine Zuversicht, und meinHeiland.

es gehöret aber davon das zweyte , wie obenbe,

mercket worden, demPaulWeber, geweſenen

Prediger in Nürnberg ; und das legte : JEsus

meine Zuversicht 2. das andere dem sel. D.

Sonntag zuschreiben, soll der renommirtePoet

und Redner, Herr Jobann von Aßig, (geb.

1650.d. 20. Mart. und gest. 1694. d. 5. Aug.)

gemacht haben, wie Herz M. Gottfr, Balthaf.

Scharff, E. Ehrw. Minift. der Evangelischen

Fürstenthums - Kirche zu Schweidnitz Senior/

in einer curieufen Obfervation de quorundam

bymnorum Germanicorum Autoribus Silefiis ,

welche Tom. XI. Mifcell. Lipf. ad incremen-

tum rei litterariæ , ed. Lipf. 1722. , p. 67. fq.

gelesen wird,beweiset. Von dem Zieglerischen

Liede: Ichfreue mich in dir 2. insonderheit,

wovon von Herm M. Lieblern eine schöneLas

teinische Übersetzung in D. Götzens Advents

Andachten über das Lied : Mit Ernst, o

Menschen Rinder 2c. zu lesen ist , han

deln Serpilius in seiner Fortsetzung der Lieder

Gedancken p. 194./ und mit mehrern Herz D.

Goge in seinem Annabergischen Denck

mahl, darinnen dieser Gesang, nebst des Au-

Etoris vorgesetzten Leben , erkläret ist , ed. Lis

beck 1723.8.

ZIEG-
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ZIEGLER und KLIPHAVSEN (Henr.

Anshelm von) ein gelehrter vonAdel, geb. 1663.

d. 6. Jan. zuRadmerig in der Ober-Laußit,stu

dierte zu Görlitz und Franckfurth an der Oder

und applicirte sich sonderlich auf galante Wis

senschafften , dabey aber auch auf die teutsche

Poesie darinnen er das Lob hat , daß er in

leumeisters Tr. de Poetis Germ. p. 117.

Poeta nobilisper eminentiam genennet wird. Er

war anfänglich Stiffts-Rath zu Würgen, kauff,

te darnach das eine Meile vor Leipzig gelegene

Stadtgen Liebertwoldkwig , und starb auch

daselbst A. 1696. d. 8. Sept. am malo hypo-

chondriaco. Unter seinen Schrifften ist , auss

fer der bekannten Romaine , der Asiatischen

Banife , der Historische Schauplag und das

Labyrinth der Zeit in 2. Folianten, das vors

nehmste Scriptum, wiewohl der sel. Mann am

andern Theil nur 80. Bogen abfolviret hat,

die übrigen find von dem berühmtenHoch-Gråfl.

Hohenloischen Geheimbden Rath und Confi-

ftorial-Præfidenten,Herm Balth. Chriftoph.

Sinold genannt Schütz , ausgearbeitet und

hinzugefüget, die erste Fortsetzung aber,so ebens

fals einen Folianten ausmachet , ist von dem

Hern Prof. Stieffin Breßlau verfertiget wors

den. Sein schönes Sterbe-Lied in des seligen

Uhlichs Pretscher und Leißniger Gesangbuch

heißt :

So schweb ich zwischen Tod und Leben.

Conf. Gel. Lex. p. 2572. fq.

HH.3 ZIHN
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ZİHN (M.Jo,Frid.) ein Evangeliſcher Theo-

logus , geb. 1650. d. 7. Sept. zu Suhla,

ward daselbst A. 1679. Rector an der Schule

Dann A, 1690. HypoDiaconus, und endlich A.

1708. auf Absterben des ſel. Sup. Winters/

ArchiDiaconus , er starb A. 1719. m. Jan.

Seine geistreiche Lieder stehen imArnstädtischen

Gesangbuch A. 1705. im Meinungischen klei

nen, im Regenspurgiſchen A. 1710., im Schleus

fingischen A. 1717. und 1719. u. a. m./
Į und

Find:

GOtt lehet noch ! Seele , was verzagst

Du doch.

GOtt stehet mir bey , was soll ich denn

fürchten derFeinde Gefchrey.

Meine Zeit ist nun dahin 2 .
über Efa.

XXXVIII.1
0

.

Was mein GOtt thut, das ist mir gut.

Wie GOtt will, iſt mein Ziel.

darunter das dritte : Weine Zeit ist nun das

hin 2. zwar im Schweinfurter Gesangbuch A.

1693./ dem M.Jo. Henr. Cramern zugeschrie

ben wird fed incuria Typographi Suin-

furtenfi , qui poft beatum Crameri obitum

duos ab hæredibus hymnos acceperat ,

unum, qui Crameri effet, alterum Zihnii, huic

autem cum nomen auctoris non adfcri-

ptum fuerit , pro Crameriano eundem evul-

gavit, rectiora ipfe nunc edoctus, wieHer

Ludovici de Hymnis & Hymnopois Hen-

neh. p. 47. anmercket.

ZIMMER
-
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ZIMMERMA
NN

(Georg) ein Studiofus

Theologiæ , welcher seine leibliche Mutter und

zwey Schwestern grausamlich ermordet hat, soll

bey seiner Execution das alte und bekannte

Sterbe-Lied gemacht haben ;

OWelt, ich muß dich laſſen 20.

darüber in des fel. Jo . Stumpffens Bayreutis

schen Gesangbuch A. 1630. p. 448. die Melo-

die stehet : Inspruck, ich muß dich laſſen 2c. es

ist aber schon oben Hymnopœogr. P. I. p.423 .

umständlich erwiesen worden , daß der rechte

Verfasser dieses Lieds JohannHeffesey; wies

wohl erst vor wenig Jahren der Hochfürstl.

Brandenburg Bayreuthische Confiftorialis ,

Ober-Hofprediger und Superint. Het Ge.

Albr. Stübner in der Vorrede des neuen

Bayreuthischen Gesangbuchs dasselbe dem

Zimmermannen noch mit diesen Worten zuge

schrieben hat ; bey dem Liede : O Welt ich

muß dich lassen fagende , ist anzumercken,

daß es ein armer Sünder, Ge. Zimmermann

von Aschersleben , zu Bezeugung seiner ernstli

chenBusse verfertigt hat , dahin zielen dieWor-

te : Meine Zeit ist nun vollendet , der Tod

das Leben schänder , welche D. Joh. Olea-

rius (in seiner geistlichen Sing-Kunst p. 1104)

geändert , und dafür gefeßet : der Tod das

Leben endet.

ZIMMERMANN (Juſtus) iſt unbekannt,

und stehet im Coburg. Gesangb. A. 1621. 4./

Sh.4
Darin
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darinnen viele weltliche Melodien über die Lie-

der gefehet sind, bey dem Lied :

So viel an mir, ich meinem GOtt vertrau.

ZITTERICH (Jo. Henr. ) Pfarrer zuKal

ten - Sundheim, im Eisenachischen, hat in des

HerenPf.Linds Theologiain Hymnis, oder

vollständigen Gesangbuch A. 1722. p. 545. das

Lied verfertigt :

Stimm an, meinHerk, den Lobgeſang.

ZSCHOCHE (M. Chriftian ) ein Priester,

kam von der Mayenischen Pfarr , im Fürsten

thum Eisenberg, zum Paftorat nach Scortles

ben, in der Weissenfelßischen Diœces , und hat

aufden NahmenJEGL1 ein sehr schönes Lied

gemacht, in welchem eine jegliche Strophe sich

mit diesem bekannten Spruche fchlieffet : In

Einem Steht Vnfre Seeligkeit. Es befindet sich

dasselbe im Naumb. Gesangb. A. 1717./ im

Anhang p. 31., und heißt :

Wer indenHimmel will eindringen, muß

sagen,JEfu, du bist mein !

ZVDPHEN ( Heinrich von ) ein Martyrer/

welcher A. 1524. d. 11. Dec. in Ditmarsen

zur Heyde um des Evangelii willen verbrannt

worden , soll nunmehro nach Anzeige des re-

nommirten Lieder Freundes , Herm M. Jo.

Bernh. Lieblers , in seiner Nachricht von dem

Auctore
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A

J

1

Auctore des Lieds : Hilff GOrt, daß mirs

gelinge 2. dieses jezt erwehnte Lied verfertigt

haben wie schon vor Lieblern solcher Mey-

nung gewesen ist der sel. Herr L. Jo. Herm. von

Elfwig, Paftor zu Stade, in einer besøndern

Disquifition de vero Auctore Hymni : Hilff

GOtt, daß mirs gelinge 2c. wo er dem Lübecki

fchen Superint. Herrn D. Ge. Henr. Göten

deNuptiisfecundis gratulitet hat. ZumBer

weiß dieser Sache wird angeführet

1.) dasZeugniß dererHamburgischen Theo-

logorum , daß das Lied schon zu Lutheri Zei

ten gesungen worden.

2. ) ein paar alte Gesangbücher , deren eines

A. 1543./ das andere A. 1560. gedruckt wors

den , in welchen das Lied zu befinden : der bes

kannte Heinrich Müller aber , den man bißs

her pro Auctore dieſes Lieds gehalten , sey des

Crypto-Calvinifmi wegen, allererſt A. 1574.

in gefänglicheHafft gezogen worden.

3. ) der Beynahme Müller, welchenHeins

rich von Züdphen geführet habe , so aus

Kortholti und Reinefii Schrifften, fürnemlich

aus Cornel. Samsforts Hiftoria Holfatia

bewiesen wird.

4. ) der Umstand der Zeit, massen Heinr.

von Züdphen zu des fel.Lutheri Zeit gelebet/

und von Luthero sehr hoch gehalten worden.

Auch sey

Shr 5.) gén
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5.) gewiß, daß dieser Heinrich um der reis

nen Lehre willen ins Gefängniß geworffen , und

endlichgar verbrannt worden : weil er nun auch

kurz vor seinem Ende vor seine Feinde und Bes

leidiger gebeten , komme folches sonderlich mit

dem legten Vers des Lieds gar wohl überein.

Interdeſſen bleibt doch auch dieses eine bloſſe

Muthmaſſung und kan ich freylich , wie der

fel. Herr Sup. Uhlich in der Vorrede des Leif

niger Gesangbuchs A. 1722. vorhergesehen

auch nichts gründliches davon beybringen. Conf.

Hymnopœogr. P. II . p. 190. fq.

ZWICK (D. Johannes ) ein alter Theolo-

gus von Costnik , studierte zu erst in Basel und

Frenburg Jura , darinn er auch in Italien in

Doctorem Juris promovirt , hernachmahls

aber applicirte er sich auf die Theologie , und

predigte zu Nüdlingen , als ordinirter Pfars

rer, gut Lutherisch es geschah ihm aber bald,

der Evangelischen Lehre halber , von den Pa

pisten Inhibition , daher begab er sich nach

Costnih , ward daselbst A. 1525. Prediger,

und starb A. 1542. Er war A. 1536. mit

auf dem Theologischen_Convent zu Wits

tenberg , und schrieb eine Todes - Bereitung/

Ingleichen de Conjugio , und eine Epiftolam

ad Rüdlingenfes , deren Simlerus in Epit.

Bibl. Gefner. f. 428. a. gedencket. Seine

Lieder im Straßburgischen Kirchen Gesangb.

A. 1616. fol., im Nürnbergiſchen A. 1618.8.1

im
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-

im Coburgischen A. 1630. 1655. und 160.1

u. a. m., ſind :

Auf diesen Tag bedencken wir.

Der von dem Gesetz befreyet ward.

Gelobet ſey der HErre GOtt, ein Varr.

HErr GOtt dein Treu mit Gnaden list.

Ich glaub an GOtt den Vater mein.

Jehund so bitten wir dich HErr.

Nunwölle GOtt, daß unser Gefang.

undim Stuttgardischen A. 1713.

O
liebes Kind , o füſſes Kind; fey taußnd-

mahl gegrüffet ze

Bey deren erstem , einem bekannten Himmels

fahrts Lied , das aber in dem sehr raten ,

ergpietiſtiſchen und fanatischen Gesangbuch),be

tittult : Anmuthiger Blumen - Krang aus

dem Garten GÖrtes , in sich faffend als

lerhand Göttliche Gnaden- und Liebes-

Würckungen ausgedruckt in geistlichen

lieblichen Liedern , zum Dienst der Lieb-

habere des Lobes GOttes gesamlet ans

Licht gegeben im Jahr 1712. 12. , nicht stehet,

wir noch dieses bemercken , daß solches , nach

Serpilii Prüfung des Hohensteinischen Ge-

fangbuchs p. 361. von dem Heren Sup. zu Ells

rich , M. Otto Chriſtian Damio, in vielen Stü-

/

cen

2
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cka geändert , vom fel . D. Spenern aber in

seien Lebens Pflichten P. I. p. 66./ erktåret,

un endlich im Meinungiſchen Geſangbuch), A.

17 1. 1716. & 1720. mit dieser 6ten Strophe,

als einer bekannten Doxologia, womit auch

wir unsere Lieder - Historie beschliessen wollen ,

bernehret worden :

Ehr sey demHErren JEsu Christ,

der für uns ist gestorben,

and wieder auferstanden ist,

des Vaters Huld erworben :

daß wir nun nicht in Adams Fall

umkommen, und auch sterben all

sondern das Leben erben/

Halleluja !

J.N.J.
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Fünfftes Opffer.

I.

Morgen Lied.

Mel. JEsu Leyden / Pein und Tod it.

I.

Rster Blick vom füſſen Schlaf,

Steige in die Höhe !

Auf! mein Herz , und als ein Schaaf

Nach den Bergen gehe/

Wo dein treuer JEfus-Hirt

Pf. 121/1.

Dich fein Schäflein / weydet/

Und dich als ein guter Wirth,

Zu dem Brünnlein leitet.

2.

Starcker Hüter Ifrael,

Habe Danck von Herzen,

Daß du mich an Leib und Seel,

VorGefahr und Schmerzen/

Hast behütet und bewacht :

Ich kan nun aufstehen,

Und nach abgewichner Nacht

An die Arbeit gehen.

1.Ach!
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3.

Ach ! verzeih mir gnädiglich

Alle meine Sünden/

Womit ich heint wider dich

Mich muß schuldig finden :

Rechne mir die Miſſethat

Nicht zu , nach der Schärffe,

Sondern sie nach deiner Gnad,

In die Tieffe werffe.

4.

Mich.7/19.

Führe mich, mein lieber GOtt/

Heut aufguten Wegen,

Und gieb mir zum Stücklein Brod

Deinen reichen Seegen:

Denn indeine Vater-Hand

Ich dirLeib und Seele,

Und die mirfind anverwandt,

Treulich anbefehle.

S.

Ach ! bewahr uns allesammt

FürdesTeufels Stricken, 2Tim.2/26,

Daßer,sonstsind wirverdammt,

Uns nicht kan berücken :

Giebuns deine Engel zu,

Daß wir nicht verderben/

Und bring endlich uns zurRuh,

Wenn wir einmahl sterben.

II.

Abend-Lied.

Mel. Ach! was ist doch unser Leben xc.

I.

Aund auch alle Eitelkeit ,

Ch ! wie flüchtig ist die Zeit,

Ehe
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Ehe mans noch recht besinnt,

Zeit und Eitelkeit verschwindt.

2.

Gestern ist schon nicht mehr heut,

Heut geht morgen auch beyfeit,

Und wer weiß, ob ich den Tag

Morgen noch erleben mag?

3.

Ach ! die Zeit geht in das Grab,

Undwir nehmen täglich ab

Ja ,so offt ein Tag vergeht,

Man dem Grabe nåher steht.

4.

Nunder Tag ist auch vorbey,

Und der Abend macht mich frey

Von des Tages Hitz undLast,

Zu des Leibes Ruh und Raſt.

5.

Ach ! wer weiß, was nach demTag

Mirdie Nacht begegnen mag?

Mancher geht gefund zu Bett/

Und findt da die Todes-Stätt.

6.

HErr ach ! lehre mich zur Buß,

Daß ich endlich sterben muß,

Und mein Leben hab ein Ziel ,

Wennund wie's GOtt haben will.

7.

Gieb, daß ich hier in der Zeit

Stets bereit zur Ewigkeit,

Und so offt ein Tag vorbey,

Auchbereit zum Tode sey.

8. So
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8.•

So kan ich in sichrer Ruh

Liegen,schlaffen, und darzu

Unter deinem Gnaden - Schein/

Allzeit wieder wachsamseyn.

III.

Sonntags-Lied.

Pf.3/6.

Mel. Der lieben Sonnen Licht undPrachti

I.

geht der liebe Sonntag an,

Laß, Seele, alles stehen,

Was dir die Andacht hindern kan,

In deine Ruh zu gehen :

Geh eilend aus der Welt/

Ind thu, was GOtt gefällt,

Thu GOtt dem HErren deine Pflicht,

Und Hertz und Sinn gen Himmel richt.

2.

Gedenck, es ist der Sabbath-Tag,

Den hatGOttfelbst geboten, Exod. 2018.

Drum dich derArbeit ganz entfchlag,

Denn GOtt läßt sich nicht spotten :

Er will, daß unserHerk

Auchganz zu GOtt aufwärts

Den ganzenTag gerichtet sey;

Sonst ist es lauter Heucheley.

3.

Laß demnach deiner Hände Werd

Und alle Welt-Geschäffte;

Undfuch' in GOtt nun Heyl und Stärd

Und frische Seelen-Kräffte :

Ruh' von der Arbeit aus,

Undgeh' ins GOttes-Haus,

Sc
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3

Set' dich zu JEsu Füssen hin,

Und habe den Marien-Sinn. Luc, 10/39.42.

4.

Mariawehlt das beste Theil ,

Ach! wehl' auch du das Beste,

Das Beste ist der Seelen Heyl,

Das hält der Glaube feste :

Den wircktGOtt/ unserHort,

Durchsein lebendigs Wort ;

Das höre dann mit Andacht an,

Daß GOtt in dir auch wircken kan.

5.

GOtt wirckt, und das ist seine Ruh/

Die Er in uns will häben,

Schleuß, Seele, ihm das Herz nicht zu,

Er kommtja dich zu laben:

Ach ! öffne ihm die Thur,

Und ruh', wie Er in dir,

Apoc.3/20.

In GOtt, als in dem höchsten Gut/

Weil das der Seelen gütlich thut.

6.

"So gehe hin , und ruh’in GOtt

Denn das ist GOttes Wille.

Ruh'aus, und halt', nach dem Gebot,

Den Sabbath in der Stille:

Es ist derTagdes HErm,

Ruh , daß der Morgenstern,

MeinJEsus , aus des Himmels Höh

Auchheut im Herzen neu aufgeh'.

7.

Doch stärcke dich erst durchs Gebet,

Und bitte GOtt ums Leben ;

gi . GOtt
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GOtt, der den Saamen ſelbſt ausfäet ,

Wird auchden Seegen geben,

Daß dirs zu Herhen dring'/

Und gute Früchte bring' :

So wird denn auch recht wohl vollbracht

Der Sabbath, den der HErr gemacht.

IV.

Buß-Lied.

Mel.Wernur den lieben GOtt läßt walten .

I.

Ein GOtt, ich leb' in schweren Sorgen.

Ich weiß fast weder aus noch ein,

MeinKummer ist dir nicht verborgen,

Was vor einschwerer Sorge-Stein

Mirjetzt aufmeinem Herzen liegt,

Der tausend Centner überwiegt.

2.

Ich forge, Herz, vor meine Sünde,

Die ist mir eineschwere Last ; Pf. 38/19.

Und weil ich nichts darwider finde ,

So hab ich weder Ruh noch Rast:

Die Sünde ruhet vor der Thür/

Und stellt mir alle Straffen für.

3.

Ich führt' vorhin ein sichres Leben,

Nun wachet das Gewissen auf/

MeinHerz will mir im Leibe beben,

Bey dem geführten Lebens-Lauff:

Ach ! wo hab ich doch hingedacht,

Daßso viel Böses nun vollbracht.

4.

Verfluchte Wollust meiner Seelen,

Nunmehr gebierst du mir denTod;

Nun
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7

Nunfångst du an mich recht zu quålen,

Nunbringst du mich in Angstund Noth:

Nun stürzest du mich in die Höll,

Wenn ich mir GOttes Zorn fürstell.

5.

Ach! der stürzt mich zur Höllen nieder,

Ach! der ist über mich entbrennt,

Verflucht sind meine Sünden-Glieder,

Die beyde, GOtt und mich, getrennt :

Ich foll, zu ei'ger Straffund Pein,

Nunmehr ein Kind des Satans ſeyn.

6.

1 Gerechter GOtt / das ist mein Sorgen,

Das liegt mir Tag und Nacht im Sinn,

Das macht mir bang amfrühen Morgen,

AmAbend, wenn der Tag dahin,

Geht diese Sorge mit ins Bett/

Und machtmeinBettzuzThräne-Stått, PL. 6/7.

1.7.

So wålge denn von meinem Herzen,

Mein GOtt, den Stein, der michso drückt,

Ach ! nimm hinweg der Seelen Schmergen/

Und wie du David haft erqvickt;

Soschencke mir, nach deiner Huld,

Auch alle meine Sünden-Schuld.

8.

Vergieb mirs doch um Christi willen ,

In diesem sieh' mich gnådig an,

Der kan auch deinenZorn recht stillen /

Derhatfür mich auch gnug gethan ;

MeinHertz,umseinet willen, ſpricht :

Verstoß mich armen Sünder nicht !

Ji 2 9.3
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9.

Ichweiß, ich finde nochmahls Gnade,

Dein Wortsagts meiner Seelen zu:

Ist gleich verzweifelt bis der Schade,

MeinJEsusschafft mir wiederRuh,

Ichglaub', und darum ruffe ich:

Erbarme dich,GOrt, über mich!

V.

Dergleichen an einem folennen

Buß-Tag.

Mel. GOTThat das Evangelium x.

I.

ECH! GOtt, der du nach deiner Gnad

Für alle unsre Missethat,

Wann du in deinem Zörn ergrimmst,

Von allen Sündern Buß annimmst

Gieb uns doch eine wahre Herzens Buß!

2.

Wir liegen hier für deinem Thron,

Und bitten dich durch deinen Sohn/

Verschmah' ach ! unser Seuffzen nicht,

Und geh nicht mit uns ins Gericht :

Wirck aber in uns eine wahre Buß!

3.

Wirck'Buß und Glauben durch dein Wort,

Und wehr des Satans Trug und Mord,

Da auch die böse Welt zumSchein

Mit in der Busse fromm willſeyn,

Und thut doch eine heuchlerische Buk.

4.

Manstellt sich fromm,und iſt nicht ſo,

Die Andacht brennet Lichterloh,
Dof.716.

Das
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Das Herz ist kalt, und weiß nicht viel

Von dem, was der Mund haben will :

Ist das nicht eine heuchlerische Buß?

Man rennt, man låufftnach Geld und Gut,

Man treibet allen 11bermuth/

Man drückt das Armuth, beugt das Recht,

Undforgt vor seine Seel gar schlecht :

Ist das nicht eine heuchlerische Buß:

6.

Man rühmt sich Christi , unsers HErm,

Und ist von Chriſti Sinn doch fern,

Man tröst't sichseines Tods und Bluts

Und thut im Leben doch nichts guts :

Ist das nicht eine heuchlerische Buß?

Man führt ein erbar Heydenthum,

Und machtsich wenig Kummer drum/

Ob man ein Christ im Herzen sey

Das macht, es ist nur Gleißnerey :

Ist das nicht eine heuchlerische Buß ?

8.

Mangeht zur Beicht, doch als ein Thor,

Und treibt die Sünden nach wie vor,

DerHeuchel-Mund macht Worte gnug/

Und doch ists lauter Lug und Trug :

Ist das nicht eine heuchlerische Buß?

Man lebt in Feindschafft/ Haß undNeid,

In Zwietracht, Unverföhnlichkeit

Man zürnt mit andern Tag und Jahr,

Und gehtdoch zu desHErin Altar : Matth.5/24.

Ist das nicht eineheuchlerische Buß?

Jiz 10. Man
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10.

Manstellt Fast-Buß- und Bet-Tag an,

UndhangtdenKopff,so tieffmankan, Sir. 19/23.

Mangeht zurKirch, man geht nachHaus,

Und wird doch keine Beßrung draus :

Ist das nicht eine heuchlerische Buß?

II.

Man treibt mit GOttes Wort nur Spott/

Das macht, man glaubt-nicht vielvon GOtt/

Und dennochspricht man ohne Scheu/

Daß man ein guter Chriſte ſey :

Ist das nicht eine heuchleriſcheBüß?

12.

GOttdroht, man fragt nicht viel darnach,

Erstrafft, man bleibet Tag für Tag/

Wie man allzeit gewesen ist,

Und will dochfeyn ein frommer Chriſt:

Ist das nicht eine heuchlerische Buß?

13.

So ist dieWelt vollHeuchelen ,

VollFalschheit, voll Betriegeren/ Sir. 37/3.

VollHaß/voll Geitz, voll Stolz und Pracht

Wodas das Christenthum ausmacht

Ists wahrlich eine heuchlerische Buß.

14.

Ach ! sichre Welt, wach einmahl auf,

Und andre deinen Lebens-Lauf,

Sonstwirds gewiß gar kahl aussehn, Matth.}/

Wenn nun wird das Gericht angehn :

Und thuvonHerten eine wahre Buf.

10.

15. Las



Andachts-Früchte.
487,

མ་

15.

Laß ab von Sünden, thue Guts ,

Und sey dabey getroffen Muths ;

GOttsieht aufs Herk, nicht aufdenMund,

Geht dir die Buß von Herzens-Grund ;

Go ists alsdann auch eine wahre Buß.

Efa. 1/16. c. 29/13 . Deut. 5/29.

16.

Du aber, grosser GOtt von Treu,

Stel'uns in allen Gnaden bey,

Und straff uns nicht in deinem Zorn,

Sonstsind wir allesammt verlöhrn :

Ach ! wirck' in uns selbst eine wahreBuß!

VI.

Paſſions- oder Andachts - Lied

aufmeinen Wahlspruch:

In Chrifti VVlneribus Moriar,

In Christi Wunden

ſchlafich ein.

Mel. JESU/ meine Freude C.

I.

Ur In Chrifti Wunden

Haben wir gefunden

Unser ewigs Heyl:

Wir in Adam alle

Waren nach dem Falle

Zorn undFluchzu theil :

Uns betraff

DerHöllen Straff/

Und auch unsre Sünden-Beulen

Konnte niemand heilen. Sir. 21/4. coll.1

Pf.49/8.9.

Ji 4 2. Nur
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2.

Nur In Christi Wunden

Werden wir entbunden

Aller Adams-Schuld:

Er ist selbst gestorben ,

Und hat uns erworben

Seines Vaters Huld :

Er allein

Will es auch seyn,

Der uns alle unfre Sünde

Als ein Arzt, verbinde.

3.

Nur In Christi Wunden

UnfreSünden Pfunden

Tieffvergraben seyn ;

Daß nun von uns Schafen

Aller Zorn und Strafen,

Ja der Höllen Pein,

Abgewendt ,

Da GOtt gefendt

Seinen Sohn von allem Bösen

Uns auch zu erlösen.

4.

Nur In Chrifti Wunden

Ist die Furcht verschwunden

Vor des Todes Gifft :

JEsus, unserHeyland/

Unser treuer Beystand/

Hat ein Heyl geftifft ;

Daß er nun

"Mit unserm Thun,

Da wir stehn in GOttes Gnaden,

Uns nichts mehr kan ſchaden.

5. Nu
r
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Nur In Chrift
i Wunde

n

Hoffich alle Stund
en

Auch aufmeinen Tod :

Er ist mir und allen,

Die dem HErin gefalle
n ,

Ein gar lieber Bot:

JEsu komm,

1. IInd mach mich fromm,

Daß ich, wenn ich endlich sterbe,

Auch den Himmel erbe.

VII.

Andachts-Lied, von der Fürsehung

GOttes.

Mel. Wer nur den lieben GOtt lågt 2c. 17)

I.

Ortsorgtvormich. Was will ichsorgen?

Er ist ja Vater, ich sein Kind 1

Ersorgt für heut , er sorgt aufmorgen,

Denn allenthalben Spuren sind,

Wie GOtt die Seinen väterlich

Allzeit versorgt : GOtt sorgt vor mich.

2.

GOttsorgt vor mich ich will ihm trauen,

Ich weiß, daß,was mir nur gebricht,

Das kommt von seinen Himmels-Auen/

Und wenn er nur ein Wörtgen spricht/

So bin ich jeßt und ewiglich

Gar wohl versorgt: GOttforgt vor mich.

3.

GOttſorgt vor mich an Leib und Seele:

SeinManna ist der Seelen Speiß,

Jis Dem
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Dem Leib giebt erKorn,Moſt und Dele,

Doch nur bey faurer ArbeitSchweiß;

Wohl dem, der ihm nur sicherlich

Vertraut und glaubt : GÖreſorge vor mich.

4.

GOttſorgt vor mich bey theuren Zeiten ,

Auch in der grösten Hungers-Noth

Verschafftder HErr den frommen Leuten

Zum Unterhalt ihr Bißgen Brod :

Ists gleich nich viel , doch Löffelich,

Enschon genug * : GOtt sorgt vor mich.

5.

GOttsorgt vor mich, und vor die Meinen,

Die mein amBlut und Glauben feyn,

Er läßt uns feinen Troft erscheinen/

Und tråncket uns mit Freuden-Wein/

Wenn mirs und Meinen kümmerlich

Allhier ergeht : GOtt ſorgt vor mich.

6.

GOtt forgt vor mich in meinem Leiden,

Das Creuß, das er mir auferlegt,

Verwechseltsich gar bald in Freuden,

Und wenn gleich GOtt die Seinen ſchlägt,

So

*Manlese bierben das unvergleichliche Lied : Ich gni

ge mich an meinem Stande zc. aus dem Stoll.

bergischen Gesangbuch A. 1715. p. 458. und thue

binzu Herin M. Carl Wilh. Weifens / Archi-D..

ju Guben/ 17ötbige Chriften Sorgen zur Ver

bitung unnüßer Zabrungs Sorgen/ oder ber

liche Erklärung des Gerhardischen Gesangs : Do

bift einMensch/dasweiftduwohlzc. ed. Leipzig

und Görlik 1720, 8.
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So schlägt er doch nur väterlich

Zu unserm Wohl: GOttsorgt vor mich.

midiGOtt ſorgt vor mich in meinem Alter,

Da hebt und trägt uns seine Hand,

Und er verbleibet mein Erhalter/

Der mir mein dürfftigs Proviant

Aus seinem Vorrath mildiglich

Verschafft, en wohl! GÖrtſorgt vor mic).

8.

GOttsorgt vor mich auch in dem Sterben ;

DerTod ist mir ein füffer Schlaf,

Er macht mich da zum Himmels-Erben,

Und stellet mich, als Chrifti Schaf,

Das ihm hier folgt, dort seliglich

Zur rechtenHand : GOtt sorgt vor mich.

9.

GOtt forgt vor mich im kühlen Grabe:

Dem Leib gönnt er da seine Ruh,

Undwenn ich ausgeschlaffen habe,

Soführt er mich dem Himmel zu ,

Wo Seel und Leib auf ewig sich

Vereinigen : GOttſorgt vor mich.

VIII.

Andachts Lied

über Marc. VII. v. ult.

Er hat alles wohl gemacht.

Me'. MeinenJESUMlaß ich nichtze.

I.

MOTT hat alles wohl gemacht:

Alles ,was aufErden lebet,

Alles,
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Alles ,was im Himmel lacht,

Alles ,was im Himmelschwebet,

Alles , auch bey Tag und Nacht :

GOrthat alles wohl gemacht.

2.

GOtt hat alles wohl gemacht:

Menschen und all Creaturen

Zeugen von des Schöpffers Pracht,

Und findseiner Weisheit Spuren ;

Alles schuff er mit Bedacht :

GOtt hat alles wohl gemacht.

3.

GOtthat alles wohl gemacht :

Darum laß du ihn nur walten/

Er der Hüter, allzeit wacht,

Alles wird durch ihn erhalten,

Und in schönste Ordnung bracht :

GOtt hat alles wohl gemacht.

4+

GOtt hat alles wohl gemacht:

Er er wirds auch noch wohl machen,

Habe aufsein Werck nur acht ,

Und befiehl ihm deine Sachen,

So wird alles wohl vollbracht :

GOtthat alles wohl gemacht.

S..

GOrt hat alles wohl gemacht :

Er schuffuns zu ſeinem Bilde /

Und da wir uns drum gebracht,

Ift er gegen uns so milde,

Daß er uns als Kinder acht:

GOtthat alles wohl gemacht.

6. GOtt
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6.

GOtt hat alles wohl gemacht :

Auchin seinem Reich der Gnaden/

Menschen-Kind es wohl betracht!

Heilt er unfern Sünden-Schaden/

Der uns ins Verderben bracht :

GOtt hat alles wohl gemacht.

7.

GOtthat alles wohl gemacht :

Da wir todt in Sünden waren/

Hat er aus des Teufels Schacht

Uns, zu seiner Engel Schaaren,

-In das himmlisch Wesen bracht :

GOtt hat alles wohl gemacht.

8.

GOtt hat alles wohl gemacht:

Wohl! inChristo, seinem Sohne ,

Der verließ des Himmels Pracht/

tind wardselbst zum Fluchund Lohne,

Als ein Schaf, für uns geſchlacht :

GOtt hat alles wohl gemacht.

9.

GOtthat alles wohl gemacht:

Er erweckt in uns den Glauben,

Und erhält das glimmend Tocht, Ef. 42/ 3.

Wider aller Feinde Schnauben;

Hab' nur auf dich selbstwohl acht :

GOtt hat alles wohl gemacht.

IO.

GOtt hat alles wohl gemacht:

Auch in allen Creußes Proben,

Die derHerz uns zugedacht ,

Müſſen



494 Johann Caspar Wegels

1

Müſſen wir sein Machen loben:

Drumsingt mit mir Tag und Nacht:

GOtthat alles wohlgemacht.

IX.

Creuge und Trost-Lied.

Mel. Auf meinen lieben GOtt .

I.

IRAs GOtt thut, das istgut:
Darum fey wohlgemuth,

Und laß, meinHertz, dein Gråmen,

GOttgiebt, und kan auch nehmen;

Giebt er, so sey zufrieden

Mit dem was GOtt beschieden.

2.

Was GOtt thur, das istgut,

Obs gleich offt wehe thut :

Stehstdu in GOttes Gnaden ,

So kan dir nichtesschaden ;

Nimmt er uns Leib und Leben/

Er kan es wieder geben.

3.

Was GOtt thut, das ist gut,

Du hast in JEsu Blut,

In seinem Blut und Wunden,

Dein ewigs Heil gefunden;

Drum hast du gnug auf Erden,

Und kanst nicht reicher werden.

4.

Was GOtt thur, das ist gut,

In GOttes sichrer Hut

Wit
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Wird dich kein Creuß nochLeiden

Von JEsuLiebe ſcheiden,

Darum laß dir in allen

Auch all' sein Thun gefallen.

5.

Was GOtt thur , das ist gut,

So hab dann guten Muth

Bey gut und bösen Tagen/

Und laß dein ångstlichs Zagen;

Nur weg mit Kummer-Grillen!

GOtt thut doch seinen Willen.

6.

Was GOttthur , das ist gut:

Werso inJEsu ruht,

Undweißsein Thun und Lassen

In GOttes Rath zu fassen;

Dem wirds in allen Dingen

Auch endlich wohl gelingen.

X.

Sterbe- Lied.

Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein Endesc.

I.

Ch! liebster GOtt, wenn werd ich sterben?

Wenn legt man mich ins Todes-Grab?

Wennkomm ich zu des Himmels Erben ?

Wenn leg' ich meine Hütten ab?

2

Wenn trägt man mich zur Stadt

Zum Dor
ff hina

us
?

Ins finst
re
Gra

b
, ins Todt

en
-Hau

s
.

2. Mir
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2.

Mir ist das alles ganz verborgen,

Ich sterb', weiß nicht, wenn, wie und wo?

Und dennoch muß ich mich besorgen,

Man lege mich noch heut aufs Stroh :

So ungewiß ist mir , o GOtt!

Mein leßter Tag, mein End, mein Tod.

3.

Ich trag' den Tod mit mir amLeibe,

Ichsey daheim, ich sey zu Feld,

Ich wach', ich schlaf”, ich lef', ich schreibe,

So ist mirschon mein End bestellt :

Ich gehe aus ichgehe ein,

Sosteht der Tod und wartet mein.

4.

HErr,laß mich dieses wohl erwegen,

Und lehre mich die Sterbe-Kunst,

An welcher so gar viel gelegen/

Weil doch mein Leben nur ein Dunſt,

Ein Rauch ein Dampff, einNebel heißt,

Dersichbald wie ein Kleid/verschleißt. Sir.14/18

5.

Hilff, daß ich jest und aller Orte

Zu meinem Tod bereitet ſeŋ :

Ach! führ' mich durch die enge Pforte,

Und mache michvon Sünden fren,

Damit, wenn nun der Tod klopfft an,

Ich wohl und selig sterben kan.
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der hierinn beschriebenen Lieder Dichter.

S.

Sacer Gottfr. Wilh.

Sachs Hanf
8

SanffdorfferJohannes 13

Safs Stephanus
IS

Sattler Bafilius ibid.

Saubertus Johannes,fen.
16

--
Johannes,jun.

20

Saurland Johannes
22

Schade Jo. Cafpar
23

Schaidberger Jofeph. 29

Schallin
g
Martin' 31

35Schamelius Jo. Martin.

Scharff Jo. Georg

Schechfius Jac . Petrus

Schein Jo. Hermann

Schellenbauer Jo. Henr.

Schenck Hartmann

11 Laur. Hartm.

Scher-erzius Sigismund

Schernack Michael-

Schieferdecker Jo. Daniel

Schimmer Georg

Schindler Johannes

Schleupner Chriſtoph

201

*
*
*
*
*
*
*

*
*
*
*
*

Schirmer Michael

Schmidt Eufebius

Schmolck Benjamin
ibid.

Schmuck Vincentius 115

Kk Schnee-
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8

Schneegafs Cyriacus 116

Schneidewein Johannes
117

Schnurr Balthafar
119

Schoch Jo. Georg 120

Schaeffler Johannes 121

Schottelius Juftus Georg ibid.

Schreiter Chriftoph
123

Schræter Jo. Henr. 125

Schuchard Theodoricus 126

Schultin Johanna Patientia
127

Schulz Johannes 128

Schulzin Demuth Eleonora
130

Schumann Chriftian ibid.

Jo. Michael
132

Schuppius Jo. Balthafar 134

Schurzfleifch Conr. Sam.
136

Schütz Heinrich
139

Schwamlein Ge. Chriftoph 149

Schwartzin Sibylla 141

Schwegler Jo. Erhard
143

Schweinitz David bon
144

Schwenter Jacob 145

Scriver Chriftianus
147

Seckendorff Vitus Ludw. bon
153

Sedulius Cælius 208

Seinsheimer Andreas ibid.

Selneccer Nicolaus
210

Sieber Juftus 218

Siegfried Johannes

Sittig Valentinus

Sohren Petrus

Solius Chriftoph

Sonntag Chriftoph

220

ibid.

221

219

ibid

Sophia
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Sophia , Königin in Dennemarck
223

SophiaEleonora, Princeßin von Bevern 224

SophiaEleonora , Gräfin von Limpurg 225

Sophia Elifabetha, Herzogin zu Sachsen 227

Spangenberg Cyriacus

Johannes

Spener PhilippJacob

228

231

233

Spengler Lazarus
241

Speratus Paulus
244

Stegma
nn

Jofua

Spiefs Jo. Cafpar
259

251

Steinhofer Jo. Jacob
255

Stemler Johannes 258

1
Jo. Chriftoph

259

Steuerlein Abraham
260

Johannes
261

Stockfleth Henr. Arnold 263

Stockmann Erneftus 264

Paulus 265

Stæberlein Jo. Leonhard
267

Stocken Chriftianu
s 269

Stoltzlein Bonifacius 270

Stoll Johannes

273

Stofch Jo. Cafpar

ibid.

Straufs Laurentius
ibid.

Streitberger Johannes
274

Strobel Ge . Frid.
275

Strobelin Maria Jacobina
276

StumpffJohanne
s

Suarinus Abraham

277

278

Suevus Sigismund
279

Sutorius Tobias , Edler von Carlſtein
281

Valentinus
ibid.

Kk 2 Tap-
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T.

Tappius Jacobus 282

Teller Abraham ibid.

80
Romanus pater & filius

284

Teufer Johannes 287

Thalheimer Chriſtian ibid.

Thilo Valentin 288

Thoma Elias 289

Samuel Chriftian ibid.

---

Thyme Clemens

Thymus Georg

Timæus Johannes

Titius Chriftoph

Jo. Petrus

Zacharias

Treuer Gotthilff

Treuner Theodorus

Tribbechovius Adam

Trommer David

Tfcherning Andreas

293

294

295

296

307

309

311

312

315

Johannes 316

324

Tug Andreas

325

ibid.

Tzenfcherus Tobias
326

V.

Veil Samuel ibid.

Vlich Jo. Elias

Vnglenck Andreas

VogelJohannes

Voghther Henrich

Volck Gabriel

Vollbracht Ludvvig

Varberg Ge . Sigm .

330

332

337

343

ibid.

346

Vtenhof Johannes

ibid.

Vulpius Melchior

348

349

W.

Wache Chriftian ibid.

Wagner Chriftoph

Wahl Jo. Samuel

350

Valdis Burchard

354

Walther Andreas

ibid.

ibid.

Walther
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Walther Balthafar
355

Johannes ibid.

Michael
356

Wandersleben Martin
319

Warnberg Cafpar 360

Weber Georg 361

Jeremias ibid.

Paulus
362

Wedel Ge. Wolffgang 366

Wegelin Jo. Georg 367

Jofua 368

Wegleiter Chriftoph 370,

Weickmann Joachim

Weingartner Sigismund

374

ibid.

Weife Carl Wilhelm

Chriftianus

Crifpinus

Georg

Weifs Johannes

Michael

Weiffel Georg

Weiffenborn Johannes

Wenzel Jo. Chriftoph

Werder Dietrich von

Werner Chriftoph

Georg

Jo. Cafpar

Jo. Friderich

Widemann Michael

Jo. Andreas

378

379

390

396

ibid.

(
402

406

ibid.

407

408

ibid.

409

411

ibid.

412

Wiegleb Jo. Hieronymus 419

420

Wiefenmayer Burchard

Wilhelm II., Herzog zu Sachsen

425

426

Wilhelmi J. C.

Wilkavv Chriftoph

428

ibid.

Wilfchius Johannes ibid.

Wimmer Gabriel

Winckler Georg

Jo. Jofeph

Winter Erafmus

ibid.

429

436

Kk 3

437

Winter
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Witzftædt Hanf

Winter Jo Ludvvig 437

439

Wolder Theodorus

WolffJacob Gabriel

Wolffrum Vitus

Woytt Laur. Wolffg.

Ge. Chriftian

440

441

ibid.

443

499

Wülffer Daniel 450

Wurfelius Chriſtoph 411

X.

Xilotecius Johannes
ibid.

Z.

Zeemann Georg 456

Zehner Samuel 459

Zeibich Chrift. Henr.

Zefen Philipp

461

ibid.

Ziegenfpeck Michael
463

Ziegler Cafpar
464

Henr. Anshelm von 469

Zihn Jo. Friderich
ibid.

Zimmermann Georg 471

-- Juftus
ibid.

Zitterich Jo. Henr.
472

Zíchoche Chriftian
ibid.

Züdphen Henrich
ibid.

Zvvick Johannes 474

Zweytes Regiſter

der Lieder / worüber eine beſondere An-

merckung hierinn zu finden .

Ach! GOtt, thu dich erbarmen

Ach ! GOtt/wie ist meinHertz betrübt

344

126

Allein GOtt in derHöhsey Ehr 216. coll. 232

Aufdiesen Tag bedencken wir

Aufmeinen lieben GOtt

475

375

DaJEsus an demCreußestund 404. coll. 430

Das alte Jahr vergangen ist
261

Die
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DieNacht ist vor der Thür 365

DieSeele Chriſti heilge mich

Es ist das Heyl uns kommen her

424

246

Freu dichsehr, o meine Seele

GOtt ist mein Heyl , mein Hülff

GOttLob! es geht nunmehr zu Ende

HEr: JEsu Christ, dich zu uns wend

HErzJEsuChrist/ ich schrey zu dir

HEr:JEfu Christ , mein schönstes Licht

Herzlich lieb hab ich dich, o HErz

Hier liegt mein Heyland in demGarten

HilffGOtt, daß mirs gelinge

Höchster König,JEsu Christ

Jch armer Mensch , ich armer Sünder

360

223

389

427

65

391

32

15

473

390

301

89Ich habe Lust zuscheiden

JEfuLeiden,Pein und Tod

JEfu meine Freude

JEfus meine Zuversicht

In dulci jubilo

Ist meine Wallfahrt nun vollbracht

263

51

468

377

347

Kommt herzu mir, spricht GOttes Sohn 440

Lasset uns denHErrenpreisen

LiebsterHErzJEfu,wo bleibst duso lange

Liebster Vater ich dein Kind

Lustig, ihr Gåste seyd frölich in Ehren

Machs mit mir, GOtt/nach deiner Güt

Mein GOtt und Vater, dencke meiner

Mein JEfu,wie du wilt

MeinSeel, dichfreu und luſtig sey

393

455

301

152

47

133

90

58

Meine Seele , wilt du ruh'n 321

Meine Zeit ist nun dahin 470

Menschen-Kind merck eben
404

d
Nun GOttLob! es ist vollbracht 50

Nun
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Nun hab ich überwunden

Namnsich der Tag geendet hat

Nun laßt uns den Leib begraben

OHErre GOtt , dein Göttlich Wort

Singen wir aus Herzen Grund

So gehst du nun, mein JEsu,hin

Sokomm, geliebte Todes Stund

So leg ich nun den ganzen Mich

Sowahr ich lebe , spricht

Solt es gleich bisweilenscheinen

Verzage nicht du Hauffleinklein

Warumbetrübst du dich mein Herk

Was gibst du denn , o meine Seele

Wehmir,daß ich muß in Mesech leben

WeltlichEhr und zeitlich Gut

Wer weiß,wie nahe mir mein Ende
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